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Zum beginnenden neuen J ahr verbinde ich mi 
| den besten Wünschen die ergebene: 

Bitte, mir das bisher erwiesene 
Vertrauen auch weiterhin gütigst 

erhalten zu wollen. 
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Babee, Hallein in Bockenrod (Odenwald). | gg À 
Ran s Heng ae nage ng = Preßrückſtände, Raas, 
Fre 4 wabenfebäte. 00. Mk. Auch. Sofa. alte Waben kauft 
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, e Mk. 1.— per Kilo pide 5 8 Gute en onig⸗ U. Wachswerk, 


Dr. A. Mann, Mainz. | ihn Bel. H.,, Viſſelhövede. 


. 
Westdeutsche Zentrale tur Bienenzucht 


Bonn a. Rh. J. Welter, G. m. b. H. Saarbrücken 
Bornheimer Str. 67/69. Tel. 1283 Heteri Eisenbahnstr. 5/7. Tel. 833 
alle zur Bienenzucht erforderlichen Gerätschaften 
in nur bester Ausführung zu den billigsten Preisen. 


Abt. Il: Zuckergroßhandlung 


d 


„Die Grundlagen der Bienenzucht“ von J. Lüftenegger, 2. Aufl.. . . 16. — Mk. 
„Ber praktische Bienenzüchter“ von A. Schulzen, 4. Aufl......... 10 — Mk. 
dae gegen Voreinsendung von 2 Mk., kleine Preisliste gratis. ve 


Allen ener ist Rückporto beizufügen. 
22222: Bureaustunden von 8—5 Uhr. 22222: 


999, 
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Heinrich Hammann, Haßloch pfalz 


Telephon 83 empfiehlt. LelephonZs3 
D I Lüneburger Hetdewa 

BegojjeneiKunitwaben ss ag. erway, Seems, 

gegen gegoſſene e et billigſt um. Den Einſendungen iſt deutlich geſchriebene 


Adreſſe und Größe der Kunſtwaben beizulegen. 
Gegoſſene Kunſtwaben dehnen ſich nicht und ſind die billigſten. 


Bienenwohnungen aller Syſteme, 


i 2 Rähmchenſtäbe und fertige Rähmchen.; 
Honiggläſer und Thüringerfs Luftballons. 
Einwinterungsſtrohdecken. 


Bienenhauben, Gummihandſchuhe und alle Kleingeräte. 
Honigſchleudern, Honigkannen, Honigdoſen, Wachsſchmelzer lieferbar im Februar. 


Neues Preisbuch erſcheint im Februar. BSH]: AR 
uud 


Die Bienenwohnungs— ý ift von uns am 1. 10. 1921 käuflich erworben, 
fabrik Firma . Müller & Co., Anſpach i. T. techniſch und kaufmänniſch vollſtändig neu 
organiſiert worden. Von dem Gedanken ausgehend, daß ein guter Tiſchler noch lange keine gute Beute herſtellen 
kann, haben wir uns als Fachmann auf bienenwirtſchaftl. Gebiet den Altmeiſter Müller geſichert. Durch unſere 
durchgreifenden enen in der Fabrikation in Verbindung mit den 35 jährigen Erfahrungen des Altmeiſters 
Müller in der Bienenzucht iſt unſeren Abnehmern die Gewißheit gegeben, daß wir nur das Beſte liefern. Wir 
haben die feſte Ueberzeugung, daß eine Beſtellung Sie zum dauernden Kunden macht. 
Wir fabrizieren und haben Lager in: Ulberti-Breitwabenblatterftock „Ideal“, Freudenfteinbeuten 
(Ein- und Zweietager), Normalmaß⸗Dreietager (Eins und Doppelbeuten). 
Als Spezialitäten fertigen wir an und haben ſtets Lager: Brauns Blätterſtöcke Großer u. Kleiner Be-Be, 
Bienen wohnung der Neuzeit (Michel Iſenbügel, Darmſtadt), Zwilling Imkerfreude (Schneider, 
Wetzlar), Müllers Sales. — 111 Als Neujahrs-Ueberraſchung für alle Imker !!! 


Seren , Honigſtock⸗perfekt⸗Cokomotivbeute“ 32 


— — Name und Einrichtung zum Muſterſchutz angemeldet. — = 


Broſchüren mit lehrreichem Inhalt: Bienenzucht der Neuzeit im Großen u. Kleinen Be-Be; 
Imkerfreude; Bienen wohnung der Neuzeit: Müller⸗ Zwillinge; Lohomotivbeute. (3 
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Herr Rechtsanw. O. Schönhals, HWH. ſchreibt am 24. 10. 21: . . . „Im Beſitz des Wabenſchrankes, worüber 
ich ſehr zufrieden bin, will ich der Fa. Schlapp meinen verbindl. Dank ausſprechen. Das großartige Werk ijt 
zu meiner vollſten Zufriedenheit ausgefallen; auch was den Preis anbelangt, ja kann ich mir nicht denken, daß 
eine andere Firma zu ſolch niedrigem Preis ein ſolches Stück geliefert hätte. Von dieſem Schreiben können Sie 
zu jeder Zeit Gebrauch machen.“ — Verlangen Sie neu ausgearbeitete Preisliſte mit lehrreichem Inhalt von: 


Gebr. Schlapp & Co., vorm. H. Müller & Co., Anſpach im Taunus. 


Zum 50 jährigen Bestehen der Firma. ee 


1 Der Breitwabenblätterstock 
in seiner Vollendung. 


Außerordentlich preiswertes Angebot. Sofort 
lieferbar, auch Schleudern u. Geräte. 


Katalog 1921 neu erschienen. 


Carl Schliefmann, Mainz-Kastel. 


Die Biene 


geitſchrift des Verbands der heſſiſchen Imker 


Die Biene erſcheint am 1. jeden Monats bis 1½ Bogen ſtark und ift durch die Schriftleitung für die im Verbands⸗ 
pe tere = nenden Abonnenten zu jährlich Mk. 12.—, für die außerhalb des Verbandsgebietes wohnenden zu 
den. m . 12.—, durch die Poft zu jährlich Mk. 12. — zu beziehen. Vereine außerhalb des Verbandsgebietes 

alten befondere Vergünſtigungen. — Korreſpondenzen, Reklamationen und Geldſendungen find an die 

Schriftleitung zu richten. — Anzeigenpreis pro Nee Zeile 150 Pf., auf der erſten Umſchlagſeite 300 Pf., 

auf der 2. bis 4. Umſchlagſeite 200 Pf. Bei Wiederholungen Rabatt. 


Nachdruck der Originalartikel nur unter Angabe der Quelle „Die Biene“ geſtattet. 
Nummer 1 Januar 1922 60. Jahrgang 


i Nachruf! 


Am 18. November d. J. verſtarb nach langem, ſchwerem Leiden im Alter von 
74 Jahren 


Herr Prof. Dr. Frz. Staudinger zu Darmſtadt. 


15 Jahre widmete er ſich in ſegensreichem Arbeiten als I. . dem Heſſ. Bienen⸗ 


züchterverein. Durch ſein klares Denken und ſeine weitgehende Urteilskraft erwarb 

er ſich große Verdienſte um den Verein. Seine edle „Geſinnung, fein freundliches 

Weſen adelten ihn als Menſch und ſichern ihm ein ewiges Andenken. Mit ihm ging 

ein echter Imker dahin. . 
Er rube in Frieden. Kimpel. 


— Pre Prana Peet Pras . . —— . — . — . — .. — Pat . — . Peet . — . — . — . — . cA Pret Pret Pog Pema Pra 


Ein gesegnetes neues Jahr 


wünſcht allen Leſern, Mitarbeitern und lieben Imkerfreunden 


die 1 
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Immer wieder kommt es vor, daß ſich Mitglieder des Verbands der 
Heſſ. Imker bei An⸗ und Abmeldungen an die Schriftleitung wenden. Da⸗ 
durch entſtehen nur unnötige Schreibereien und in Zukunft große Porto⸗ 
koſten. Die Mitglieder wollen ſich wenden: 

1. für Oberheſſen: Lehrer Mergoth⸗Nidda, 

2. für Starkenburg: Geometer Michel⸗Darmſtadt, Griesheimer Weg, 
3. Rheinheſſen: Lehrer Nohe⸗Nackenheim, 

4. Caſſel: Lehrer Fett, Niederzwehren. 

Weiter gebe ich bekannt, daß es unmöglich iſt, die einlaufenden Ar⸗ 
beiten jedesmal in der nächſten Nummer bringen zu können. Es laufen 
ſehr viele Arbeiten ein, und müſſen die älteren immer wieder berückſichtigt 
werden. | | Henſel. 


OE 


Standſchau für Januar. 
Ed. Würth, Fehlheim⸗Bensheim. 

Im Januar ſchlafen die Bienen; aber ſie ſchlafen nicht völlig, ſondern 
ihre Lebenstätigkeit iſt nur auf das geringſte Maß herabgeſtimmt, ſie 
zehren beſtändig, wenn auch in dieſem Monate nur ſehr wenig, etwa 
1 bis 1¼ Pfund, je nach der Stärke des Volkes und je nach der auf die 
Bienen einwirkenden Kälte. Daß die Bienen nicht eigentlich ſchlafen im 
Winter, wie die Hummeln, Weſpen, Horniſſen es tun, das iſt die Grund⸗ 
bedingung der Bienenzucht. Denn wenn die Bienen einen Winterſchlaf 
hielten, ſo würden ſie im Sommer keine Vorräte einſammeln, die der 
Menſch ſich teilweiſe zunutze macht. Da ſie aber im Winter nicht völlig 
ſchlafen, ſondern nur ruhen, ſo ſind ſie vom Schöpfer angewieſen, für dieſe 
Ruhezeit, in der ſie gleichwohl beſtändig Nahrung aufnehmen, in der 
Trachtzeit mit Fleiß zu ſorgen. Ruhe aber iſt ihr Bedürfnis im Winter, 
ganz beſonders im Januar, und in dieſer Ruhe ſie ungeſtört zu erhalten, 
iſt die Aufgabe des verſtändigen Bienenzüchters. 

Was iſt es aber, das die Bienen in ihrer Winterruhe ſtören kann? 
Das iſt zuerſt der Bienenzüchter ſelbſt, das ſind ferner die Kälte, die Mäuſe, 
die Vögel, die Sonne. 

Gegen die Störungen durch den Bienenwirt kann die Bienen nur die 
fortſchreitende Erkenntnis und Erfahrung desſelben ſchützen. Es iſt zwar 
ſehr zu raten, daß der Imker auch im Winter ſeine Bienen fleißig beauf⸗ 
ſichtigt, daß er öfter nach ihnen ſieht, ob alles in größter Ruhe iſt, ob 
kein Flugloch durch tote Bienen oder Gemüll verſtopft iſt, ob kein ſchäd⸗ 
liches Tier ſich eingeſchlichen hat; allein alles Klopfen an den Stöcken, 
alles Stoßen des Standes iſt durchaus zu vermeiden. Bei jeder ſolchen 
Störung löſen ſich etliche Bienen von dem Winterknäuel und erſtarren 
meiſtens im Stocke oder außerhalb desſelben. 

Gegen die Kälte hat ein vorſichtiger Bienenzüchter ſeine Völker bereits 
im Herbſte genügend geſchützt. Man merke ſich die Regel, daß es die 
Bienen in der kalten Jahreszeit niemals zu warm haben können. Eine 
Einhüllung des Stockes durch Decken, Grummet, Moos, Holzwolle u. dgl. 
ift, auch jelbjt bet warmhaltig gebauten Stöcken, durchaus zu empfehlen. 
Je wärmer die Bienen ſitzen, d. h., je mehr ſie gegen ihren grimmigſten 
Feind, die Winterkälte, geſchützt ſind, um ſo weniger zehren ſie, um ſo 
geſünder bleiben ſie. Die meiſten Stöcke ſetzen Ende Januar ein wenig 
Brut an. Wenn es nur wenig iſt, ſo ſchadet es nichts. Allein wenn die 
Brut ſich vor der Zeit ausdehnt, ſo iſt ſie ſchädlich, ja oft verderblich, weil 
ſolche Völker dann leicht um die Brut herum ausgezehrt haben und wegen 
herrſchender Kälte den Vorräten nicht nachrücken können; denn die Brut 
verlaſſen ſie nur ſehr ungern. 

Weiter ſtören im Januar die Bienen die Sonnenſtrahlen. Man bringe 
Blenden vor die Fluglöcher. Die Mäuſe werden ferngehalten durch An⸗ 
bringung von Schiebern oder Klötzchen an dem Flugloch. 

Wenn man das getan hat, ſo gilt für den Januar bloß: „Ruhe iſt die 
erſte Imkerpflicht.“ ` 

Am 9. Dezember flogen alle Bienen — Reinigungsausflug — und 
eine Menge toter Bienen ſchafften die Völker an dieſem Nachmittag heraus. 
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Waren das alte Bienen, oder ſind die Bienen von der ſo frühzeitig kom⸗ 
oe Kälte überraſcht worden, waren noch nicht in ihrem Winterſitz“)? 
Ich habe auf meinem Stande nichts bemerkt. Eine Reviſion am 19. 12. ergab 


faſt keine Toten. f ji 
Die Parthenogenefis beſteht zu Recht. 
Von Friedrich Dahmer, Gießen. Tr 

Iu letzter Zeit finden fih in dieſer Zeitſchrift Anmerkungen, Auffabe _ ö 
und Verſuche beſchrieben, welche die Parthenogeneſis anzweifeln. Da dieſe 
ſchon vor mehr als 80 Jahren entdeckt, von den namhafteſten Imkern und 
ſelbſt von der Wiſſenſchaft in aller Welt als richtig anerkannt worden iſt, 
erſcheint es mit Rückſicht auf ihre Wichtigkeit angezeigt, das Weſentlichſte 
dieſer Lehre anzuführen, ſoweit es im Rahmen einer kurzen Abhandlung 
möglich iſt. Das der griechiſchen Sprache entlehnte Wort Parthenogeneſis 
bedeutet jungfräuliche Zeugung. Bei der Biene im beſonderen verſteht man 
darunter die Fähigkeit der Königin, willkürlich befruchtete und unbefruchtete 
Eier legen zu können. Aus den befruchteten Eiern entſtehen Arbeitsbienen, 
ebenſo können auch Königinnen aus ihnen erzogen werden, während aus 
den unbefruchteten nur Drohnen entſtehen. Dieſe Entdeckung machte im 
Jahre 1835 der ſchleſiſche Pfarrer und eifrige Bienenzüchter Johann 
Dzierzon. Ueber dieſe Entdeckung gab er ſelbſt auf der Wanderverſammlung 
Deutſch⸗öſterreichiſcher Imker zu Salzburg im Jahre 1898 folgende Er⸗ 
klärung: 

„Es war mir einmal im Jahre 1835, ein vorzügliches Bienenjahr, ein 
Nachſchwarm und ein Vorſchwarm zuſammengeflogen, die Königinnen per- 
biſſen ſich, die junge Königin ſtach zwar die alte ab, aber die alte hatte 
vorher die Flügel der jungen zerbiſſen, ſo daß einer ganz herabhing. Das 
Volk wurde eingeſetzt wegen ſeiner Stärke und der guten Tracht. Die Königin 
beſetzte die Zellen mit Eiern, aber aus ihnen erſchienen nur Männchen. Die 
Urſache war nur die, daß ſie flügellahm war und jungfräulich blieb. Die 
Eier waren entwicklungsfähig, aber nur zu Drohnen. Es lag der Beweis 
vor, daß die Drohneneier der Befruchtung nicht bedürfen. Das ſtellte ſich 
auch bei einer Unterſuchung der Königin heraus. Jetzt iſt die Erſcheinung, 
daß die Königin die Eier den Zellen anpaßt, erklärlich.“ 

Obgleich Dzierzon dieſe Tatſache ſchon damals genau erkannte, be⸗ 
obachtete er noch 10 Jahre weiter und gab ſie erſt 1845 in der Oeffentlichkeit 
bekannt. Dieſe Entdeckung erregte nicht allein bei den damaligen Imkern 
großes Aufſehen, auch die Wiſſenſchaft intereſſierte ſich ſehr lebhaft dafür; 
ſie trug ihm aber auch große Gegnerſchaft und ſogar erbitterte Feindſchaft 
ein. Zur Stütze dieſer neuen Lehre erwuchs ihm in der italieniſchen Biene 
ein mächtiger Bundesgenoſſe. Er hatte erkannt, daß die Einführung einer 
fremden, anders gefärbten Bienenraſſe auch den größten Zweifler und 
Gegner von der Richtigkeit der Parthenogeneſis augenfällig überzeugen 
müſſe. Er erklärte deshalb in den Bienenzeitungen: „Wenn die neue Lehre 
richtig iſt, ſo müſſen reinraſſige gelbe Italienerköniginnen doch ſtets rein⸗ 
raſſige italieniſche Drohnen erzeugen, auch wenn ſie von deutſchen (ſchwar⸗ 
zen) Drohnen befruchtet ſind, während die Arbeitsbienen, die aus befruch⸗ 
teten Eiern entſtehen, die Raſſeneigentümlichkeiten und Eigenſchaften beider 
Elterntiere tragen, alſo Miſchlinge (Baſtarde) ſeien. Umgekehrt müſſen rein⸗ 
raſſige, deutſche (ſchwarze) Königinnen, auch wenn ſie von gelben, italie⸗ 
niſchen Drohnen befruchtet ſind, doch ſtets reinraſſige deutſche Drohnen 
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ergeben, während wieder die Arbeitsbienen die Merkmale beider Eltern- 
tiere tragen. Die Kreuzung muß ſich ſtets nur bei Arbeitsbienen und 
Königinnen zeigen, niemals bei Drohnen.“ Und dieſe Vorausſage traf ein! 

Hieraus geht doch ſonnenklar und unwiderleglich hervor, daß die 
Drohneneier von dem Samen der fremdraſſigen Drohnen ganz unberührt, 
alfo unbefruchtet find, während die Arbeitsbieneneier die gemeinſamen 
Eigenſchaften und Raſſeneigentümlichkeiten beider Elterntiere haben. Von 
dieſer Tatſache kann ſich auch der einfachſte Imker überzeugen. 

Einen weiteren, ebenſo ſicheren und ebenſo unwiderleglichen Beweis 
für die Richtigkeit der Parthenogeneſis erbrachte die Wiſſenſchaft. Im Jahre 
1855 ſtellten die bekannten Profeſſoren von Siebold und Leuckhardt auf 
dem Gute des Herrn von Berlepſch durch zahlreiche und eingehende mikro⸗ 
ſkopiſche Unterſuchungen feſt, daß in friſch abgelegten Eiern zu Arbeits⸗ 
bienen ſtets ein männlicher Samenfaden vorhanden iſt, während er in den 
Drohneneiern fehlt. Beide Gelehrte waren anfangs der Parthenogeneſis 
gänzlich abgeneigt und doch mußten ſie ſich ſpäter nach ihren eigenen 
Unterſuchungen zu ihr bekennen. Seit dieſer Zeit ſteht die Parthenogeneſis 
für die Wiſſenſchaft in der ganzen Welt unumſtößlich feſt. Tauſende von 
Bieneneiern ſind ſeither von den hervorragendſten Gelehrten auf ihr Ge⸗ 
ſchlecht unterſucht worden und ſtets mit demſelben Erfolg. 

Einen weiteren Beweis, daß die Königin zweierlei Eier legt, liefert 
jede Königin dem aufmerkſam beobachtenden Imker ohne jeden weiteren 
Verſuch. Denn der Königin, die in ihrem Leben gegen eine Million 
Arbeitsbieneneier abgelegt hat, geht an ihrem Lebensende die Fähigkeit ab, 
befruchtete Eier zu legen, weil ihr in ihrer Samentaſche die männlichen 
Samenfäden fehlen, obwohl in ihrem Eierſtock noch zahlreiche Eier vore 
handen ſind. Sie kann nur noch unbefruchtete Eier legen und aus dieſen 
entſtehen nur noch Drohnen. 

Die Gegner der Parthenogeneſis behaupten nun zwar, daß derartige 
Drohnen und ebenſo ſolche, die von unbefruchteten Königinnen und von 
Arbeitsbienen herrühren, keine echten, ſondern Scheindrohnen ſeien. Dieſe 
Anſicht iſt irrig. Tauſende derartiger Drohnen ſind von den Gelehrten mit 
aller Gründlichkeit mikroſkopiſch unterſucht und es iſt feſtgeſtellt worden, 
daß ſie in allen ihren Einrichtungen den von befruchteten Königinnen 
erzeugten Drohnen vollkommen gleichen, vollkommene Männchen und zur 
Begattung von Königinnen geeignet ſind. Gerade dieſe letztere Eigenſchaft 
hat ſich Profeſſor Arnold nach einem Aufſatze Dzierzons in der „Leipziger 
Bienen⸗Ztg.“ von 1902 Seite 2: „Eine neue Methode der Raſſenreinzucht“ 
zunutze gemacht. Arnold entweiſelte im Herbſt ein gutes Volk, aus dem 
ſchon im April zahlreiche, aus unbefruchteten Eiern erzeugte Drohnen 
flogen. Bie gutem Wetter wurden ſeine jungen Königinnen von dieſen 
Drohnen befruchtet, lange bevor feine Drohnen aus weiſelrichtigen Völkern 
ausfliegen konnten. Hierdurch und durch die Wiſſenſchaft wird doch klar 
bewieſen, daß es nur eine Sorte Drohnen gibt, einerlei welcher Herkunft 
ſie ſind. 

Man ſollte meinen, daß bei ſo klar und unzweideutig liegenden Tat⸗ 
ſachen kein Zweifel an der Richtigkeit der Dzierzonſchen Lehre aufkommen 
könnte. Doch ſchon im Jahre 1859 trat der Wiener Wirtſchaftsrat Hofmann 
mit einer neuen Lehre über die Entſtehung der Drohnen auf. Er fagte: 
„Die Königin legt nur befruchtete Eier“. Dzierzon hatte die Unhaltbarkeit 
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dieſer neuen Lehre alsbald erkannt und fie gründlich widerlegt. Dieſe 
Hofmannſche Lehre findet ſich in Nr. 21 der „Eichſtätter Bienenzeitung“ 
vom Jahre 1859; die Dzierzonſche Entgegnung in Nr. 2 derſelben Zeitung 
vom Jahre 1860. Da nur wenige Imker im Beſitze der eben genannten 
Zeitung ſein werden, iſt eine Abſchrift der beiden Veröffentlichungen am 
Schluſſe dieſes Aufſatzes beigefügt. Wohl die meiſten Leſer werden 
in dieſer Hofmannſchen Theorie zu ihrem größten Erſtaunen die beinahe 
vier Jahrzehnte ſpäter auftretende Lehre Dickels erkennen. Auf der ein⸗ 
gangs genannten Imkerverſammlung in Salzburg 1898 wurde darauf 
hengewieſen, daß die neue Lehre, die auf jener Verſammlung zur Dis⸗ 
kuſſion ſtand, ja ſchon vor 39 Jahren als unhaltbar abgetan worden ſei. 
. Die ſchwieg hierzu; auch findet fic) in feinen vielen Streitſchriften 
keinerlei Andeutung darüber. Die Hofmannſche Hypotheſe mußte ihm als 
Bienenforſcher wohl bekannt ſein, auch war er ſelbſt Schriftleiter der „Eich⸗ 
ſtädter Bienenzeitung“. Hauptredner auf jener Verſammlung waren Dzier⸗ 
zon, Dickel und der noch jetzt lebende Herr Freudenſtein. In jener Ver⸗ 
ſammlung wurde auch ferner darauf hingewieſen, daß die Fähigkeiten, 
die Dickel der Königin abſpricht, er einfach den Arbeitsbienen zulegt. 

Dieſe Hofmann⸗Dickelſche Lehre wird heute noch von manchen Imkern 
für richtig gehalten. Die Anhänger dieſer Lehre glauben ſie auf Verſuche 
ſtützen zu können. Zur Stütze ſeiner Lehre empfahl Dickel in Nr. 1 ſeiner 
Zeitung von 1899 nicht weniger als 70 Verſuche. Ueber dieſe anzuſtellenden 
Verſuche ſagte Dzierzon in Nr. 2 der „Leipz. Bien.⸗Ztg.“ von 1899: „Sie 
beſtanden in Quälereien jeder Art, durch Verſetzen in widernatürliche 
Zuſtände, wie auf lauter Drohnenbau, in den Zuſtand gänzlicher Brutloſig⸗ 
keit, längerer Weiſelloſigkeit, bis die Bienen, die zuerſt die in ihren Bau 
übertragenen Eier ſofort herauswarfen, ſo apathiſch und zahm wurden, 
daß ſie ſich alles gefallen ließen. Und war iſt aus allen dieſen Verſuchen 
für die Theorie überhaupt und für die neue Lehre insbeſondere gewonnen 
worden? Nichts, rein gar nichts. Wie kläglich und reſultatlos die Verſuche 
mit den auf lauter Drohnenzellen gebrachten Völkern verlaufen ſind, iſt 
den Leſern bereits bekannt, nur das eine ſteht feſt, daß die in eine ſolche 
Lage gebrachten Völker in eine Art Raſerei verſetzt werden müſſen, weil 
ſie nach dem eigenen Geſtändnis der Verſuchsmacher gewöhnlich ihre 
Königin abſtechen. Ein ſonſtiges Ergebnis wird daraus nicht gewonnen. 
Nach längerem Sträuben legt die Königin Eier, zuerſt jedenfalls männliche, 
wie ſie die Zellen erfordern, ſpäter, gegen ihre ſonſtige Gewohnheit, auch 
weibliche, weil das Volk nach Arbeiterbrut verlangt.“ 

Der Hauptverſuch unter den 70 Verſuchen iſt der mit dem Volke auf 
reinem Drohnenbau. Ein Gegner der Parthenogeneſis beſchreibt ihn fol⸗ 
gendermaßen: „Heute, am 15. Juli, nehme ich zum ſoundſovielten Male 
einem kleinen Volk mit befruchteter Königin ſeine ſämtliche Brut heraus, 
ſetze es auf lauter Drohnenbau und überlaſſe es ſeinem Schickſale. Am 
30. Juli wird es geöffnet und das Ergebnis in Gegenwart von Zeugen 
feſtgeſtellt.“ Ueberlegt man, was jetzt in dieſem Völkchen vorgehen wird, 
ſo iſt zunächſt zu ſagen, daß es nicht allein unvernünftig, ſondern in hohem 
Grade widernatürlich iſt, ein ganz brutloſes Volk auch noch ſolange auf 
reinen Drohnenbau zu ſetzen. Königin und Volk werden fih inſtinktiv 
bewußt, daß ſie ſicherem Untergange entgegengehen, wenn nur Drohnenbrut 
erzengt wird? Was forl einem kleinen Volk nur Drohnenbrut? Auf Arbeiter-, 
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nicht auf Drohnenbrut arbeitet und drängt das Völkchen hin. Die Königin 
irrt zuerſt tagelang auf dem Drohnenbau umher und ſucht nach Arbeits⸗ 
bienenzellen. Findet ſie ſolche nirgends, ſo wird ſie ſich zunächſt dem 
Zwange fügen und, den Zellen entſprechend, Drohneneier legen, aus denen 
Drohnen entſtehen. Inſtinktiv auf ſich ſelbſt und inſtinktiv von den Arbeits⸗ 
bienen dazu getrieben, legt ſie aber auch Arbeitsbieneneier, 
und zwar ebenfalls in Drohnenzellen ab. Aus dieſen ent⸗ 
wickeln ſich Arbeitsbienen und nötigenfalls auch Königinnen. Legte ſie nur 
Drohneneier ab, fo würde fie von den Arbeitsbienen abgeſtochen, wie ja 
die Verſuchsmacher ſelbſt eingeſtehen. 

Die in einem derartigen Volke vorhandene Arbeits⸗ 
bienenbrut iſt — und das iſt das Entſcheidende, aber auch 
Irreführende des Verſuches — nicht etwa aus Drohnen⸗ 
eiern entſtanden, welche die Arbeitsbienen durch Gin- 
ſpeichelung in Arbeitsbienenbrut umgewandelt haben, 
ſondern die Arbeitsbienenbrut iſt aus beſonderen Eiern 
regelrecht entſtanden. Hierin liegt der große Irrtum dieſes Verſuches. 
Dzierzon nannte ihn daher auf Seite 3 der „Leipziger Bienenztg.“ von 
1899 mit einer harten, aber zutreffenden Bezeichnung ein Taſchenſpielerſtück, 
das zu plump iſt, als daß ein denkender Imker daran glauben könnte. 
Ebenſo wie dieſer Hauptverſuch fallen die übrigen 69 Verſuche bei ſchärferem 
Zuſehen in ſich ſelbſt zuſammen. 

Wer erfahrenen Imkern und ſelbſt der Wiſſenſchaft nicht glaubt, die 
doch gewiß nur ein Ziel kennt, nämlich der Wahrheit zu dienen, wer ſich 
mit eigenen Augen von der Richtigkeit der Dzierzonſchen Lehre überzeugen 
will, der hänge eine Drohnenwabe mit friſch abgelegten Drohneneiern einem 
anderen normalen Volke ein, dem vorher alle Eier und offene Brut entfernt 
worden ſind; die bedeckelte kann ihm belaſſen werden. Die Drohneneier 
auf der zugehängten Drohnenwabe müſſen jedoch von einer rüſtigen und 
fehlerloſen Königin und unter normalen Verhältniſſen abgelegt ſein. 
Jetzt muß es ſich zeigen, ob die Arbeitsbienen Drohnen⸗ 
eier in Bieneneier oder gar noch Larven umzuwandeln 
vermögen. Am 16. oder 17. Tage überzeuge man ſich, was aus den 
Drohneneiern geworden iſt. In den angeſetzten Weiſelzellen werden ſich 
abgeſtorbene Drohnennymphen, aber keine auslaufenden Königinnen finden. 
Es iſt doch ganz klar, daß alle jene innerſten und geheimſten Lebens⸗ 
und Entwicklungsvorgänge, wie Vererbung, Geſchlechtsbeſtimmung uſw. 
nur im Mutterleibe vor ſich gehen können, niemals außerhalb desſelben, 
wo ſie Willkür und Zufall preisgegeben wären; tatſächlich iſt ja auch 
das Geſchlecht im abgelegten Ei unabänderlich feſtgelegt. Eine Ausnahme 
beſteht nur bei den im Waſſer, alſo in einem anderen Medium, lebenden 
Fiſchen. 

Im Bienenvolk iſt unter normalen Verhältniſſen nur eine einzige 
Königin vorhanden, von ihr hängt Gedeih' und Verderb' des Volkes ab. 
Geht ſie zu einer Zeit verloren, in der ſich das Volk eine junge nicht 
nachziehen, oder die junge Königin wegen fehlender Drohnen oder wegen 
ſchlechten Wetters nicht ausfliegen kann, ſo iſt das ganze Volk ſicherem 
Untergang verfallen. Nicht die Arbeitsbienen ſind der wichtigſte und 
führende Teil im Bienenſtaate, während die Stockmutter, das Primär⸗ 
weibchen, nur der geführte und untergeordnete Teil fein ſoll, ſon dern 
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die Königin allein hält das Volk zuſammen, ebenſo wie der Stier 
die Herde und der Hahn das Hühnervolk zuſammenhalten. Beweis: Nimmt 
man dem Schwarm die Königin, ſo hört er alsbald als ſolcher zu beſtehen 
auf, er fliegt auf ſeinen Mutterſtock zurück. Bei dieſer einzigartigen 
Stellung, die die Königin im Bienenvolk einnimmt, iſt es daher wohl auch 
nicht weiter wunderbar, daß ihr die Natur auch einzigartige Fähigkeiten 
verliehen hat, z. B. die willkürliche Beſtimmung des Geſchlechts. Warum 
der Königin die Geſchlechtsbeſtimmung abſprechen und ſie einfach den 
Arbeitsbienen zulegen? Sollen die Arbeitsbienen, die im Sommer nur 
6—8 Wochen leben, etwa intelligenter fein (wenn man bei Bienen von 
Intelligenz reden will), als die Königin, die 3, 4, ja 5 Jahre leben kann 
und für den Fortbeſtand des Volkes ſorgt? Einen geradezu klaſſiſchen 
Beweis, daß nur die Königin das Geſchlecht beſtimmt, Liefert die zur 
Familie der Bienen gehörige Hummelkönigin. Hier ſterben Männchen 
und Arbeiter im Laufe des Herbſtes ab, die Königin überwintert allein 
und ſie gründet im Frühjahr wieder ein Volk. 

Auf die im Jahre 1915 in dem wiſſenſchaftlichen Laboratorium zu 
Erlangen von den Herren Meier und Löſchel vorgenommene Unter- 
ſuchung ſei nur kurz hingewieſen. Die Genannten ſtellten in mühevollen 
Studien feſt, daß die eben dem Ei entſchlüpfte Arbeitsbienenlarve ſo als 
vollwertiges Weibchen gekennzeichnet ſei, daß es nicht zu verſtehen ſei, 
wie dieſer Zuſtand nachträglich in den männlichen umgewandelt werden 
könnte. Hierdurch wurde erwieſen, daß die in Imkerkreiſen aufgetauchte 
Behauptung, daß die junge Arbeiterlarve zwitterig ſei und ſowohl zu 
einer Drohne als auch zu einer Königin erzogen werden könne, unzutreffend 
ift. („Leipz. Bienenztg.“ Nr. 1 von 1916.) Ebenſo feien noch kurz die Ver- 
ſuche des Engländers Baratt erwähnt. Baratt führte ſeine Verſuche einmal 
ſo aus, daß die Bienen das Ei und die junge Larve gar nicht berühren 
konnten, und zwar 5 Tage lang nach der Eiablage. Daß auch dann noch 
die Bienen irgendeinen Einfluß auf das Geſchlecht ausüben könnten, wird 
kein vernünftiger Menſch annehmen, und ſelbſt vorausgeſetzt, daß nach 
5 Tagen das Geſchlecht noch nicht feſtgelegt wäre, ſo beweiſen gerade die 
Verſuche, daß die Bienen in dieſer Beziehung ohnmächtig ſind. Die 
Ergebniſſe dürften als die wertvollſten Forſchungen der letzten Jahre 
anzuſehen ſein. (Nach Dr. Brünnich in der Schweiz. Blauen.) In einem 
anderen Verſuche befruchtete er friſche Drohneneier einer Italienerkönigin 
mit Sperma von puniſchen Drohnen, ließ ſie künſtlich ausbrüten und 
gab die jungen Maden nach 2 Tagen wieder den Bienen zur weiteren 
Pflege in Königinzellen. Das Ergebnis waren Königinnen mit puniſchem 
Charakter. 

Alle in dieſer Zeitung angeführten Fälle, die anſcheinend für die 
Richtigkeit der Dickelſchen Lehre ſprechen ſollen, ſtellen ſich bei ſchärferem 
Zuſehen und genauerer Prüfung (ſofern eine ſolche nachträglich noch ſtatt⸗ 
finden kann), als Irrtum heraus. Namentlich iſt bei weiſelloſen und 
buckelbrütigen, ſowie bei ſolchen Völkern, in denen die Eier nicht unter 
normalen Verhältniſſen, ſondern unter Zwang abgelegt ſind, große Vor⸗ 
ſicht nötig. Es muß bei allen Verſuchen ſtets die Gewißheit vorhanden 
ſein, daß die Bieneneier, die als Drohneneier angeſehen werden ſollen, 
auch wirklich Drohnen⸗ und nicht Arbeitsbieneneier ſind. Welche groben 
Irrtümer ſich einſchleichen und jahrzehntelang beſtehen können, zeigt eben 
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der Verſuch mit dem Völkchen auf reinem Drohnenbau, der ja auch in dieſem 
Jahre wieder zur Stütze der Lehre Dickels ausgeführt wurde. Bei der 
Wichtigkeit, oder richtiger geſagt, bei der unheilvollen Rolle, die dieſer 
Verſuch bisher geſpielt hat, ſei nochmals kurz auf ihn hingewieſen. Was 
ſoll er beweiſen und was beweiſt er? Er beweiſt, daß eine Königin, die 
mit ganz brutloſen Völkchen zwangsweiſe auf reinen Drohnenbau geſetzt 
iſt, unter dem Zwange zuerſt Drohneneier legt, wie ſie den Zellen ent⸗ 
ſprechen, daß ſie dann aber auch zum Ablegen von beſamten Eiern 
übergeht. Aus erſteren gehen Drohnen und aus letzteren Arbeitsbienen 
und nötigenfalls auch Königinnen hervor. Legte ſie nur Drohneneier ab, 
ſo würde ſie von dem nach Arbeitsbienen verlangenden Völkchen bei ſo 
langer Abſperrung auf reine Drohnenzellen unbarmherzig abgeſtochen. 
Es ſteht ſonach unabänderlich feſt, daß die ſeit 85 Jahren bekannte Parthe⸗ 
nogeneſis zu Recht beſteht und auch ferner beſtehen bleiben wird, ſolange 
die Entwicklungsgeſetze bei den Bienen dieſelben bleiben werden. 

Dem Andenken Hofmann⸗Dickel würde am beſten gedient, wenn man 
ihre Lehren und Verſuche ruhen ließe, denn beider Hypotheſen (Annahmen) 
waren irrig. ——-— 

Die Hypotheſe des Wirtſchaftsrats Hofmann aus Wien findet ſich in 
Nr. 21 der „Eichſtädter Bienenzeitung“ vom Jahre 1859 und lautet: 

„Wir zählen zehn weſentliche Verſchiedenheiten in dem Baue und Orga⸗ 
nismus der Königin und der Arbeitsbienen, welche doch nach tauſendfacher 
Beobachtung aus ein und demſelben Eie einer befruchteten Königin hervor⸗ 
gehen, nur in Folge der Willkühr der Arbeitsbienen zur Königin oder zur 
Arbeitsbiene herangebildet werden, indem ſie für die Königin eine große 
Zelle bauen und dieſe Made mit einem anderen Futter verſehen, als die 
Made einer Arbeiterbiene. Wir haben uns ferner vielfach überzeugt, daß 
die gewöhnlich unfruchtbaren Arbeiterbienen bei vollſtändiger Weiſelloſigkeit 
mit einem Male fruchtbar werden und Eier legen, und wir ſind gezwungen, 
für dieſen Vorgang anzunehmen, daß ſich ſolche Arbeiterbienen mit Köni⸗ 
ginnenſpeiſe nähren, um ihren verkümmerten Eierſtock fähig zu machen, 
daß ſich in demſelben Eier entwickeln. In Anſchauung dieſer Erſcheinungen, 
welche lediglich die Erfolge der Conſumtion eigentümlicher Nahrungsſtoffe 
ſind, und im Anbetrachte, daß wir ungeachtet aller Beſtrebungen noch immer 
keine Erklärung für die bisher angenommene Hypotheſe finden, nach welcher 
die Königin befruchtete und unbefruchtete Eier legen müßte, wage ich es, 
eine andere Hypotheſe aufzuſtellen und ſage: 

„Die Königin legt nur befruchtete Eier.“ 

Ich begründe diefe Hypotheſe mit der Annahme, daß die Arbeiter⸗ 
bienen ſolche befruchtete Eier in Drohnenzellen oder in Arbeiterzellen, ſobald 
fie überhaupt daraus Drohnen erziehen wollen, nie mit jener Speiſe be 
netzen, welche nötig iſt, daß der Keimfaden fort vegetieren und die Be⸗ 
fruchtung und ſofortige Entwickelung des Eikeimes zur weiblichen Bienen⸗ 
made herbeiführen könne, ſondern abſterben muß. Iſt der Keimfaden todt, ſo 
iſt ſelbſt das befruchtete Ei gleich jedem unbefruchteten Bienenei ein Drohnenei 
und nur fähig, eine Drohne zu entwickeln. Wenn es, wie ich obenſtehend 
nachgewieſen habe, den Bienen gelingt, durch Zugabe zu gewiſſen Stoffen 
zu den Speiſen der ſelbſt 3 Tage alten Arbeiterbienenmade ſo große Ver⸗ 
ſchiedenheiten in dem Baue und in dem Organismus derſelben herbei⸗ 
zuführen; wenn es ihnen gelingt, im reifen Alter wieder durch den Genuß 


a ase?" 

gewiſſer vorbereiteter Stoffe ihre verkümmerten Eierſtöcke zur Entwicklung 
von Eiern zu bringen, was alles Tatſache iſt, da es ja vor unſeren Augen 
geſchieht: um viel mehr iſt es nicht höchſtwahrſcheinlich, daß ein ähnlicher 
Vorgang ſtattfinden müſſe, welcher die uns bisher noch unklaren Verhält⸗ 
niſſe des Bienenhaushaltes begründet. Es iſt dieſe von mir aufgeſtellte 
Theorie um ſo wahrſcheinlicher die richtige, als dadurch nur etwas Nega⸗ 
tives ſupponirt wird: Weil die Eier nicht mit jener Speiſe umgeben 
werden, in welcher die Keimfäden gedeihen können, ſo ſterben ſie ab und 
aus dem befruchteten Ei wird dann nur eine Drohne. Ich könnte meine 
Hypotheſe und meine Theorie freilich nur dadurch beweiſen, wenn man 
aus Arbeiterzellen befruchtete Eier in Drohnenzellen übertragen würde 
und dort Drohnen erzogen würden, oder wenn man in Drohnenſpeiſe ſolche 
Keimfäden aus Königinnen⸗Samentaſchen oder aus Drohnen ſchnell zum 
Abſterben brächte, oder diefe in Königinnen⸗ oder Arbeiterbienenſpeiſe ſich 
länger bewegend erhielten.“ Hofmann. 

Die Abwehr dieſer unhaltbaren Theorie durch Dzierzon findet ſich ſchon 
in Nr. 2 der „Eichſtädter Bienenzeitung“ vom Jahre 1860 und lautet: 

„In Nr. 21 1859 bringt Herr Wirtſchaftsrat Hofmann aus Wien eine 
eigentümliche Theorie über die von der Königin gelegten Drohneneier. 
ſollen urſprünglich ebenſo befruchtet, den Bieneneiern alſo ganz gleich ſein 
und nur das verſchiedene Futter ſoll ihre Umwandlung in Drohneneier 
bewirken. Herr Hofmann ſucht zwar die neue Hypotheſe hinzuſtellen, leider 
kann ſie nicht ſtehen bleiben, ſich nicht halten, weil ſie weder Hand noch Fuß 
hat. Sie ſinkt zuſammen, ſowie man ſie nur etwas ſchärfer anſieht. Denn 
mit Recht kann man fragen: Wie kann das vorgelegte Futter einen Einfluß 
auf das Geſchlecht ausüben, da es doch nicht vom Eie, in welchem eine Um⸗ 
wandlung des Geſchlechts abſolut nicht undenkbar wäre, ſondern erſt von 
der ausgeſchlüpften Larve aufgenommen wird? Wie konnte ferner Herr 
Hofmann früher berichten, daß in kleinen Körben beim Mangel an Drohnen⸗ 
zellen die Königin bisweilen ganze Reihen Bienenzellen am Rande der 
Tafeln mit Drohneneiern belege, woraus ſich ſogenannte, in dieſem Falle 
ganz unſchädliche Buckelbrut entwickle? Daß die Bienen in dieſem Falle 
ſich ſollten vorgenommen haben, gerade gewiſſe Reihen von Brutzellen 
mit einem anderen Futter zu belegen, iſt doch wohl nicht gut denkbar. Welche 
Verſchiedenheit iſt denn überhaupt zwiſchen Bienen⸗ und Drohnenbrut⸗ 
futter? Von fehlerhaften Königinnen in kleinen Zellen angeſetzte Drohnen⸗ 
brut wird von den Bienen wenigſtens im Anfange gewiß für Bienenbrut 
gehalten, mit Bienenbrutfutter verſehen, und doch gedeiht ſie dabei. Ein 
weſentlicher Unterſchied ſcheint alſo nicht ſtattzufinden. Woher kommt es, 
daß, wenn die Bienen aus Irrtum oder aus Mangel an Arbeitsbienenbrut 
ein Drohnenei, ſei es auch von einer Königin gelegt, zur Erziehung einer 
jungen Königin erwählt haben, ſtets nur eine Drohne, niemals eine Königin 
daraus hervorgeht? Dieſe Tatſache allein genügt, um die Unhaltbarkeit 
der Hofmannſchen Hypotheſe ad oculos zu demonſtrieren. Dzierzon. 


Die wirtſchaftliche Betätigung der Verbände und vereine. 

Die wirtſchaftliche Betätigung der Verbände und Vereine hat ſich im Laufe 
des Krieges herausgebildet. Bis zu deſſen Beginn war ſie meiſt von geringer Be⸗ 
deutung. Vereinzelt, z. B. in Baden, befaßte ſich der Verband wohl ſchon feit 
längerer Zeit mit der Verſorgung ſeiner Mitglieder mit Zucker, wie ich gehört habe, 
zur vollen Befriedigung aller Beteiligten. Dabei war früher der Zuckerhandel als 
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Börſengeſchäft nicht ohne Gefahren, und der Aufſchlag des Handels war jo gering, 
daß man meiſtens durch ihn am Orte billiger kaufen konnte, als bei direktem 
Bezug. Und dennoch ſcheint das Solidaritätsgefühl über vorhandene Schwierig⸗ 
keiten hinweggeholfen zu haben. 

Während des Krieges mußten die Verbände zwangsläufig bei dem Zuckerbezuge 
mitwirken. Sie waren die Handlanger des Handels, der ohne Riſiken und Mühe 
große Gewinne einſtrich Zwar hatte die zuſtändige Kriegsgeſellſchaft den Verbänden 
einen kleinen Aufſchlag zur Deckung ihrer Unkoſten ausgeworfen und 1 Prozent 
Rückerſtattung, d. h. einen Gewinn in dieſer Höhe zugeſtanden. Dieſer Bonus hat 
an vielen Stellen zur Aufbeſſerung der Lerbandskafſe erheblich beigetragen, wobei 
noch eine anſtändige Vergütung für die bearbeitenden Vereinsorgane abfiel. 

Im letzten Jahre find an die Stelle der Verbände in einigen Fällen Genoſſen⸗ 
ſchaften getreten, die im Augenblick erhebliche Gewinne einſtreichen konnten. In 
einem Falle betrug dieſer Gewinn in wenigen Monaten netto 400 000 Mark. Der 
Unterſchied gegen früher war der, daß der Gewinnn den Genoſſen, nicht der All⸗ 
gemeinheit zufiel. 

Eine Neugründung der Letztzeit operiert auch mit der Genoſſenſchaftsform; 
in Wirklichkeit iſt es eine Einkaufsgemeinſchaft mit der Betätigung eines Agenten. 

Ein vorteilhaftes Abkommen hat der Mecklenburgiſche Verband mit dem Groß 
handel abgeſchloſſen. Bei einem Aufſchlag von 2 Prozent zu den Fabrikpreiſen erhält 
der Großhändler für ſeine Arbeitsleiſtung und die Kapitalſtellung 1 Prozent, der 
Verband das zweite Prozent. Hier ſcheint Licht und Schatten etwas ungleichmäßig 
verteilt zu ſein, es ſei denn, daß die Verſendung in Ladungen ab Fabrik erfolgt, 
wobei die dreiprozentige Umſatzſteuer erſpart wird, die dem Ortsverteiler, der nur 
als Beauftragter der Imker handelt, zugute kommen können. Ob er damit auskommt, 
hängt von den örtlichen Verhältniſſen ab. Bei einem Umſatz von 6 Millionen 
werden Verband und Großhändler auf ihre Koſten kommen, wenn die Voraus 
zahlung des Zuckers ſeitens der Imker erfolgt. 

Die genoſſenſchaftliche Betätigung hat den Vorteil, daß geübte kaufmänniſche 
Kräfte zur Verfügung ſtehen. Auf der anderen Seite werden Reibungsflächen ent⸗ 
ſtehen und es wird nicht ausbleiben, daß Genoſſenſchaft und Verband vielfach 
ſcharfe Gegner werden. 

Welche Umſicht die Zuckerbeſchaffung erfordert, geht daraus hervor, daß, je nach 
der Behandlung, 25 Prozent Speſen und weiter bis zu 20 Prozent Zwiſchengewinn 
entſtehen kann, von denen ein großer Teil erſpart werden kann. 

»Der Handel mit Imkergeräten wird nach wie vor in den Händen der berufs⸗ 

mäßigen Händler bleiben. Mögen auch einige Genoſſenſchaften Filialen errichten, 
das Geſchäft wird immer klein und unergiebig bleiben, der Aerger aber um ſo größer 
ſein. Aeußerſtenfalls könnte ſich die Sache ſo geſtalten, daß die Fabriken ſich ſpeziali⸗ 
ſieren und unter Ausſchaltung der Zwiſchenſpeſen den Imker beliefern. 
— Schmerzenskinder ſind und bleiben der Honighandel und der Bezug von Kunſt⸗ 
waben. Erſterer bietet beſondere Schwierigkeiten dann, wenn der Auslandshonig 
als Konkurrent auftritt. Ich beharre bei meiner ſchon früher ausgeſprochenen An⸗ 
ſicht, daß, wenn die Imker ſich des Honighandels bemächtigen wollen, ſie den Aus⸗ 
landshonig hinzuziehen und gleich aufs ganze gehen ſollen. Ob ſie es tun ſollen, 
ſteht auf einem anderen Blatte. Jedenfalls iſt es ein Unding, daß der Honig⸗ 
händler den deutſchen Honig in dieſem Jahre mit 600 Mark per Zentner an ſich 
reißen konnte und für 1500 Mark und mehr vertrieben hat. Wenn der deutſche 
Imker bei ſolchen Zuſtänden nach Hilfe ruft, fo ift dies nur zu erklärlich. Sie wirk⸗ 
am zu ſchaffen, wird wohl möglich ſein, wenn auch zu beachten iſt, daß in jedem 
1 N49 Geſchmack verſchieden iſt. Der Imker verkauft ſeinen Honig am beſten 
in der Nähe. 

Die Kunſtwaben werden in dieſem Jahre einen Preis erreichen, der für 
manchen Imker unerſchwinglich erſcheint, und doch wird man ſich auch hieran ge⸗ 
wöhnen. Im Verhältnis ſind Wachs und Kunſtwaben noch billig. Der Verband 
der Händler hat den Preis auf 70—75 Mark je Kilogramm feſtgeſetzt. Lange wird 
er auch dieſen Preis nicht halten können. Früher koſtete 1 Kg. feinſter Kunſtwaben 
aus „Wachs wie es vom Imker kommt“, fo viel wie 1½—2 Zenntner Kartoffeln 
oder wie 2—21/, Kg. Butter. Man rechne ſelbſt das heutige Verhältnis aus. 1 Kg. 
Wachs war gleich 1 Zentner Kartoffeln oder 1¼ Kg. Butter. Unſere heutige 
Papiermark iſt als Vergleichsobjekt ungeeignet. Sie iſt faſt wertlos. | 
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Bei den Kunſtwaben ſpielen die Speſen eine noch erheblichere Rolle wie bei 
den übrigen Bedarfsartikeln. 1kg Kunſtwaben koſtet vom 1. Dezember ab an Porto 
und ee an bei near Verpackung 20—24 Mark. Bei einem reife 
von 75 Mk. kost tet alfo 1kg Kunſtwaben im einzelnen bezogen 95—99 Mk. 

t das Rohmaterial von dem Produzenten an den Fabrikanten und von 
dieſem durch den Händler an den Konſumenten, ſo werden ungefähr 6 Mk. für 
je 1kg als Umſatzſteuer fällig. Beim Verſand per Bahn find es ca. 4 Mk. durch⸗ 
ſchnittlich, die an Nachnahme und Fracht zu zahlen ſind. Alle dieſe Umſtände 
ſchreien nach Vereinfachung und Verbilligung. Die Vereine und Verbände müſſen 
eingreifen. Sie müſſen das Wachs in ihren Bezirken erfaſſen und im Wege der 
Umarbeitung den Bienenzüchtern wieder zuführen. Im Bedarfsfalle müſſen die 
N m den Ueberſchußprovinzen in Anſpruch genommen werden. Auch 
hierbei muß der Weg ſo verkürzt und die Form ſo gewählt werden, daß die Um⸗ 
ſatzſteuer nur 1 zu bezahlen ift. Auf dieſem Wege ergeben ſich weiterhin ge- 
nügend Möglichkeiten, daß als ee anſäſſige Kaufleute mitwirken, die 
ihr angemeflenes Verdienſt haben. Die Vermittelung des Kaufs bei den Wachs⸗ 


ane chaften kann der Fabrikant koſtenlos bewirken. 
muß mich naturgemäß auf die Entwickelung dieſer Grundgedanken be⸗ 
ſckränken, die Ausführung wird mutatis mutandis Sache der Vereine ſein. 
Hannover, im Dezember 1921. L. Heydt. 


Der Bienen | Swiegeiprüd) im Winter. 
W ü rth- Fehlheim. 

„Hörſt du die Weihnachtsglocken un liebe Schweſter? Es tönt ſo ee 
durch das Flugloch herein, fröhliche Kinderſtimmen dazwiſchen! Weihnachtlicher 
Pay aed pon Wadhstergen und Honigkuchen dringt bis hierher zu mir. O, welch ein 

o 

„Ja, 155 Wachs haben wir hier im Schweiße unſeres Angeſichts bereitet und 
den Honig aus all den duftenden Blumen im Sommer geſammelt. Nun kommen 
die böſen Menſchen und nehmen, was wir ſo mühſam gewonnen! Wie kannſt du dich 
darüber freuen!“ — „Warum ſollte ich mich darüber nicht freuen! Werden wir denn 
dafür nicht reichlich entſchädigt? Sieh nur unſere ſchöne und geräumige Wohnung 
mit ihren 2, 3 Stockwerken, mit ihren dicken Wänden und den wärmenden Stroh- 
matten, mit dem regenſicheren Dach und der ſchönen Rampe vor der Haustür. Willſt 
du un 1 und Wetter, Regen und Kälte geſchützt, mietefrei drin wohnen?“ 

du ſo ſprechen kannſt! Denke doch, in jenem hohlen Baum, den ich mit 
ae Shurbenn vor unſerm letzten Schwärmen ausfindig machte, hätten wir 
Da und ſicher gewohnt, und niemand hätte uns auch nur einen Tropfen 
geraubt.“ 

„Sei doch dankbar, Schweſterherz, und freue dich mit Väterchen, der heut unter 
dem brennenden Chriſtbaum unſerer gedenkt und ae neulich noch fein. lauſchend 
Ohr an unſere Wohnung legte, um ſich von unſerm Wohlbefinden zu überzeugen. 
Der Vorrat, den er uns gelaſſen, reicht doch beſtimmt noch bis dahin aus, wo wieder 
neue Blumen blühen.“ 

„Ich kann es gar nicht recht übers Herz bringen, mich zeitlebens nur für andere 
zu quälen, und wenn du wüßteſt, wie mich friert. Ich zittere am ganzen Körper. 
Der kalte Oſtwind ſetzt mir durch die offene Haustür gewaltig zu.“ 

„Sei ſtill! Komm, wir wollen unſern Platz mit dem unſerer Geſchwiſter im 
Zentrum vertauſchen und andere auf Vorpoſten gehen laſſen.“ 

„Welch eine wohltuende Wärme uns hier umgibt!“ 

Frau Königin ſieht nach dem Thermometer. „2 Grad Celſius. Bitte fleißig zu 
brauſen und zu heizen, ſonſt erſtarren wir.“ ` 

„Aber Frau Königin, womit follen wir denn heizen?“ 

„Nehmt den Deckel von jenen Bellen. Füllt eure Leiber mit ſützem Honigſeim 
und ſchlagt mit den Flügeln, dann bekommen wir auch unfer Zimmer warm. 
Uebrigens hält ſich die erzeugte Wärme im oberen Stockwerk länger. Wir ziehen 
langſam nach oben. Dort brauchen wir etwas weniger Brennmaterial.“ 


„Was war das? Hörſt du nicht ein (Geräuſch an unſerer Haustür? Knuſper, 
knuſper, knäuschen, wer knappert an mein Häuschen?“ 
„Ich glaube gar, ein Mäuschen, ein Mäuschen, ein Mäuschen.“ 
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„Zu den Waffen, Vorpoſten! Geladen! Achtung! Welche Unruhe im ganzen 
Haufe!“ Es . unbehelligt weiter. Plötzlich ſteckt das Ungeheuer bon draußen 
feinen oct Kopf durch die Tür. „Pflanzt die Bajonette auf! Gebt Feuer!“ 

Ach, Frau Königin, ſo weit reichen im eu unſere Geſchütze nicht. Laſſen 
wir den Feind ruhig näher kommen. Siehſt du 18 naſcht das Ungetüm bereits 
a unferen Speiſevorräten. Es kommt näher.“ eißt, ſtecht! So iſt's recht! 

Der Feind iſt gefallen. 300 der Unſeren blieben ue 1 5 Schlachtfelde: erfroren, 
verloren, Kae verdorben!“ 

„Ach, wenn doch der Bienenvater eine Mauſefalle vor unſere Tür ſtellen wollte, 
eine automitiſche, die 17 ag fängt. Was wäre das herrlich! Statt men 
läßt er feine alte, häßliche Katze herkommen, die oft fo jämmerlich jchreit, 
wir auffahren, und manchmal ſogar auf unſer Dach ſpringt, daß wir een 
wie bei einem Erdbeben.“ — „Iſt das nicht fo viel verlangt von einem lieben Vater, 
der Tag und Nacht von tauſend Sorgen geplagt wird, noch dazu am Heiligabend, 
wo er mit den Seinen einmal ſo recht fröhlich ſein will?“ Frau Königin gebietet 
Ruhe. „Gute Nacht, Liebe.“ x 


„Ach, Schweſter, ich leide fo ſchrecklichen Durſt Mir klebt die Zunge am Gaumen, 
ich muß verſchmachten, wenn mir nicht bald ein Tröpfchen Waſſer gereicht wird. Hörſt du, 
im Oberſtübchen braujen fie auch ſchon vor Durſt. Woher das nun kommt?“ — „Vielfach 
verurſacht uns der an Ameiſenſäure und Dextrin arme Frühjahrshonig Durft. Jedoch 
wurde er ja ſchon im Juni ausgeſchleudert. Soviel ich mich überzeugte, bekommen 
wir feit einigen Tagen aber unſere Nahrung aus denjenigen Vorratskammern, 
welche ſtatt des Honigs eingekochte Zuckerlöſung enthalten, welcher nicht genug 
Waſſer zugeſetzt worden iſt. Hilfe, Hilfe, wir verdurſten!“ — „Weißt du was ? Ich fliege 
hinaus und trinke mich ſatt am Brunnen oder an unſerer Bienentränke.“ 

„Tu um Himmelswillen nur das nicht. Ich rate dir ganz entſchieden ab. Du 
erkälteſt. dich unterwegs und kommſt um. Uebrigens ſchneit es draußen und der 
Brunnen iſt ſeit einigen on eingefroren.“ — „Ja, wirklich, unſer Fußboden liegt 
ſchon ganz voll Schnee. Der ſcharfe Oſtwind treibt ihn zur offenen Haustür herein, 
weil die Jalouſien nicht heruntergelaſſen wurden. Wenn der Schnee ſchmilzt, 
können wir davon trinken. Meinſt du nicht?“ 

„Ja, aber dann gibt es fauligen Geruch und Schimmel an unſern Stubenwänden. 
Der Durſt quält uns doch gar zu ſehr! Ich glaube, wir bekommen die Ruhr und 
gehen zugrunde ee ehe e3 Frühling wird.” — „Male dod den Teufel nicht gleich an 
die Wand. Vielleicht rettet man uns noch durch die Tränkflaſche, wie fie unſern 
Schweſtern auf manchem anderen Stande während des Winters gereicht wird.“ 

„Unſer Bienenvater behauptet immer, die Tränkflaſche ſei überflüſſig. Sie wäre 
es auch, wenn er uns nur unſern ſchönen Akazien⸗ und Lindenhonig gelaſſen, oder 
den Zucker richtig eingekocht hätte, K 


„Luft, Luft! Hilfe, Setien, ich erſticke. Wie geht das zu? Ich glaube, der 
Schnee liegt fußhoch auf unſerer Wohnung und verſtopft die Tür. Daher der Luft⸗ 
mangel.“ — „Das denke nur nicht, bas chin ener Schnee iſt ſehr porös und infolge⸗ 
Beten: federn Wenn ſich das Schneewaſſer am Eingang nur nicht in Eis 
Gefahr füt ha ot dann wären wir been Verſchneite Fluglöcher bilden keine 
ahr für uns.“ 

„Horch, unſer Retter iſt ſchon da! Mit ſeinem Taſchenmeſſer pickt Vater von 
draußen bereits das Eis weg. Wie gut, wie lieb iſt das von ihm! Dafür wollen 
wir ihm aber auch recht fleißig Honig ſammeln, wenn die Stachelbeeren blühen.“ 

„Und ich hole Blütenſtaub aus Weide und Haſel.“ — „Es klopft ſchon wieder! 
Sieh’ doch einmal nach, wer da ift! 

Sie iſt gegangen und von hungernden Kohlmeiſen weggeſchnappt worden Die 
Aermſte! (Plauderei von Oſtwald im Prakt. Wegw. f. Bz. 1910.) 


Läßt ſich der Bienenzuchtbetrieb rentabler geſtalten? 
Der Kuntzſchbetrieb ift ein Sal Betrieb, vielfach bewährt und ebenſo vielfach 
ngefeindet. In einer Zeitung ine 9 einmal: Aus dem Niederſchlag der letzten 
Jahre hat die Ausnützung des Schwarmes im ſelben Stock „einzig 
bleibende Bedeutung“. — a Betriebsweiſen find mannigfach jongliert 
worden, aber rentabler ift der Bienenzuchtbetrieb nicht geworden. Die Trachten haben 
ſich verſchlechtert und die Bienenzucht iſt zurückgegangen. Dieſe Probleme haben mich 


38 


dauernd beſchäftigt. — Wen nicht? — Der Hauptvorzug der Preußſchen und 
i ee le in die Brutausnützung des Honigraumes. Der Honig- 
raum wird bei Kuntzſch ſogar Ueberwinterungsraum Die le dort geboren, tragen 
1 Tropfen dorthin. Die Betriebsweiſen von Preuß wie Kuntzſch bringen auch 

n ſchlechten Jahren immerhin etwas Ertrag. Doch das 5 iſt ni 
jeder mans Sache und fo verſuchte auch ich im Hexenſtock die Schwarmausnützung, 
die ſich als leichtere Betriebsart erwies, doch auch nicht durchſchnittlich höhere 
Erträge brachte. Kuntzſch ſelbſt hat ja immer darüber nachgeſonnen, wie er das 
Gemütsleben der Bienen mit ſeiner Praxis in Einklang bringen könnte und immer 
kam er zurück zu ſeiner uns hinterlaſſenen Betriebsweiſe und ſeiner eſtimmten 
Beutenform. 

In dieſer Form mit übereinander gelagerten Räumen war ihm dies aber 
nicht möglich. Durch meinen Hexenſtock nun kam ich zu dem Verſuch, die im Kuntzſch⸗ 
zwilling übereinander gelagerten Räume in einer Lagerbeute nebeneinander 
zu legen — gedacht, getan. Zur beſſeren und leichteren Heranzucht einer „Königin 
und das Standvolk zu ſtören und gewitzig durch die Erfahrung, daß für Sommer⸗ 
tracht 6 Waben Brut zu wenig find, machte ich das Schied zwiſchen Dreier- und Sechſer⸗ 
raum beweglich, und fügte dem ganzen zur Heranzucht einer jungen Königin noch 
ein Dreierabteil hinzu. Die Beute wurde nun in Fulda bei der Bienenwirtſchaftlichen 
Holzinduſtrie gebaut und Herr Baſler fügte ſeine Deckenfütterung dazu. Die Aus⸗ 
führung war glänzend, fauber und billig den jetzigen Verhältniſſen entſprechend. 
Die große lange Klapptüre erwies ſich bequemer als die im Kuntzſchzwilling. Auf 
dem Stande fand ich dann heraus, daß das Umhängen nach ſeitwärts, wobei man 
nicht gleich 6 Waben, ſondern nur 3 zu geben braucht, e Die Bienen auch 
ine n ſelbſt beſorgen. Das Abſperrgitter mit einfeitigen Kläppchen, daran den Dreier- 

litten geſtellt und mit 2 Vollwaben und direkt an das Abſperrgitter geſtellten 
Baurähmchen läßt die Bienen, zumal wenn man den Winterſitz nicht im April 
erweitert und da der Baurahmen unmittelbar am Winterſitz ſteht, ſofort mit 
Bauen beginnen. Die u von dem Dronenbau magiſch ange ogen, gebt durch 
das Abſperrgitter, ein Kläppchen hebend, ſchön brav in de ommerbrutraum. 
So beſorgen die Bienen das Umhängen ſelbſt, ohne Eingriff des Imkers. Die 
Bienen, vom natürlichen Ausdehnungsdrang getrieben, haben die in dem, dem 
Flugloch näherliegenden Dreierraum ſtehenden Waben ſchon mit Blütenſtaub her⸗ 
gerichtet und das Brutneſt blitzblank geputzt. 


Eine Brutverkühlung im kleinen Raume ift durch den in der Flugluke ein- 
geſtellten Wintereinſatz, der die Luke ſozuſagen doppelwandig macht und en 
direkten Lufteintritt 9 ausgeſchloſſen. Nicht ſo im alten Kuntzſchzwilling, 
ſiehe Imkerfragen Seite 129, der meinen Wintereinſatz nicht hat. So zeigen uns 
die Bienen, daß ihnen das Umhängen recht genehm iſt und für den Imker hübſch 
bequem. Den Dreierraum erweitert man dann im Mai auf einen Sechſerraum. 
Im Honigraum läuft die Brut aus und zieht ſich zur Königin ins Sechſerfach. 
Wir wiſſen ja, daß te im Kuntzſchzwilling Schwärme fallen, man braucht nur 
keine weitere Bruterweiterung vornehmen und den Baurahmen nicht ausſchneiden 
und die Stauung tritt ein. Das iſt nun aber kein Unglück, ſondern zu Anfang oder 
Mitte en jogar recht angenehm. Der Schwarm kann ja nicht weg, vor der Beute 
ſteckt der Schwarmfang, der immer noch ſchönen freien Einflug gewährt. Hat man am 
Baurahmen Weiſelanſatz feſtgeſtellt, ſo weiß man ja, wann der Schwarm kommt. Hat 
man das nicht getan, ſo findet man ja den Schwarm am Schwarmfänger ts 
Nun wird der Sechſerſchlitten herausgezogen, mit der Brut und der im Neben⸗ 
raum befindliche, mit 4 Anfängen und 2 Mittelmänden oder 6 Anfängen aus⸗ 
geſtattet, ins Mittelfach geſchoben. Die Brut A in das linke Ablegerfach, dort 
kann die junge Königin zur Befruchtung gehen. D er Somonni wird auf die Tür 
geſchüttet und zieht in den leeren Mittelraum ein. Er behält die Flugbienen des 
Volkes und hebt ein Bauen und Sammeln an, wie es eben nur Schwärme 
fertig bringen. Somit habe ich das Umhängen mit der Schwarmausnützung 
verbunden zur größtmöglichſten Erzielung von Honigertrag. Der Schwarmeifer 
hat in 14 Tagen bis 3 Wochen ein Ende; en a Daneben die junge Königin 
begattet. Ich vertauſche nun, falls noch Tracht winkt, un wieder die Schlitten 
mit der Brut und die junge Königin treibt mit friſchem Eifer die Bienen guns 
Sammeln. Es iſt eine Tatſache, daß ein Volk mit junger Königin ein ſolches mit 
älterer im Ertrage überragt, zumal im Nachſommer. Es ſind alſo bei dieſer Be⸗ 
triebsweiſe alle e Register unſerer Imkerkunſt gezogen. Umhängen — Schwarmeifer — 
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junge Königin. Vereinigt man im nächſten Jahre im Mai beide Völker, das vom 
Sechſerſchlitten und das im zwölfrahmigen Winterraum, dadurch, daß man nach 
Entweiſelung des Reſervevolkes den Sechſerſchlitten dieſes Volkes mit der Brut in 
den Mittelraum ſchiebt, ſo erzielt man einen ſehr frühen Schwarm und hat früh⸗ 
zeitig ein ſtarkes Volk. Das iſt der letzte Imkertrumpf. Dieſe Art von Be⸗ 
triebsweiſe läßt dem Triebleben der Bienen freien Spiel- 
raum zum Nutzen des Imkers. So glaube ich die Löſung des Rätſels 
zur allgemeinen Befriedigung gefunden zu haben. 
Nicht die Beute bringt den Honig, ſondern die Bienen. Aber ſie trägt mit prak⸗ 
tiſcher ein gene und Betriebsweiſe doch gewiß zur Ertragserhöhung bei. Das beweiſt 
wenigſtens diefe Kuntzſchlagerbeute mit ihrer natürlichen, einfachen Betriebsweiſe. 
Kuntzſchs Umhängen durch die Bienen ſelbſt getätigt und Ausnützung des 
Naturſchwarmes zur höchſten Honiggewinnung vereinigt. Die auf natürlichem Wege 
wonnene junge Königin und dazu das Reſervevolk ſind eine angenehme Zugabe 
eine see ift auch anwendbar. Siehe meine Broſchüre, wo alles 
näher ausgeführt iſt. Imkerheil! 

i Walter Göritz, Unruhſtadt. 


Imkers Umſchau. 
Von Lehrer i. R. Würth in Fehlheim⸗Bensheim. 

Bienenfeinde. Die Kohlmeiſe wird bei Schneefall durch die Hungersnot zu den 
Bienenſtänden getrieben. Sie frißt zuerſt die toten Bienen vor den Stöcken Bald 
aber wird ſie dreiſter und pickt an den Fluglöchern ſo lange herum, bis die Bienen 
falt vom Winterknäuel löſen, zu den Stöcken herauskommen und ihr zur Beute 
allen. Eine ausgeſtopfte Katze oder ein ausgeſtopfter Uhu hält die Vögel vom 
Bienenſtand fern. 

Fehrung im Winter. In den Monaten November und Dezember, meiſtens 
auch noch im Januar, ift die Lebenstätigkeit der Bienen auf das geringſte Maß 
eingeſchränkt und die Zehrung daher ſehr gering. Das „Illuſtr. Monatsblatt“ 
chreibt. daß ein ſtarkes Volk von 30—40 000 Bienen in einem Monat 500 Gramm 

onig verzehrt, zuweilen noch weniger, auf eine Biene kommt alſo noch nicht 
ganz der hundertſte Teil eines Grammes, ein Honigquantum etwa von der Größe 
eines Stecknadelkopfes. 

Im Winter Bienenvölker von unten zu füttern iſt zwecklos. Keiner Biene iſt es 
möglich, in der eigentlich kalten Zeit ſich von der ſchützenden Traube zu trennen und 
um Futter zu eilen; das wäre der ſichere Tod. Außerdem verkühlt fo das Futter 
febr raſch und wird unter keinen Umſtänden weiter angenommen. Wo aber ein 
Stock keine Futtervorrichtung von obenher hat, da muß, wenn Gefahr droht, das 
Futter raſch in einige herausgenommene Waben gegoſſen und dieſe müſſen dann 
direkt an den Bienenknäuel gehängt werden. So rettet man ein dem Verhungern 
nahes Volk am ſicherſten. Das Futter wird ſehr warm gegeben, die Beute darnach 
ſehr warm verpackt. | 

Summen und Braufen der Bienen im Winter gibt uns unter allen Umſtänden 
Aufſchluß über die Verfaſſung der großen Familie. Wenn man das Ohr an die Beute 
hält — jetzt kann das ja ohne jede Gefahr geſchehen — und ganz leiſes, gleich⸗ 
mäßiges Summen hört, ſo iſt das Volk in Ordnung. Klopft man leiſe an die Beute — 
das darf man aber ja nicht zu oft machen —, dann ſchwillt das Summen ſtark an 
und läßt etwa nach 5—6 Sekunden wieder nach. Wenn aber aus dieſem oder jenem 
Volke ſchon auf 3—4 Meter Entfernung ſtarkes Brauſen ertönt — die Imker nennen 
es „Heulen“ —, dann meldet das Volk irgendein ſchweres Uebel, das unbedinigh 
erforſcht und dem ſofort abgeholfen werden muß. W. im „Prakt. Wegw.“. 

Welche vorſichtsmaßregeln find bei Schneegeſtöber zu treffen? Man ſtelle Ziegel, 
Brettchen, Laden u. dgl. jo vor die Fluglöcher, daß der Wind ſie nicht direkt trifft. 
Es ſoll aber zwiſchen Beute und dem Schutzgegenſtand noch genügend Raum ſein, 
daß nicht der Luftaustauſch unterbunden wird. Dieſer Schutz verhindert das Ver⸗ 
ſtopfen der Löcher mit Schnee und das bei darauffallenden Sonnenſtrahlen leicht 
ſolgende Bereifen desſelben. Auch wird die direkte Wirkung kalter Winde abgehalten. 

Anſprüche der Bienen während des Winters. 1. Trockene Beute. In der Stocknäſſe 
kann es kein Gedeihen geben. 2. Gute Luft. Die Flugöffnung bleibt auch bei der 
größten Kälte teilweiſe offen. 3. Keine Zugluft. Die Spundöffnungen der Stroh⸗ 
körbe und die Abdeckung der Käſten muß völlig luftdicht ſein. 4. Abſolute Ruhe. 
Je mehr Ruhe die Bienen haben, deſto ſtärker und leiſtungsfähiger kommt das Volk 
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in den Lenz. 5. Schutz vor Schmarotzern und gefährlichen, verführeriſchen 5 
ſtrahlen. Blenden und Fluglochſchieber find beizeiten herzurichten. („Prakt. Wegw.“) 
Wie fteht es heuer mit dem Honigpreife? In der Zeit vor dem Kriege waren 
die Butterpreiſe a 175 Honigpreiſe ſtets einander angeglichen. Butter koſtete damals 
im allgemeinen 1 M Auch das Pfund Honig hatte damals den gleichen Preis. 
Ebenſo haben ſich era des Krieges Honig⸗ und Butterpreife ee ziemlich gleich⸗ 
gehalten. Erſt im Jahre 1920 ging der Honigpreis weſentlich über den Butterpreis 
hinaus, ſo daß das Pfund Honig durchſchnittlich 15 Mark koſtete, während die Butter 
nur 8—9 Mark koſtete. Die Urſache dieſes e lag in der Hauptſache darin, 
daß ſämtliche Bedarfsgegenſtände für Bienenzucht im Vorjahre ſchon um das 20⸗ bis 
30fache und noch mehr geſtiegen waren. Heute hat die Erhöhung bereits das 40- bis 
50fache erreicht. Trotzdem iſt es zu wünſchen, daß die . heuer die Honig⸗ 
preiſe höchſtensfalls wieder den Butterpreiſen angleichen, ſo daß nur eine ganz 
geringe Erhöhung notwendig wird. Honig iſt zwar kein alltägliches e 
wie das bei Butter der Fall iſt, er iſt aber ein vorzügliches Arzneimittel für Kranke 
und Kinder. Und weil Honig als Arzneimittel in keinem i fehlen darf, 
deshalb ſollte Honig trotz der heute allgemein herrſchenden Teuerung überall noch 
zu erſchwinglichem Preiſe zu haben ſein. („Donauwörther Anzeiger“.) 


Bücherſchau. 

Imkers Jahr⸗ und Taſchenbuch 1922. Herausgegeben unter Mitwirkung bekannter 
Bienenzüchter von Fritz e ee Verlag von Fritz Pfenningſtorff, 
Berlin W 57, Steinmetzſtr. 2. Preis 6 Mk. 

Deutſcher Bienen⸗ Kalender 1922. Herausgegeben von Verm. Rat Dr. R. Berthold. 
Preis franko nur 7,50 Mk (bei Bezug von 10 Stück 55 Mk. und 1 Freiexempl.). 

lag W Feſt, Leipzig, Lindenſtr. 4. 
Beide Kalender find wegen ihres vorzüglichen Inhalts und den guten Mn- 
weiſungen beſonders für Anfänger ſehr zu empfehlen. 

Die Bienenkrankheiten. Eine gemeinverſtändliche Darſtellung ihrer Urſachen, Ver⸗ 
. et | erhütung und e von Friedr. Fiſcher. Verlag von C. F. 

Leipzig. Preis 3,50 Mk. 
x fee tete Schriftchen. 

valle des Bienenwirtes: Die Ruhr der Bienan, Urſachen, Erkennung, Verhütung 

u Dun von Theod. Weippl. Verlag von Fr. Pfenningſtorff, Berlin W 57. 
rei 
Jedem Imker zu empfehlen. 

Archid für Bienenkunde: Die Tätigkeit der Landesanſtalt für Bienenzucht zu Erlangen 
im Jahre 1920. en das Luftbedürfnis. Zur Raſſenentſcheidung bei Bienen. 
Von Prof. Dr. E. Zander. Verlag von Theodor Fiſher, Freiburg. 

Wir machen wiederholt die Imker darauf aufmerkſam, auf das Archiv für 

Bienenkunde zu abonnieren. 


An die Mitglieder des heſſiſchen Bienenzüchtervereins. 

Die beſten Wünſche zum Jahreswechſel zuvor! Friede, Geſundheit, Zucht, Ehre 
und — billigere Preiſe, wenn's möglich wäre! Aber da ſitze ich ſchon feſt mit 
meinen Wünſchen. Als ich kürzlich mit unſerer verehrten Verlagshandlung mich ins 
Benehmen ſetzte, ob nicht einmal ein Freibezug unſerer Vereinsſchrift ſich bewerk⸗ 
ſtelligen ließe, nu mir — nicht gerade zum Troſte — eröffnet, daß wir angeſichts 

Not auf dem Papiermarkte und wegen der ſonſtigen Teuerungsverhältniſſe 
mit Verdoppelung des bisherigen Bezugspreiſes rechnen müßten. Wenn es auch 
gelingen wird, durch geſchicktes Parlamentieren, ein Prozent von den hundert 
herab zu feilſchen; denn unſere langjährigen Beziehungen garantieren dafür, ſo 
müſſen wir doch mit einer weſentlichen Erhöhung unſeres Jahresbeitrags rechnen. 
Es fällt mir ſchwer, mit dieſer Eröffnung zu Beginn des neuen Jahres an meine 
lieben Vereinsgenoſſen heranzutreten, aber ich halte es für nötig, um nicht nachher 
langen Geſichtern oder etwaigen Vorwürfen zu begegnen. Man wird vielleicht 
ier und da mit dem Gedanken umgehen, die Zeitung einſchränken oder ſie gar 
allen laſſen zu wollen. Das wäre jedenfalls ſehr verkehrt; denn Vereinsleben und 
⸗wirken ift undenkbar ohne das geiſtige Band, die Vereinszeitung. Und wenn 
nn Blätter ſich durch die ſchwierigen Zeitverhältniſſe hindurchwinden, 
i muß das einem Verbandsorgan ert recht möglich fein. Früher mußten wir drer 

fund Honig opfern, um den Jahresbeitrag zu leiſten, heute können wir ihn mit 
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einem Pfund ausgleichen, ohne daß wir den Honigpreis den Rieſenpreiſen für 
Butter und andere Lebensmittel auch nur annähernd anpaſſen. Süßer Gewinn wird 
unſer Durchhalten reichlich lohnen, und in dieſer Hoffnung laſſen Sie uns ver⸗ 
trauensvoll in das teuere Jahr 1922 eintreten. 

Niederzwehren, Dezember 1921. H. Fett. 


An die Mitglieder des Oberheſſiſchen Bienenzüchtervereins. 


Um unſeren Mitgliedern billigſten Zucker zu verſchaffen, wurde mit Fabriken 
und Großhandlungen in Beziehung getreten, aber bis jetzt ohne 0 aoe das 
Heſſiſche Landesernährungsamt, der Deutſche 5 und das Reichs⸗ 
miniſterium ſind für uns mobil gemacht. Der Erfolg wird ſpäter Pelanntgegeben, 

Unſere „Biene“ koſtet vom 1. Januar ab das Doppelte des ſeitherigen Preiſes. 
Unſere Vereinsmitglieder müſſen alſo mit einem erhöhten Jahresbeitrag rechnen. 
Sobald dieſer feftaetebt itt, erfolgt Bekanntgabe. 

Leihgeſtern, 1 5. Dezember 1921. Buß. 


Quittung über 384,90 Mk. 


Nach Vertrag vom 26. Auguſt 1864 erhält der Starkenburger Bienenzüchter⸗ 
verein von der Aachener⸗Münchener⸗Feuerverſicherungsgeſellſchaft 10 Prozent der 
von den Vereinsmitgliedern für Verſicherung gezahlten Prämien. Dies macht für 
das Jahr 1920 = 384,90 Mk. 

Gleichzeitig möchte ich die verehrten Vereinsmitglieder auf den Mehrwert und 
die 1 ae Preisſteigerung ihrer verſicherten Gegenſtände aufmerkſam machen und 
halte eine Erhöhung der vor Zeiten abgeſchloſſenen Verſicherungsſummen im eigenen 
Intereſſe für erforderlich. 

Darmſtadt, am 19. Dezember 1921. Michel. 


vereinsverſammlungen. 


Bienenzüchterverein Alsfeld. Sonntag, 8. Januar, or 1 Uhr, im „Grünen 
Baum“, 15 Generalverſammlung. e Jahresbericht. 2. Rech⸗ 
nungsablage. 3 Genehmigung von Vereinsſatzun Erhöhung und Einziehung 
von Vereinsbeiträgen. 5. Anträge: a) gemeinſch afllicher Zuckerbezug, A 
Beitritt zur Imkergenoſſenſchaft Marburg a. Lahn. 6. Verſchiedenes. Beſtellungen 
auf Zucker ſind in der Verſammlung zu machen. Wer dies 1 TlaN, kann auf die 
jedenfalls billigere Lieferung durch den Verein nicht rechnen. Die Wichtigkeit der 
e erfordert ein vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder. Rabenau. 

ee Altenſtadt. Sonntag, 22. Januar, nachmittags 3 Uhr, Verſammlung 
in Alten dt bei Bahn⸗Lips. Beſtellungen (Zucker, Waben). Beiträge. N 
erger 

Bezirk Baunatal. Nächſte Verſammlung Sonntag, 15. Januar 1922, 3 Uhr, in 
ber ame] real nE Großenritte. 1. Die Unhaltbarkeit der Dickelſchen Theorie. 

2. Zuckerbeſtellung. 3. Erhebung der Vereinsbeiträge. 4. Vorſtands Dun 5 
erding. 

Bezirk Bebra. Nächſte Verſammlung Sonntag, 15. Januar 1922, nachmittags ' 
2 Uhr, im „Feſz ichen Hof“ in Bebra. Tagesordnung: 1. Zuckerbeſchaffung. 2 * 
ſtandswahl. 3. Verſchiedenes. UI. 

Bergiträßer DIE a Osten: Verſammlung Sonntag, 15. Januar 1922, nach⸗ 
mittags 3 Uhr im „Mühltal“ (Klenk) in Eberſtadt. Zuckerfrage, Bericht über die 
Ausſchußſitzung, Erhebung der Beiträge für 1922, Verſchiedenes. Wer nicht erſcheinen 
kann, wird gebeten, ſeinen Beitrag einem Mitgliede mitzugeben. Saal. 

Bezirk Bingen a. Ah. Am Sonntag, 8. Januar, nachmittags 2 Uhr, findet in 
Dromersheim in der Wirtſchaft Tiſchleder eine Verſammlung ſtatt. Tagesordnung: 
1. 1 der Jahresbeiträge für 1922. 2. Gemeinſamer onere a, 3. ee 

Beinige 
bſſchofshein. Am Sonntag, 22. Januar, 3½ Uhr e Verſammlung in 
Biſchofsheim im ral a zur Fun Wieſenecker. aco ee Bericht über die 
Ausſchußſitzung. 2. Zuckerfrage 3. Beitragserhöhung ab 1922. . 
ets. 

Büdingen. Verſammlung Sonntag, 15. Januar, nachmittags 3 Uhr, in Büdingen, 

Hotel zum Stern. Tagesordnung: 2. Wichtiges aus der Naturgeſchichte der Biene 
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(wenn möglich, mit Lichtbildern), Vortrag eines ausw. Redners. 2. on ang 
e eines Mitgliedes). 3. Gemeinſamer Bezug von Kunſtwaben. 4. Desgl. von 
Zucker. Fehlende Mitglieder wollen zu 4. und 3. vor der a ihren Bedarf an 
Unterzeichneten ſchriftlich mitteilen, ebenſo die Anzahl der Völker. 5. ere rungs⸗ 
austauſch über a) Königinzucht, b) Wahlzucht. 6. Bezug der „Bienes erſchie⸗ 
denes (etwaigen Anträgen wird entgegengejehen). a t ſch. 

„ ae Butzbach und e Sonntag den 22. 1 nach⸗ 
mittags 2½ Uhr D findet im „Hell. Sf, utzbach, „ eee ſtatt. 
eee Rechnungsablage. 2. Zuckerbeſtellung. 3. an und 

f ildebran | 

kia Caffel und meas end. Verſammlung Sonntag, 15. Januar, 1922, 3½ Uhr, 

im ul taurant Caffe el. Tagesordnung; 1. Vorſtandswahl. 2. Vortrag des 

Herrn Schünemann⸗Heiligenrode über ſeine Erlebniſſe in der ruſſiſchen Bienen⸗ 

9 5 9 15 215 des Krieges. 2. Das Abſperrgitter. Herr Lehrer Rüppel⸗Waldau. 

3. Endgültiges über die Backer Herr Telegrapheninſpektor Reif⸗Ober⸗Zwehren 

. hat das Preſſen von Kunſtwaben für den Verein übernommen. Die Lieferung des 

reinen Wachſes kann an ihn (Telephon⸗Nummer 4920) oder an Herrn Kaufmann 

Hofmann⸗Caſſel, Hohentorſtraße 13, erfolgen, wo auch die gepreßten Waben in 
Empfang genommen werden können. Wilke. 

Ortsverein Darmftadt. Generalverſammlung Samstag, 7 ale 1922, 8 Uhr 
abends, Bayeriſcher Hof. Tagesordnung: N Wahl des 1 , Borligenden. 
Bericht über die Ausſchußfitzung. Verſchiedene Der Vorſtand. 

Imkerverein gelsberg und Umgegend. ae den 15. Januar, abends 6 Uhr, 
ſoll im Vereinslokal der in unſerer letzten Verſammlung beſchloſſene Familienabend 
ttattfinden, Der Vorſtand bittet um vollzähliges Erſcheinen all er Mitglieder 
mit Familienangehörigen. Gäſte ſind willkommen! Es wird ein Lichtbildervortrag 
über „Das Leben der Bienen“ gehalten werden. Im Anſchluß daran iſt eine gemüt⸗ 
liche Kaffeeſitzung. Gebäck mitbringen! Außerdem muß jedes Mitglied auf Anordnung 
des Hauptvereins wegen des gemeinſamen Zuckerbezugs die Zahl ſeiner Völker an⸗ 

geben». Der Vorſtand. 

Bienenzüchterverein Gelnhauſen. Sonntag den 15. Januar 1922, nachmittags 

4 Uhr, Verſammlung im „Brauhaus“, Gelnhauſen. Tagesordnung: 1. Zucker ⸗ 
b eſtellung. Nichtanweſende wollen ihre Beſtellung | christlich bis zum 15. Jan. 
aufgeben Spätere 8 werden nicht b: 1 Kaſſengeſchäfte. 
Beitrag 1922 (15 Mk.). 3. Vorſtands wahl. 4. Vortrag aus Maeterlinck: 
„Die Biene“. Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand. 

Bie nenzüchterverein Gießen u. Umgegend. Hauptverſammlung am 22. Januar, 
ae nachmittags, bei Kraft, Gießen, Sean nee traße 81. Tagesordnung: 

Begrüßung und Berichterftattung für 1921. 2. Rechnungsablage. 3. Erörterung 
Bienen ace Fragen. 

Leihgeſtern, 15. Dezember 1921. Buß. 

a Gudensberg. Sonntag, 15. Januar, nachmittags 3 Uhr, Verſamm⸗ 
lung bei Herrn Krug, Bahnhof Gudensberg. Tagesordnung: 1. Vorſtandswahl. 
2. Bestellung von Bienenzucker beim Heſſiſchen eee 3. Verſchiedenes. 

onnermann. 

Bezirksverein Haina (Klofter). Verſammlung Sonntag den 22. Januar, nach⸗ 
mittags 21/ ar bei Herrn Gaſtwirt Bornſcheuer, Haina. Tagesordnung: 1. Sur 
bericht. 2. tandswahl. 3. ee 4. Entlaſtung des Vorſtandes. 5. Be⸗ 
Dune einiger Zeitfragen. 6. Zuckerbeſtellung. 7. nenn Gäſte ftet3 herzlich 

ahlreiches Erſcheinen unbedingt erforderlich. Jacob. 

Saane Bu. und Um macarnt: Son den 15. Januar, ½3 Uhr, 
Verſammlung in Hanau („Sonne“). Tagesordnung: 1. Zuckerbezug 1922. 2. Prak⸗ 
tiſche Fragen. 3. Beiträge. 4. Verſchiedenes. Die beſten Wünſche zum oe allen 
Imkerfreunden! No 

Bezirksverein Hersfeld. onma den 8. Januar, aage 3 be, Verſamm⸗ 
lung bei Bolender. Tagesordnung: 1. Vortrag Reinus. 2. Bericht über Verh. mit 
Safer: 3. Beſchlußfaſſung und Aufſtellung der Zuckerliſte. 4. Kunſtwabenbeſchaffung. 
5. LIED atl 6. Verſchiedenes. Das Erſcheinen aller zum, dringend 
erwün äter. 

Bienenzüchterverein Hilders und Umgegend. Die nächſte gane gene findet 
Sonntag den 15. Januar 1922, nachmittags 3 Uhr, im Gaſthof „Zum Deutſchen 
Haus“ in Hilders ſtatt. Tagesordnung: 1. ee 2. Praktiſche Vorführungen 


und Erläuterungen in der Anfertigung von Budertafeln für die Frühjahrsfütterung. 
3. Verſchiedenes. Es wird mindeſtens eine ebenfo rege Beteiligung der Mitglieder 
erwartet 2 in der Dezemberverſammlung bei Entgegennahme der überſchüſſigen 
Geldbetra J. V.: Hillenbrand. 
Bienenzüchterverein Hofbieber (Rhön). Sonntag, 15. Sannar, nachm. 3 Uhr, 
im Sodann von Sondergeld-Hofbieber Verſammlung. 3 nung: 1. Vor⸗ 
ſtandswahl. 2. Beſtellung von Bienenzuder für 1922. 3. Erhebung der Beiträge. 
4. Beuautieltung des Mitgliederverzeichniſſes. 5. Verſchiedenes. e 2 
nen notwe 
Homberg, Bez. Kaſſel. Verſammlung am Sonntag, 15. Sanies, nachm. 74 Uhr, 
im Heſſiſchen Hof. Tagesordnung: 1. Zahlung der Beiträge. 2. Rechnungsablage. 
Beſprechung über gemeinſamen Zuckerbezug. 4. Vortrag des Herrn Anacker. Wegen 
der großen Wichtigkeit des Punktes 4 iſt das Erſcheinen aller Mitglieder nötig, 
wenigſtens das der Vertrauensmänner. Viehmann. 
Kreis:Imkerverein Hünfeld. n Sonntag den 15. Sanna 1½3 Uhr, 
bei Karl Dempt. Tagesordnung: 1. Zuckerbeſtellung für 1922. 2. Vortrag. 3. Ver⸗ 
ſchiedenes (Zuckerbeſtellung geſchieht nur für Mitglieder.) Wer nicht erſcheinen 
kann, wolle ſpäteſtens bis 20. Januar ſeine Beſtellung bei Herrn Stadtkämmerer 
Dietz aufgeben. Quantum genau angeben. E. Mohr. 
Iweigverein Hungen und zug Generalverſammlung nn, 15. Januar 
1922, in Hu Tagesordnung: 1. Abhör der Rechnung für 1921. ae 


wahl. 3. Ver nes. 
manner de 1 Kreis Uirchhain. e Sonntag den 
15 Januar, ittags 21/, Uhr, im Café Mummenthaler. Tagesordnung: 


ahresbericht 2. Rechnungsablage. 3. en des Herrn Sone über die Kaſſeler 
8 chlüſſe: Haftpflicht und Jahresbeitrag. 4. Vorſtandswahl. u ber 
Bußſchen Wachsrührpreſſe. 6. Verſchiedenes. Do 
Iweigverein Kirtorf und Umgegend. Sonntag den 15. Januar 1922, nachmittags 
Uhr, Verſammlung in Kirtorf bei Hanſtein. Tagesordnung: Jahresbericht, Mit⸗ 
gate en Vortrag, Kunſtwabenbeſtellung. Die Vertrauensmänner der einzelnen 
rte und Bezirke werden gebeten, dafür zu ſorgen, daß die Mitgliederbeiträge für 
1922 à 10 Mk. ſämtlich in dieſer Verſammlung eingehen. Heidt. 
Sektion König i. O. Sonntag den 15. Januar 1922, e e 3 Uhr, Jahres⸗ 
verſammlung im Saale des yajnirbr unnen. Tagesordnung: 1. Vorführung der 
„ 2. Zuckerbeſtellung. 3. Rechnungsablage. 4. 8 : . Berichie- 
ehrheim. 
Bezirk Lauterbach. Sonntag den 15. Januar, nachmittags 2 Uhr, Verſammlung 
in der „Burg“ zu ee Tagesordnung: 1. Vorſtandswahl. 2. Zuckerfrage. 
3. Beſprechung von hein rob. 
e Mühlheim 8. Im. und Umgegend, Sonntag, 8. Januar, nachmittags 
21/, Uhr, Verſammlung bei Ackermann. Tagesordnung: 1. Feſtſtellung des Buder- 
bedarfs. 2. Einkaſſierung des Zuckergeldes bzw. der 1. Rate. Nur Anweſende nehmen 
am gemeinſchaftlichen Bezug teil. 3. Beſtellung der Mittelwände. 4. Vortrag des 
Kollegen Winter, Lämmerſpiel. 5. Berichterſtattung über die Darmſtädter Cibung. 
6. Vorſtandswahl. Roth. 
neu⸗JIſenburg. Hauptverſammlung Sonntag, 15. Januar, 4 nor Weſtendhalle. 
Jahresbericht. Kaſſenbericht. Neuwahl des Vorſtandes. Bericht über die Darmſtädter 
Aus ſchußſitzung am 7. Januar. Zuckerbeſchaffung. Vortrag. Verſchiedenes. Weidmann. 
Bezirksverein Nidda. e Sonntag den 15. Januar, 19 
1/3 Uhr, zu Nidda. Ta 0 1. Gemeinſamer Zuckerbezug für 1922. 2. Er⸗ 
hebung der Beiträge (12 Mk). 3 Verſchiedenes. Henrich. 
Bezirksverein Oberaula und Umgegend. Nächſte Verſammlung am Sonntag, 
22. Januar 1922, nachm. 3 Uhr, in Oberaula in der Gaſtwirtſchaft Peter Glebe. 
Tagesordnung: Wahl des Vorſtandes, Zuckerbeſtellung und Verſchiedenes. Walper. 
Sektion Ober⸗Ramſtadt. Sonntag den 15. Januar 1 nachmittags 2 / Uhr, 
Generalverſammlung. Tagesordnung: 1. Rechnungsablage. 2 Wahl eines Vorſtandes. 
3. Vortrag des Herrn Prof. Schilling. 4. Weihnachtsverloſung. 5. ee g Um 
vollzähliges Erſcheinen wird erſucht. Gäſte und Freunde unſerer Sache ſind will⸗ 
kommen. Die Verſammlung findet im Gaſthaus „Café Dorn“, Ober⸗Ramſtadt, 
ſtatt. Zuganſchluß von N.⸗Ramſtadt— Traiſa um 2 Uhr. Schuchmann. 
Oberufhauſen. Sonntag, 15. Januar, a Naa 31/4 1 Generalverſamm⸗ 
lung bei Walk in Soisdorf. Tagesordnung: 1. Vorſtandswahl. 2. Zuckerbeſtellung 
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3. Vereinsſtand. 4. Verſchiedenes. Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen Ehren⸗ 


ſache, Rojen. 
eneabon. Verſammlungen am Freitag. 13. u. 20. Januar, abends 8½, im „Wildhof“, 
Waldſtr. 40. Beiträge für 1922. Sonntag, 20. Februar, Hauptverſammlung. Klippel. 


Schlitzerländer Bienenzüchterverein. Hauptverſammlung Sonntag den 15. Januar 
um 3 Uhr auf dem „Felſenkeller“. Tagesordnung: Jahresbericht, Abrechnung über 
die gemeinſchaftlichen Bezüge, Rechnungsablage, Vorſtandswahl. Es ladet freundlichſt 
ein ' der Vorſtand. 

Bezirk Schlüchtern. Verſammlung Sonntag den 8. Januar, nachmittags 4 Uhr, 
auf dem „Felſenkeller“ bei Schlüchtern. Tagesordnung: 1. Vorſtandswahl. 2. Buder- 


beſtellung. 3. Verſchiedenes. Der beiden erſten Punkte wegen bittet um vollzähliges 


nen der Vorſtand. 

Schmalkalden. Sonntag den 15. Januar 1922, nachmittags 3 Uhr, im „Kaiſer⸗ 
bof agesordnung: 1. Vorſtandswahl. 2. Gemeinſamer Bezug von Kunſtwaben. 
Vorführung einer neuen Art, Mittelwände herzuſtellen. 4. Zuckerbeſtellung. Oſterloh. 

Sektion Schönmattenwag. Sonntag, 15. Januar, bei Gaſtwirt Georg Gölz in 
Ober⸗Schönmattenwag Generalverſammlung, Tagesordnung: Erhebung der Beiträge 
für 1922. Jahresbericht. Rechnungsablage. Bericht über die Ausſchußſitzung. 1 
| neider. 


bezug. | Ä 
Bezirksverein Sontra und Umgegend. Den Mitgliedern zur Nachricht, daß der 


gemeinſame Bezug von Zucker und Kunſtwaben in der Verſammlung am 11.12. 
beſchloſſen wurde. Beſtellungen auf Zucker und Kunſtwaben nehme ich bis zum 
20. Januar 1922 aep, Die nächſte Verſammlung ift im Februar. We ber. 
Wallenfteiner Verein. Verſammlung am 15. Januar, nachmittags 3 Uhr, bei 
Gaſtwirt Triſchmann, Oberappenfeld. Tagesordnung: 1. Regelung und Beſtellung 
des nächſtjährigen Bienenzuckers. 2. Verſchiedenes. Um vege Teilnahme bittet der 
orſitzende Pfaff. 
Bezirksverein Waldkappel. Verſammlung Sonntag den 15. Januar um 3 Uhr 
bei Schmauch, Burghofen. Tagesordnung: 1. Fortſetzung des Vortrags in der No⸗ 
vembernummer. 2. Zuckerbezug. 3. Bibliothek. Da mehrere nicht den Eindruck machen 
wollen, als ſeien ſie Mitglieder nur wegen Zuckerbezugs, werden hoffentlich alle 
kommen. Die beſten Neujahrswünſche! Karwetzki. 
Imkerverein Warme⸗diemeltal. Verſammlung Sonntag, 15. Januar, nachm. 
3 Uhr, bei Lotze in Zwergen. Zuckerbeſtellung für 1922 (ſiehe Nr. 12, S. 276). Vor⸗ 
ſtandswahl. Verſchiedenes. Grede 


Wetterauer Vienenzüchterverein. Sonntag den 15. Januar, nachmittags 3 Uhr, 


bei Mitglied W. Volp. Tagesordnung: Vorlage der Jahresrechnung, Neuwahl des 
Vorſtandes, Bücherumtauſch, Zuckerbeſteuerung, Erhebung der Beiträge, Verſchiedenes. 
Bollgabliges Erſcheinen erwartet der Vorſtand. 
mkerverein Witzenhauſen. Verſammlung am Sonntag, 8. Januar, nachmittags 
3 Uhr, bei Wöhlers. Tagesordnung: 1. Neuwahl des Vorſtandes. 2. Anmeldung 
des Bienenzuckers für 1922. 3. Verſchiedenes. Win demuth. 
Bezirksverein Wolferode—Raufchenberg. Sonntag, 15. Januar 1922, nachmittags 
3 Uhr, Verſammlung in Wolferode bei Gaſtwirt Naumann. Tagesordnung: 1. Zucker⸗ 
beitellung. 2. Haftpflichtverſicherung. 3. Verſchiedenes. Die Herren Vertrauensmänner 
werden gebeten, den Zuckerbedarf feſtzuſtellen und bis zum 15. 1. 22 anzugeben Der Vorſtand. 
Bezirk Wolfhagen (Bez. Caſſel). Sonntag den 15. Januar 1922, nachmittags 
3 Uhr Verſammlung in Wolfhagen, „Heſſiſcher Hof“. Tagesordnung: Gemeinſamer 
59 0 ſiehe letzte „Biene“). Bitte um Erſcheinen eines jeden Mitgliedes. Die 
rte an den Bahnſtationen werden beſondere Vertrauensmänner entſenden wegen der 
Zuckerverteilung. Bezug der „Biene“. Haftpflichtfrage. Erhebung der Beiträge. Rück⸗ 
ſtände bitte ſofort einſenden an Herrn Lehrer Eyſel, Bründerſen. Beitrag für 1922 
15 Mk. Der Vorſtand: Medow. 
Bezirk Ziegenhain. Verſammlung Sonntag, 15. Januar, nachmittags ½3 Uhr, 
im Roſengarten zu Ziegenhain. Tagesordnung: 1. Beſtellung von ſteuerfreiem 
Bienenzucker. Die Mitglieder des Vereins, welche ſolchen wünſchen, wollen, wenn 
ſie nicht erſcheinen können, das gewünſchte Quantum bis zum 25. Januar beim 
Vorſitzenden anmelden; ſpätere Anmeldungen werden nicht berückſichtigt. Verweiſe auf 
die Anzeige in der „Biene“ vom Dezember, Seite 276. 2. Vereinsangelegenheiten. 
Der Vorſtand. 
Imkerverein Zimmers rode. Sonntag, 8. Januar 1922, nachm. 3 Uhr, Verſammlung in 
Zimmersrode bei Gaſtwirt Dörrbecker. Tages ordn.: Wahl des Vorſitzenden, Zuckerbeſtellung, 
Erhebung d. Anteilbeträge zur Deutſchen Imkergenoſſenſch. in Marburg u. Zuckerbeſt. Lich au. 


@ 
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Die Deutſche Imkergenoſſenſchaft in Marburg (Cahn) 


liefert freibleibend 


Bienenzucker 


zu billigſten Tagespreiſen. 
Alle Arten Bienen wohnungen, Geräte, Kunſtwaben 


insbeſondere die größte Neuheit, den patentierten 


Freudenſtein—Tiedtke—Alberti—Kuntzſchſtock 


(abgekürzt Ftakſtock), in welchem fi die Schwärme ſelbſttätig fangen, die Honigwaben 
zum Schleudern ohne Abkehren der Bienen zu entnehmen ſind, Ablegerbilden und alle Arbeiten 
ich aufs leichteſte ausführen laſſen. 
Lieferungen bei den heutigen Verhältniſſen nur bei ſehr frühzeitigen Aufträgen möglich. 
Bei den 3% Bahnnachnahmegebühren muß Voreinſendung des Betrages gefordert werden. 
Lieferung nur an Mitglieder der Genoſſenſchaft oder Vereine, die Mitglied der Genoſſenſchaft ig 
Beſtellkarten, Druckſachen gegen Einſendung von 2, — Mk. 


Honigschleuder Für 25 Mk.] Kaufgeſuch. 


Honig, Friſch⸗ und Dörrobſt, 
sende Ihnen frei gegen Nach- 
für Ganzrahmen 


Eier, Suülſenfruchte, getr. Pilze 
nahme das soeben in 10. Auflage 
zu kaufen geſucht. 


uſw. kauft laufend in jeder Menge 
erschienene, neu bearbeitete, vor- 
Gebraucht, doch gut erhalten. 


Konrad Meſſing, Caſſel, 
nehm gebundene 
Il. Knapp, Gernsheim, ger. 


A 4 
einzig da- N Hohenzollernſtraße 89 (3 
stehende 2 7 4 abbil- 
Werk mit dungen 


Die Entstehung, Entwicklung Sieqerlandbente 
Bienenvölker. 


D. R. G. M. Nr. 774 839 
und Geburt des 
Der Verſand meiner leiſtungsfähigen 


Moderne Breitwaben-Bienenwohnung 
o 2e Berian i Kea ngen Menschen 


mit Dikwaben. Unübertroffen in Ein⸗ 
fachheit der Behandlung und Betriebs⸗ 
Da Ants liert aut allen Bf dae : 
beginnt im März. Beſtellungen mög» | Daher: Prämitert auf allen be ten 
lichſt letz a va “eer Sallim mt Ausſtellungen mit erjten Preifen und 
beliefert werden kann. Preiſe gegen . 
Doppelkarte. Otto Bartels, in den einzelnen Monaten der 
Tollendorf, Poſt Hitzacker ditacker (Elbe). Entwicklung bildlich und all- 
gemeinverständl. dargestellt 
für Studierende, Aerzte, Heb- 
ammen u. erwachsene Laien 


höchſten Auszeichnungen. 
8 ung! f von P. Zeiller unt. Mitwirkung 


Ausführung I: Freudenſteinwaben in 
32 ; 
v. Dr. M. Erde, Dr. A. Foerg, 
Empfehle mich zum Anfertigen von 


Warinban. 
Kunſtwaben. r. artin un eheim- 


( 
Ausführung Il: Umgelegtes Normal- 
maß in Raltbau (Blätterſtock) 
rat Dr. Weißbrod. 241 
Ein Werk, wie es bisher 
Bei Zuſendung von Wachs wolle man 
die Treſter Rückſtände) und, wenn 


Broſchüre 2 Mk. Poſtſcheckkonto Köln 
| Nr. 105751. Nachnahme Porto extra. 
Hermann Belz, mech. Imker⸗ 
noch nicht geboten wurde | G pf hl 9 
möglich, ein der Größe der Waben Nur direkt zu beziehen von m E un en 
entſprechendes Kiſtchen mitſchicken. | in der ,,Biene haben 
Heinrid Jung, Imkerei, Hermann Pohlenz 
Bei Anfragen Riickporto beilegen. 
RT manengen Sie wieder in allen eee * 
Preis à Paar 
— Sicgired-Handectiuné aus prima Trikotgummi. 
Sie sind das Beste, was in Imkerhandschuhen angefertigt werden kann. Große ständige Nachfrage. 
Alleiniger Fabrikant: Th. Gödden, Millingen (Kreis Mörs). 


tiſchlerei, Kreuztal, Kreis Kreis Siegen. 
‚Schwebda bei Eſchwege. N Magdeburg 1. Postfach 1207 größten Erfolg! 
nur 50 Mark 
Fabrikation und Versand bienenwirtschaftlicher rtikel seit 1886. 


| 


Kleine illustrierte 


> Preisliste Nr. 37 


über Imkerelartikel 
umsonst und franko 


mys 


83 21 
Brauns Blätterſtock bee Brofhüren: Bienenzucht der Neuzeit“ franko Mk. 5.— 
Be »> ideale, billige Kalten für Volk „Doltsbienenzudi im Blätterfiod“ franko Mk. 5.— 
bienenzucht, verbürgt böchte Friedrich Braun, Holgbaujen Ae e, 
> % onigernten b geringfter Arbeit. Poſtſcheckkonto Frankfurt a. M 
Be abrikant.: Schlapp & Co.⸗Anſpach i Taun, H. Thies Wolfenbiit el, Uraunich⸗Mellenbache Sh) 
2 Fasler⸗Revenburg b. Fulda, Nuntzſch⸗Lahr (Bad., Oſtpreuß. Bienen zucht⸗Centr Königsberg. 


Den hechinteressanten, reichillustr. Kataleg 


enthaltend sämtliche Artikel zur Bienenzucht, sowie alle Arten 


Bienenwohnungen - Spez.: Meistersticke 


78 Seiten stark, versendet umsonst und postfrei 


Lehrbuch über Meisterstock-Zwilling 3 Mark 


Adolf Schulz, Eberswalde 


Bienenwirtsohaftliches ar Spezialfabrik für Bienenwohnungen. 3 i 


Preislisten-Ersatz. ° 


HX 7 Der Vorrat meiner illustrierten Preislisten ist erschöpft. Nach Rück- 
S sprache mit meinen Buchdruckern würde der Neudruck pro Exemplar 
5 k. 9,50 kosten. Selbstverständlich können meine verehrten Kunden 

: und ich diese Kosten nicht tragen. Ich bringe deshalb mit I. Januar 1922 
einen numerierten Bilderbogen heraus; alle in diesem Bilderbogen 
. angeführten und numerierten Bienenwohnungen, Geräte, Kunst- 
waben usw. sind in meinem Betriebe erhältlich. Ich bitte meine ver- 
ehrten Kunden, im Bedarfsfalle auf Postkarte die numerierten Wünsche 
anzugeben, Aufklärung und Preisangabe werden umgehend erfolgen. Jeder Auftrag findet 
somit Einzelerledigung. Daß eine feststehende Preisangabe unter heutigen Umständen 
unmöglich ist, wird jeder einsehen. Bitte anfordern. Alles kostenlos! Mit frdl. Imkergruß 


| Otto Schulz (Bienenschulz), Buckow, Kr.Lebus. 


Filzdecken 


in jedem gewünschten Maße und 


Futtergeräte 


offerieren 


j Hartung & Söhne, Frankfurt a. d. Oder Wr. 26. 


Führer für Bienenzüchter Nr. 18, dazu 
Preis-Anhang Nr. 2 gratis und franko. 
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Bevor Sie eine Bienenwohnung kaufen 


fordern Sie Preisliſte gratis gegen Rückporto. 

Es werden in ſauberer und ſolider Arbeit angefertigt: 

Der Original⸗Honigſtock, Zuͤkunfts⸗Blätterſtock, F 

Alberti⸗Breitwabenſtock „ Ideal", Freudenſtein⸗ 
Zweietager, Normal⸗Dreietager ujw. ! 

Rähmchenholz und fertige Rähmchen. 


Anfertigung nach Zeichnung und Skizze. 


Gebrüder Roos, wees! Anſpach im Taunus 


Neu erſchienen: „Bienenzucht im 
Alberti⸗Breitwaben⸗Blätterſtock“ 


Lehrbuch einträglichſter Bienenzucht in einfacher Betriebsweiſe. 


ermehrte und verbeſſerte Auflage (200 Seiten), Preis broſch. Mk. 16.50 franko, elegant 
8 Den Wk. 22.50 franko gegen Einſendung des Betrages, bei Nachnahmeſen dung Spefen extra. 


Otto Alberti, Amöneburg bei Biebrich am Rhein. 3 


Poſtſcheckkonto Nr. 3325 Frankfurt am M 


Preisliſte uber Original⸗Breitwaben⸗Bläaätterſtöcke mit dem neuen Schied D. R. G. M. aes 
der Zukunft) gratis. r 


huſſer's Bienenwohnungen 


nden feit Jahrzehnten 
5 der Imkerwelt ungeteilten eifall! 
Dieſelben werden heute in unübertroffener Qualität (Friedens⸗ 
ausführung) in verſchiedenen Syſtemen hergeſtellt und ſind ſehr preiswert! 
Alle zur modernen Imkerei nötigen Geräte, wie: Rähmchen, Rähmchenſtäbe, 
Abſperrgitter, Futtergeſchirre, Rauch⸗ u. Schutzmittel, Honiggläſer, Schleuder⸗ 
maſchinen, Bienenſtockwaagen ufw. find in vorzüglicher Qualität erhältlich. 
la Kunſtwaben, aus garantiert reinem Bienenwachs auf 
der Rietſchepreſſe gegoſſen, beſte Qualität, find ab März lieferbar. 


Man verlange Preisliſte Nr. 31. * 


S. Huſſer, Hochſtetten bei garlsruhe i. B. 
Spezialfabrik für Bienen wohnungen und Geräte 


Sägewerk. — Gegründet 1867. — a Großimkerei. 


Bertas : i 
Lieblingswaben Mit Freuden 


bin erstaunt über die sehr § . 


tets vorräti 
nes 3 = gute Qualität, 


Adler-Drogerie, „Gießen schreibt mir HerrA L. aus Frankfurt. 
elephon 45 eltersweg 39 Auch Sie sind zufrieden! Sie 
Walter Waldſchmidt, Apotheker. sparen auch viel Geld beim 


Bezug direkt aus der Fabrik. 


Suche Zur Probe 100 gr einer Sorte; 400 gr als Mischsendung sind am billigsten. 
Bienenhonig Grobschnitt pr. Pfd. 23, 27, 30, 32 Mk. hee 
| Mittelschnitt „ „ 26, 29, 33, 35 „ 1-Pfund-Paket 
x Zigarettentabak Haarschnitt pr. Pfd. 78 und 95 Mk. 
zu kaufen und erbitte An⸗ in 50- und 100-gr-Paket gegen Nachnahme. Verpackung frei. 2 
gebote mit Preisforderung. Von 6 Pfd. an portofrei. Preisinderung jederzeit vorbehalten. 


H. Gühler, Honiggroßhand⸗ 


lung, Berlin SO 33 (Zreptom), | Emil Koller, Bruchsal Nr. 19 (Baden). ; 


Elſenſtraße 3. 


Rähmchenholz Gemüſeſamen | f 
1 
offeriere nn Blumenſamen, Rübenſamen vorzüglicher Qualität, hochkeimfähig, 
ee 380.— iia aga peinliche Sortenbezeichnung. Preislifte umfonft. 
7X25 mm 45,— . 1000 — Abteilung Samenbau und Samenhandlung — 


430, 
8x 25 mm 48,— 4 


anerkannt gute, präitieie Dual. Siedlung Habertshof, Elm, Bez. Kaſſel. 


in a erlängen gegen Nachn. ab 


coat i fede ano Dimenfio ae d .. a ³ AG 8 
ung und Bünd. 1, 
100 m etra. Ferner: Neu! Tiſch⸗Hobelbank „Voraus“ Neu! 
l s T ' == ed n Til. 
| Förſterſtö cke re ee DR BM, abt ar Eben Alg 
Brettchen u.Leiften a. Anfrage 882) Onigkeit, Leipzig 147, Moltkeftraße ST. 
bill. Bei Preisanfr. Rückporto erb. ie “se i 
G.Oloffs, Holzbearbeitungs- || Der eine erzählt es dem andern 
fabrik, Warnemünde. daß der Blätterſtock „Weſtfalia“ der einfachfte, bequemſte und befte Blätterſtock 


Poſtſcheckk. Hamburg Mr. 5795. 


ift, den es gibt. Vereine erhalten gegen Erſtattung der Unkoſten den Stock 
ur Anſicht zugeſandt. Jeder ſichere ſich noch durch ſofortige Beſtellung eine 
roſchüre, da erſte Auflage bald vergeten tft. eis der Broſchüre 3 Mk. 


Crprovt, usa u. pratt Ferner liefere ich Kunſtwaben, in der ganzen Imkerwelt beftens bekannt, 
i Ku jede Menge und Größe, ſowie alle Syſteme 5 in 
ft das Befeftigen der Aunitwaben in befter und jauberlter i Ausfübrung, Honigſchleudern und Gefäße, 


Rahinden mit meinem, jet für alle Veſchläge zum Selbftanfertigen von Bienenwohnungen, jowie 
Rähmdenmaße verftellbaren alle din geräte, welche zur Imkerei gehören, zu äußerft billigen Preifen. 


Kuuitwabenbefeiliguugs- Preisliſte gratis. Hauptkatalog 3 Mk. poſtſcheckkonto Köln 37809. Telephon 106. 
tat 9. A. G. N. Bernh. Holtrup jr., Ahlen in Weſtfalen. 2 


Keine Bette D u 


Neider ait innen | Kolbs Dampf-Wachsauslaßapparat 


Mm. mit praktijher Innen it der denkbar einfachlte und bim Mm tbl. 
91 i eivolk⸗ gite! Preis M. 150.— fre 
Ahrſchtung. Geſtattet kin u. weto Das Wachs aus laſſen 2205 o nügt wie das Honigſchleudern. Die 


Ütrachtausnützung, 
Fenk den und leberwinterung. umſſtändliche Arbelt fret er, und vielfach unterblieb nur 

Verhindert das Zerdrücken der Bienen deshalb das Auslaſſen des Wachſes, weil es an einem geeigneten Apparat 
auf dem Eiſenroſt, verbürgt fideres den Betrieb fehlte. — Mit dieſem Apparat Wachs ae ßen macht 
Einführen der Rähmchen in die vordere Vergnügen. Keine | erige Arbeit, kein Nerger, kein 
Abſtandsſäge. Fachmänniſche, oe Seren Kolb! Durd meinen Sohn aput i Ihren Sen f gu 

Ausführung. Preis 300 eſchickt. Ich finde denjelben ungemein e Wachs auslaſſen iF mir 
fes t Er en agen pen ua > n ne vo andige R 


18 


ste 
Isftärke. ’ 
Seite, Pees nag de en., J. F. Kolb, Karlsruhe 5, Lachnerſtr. 19. 


x 


Bienenhonig 
kauft 


und bittet um „ mit Preis⸗ 


J. Anauy ‚ Scantfurt fl. N., 


Große Bo enheimer Straße 13, 
Spa aft in au deutſchen 
enenhonigen. 
Auf Wunſeh Wes ben o Sonig in ai 


Feinjten “any 


Rauchtabak 


855 r alle pfeifen oa fd. ue endet an 
dermann von 2 P gegen 
Nachnahme, das Pfund si 14. —,16.—, 
18.—, 24.—, 26.— und 30.— ‘Mark. 
Garantie gurüchnahme. Verlangen 
Sie auch bitte meine gigarren⸗ Preis! te. 


Tabakfabrit E. 6. Iſenmann 


Karlsruhe in 3 
Ritterſtraße 9 


Original- 
Freischwung - Schleudern 


„System Buss“ 


24 


Passen für alle Wabengrößen, auch für 
Breitwaben! Schleudern ehne Kessel 
rasch, reinlich und gründlich den 


zähesten Schleuderhonig! Waben kön- 
nen in der Maschine entdeckelt werden! 


mitRührwerk 
„System Buss‘ 


Unverwästl. starke 

A Er ada 

sehnelies, intensiv. 
Auspresses | 


Pr kte a. Zen 
aise gate aa 


Maschinenfabr. 
Wetzlar a. L. 


Carib Buss. 


Druck und Verſand: 8 i ae Pide Univ.⸗Buch⸗ und Steindruckerei. R. Lange, Gießen. 
ri 


— 24 — 
Wir liefern in beſter Wertware 


gut verpackt und richtig bezeichnet: 


Stachelbeerfträucher, 259 Au 16 2208 240 ao mn. 


Ableger 2,45 Mk., 10 Stück 23,10 Mk. 


Johannisbeerſträucher, 25 jährig, 3,10 Mk., 10 St. 28,80 Mk. 


1jährig 2,10 Mh., 10 Stück 19,80 Mh. 
Bimbeerpflanzen 0,85 Mk., 10 Stück 7,70 Mk. 
Johannis- u. Stachelbeer⸗Hochſtämme 


Nur beſte Sorten. Verzeichnis auf Wunſch. Außerdem liefern wir alle Arten 
Gemüſe⸗ und Blumenſamen, aus eigenen Kulturen oder von beſten Züchtern 
ſtammend. Preisliſte auf Wunſch nach Erſcheinen. 


Siedlung Habertshof, “any 5 
Elm, Kreis Schlüchtern. 


Die Kaiferwabe 


e 
iſt nach Aeußerung zahlreicher Imker die beſte 
Kunſtwabe Deutſchlands. Beſtellungen vorläufig 
nur bis 31. Januar. Preis Mk. 76,— bis 66,— 
ab Fabrik je nach Quantum uſw. Proſpekte gegen 
Rückporto durch (4 


Dir. L. Heydt, Hannover, 
Vorckſtraße 2. 


(251 
das Stück 14 Mk. 


Aclipmabe! 
j Ousswabe heureha! 


Eingeſandtes reines Wachs (kein Raas) 


wird auf 


Walzwerk zu Kunftwaben 


unter Garantie für Reinheit verarbeitet. 
Für reines, ſatzfreies Wachs gebe / des Gewichts in Waben. 


Jat. Knapp, Imkerei u. Verſand, Gernsheim, Heffen. 


Wilhelm Henrich vorm. C. Nees 


Zeil 62 Frankfurt a. M. Baugraben 14 
Telephon Hansa 6433 | | 
empfiehlt 
alle zur Bienenzucht erforderl. Gerate 
ferner 268 
Bienenwohnungen 


Kunstwaben, en Wachsschmelzer 
Wabenpressen (Rietsche), Schleier, Hauben, 
:: Gummi- und Lederhandschuhe sowie :: 


Honigschleudermaschinen 
in allen Größen und mit jedem gewünchten 
Antrieb in großer Auswahl. 

Besichtigen Sie bitte meine ständige Ausstellung und 
Lager Zell 62, Trambahnhaltestelle Konstablerwache. 


BUBRERRRRRRRRRERRRSSERARRRARRAEE 


leitung: H. Henſel in Hirzenhain. 


10 Stück 135 Mk. 


ICH KAUFE 


ſatzfreies deutſches 


BIENENWACHS 


ausgelaſſen, ſpeſenfrei überfandt 


PRO KILO 50M. 


in Gegenlieferung von Kunſtwaben. 


Liefere 


Waſsermachsſchmelzer⸗ „Simplex“ für 275 M. 
` Buß⸗Wachsſchmelzer für 480 M. 


Anfang Februar 1922 erſcheint Warenverzeichnis Nr. 12, enthaltend viele i 
Neuerungen. Gegen Einſendung von 3 M. wird dasſelbe portofrei überſandt. 


Deutſche Bienen zuchtzentrale 


Edgar Gerſtung, Obmannitedt in ingen 


11 


pP 


Das beſte Syſtem taugt nichts, 


wenn nicht STC Arbeit aug wird. ue 
Sie > finden bei uns anerkannt erſtklaſſige Wa fünf rigs Te Meiſter der Bienenzucht es verlangen, trotzdem 
reiſe 


1. Göritz verbeſſerter Kuntzſch⸗g willing für Preußſche und Kuntzſch⸗Betriebsweiſe. 
2. Schnee ere reiner Kuntzſchbetrieb mit ſtetem Reſervevolk und zu jeder Zeit möglicher Königin 
zu eckenfütterung 
3. Schlittenſtock — Herenftockbetrieb. Zweivolk⸗ oder Einvolkſchwarmbetrieb mit Gerſtungmaß und 
Dickwaben oder gleiches Maß in Brut⸗ und Honigraum, ſämtliche mit Schlitten fenkbar. 
4. Thüringer Lagerbeuten. 
. Alle vorgenannten Beuten find mit Flugluke und Göritz⸗Wintereinſatzkanal ausgerüſtet, der beſte Schutz 
vor Winterwitterung und Näſſe. Völker erſcheinen vollzählig und kräftig im Frühjahr. 
5, Fuldaer Lagerbeute, Zweivolkbetrieb, verſenkbare Doppelwände, ſenkbare Rähmchen auf Füßen, 
Sitter und 5 
tter⸗Lagerſtock „Badenia“, eine aus langjähriger Erfahrung entſtandene Beute mit neuartiger 
Rahmenkonſtruktion. Einvolkbetrieb. Einfache, ertragſichere Betriebsweiſe. Deckenfütterung. Näheres 
in der Broſchüre: Der Blätter⸗Lagerſtock „Badenia“, feine Betriebsweiſe und meine Erfahrungen 
mit dem Zweivolkbetrieb von L. Basler, durch uns zu beziehen zum Preiſe von 4,50 Mk. franko. 
7. Bergiſche Schwarmfangſtöcke und Nichtſchwärmer als Warmbaus und Blätterſtöcke nach Herrn 
Amtsanwaltſchaftsrat W. Schmitz, Vohwinkel. Das Buch „Die Bergiſche Vienenzucht“ ift ſehr empfehlenswert 
und durch Herrn Schmitz zu beziehen. 
8. Tiedtkes „Einfacher Lagerſtock“, praktiſche Lagerbeute mit Schlitten. Broſchüre „Der einfache 
Lagerſtock“ von R. Tiedtke, Goldenau, Kreis Lyck, Oftpr., auch durch uns zu beziehen. 
9. Brauns Blätterſtock „Der Kleine Be-Be“. Billiger und praktiſcher Blätterſtock. Broſchüre „Volks⸗ 
bienenzucht im Blätterſtock“ von Herrn Fr. Braun, Lehrer, Holzhauſen, Oberheſſen. Auch durch uns zu beziehen. 
10. Der Neue Blätterſtock von Hermann und Albrecht, Borken bei Kaſſel, genannt „Heſſenbeute“. 
Neuartige Rähmchenbefeſtigung; dieſelben hängen in ausgeſtanzten Blechſtreifen an der Decke. 
Wir empfehlen: Göritz, Der Hexenſtock und Schaltſtock, verbeſſerter Kuntzſchbetrieb. Broſchüre 
4, 50 Mk., mit Anhang, Beſchreibung und Betriebsweije der Kuntzſch⸗Lagerbeute 5,50 Mk. Wan der Imkerei 
von Mar Kuntzſch „ Imkerfragen“ 3. ot. im Druck. Beſtellungen ſchon jetzt erbeten. 

n Vorbereitung: Göritz, Handbuch reiner Praxis für die verbreitetſten Syſteme — jede Beute mit 
fortlaufender praktiſcher Arbeit in Jahresfolge — auf jede Frage ſofort Antwort. Sollte auf keinem Stande 
e „ ſchon jetzt erbeten. 

Beſtellungen von Beuten für das Frühjahr jetzt ſchon erbeten, damit rechtzeitige Belieferung erſolgen kann. 
IJlluſtrierte Preisliſte zu 2,— Mk., welche bei Beſtellung vergütet werden. 


Bienenwirtſchaftliche Holzinduſtrie G. m. l.b. Ñ., Neuenberg bei gulda. ; 


Wolfenbittier Kuntzsen-Zwilling 


wurden 1921 über 1200 Stück bestellt und abgeliefert. Es sind stets Hunderte im voraus bestellt. 


Neue Broschüre und a ch ar =A — en erschienen. 
Fa | brikati 
plen K. Zw. Desi. ‘ing EN ‚rBienenbeufen 


af sowie ZT „ 
alle anderen „ 


Systeme 
a- un n 
såmtliche Gerate 


NN 5 ; 


y EREA de 4 


| Rn 177 „ 


Nele III oF i 


b m 


Man bestelle Bienenwohnungen schon u í Lieferung Fi 64 l 9555 
bei der 


FIRMA HEINR. THIE, WOLFENBÜTTEL |. 


Lüneburger Wachsbleiche 


J. Börſtling, Act. Gef., Lüneburg 
| kauft bei jofortiger Zahlung jedes Quantum gi 


Imkerwachs 


Waben und Preßrückſtän 


Preisforderungen erbeten 


oe cvs itn (ach e 


für jedes Maß. 


—— Wiederverkäufer Rabatt. 
Joſef Linker, 
Drahtwerk, Caſſel yr a 


Abteilung Bienenzuchtageräte. | É Honigschleudern, Wachsschmelzer 


Troy Portowahnſinn und er Mi ge mit und ohne Presse, Siebe, Raucher und 
e e gebe ab gar ee 4 SE sämtliche Geräte fabrizieren billig 
Rauchtabak 27 | F Kolb & Gröber, Lorch (Württemb.). 


Pfd. 13, 16, 18 u. 24 Mk. mit 50° , Wu's 
ſchlag und Porto geg. Nahm. 400°g 
Muſter 31 Mk. franko. Tabakfabrik 
E. Erichfen, Nordheim (Wttbg.) 77. 
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Die Biene 
geitſchrift des Verbands der heſſiſchen! Imker 
CILA 2 ie Gießen, 3 Februar 1922 60. Jahrgang 


zA 


—ͤ—ä——6 2— — 


5 Herzog- Qualitäts-Bienenzuchtgeräte 
Ae) „ Hervorragende Neuheiten! A 


| Große Vorteile in Beschaffenheit und Preisen. 
52 bein Versuch führt zur regelmäßigen Nachbestellung. 
Herzogs Qualitäts- Absperrgitter Prazisionsarbeit, unbeschränkte 
SGebrauchsdauer, in jeder beliebigen Länge und Breite lieferbar. 
Konkurrenzlos _ 


| Vereine erhalten Rabatt. Eugen Herzog, Schramberg (Schwarzwald). 


Wobenrüftinde, AAAI Wache, 
4 | 3 
Raasreite ae {Blige Betenooonungen | Preßrückſtände, Raas, 
(penaas a aes "als alte Waben auf 
kauft zum Preiſe von Mk. 1.— per Kilo anders Spiteme in bekannter Güte Nordd. Pal u. Wachswerk, 
‚Dr. A. Mann, Mainz. G. m. b. H., Viſſelhövede. 


J. Dobmeier, Imkertifdlerei, 
Waldthurn, Bayern I. 1 
Westdeutsche Zentrale tirBienenzucht 
Bonn a. Rh. J. Welter, G. m. b. H. Saarbrücken 
Bornheimer Str. 67/69. Tel. 1283 liefert Eisenbahnstr. 5/7. Tel. 833 
alle zur Bienenzucht erforderlichen Gerätschaften 
in nur bester Ausführung zu den billigsten Preisen. 


Abt. Il: Zuckergroßhandlung 


a „Die Grundlagen der Bienenzucht“ von J. Lüftenegger, 2. Aufl.. . . 16.— Mk. 
| »Der praktische Bienenzüchter“ von A. Schulzen, 4. Aufl. 10.— Mk. 
_ Hauptpreisbuch gegen Voreinsendung von 3 Mk., kleine Preisliste gratis. j 

=== Allen Anfragen ist Rückporto beizufügen. 


..... 


22222: Bureaustunden von 8—5 Uhr. 


NT 
Heinrich Hammann, Haßloch Pran) 


Telephon 83 empfiehle Telephon 83 

aus Original Lüneburger Heidewachs 
Gegoſſene Kunſtwaben Reines Wachs ae ae a, 
gegen gegoſſene Kunſtwaben ine um. Den Einſendungen iſt deutlich geſchriebene 


Adreſſe und Größe der Kunſtwaben beizulegen. 
Gegoſſene Kunſtwaben dehnen ſich nicht und ſind die billigſten. 


Bienenwohnungen aller Syſteme, 


Rähmchenſtäbe und fertige Rähmchen. 


Honiggläſer und Thüringer Luftballons. 
Einwinterungsſtrohdecken. 


Bienenhauben, Gummihandſchuhe und alle Kleingeräte. 
Honigſchleudern, Honigkannen, Honigdojen, Wachsſchmelzer lieferbar im Februar. 


Neues Preisbuch erſcheint im Februar. 7 
NANNA 


~ 
laz] 


Preislisten-Ersatz. 
Der Vorrat meiner illustrierten Preislisten ist erschöpft. Nach Rück- 
Sp sprache mit meinen Buchdruckern würde der Neudruck pro Exemplar 
SE Mk. 9,50 kosten. Selbstverstandlich können meine verehrten. Kunden 
und ich diese Kosten nicht tragen. Ich bringe deshalb mit 1.Januar 1922 
einen numerierten Bilderbogen heraus; alle in diesem Bilderbogen 
. angeführten und numerierten Bienen wohnungen, Geräte, Kunst- 
waben usw. sind in meinem Betriebe erhältlich. Ich bitte meine ver- 
ehrten Kunden, ım Bedarfsfalle auf Postkarte die numerierten Wünsche 
anzugeben, Aufklärung und Preisangabe werden umgehend erfolgen. Jeder Auftrag findet 
somit Einzeierledigung. Daß eine feststehende Preisangabe unter heutigen Umständen 
unmö,lich ist, wird jeder einsehen. Bitte anfordern. Alles kostenlos! Mit ırdl. Imkergruß 


Otto Schulz (Bienenschulz), Buckow, Kr.Lebus. 


in jedem gewünschten Maße und 


Futter geräte 


offerieren 


Harttung & Söhne, Frankfurt a. d. Oder Nr. 26. 


Führer für Bienenziichter Nr. 18, dazu Preisanhang Nr. 2 gratis gegen Einsendung des 
Portos von 1k. — Bei Anfragen bitten wir gleic zeitig das Rückporto Deizinugan, 
Bei Bestellungen ist Beifügung von Porto nicht erforderlich. 


è * 
Die Biene 
Zeitſchrift des Verbands der heſſiſchen Imker 


Die Biene erſcheint am 1. jeden Monats bis 11/, Bogen 1 und ik durch die Schreftleitung für die im Verbanos⸗ 

poine = nenden Abonnenten zu jährlich Mk. 12.—, für die außerhalb des Verbandsgebietes wohnenden zu 

jährlich Mk. 12.—, durch die Poſt zu jährlich Mk. 12.— zu beziehen. Vereine außerhalb des Berbandsgebietes 

erhalten beſondere Vergünſtigungen. — Korreſpondenzen, Reklamationen und Geldſendungen find an die 

Schriftleitung zu richten. — Anzeigenpreis pro geſpaltene Zeile 150 Pf., auf der erſten Umſchlagſeite 300 Pf., 
auf der 2. bis 4. Umſchlagſeite 200 Pf. Bei Wiederholungen Rabatt. 


Nachdruck der Originalartikel nur unter Angabe der Quelle „Die Biene“ geſtattet. 


...... —.—........;—..ñ —;.x.ꝶ; EEE EEE .. —.—. ͤ — K—.—.—..— 
Nummer 2 Februar 1922 60. Jahrgang 
Bekanntmachung. 


Ich gebe nochmals bekannt, daß Aufſätze, Bekanntmachungen nur an 
die Schriftleitung zu ſenden ſind. Verſammlungsanzeigen müſſen längſtens 
bis zum 20. des Monats in Händen der Schriftleitung ſein. Inſerate ſind 
direkt an die Brühl'ſche Druckerei, Gießen. zu ſenden. 

Die Schriftleitung hat mit dem Verſand der „Biene“ nichts zu tun. 
a wende ſich dieſerhalb bei Nichteintreffen der Zeitſchrift: 

1. für Oberheſſen an Herrn Lehrer Mergott, Nidda, 

2. für Starkenburg an Herrn Geometer Michel, Darmſtadt, Griesheimer 
Weg, 

3. für Rheinheſſen an Herrn Lehrer Nohe, Nackenheim, 

4. für Kaſſel an Herrn Strafanſtaltslehrer Matern, Wehlheiden⸗Kaſſel, 
Auf dem Graß. Die Schriftleitung: Henſel. 


Standſchau für Februar. 
Ed. Würth, Fehl heim⸗ Bensheim. 

Der Februar iſt gewöhnlich, wenn auch nicht immer, der Monat des 
erſten Reinigungsausflugs der Bienen. Bedingungen eines erfolgreichen 
Reinigungsausfluges find: mindeſtens 80 R im Schatten, windſtilles Wetter, 
wolkenloſer Himmel und ſchneefreier Platz rings um das Bienenhaus. Iſt 
letztere Bedingung nicht gegeben, ſo breite man vor dem zu erwartenden 
Fluge Decken (Säcke) auf den Schnee. Holzwolle würden wir zu dieſem 
Zwecke nicht empfehlen, weil ſich die heimkehrenden Bienen leicht unter 
dieſelbe verkriechen und bald erſtarren. Das gleiche gilt von Streu oder 
Heu. Sind die Vorausſetzungen des Fluges alle gegeben, ſo heißt es: Läden 
auf, Blenden weg, dem Lichte und den wärmenden Sonnenſtrahlen ungehin⸗ 
dert Zugang zu den Beuten geſtattet! Bald wird ſich luſtiges, frohbewegtes 
Leben auf dem Stande entwickeln — eine große Freude für den Imker, wenn 
aus jedem Flugloche friſches Leben quillt! Völker, die ſich nicht am all⸗ 
gemeinen Fluge beteiligen, haben entweder kein Bedürfnis hierzu, oder ſie 
ſind ſo ſchwach oder ſitzen ſo kühl, daß ſich die einzelnen Bienen nicht ohne 
Gefahr für ihr Leben vom ſchützenden Winterknäuel wegwagen. Solche 
Kameraden bleiben in Ruhe und werden recht warm eingehüllt. An guter 
Honignahrung, dem beſten Heizmaterial winters über, darf es ihnen nicht 
fehlen. Gelegentlich des erſten Reinigungsausfluges wollen wir die Bienen 
möglichſt wenig ſtören, gönnen wir ihnen doch die Freude, ſich zum erſten 
Male nach langem Innenſitzen in der wiedererwachenden Natur ergötzen 
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zu können! Dabei raten wir, dem Flugloche und dem Aufflugbrette große 
Aufmerkſamkeit ſchenken zu wollen. Hier ſpielt ſich ein großer Teil vom 
Leben des Volkes ab. Nicht umſonſt wird das Flugloch der Spiegel des Volkes 
genannt. Aus der Zahl der Bienen können wir mit Recht auf die Stärke 
des Volkes ſchließen. Kolonien, die ſich nach dem Aufhören des Fluges 
nicht beruhigen wollen, unruhig an der Vorderwand der Beute und am 
Flugloche ſuchend umherlaufen, ſind der Weiſelloſigkeit verdächtig und 
müſſen gemerkt werden. Es wäre ein großer Fehler, wollte man um dieſe 
Zeit eine Beute öffnen und nach der Königin des Stockes ſuchen. 

Unſere einzige Aufgabe ift nach dem erſten Reinigungsausflug nad)- 
zuſehen bei einem Flugtage, ob die Völker noch Vorrat haben. Ende Februar 
finden wir Brut, und iſt ſolche nicht vorhanden, dann ſind die Völker 
weiſellos. | 

Beim Nachſehen werden jetzt alle Waben, die nichr don Bienen belagert 
werden, entfernt und das Volk auf den möglichſt kleinſten Raum beſchränkt, 
denn da jetzt in den Stöcken Brut vorhanden iſt, ſo muß die durch das 
Volk entwickelte Wärme hübſch zuſammengehalten werden. Wo der Futter⸗ 
vorrat auf der Neige iſt, muß der Imker Reſervewaben an das Brutlager 
bzw. dahin bringen, wo die Bienen ihren Winterſitz haben. Hat man keine 
Waben mit Honig, ſo muß von oben in einem Glas eine Zuckerlöſung ge— 
reicht werden. - | 

Von großem Vorteil ijt es, wenn man feine Völker an eine Tränke 
gewöhnt. Zu dieſem Zweck ſtellt man eine flache Schüſſel auf einen Kaſten, 
einige Meter vom Stande entfernt, ſchüttet in den erſten Tagen etwas 
warmes Honigwaſſer (Zuckerwaſſer) hinein und legt darauf als Schwimmer 
kleine Holzſtückchen, Moos oder Strohhalme. Haben die Bienen die Tränke 
beflogen, ſo gibt man in den nächſten Tagen klares Waſſer, damit nicht 
fremde Bienen kommen und vielleicht Räuberei entſteht. Wer ſeine Völker 
verſtellen will, tue es jetzt vor den erſten Flugtagen. Im Monat März 
werden wir über die eigentliche Frühjahrsprüfung der Bienenſtöcke das 
Nähere bringen. | 


Die vo.tswirtichaftliche Bedeutung der Bienenzucht 
jetzt und in der Zukunft. 
Von Dr. Zaiß, Heiligkreuzſteinach. 

Deutſchland hat etwa 250 000 Imker mit wohl etwas über 2½ Millionen 
Bienenſtöcken. Den jährlichen Durchſchnittsertrag dieſer Bienenvölker be— 
rechnet unſere Zählwiſſenſchaft auf gegen 30 Millionen Pfund Honig. 
Dazu kommen einige hunderttauſend Kilogramm Wachs, die aber aus- 
ſchließlich von den Lüneburger Heideimkern erzeugt werden. Die übrige 
deutſche Bienenzucht erzeugt nämlich nicht nur kein Wachs, ſondern muß 
davon zukaufen, ſo daß alſo dort von der Vienenzucht Erzeugtes hier zum 
Teil von der Bienenzucht wieder verbraucht wird. 

In den Vereinigten Staaten von Nordamerika wurden im Jahre 1920 
3½ Millionen Bienenſtöcke auf Farmen bewirtſchaftet. Von dieſen wurden 
im Jahr 1919 etwa 50 Millionen Pfund Honig und etwas über 400 000 Kilo⸗ 
gramm Wachs geerntet. Nicht inbegriffen ſind bei dieſer Zählung die in 
den Ortſchaften gehaltenen Bienenſtöcke mit ihrem Ertrag. Man ſieht aber 
jedenfalls, daß die märchenhaften Honigernten der amerikaniſchen Bienen⸗ 
zucht, von denen die Sage zu erzählen weiß, im Lichte der Statiſtik zu 
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Waſſer werden wie Eis am warmen Ofen. Ja, dieſe amtlichen amerifa- 
niſchen Zahlen ſind derart, daß ſie uns geradezu Luſt machen, uns in 
einer nahen Zukunft mit den amerikaniſchen Bienenzüchtern zu meſſen. 

Etwa ebenſoviel Bienenvölker wie Deutſchland dürfte Frankreich haben. 
Mehr Bienenvölker als die Vereinigten Staaten hat nur Rußland. Deutſch⸗ 
land ſteht alſo etwa an dritter Stelle. 

Welche Werte in dieſer deutſchen Bienenzucht ſtecken, welche Summen 
die Ernte ausmacht, wie ſich dabei die Anlagewerte verzinſen uſw., 
kann ſich anhanden der mitgeteilten Zahlen jeder ſelbſt leicht errechnen. 

Zu dieſem unmittelbaren Nutzen der Bienenzucht, der alſo 
in Honig (und Wachs) beſteht, kommt ſodann aber noch der mittel- 
bare Nutzen. Dieſer muß, da auf Grund vielfältiger Erfahrungen 
und von verſchiedener Seite angeſtellter Verſuche zwei Drittel der ge— 
ſamten deutſchen Obſt⸗ und Samenernte als Verdienſt der Bienen zu 
buchen find, auf ein Vielfaches, das 4—7—10jache (vgl. Archiv für Bienen- 
kunde, 1. Jahrg., 3. Heft) des Nutzens geſchätzt werden, der im obigen als 
unmittelbarer Nutzen aufgeführt iſt. : 

Den letztgenannten Zuſammenhang, die Befruchtung der Blüten durch 
die Bienen, klar erkannt zu haben, iſt das Verdienſt eines gewiſſen Chr. 
Joh. Sprengel, Rektor der Stadtſchule von Spandau. Seine 1811 er⸗ 
ſchienene Schrift über „Die Nützlichkeit der Bienen“ iſt im letzten Kriegs- 
jahr bei Fritz Pfennigſtorff in Berlin wieder aufgelegt worden und um 
wenig Geld, etwa 3 Mark, zu beziehen. Niemand wird die außerordentlich 
liebevolle und gründliche Abhandlung anders als mit Freude und Ve- 
friedigung leſen. Sprengel bemerkte bei ſeinen Gängen in der Umgebung 
Berlins Buchweizenfelder, die ſo ſchön ſtanden, wie es die Eigentümer 
nur immer wünſchen mochten. Dennoch „ſahe er voraus“, daß ſie zwar 
ſehr gutes Stroh, aber ſehr wenig Körner bringen würden. Er hatte 
nämlich bemerkt, daß es in der Nachbarſchaft faſt keine Bienen gab. 
Die Ernte fiel aus, wie Sprengel es vorhergeſagt hatte. Nur etwa jede 
zehnte Blüte war befruchtet worden. Sprengel erklärt nun in ſeinem 
Buch, wie nach dem Bau der Blüten die Befruchtung durch Inſekten ge- 
ſchehen muß. „Jede Kirſche, jede Pflaume, jede Birne uſw., die wir eſſen, 
haben wir den Bienen zu verdanken. Daß eine ländliche Familie ſich an 
einer Schüſſel Buchweizengrütze ſättigen kann, haben die Bienen möglich 
gemacht. So oft wir ein weißes Hemde anziehen, ſollten wir uns billig 
der Bienen dankbarlich erinnern, da, wenn ſie nicht wären, Flachs ent⸗ 
weder gar nicht vorhanden, oder ſo ſelten und teuer ſein würde, daß die 
mehreſten würden hänfene Hemden tragen müſſen.“ „In einigen Gegenden 
der Altmark gibt es Penſionsanſtalten von beſonderer Art. Es wird in 
denſelben viel Buchweizen gebauet. Deswegen geben die benachbarten 
Lüneburger den Altmärkern ihre Bienen in die Koſt, indem fie ihre Bienen- 
ſtöcke dahin bringen, die jie im Herbſt, nach Erlegung eines geringen Soft- 
geldes, wohlbeladen wieder abholen. Ohne Zweifel glauben die Lüneburger, 
daß der größere Vorteil auf ihrer Seite ſei, allein ſie irren ſich; der bei 
weitem größere und keine Vergleichung geſtattende Vorteil iſt auf der 
Seite der Altmärker.“ . l 

In überſeeiſchen Kolonien hat man die Erfahrung gemacht, daß die 
ſchönſten Obſtpflanzungen Ernten erſt ergaben, nachdem Bienen eingeführt 
waren. Holländiſche Baumzüchter wurden bei ihrer Regierung um ein 
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Verbot der Ausfuhr von Bienenvölkern vorftellig, weil diefe angeblich 
ihre Ernten bedrohte. Prof. Ewerts von der Lehranſtalt für Obſt⸗ und 
Gartenbau in Proskau (Archiv für Bienenkunde, III. Jahrg., 3. Heft) zeigte, 
wie mit der Entfernung vom Bienenſtand der Obſtertrag abnimmt. Ein 
Thüringiſcher Landrat bat um Aufſtellung von Bienenvölkern, weil die 
Obſtbäume der Staatsſtraßen wegen ſchlechten Behanges kein ä 
mehr erzielten. 

Wenn alſo etwa die Honigernte gering geachtet werden dürfte — 
Narrheit iſt, wenn's geſchieht —, ſo gewänne durch ihren mittelbaren 
Nutzen die Bienenzucht dennoch eine ganz außerordentliche Bedeutung. 
Ja, ein Verfall der Bienenzucht bedroht die Geſamtwirtſchaft unſeres 
Volkes an tödlichen Stellen. Und das wird künftighin, wo unſer Schickſal, 
nach Zugrunderichtung unſerer Induſtrie vielleicht ſein wird, gleich Däne⸗ 
mark, hochwertige landwirtſchaftliche Erzeugniſſe auszuführen, und zwar 
namentlich Obſt, noch mehr zutreffen. — 

Wir Imker ſtehen demnach mit Rückſicht auf die deutſche Volkswirtſchaft 
vor der Aufgabe, die Bienenzucht nicht nur nicht zurückgehen zu laſſen, 
ſondern ſie weiter auszubauen. Um dies zu können, dürfen wir unſere 
Sache vor allem nicht auf die leichte Achſel nehmen. Tu, was du tuſt, 
mit Leidenſchaft! Wer es nicht mit Leidenſchaft tun kann, ſuche ſich 
etwas anderes, was er mit Leidenſchaft tun kann. Leidenſchaft hat auch 
etwas Anſteckendes, zumal von „oben“ nach „unten“. Ein ſchneidiger 
Führer hat eine ſchneidige Truppe. Eine bloße Schaufigur aber ſchafft 
keinen Glauben; denn ſie hat keinen. Um etwas Bedeutungsvolles zu voll⸗ 
bringen, bedarf es bekanntlich ſogar jenes Glaubens, der „Berge verſetzt“. 
Die „Luxemburgiſche Bienenzeitung“ trägt Monat für Monat das Wort 
am Kopf: Lehrling iſt jedermann. Töricht alſo iſt, wer ſich zu 
lernen ſchämt. Ein amerikaniſches Fachblatt aber führt in ſeinem Titel 
den Satz: An ſich ein Geringes, für den Imker ein Ge⸗ 
waltiges! 

Dies iſt der Geiſt, mit dem wir an unſere Aufgabe herangehen müſſen. 
Da ift Breiholz, der Führer der Schleswig-Holſteiner. Er jagt: „Wir 
wollen nicht immer den Nutzen im Mund führen, den die Bienenzucht der 
Volkswirtſchaft mittelbar ſtiftet. Wir wollen auch die unmittelbaren Werte, 
alſo den Honigertrag, ſo ſteigern, daß wir uns mit den Zahlen ſehen laſſen 
können. Und dies iſt möglich. Denn ein jeder Verein hat einzelne Mit⸗ 
glieder unter ſich, denen Jahr für Jahr eine gute Durchſchnittsernte ſicher 
iſt. Warum bringen es ſo weit nicht alle? Soll auf dieſes Ziel allgemein 
losgeſteuert werden, fo kann es natürlich nur auf einem volkstüm⸗ 
lichen, volksmäßigen Wege geſchehen. Maſſenarbeit gilt es zu 
leiſten, ſagte Breiholz in Schwerin. So wenig die Einführung eines unvoll⸗— 
kommenen Amerikanerkaſtens — für etwas anderes kann dem Kenner die 
Zanderbeute nicht gelten — als ein Schritt glücklichen Ausbaus deſſen 
gelten kann, was wir hatten und haben, nämlich unſern Bienenſtand, ſo 
wenig iſt davon, daß man die einzelnen Bienenſtöcke auf Zementböden 
ſtellt, oder die Lyſollöſung am Bienenſtand zur Hand hat, oder für jedes 
Volk einen getrennten Wabenvorrat hält, eine Geſundung oder Erſtarkung 
unſerer Bienenzucht zu erwarten. Das alles iſt ungefähr ſo, wie wenn man 
ein blutarmes und alſo gefährdetes Kind vor den Schädlichkeiten der Außen⸗ 
welt dadurch zu ſchützen ſuchte, daß man es desinfizierte Luft atmen ließe. 
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Ein folder Weg führt überhaupt nicht zum Ziel. Zum Ziel führt kräftige 
Koſt mit Milch, Gemüſen, Obſt und Honig. 

Mit all den künſtlichen Maßnahmen, wie ſie uns heute vor⸗ 
getragen werden, und die den ländlichen Imker der Bienenzucht immer mehr 
entfremden, iſt nicht einmal der Faulbrut Einhalt zu bieten. Dazu haben 
die Bienenvölker viel zu viel gewollten und ungewollten Verkehr unter⸗ 
einander. Ich bezog dieſen Herbſt eine Anzahl Bienenvölker aus der Heide. 
In dieſen Völkern hatte nach meiner Schätzung jede 20. oder 30. Biene einen 
gelben Ring am Hinterleib. Es dauerte aber nur wenige Tage, da flogen 
ſolche gelb geringelte Bienen in allen meinen rein ſchwarzen Völkern 
aus und ein. 

Die Schulung der Imker muß alſo eine völlig andere Richtung ein⸗ 
ſchlagen, als es gegenwärtig Mode iſt. Wenn die volkswirtſchaftliche Be⸗ 
deutung der Bienenzucht erhöht werden ſoll, müſſen wir heraus aus 
dem Akademismus und der Katzbuckelei vor der Wiſſen⸗ 
ſchaft, deren Ergebniſſe wir uns natürlich zunutze machen ſollen — und 
zur Tat ſchreiten, und wenn es in Holzkaſten nicht mehr möglich iſt: in 
Strohkörben und Lehmbeuten. Das mit der „wiſſenſchaftlichen Bienenzucht“ 
war ein Mißverſtändnis und Unding. Ja, ſie iſt das größte Hindernis 
eines wirklichen Fortſchritts, weil ſie ablenkt von dem, worauf es ankommt. 

Oder iſt die volkswirtſchaftliche Bedeutung unſerer Heidimkerei etwa 
Wiſſenſchaftern zu danken? | 


Ueber die Chromojome. 
(Zum Aufſatz „Schickſalsfäden“ von H. Ritter in Nr. 10.) 
Von Auguſt Dannenberger, Goddelau. 


„Es gereicht mir zur Genugtuung, daß die Frage der Chromoſome und mit ihr 
diejenige der Geſchlechtsbeſtimmung, insbeſondere der der Biene, in den Zeilen der 
„Biene“ eine ausgedehn tere Behandlung zu erfahren verſpricht. Eine ſolche herbei- 
zuführen, war der Zweck meiner Ausführungen in Nr. 6 der Zeitſchrift. Im folgenden 
ſetze ich mich mit dem oben angeführten Aufſatze auseinander. Dabei gedenke ich aber 
rein ſachlich zu verfahren und den Ton des Invektivöſen zu vermeiden, den Herr Ritter 
mir gegenüber angeſchlagen hat. | 

Ein „Widerſpruch“ ift mir in meinem erſten Aufja ganz und gar nicht unter 
laufen. Wenn man meinen Aufſatz mit Aufmerkſamkeit durchlieſt, dann wird man 
erkennen, daß es fih dort um zwei ganz verſchtedene Dinge handelte, als ich 
das eine Mal ſchrieb, daß ſich in den reifen menſchlichen Keimzellen 24 Chromoſome 
fänden, das andere Mal, daß die reifen weiblichen Keimzellen 24, von den reifen 
männlichen Keimzellen die eine Hälfte 24, die andere Hälfte 23 Chromoſome ent- 
hielten. Das eine Mal redete ich ganz allgemein von der Tatſache, daß in den 
reifen menſchlichen Keimzellen halb ſo viel Chromoſome vorhanden ſeien wie in den 
menſchlichen Körperzellen, das andere Mal ſprach ich über die Frage der Geſchlechts⸗ 


beſtimmung und ſtellte da feſt, daß hinſichtlich der Zahl der Chromoſome in den reifen 


menſchlichen Keimzellen eine kleine — allerdings entſcheidende — Verſchiedenheit 
zwiſchen den Geſchlechtern obwalte, und daß die Frage der Geſchlechtsbeſtimmung 
ihre Beantwortung finde durch dieſe Differenz der Chromoſomenzahl bei einer Hälfte 
der reifen männlichen Keimzellen gegenüber der aller übrigen reifen Keimzellen um 
die Einheit. Daher bleibt die Tatſache beſtehen, daß einerſeits die reifen Keimzellen 
halb fo viel Chromoſome haben wie die Körperzellen, und daß andererſeits zwiſchen 
reifen männlichen und reifen weiblichen Keimzellen ein grundſätzlicher Unterſchied 
hinſichtlich der Zahl der Chromoſome beſtehe. Es ſtellt ſich auf dieſe Weiſe heraus, 
daß die letztere Tatſache nichts ift als eine Modifika ion der erſteren, und von einem 
Widerſpruch kann weder in wiſſenſchaftlichem noch in logiſchem Sinne die Rede ſein. 

Daher iſt es auch weder wiſſenſchaftlich noch logiſch ſtatthaft, daß mit Rückſicht 
auf einen Widerſpruch, der ja gar nicht beſteht, „der denkende Leſer hier ein Frage⸗ 
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zeichen mache“. 
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Selbſtverſtändlich ift zuzugeben, daß es ſchwierig ift, die Zahl der Chromoſome 
oam Menſchen feſtzuſtellen. Aber auch in der Wiſſenſchaft find Schwierigkeiten dazu 
b man fie überwinde. Die Wiſſenſchaft hat fie denn auch überwunden und 
festgestellt, daß die Hälfte der reifen männlichen Keimzellen ein Chromoſom mehr 
beſitzt als die andere Hälfte. Dieſes Chromoſom nennt man Heterochromoſom: 
und zwar deshalb, weil es anders ausſieht als die übrigen Chromoſome. — 

Ueber die wiſſenſchaftliche as aber, vermittelſt derer die hier in Rede 
nech Feſtſtellung gemacht wurde und wird, beſteht bei dem Herrn Verfaſſer der 
„Schickſalsfäden“ ein Irrtum. An einem Beiſpiel ſei dies klar gemacht. Wenn man 
den ven Pei daß der Gewitterblitz elektriſcher Herkunft fei, jo beweiſt man 
wiſſenſchaftlich die Richtigkeit dieſes Satzes nicht dadurch, daß man ſämtliche Blitze 
unterſucht, die es in der Natur gibt, ſondern man unterſucht eine Anzahl von 
Blitzen, ftellt feft, daß alle oder wenigſtens die Mehrzahl auf elettriſchem ege zu⸗ 
ſtande kommt, und wenn es keine andere wiſſenſchaftlich gut gegründete Tatſa 
gibt, die die elektriſche Natur des Blitzes unſicher oder unwahrſcheinlich macht, ſo 
ſchließt man aus dieſen Umſtänden dahin, daß alle Blitze elektriſcher Natur ſeien. 
Geradeſo macht man es bei der Unterſuchung der Chromoſome. Man unterſucht 
nicht ſämtliche re.fen Keimzellen, die ein Individuum erzeugt, ſondern nur eine 
große Anzahl und ſchließt aus der Konſtanz des Befundes hinſichtlich der Chromo⸗ 
omenzahl und des Vorhandenſeins oder Fehlens eines Heterochromoſoms auf die 
Allgemeinheit. Dies iſt wiſſenſchaftlich nicht nur zuläſſig, ſondern ſogar geboten. 
Von anderen Methoden der Beweisführung will ich hier gar nicht einmal reden. — 
Im übrigen iſt gerade bei Inſekten, zu denen ja auch die Biene gehört, die ge⸗ 
e Kraft der Bete nne mit beſonderer Sicherheit geführt 

orden 

Es iſt auch wiſſenſchaftlich nicht angängig, aus dem Fehlen des Heterochromoſoms 
bei der einen Hälfte der reifen männlichen Keimzellen ische zu ſchließen, daß dieſe 
eine Hälfte „ſchwächer“ ſei als die andere. Die biologiſche Kraft der Keimzellen 
ſchlechthin nach der Zahl ihrer Chromoſome beurteilen zu wollen, das darf keinem 
einfallen, der die Feinheit kennt, mit der die Natur gerade bei den Keimzellen 
arbet et. Es g bt fogar einen Punkt, in dem ſich bei dem Menſchen die heterochromo⸗ 
ſomloſen Zellen als kräftiger erweiſen als die heterochromoſomhaltigen, nämlich 
die Tatſache, daß mehr Knaben geboren werden als Mädchen. Wenn ein Knabe 
geboren wird, ſo iſt die betreffende Eizelle von einem heterochromoſomloſen Sper⸗ 
matozoon befruchtet worden. Da aber genau gerade ſoviel he:erochromotonlote reife 
männliche Keimzellen erzeugt werden wie heterochromoſomhaltige, ſo ergibt ſich mit 
Notwendigkeit der Schluß, daß die erſteren aus irgendeinem befruchtungsbiologiſchen 
Grunde ale bis zu einem gewiſſen Grade den Rang ablaufen, alſo 
„ſtärker“ ſin 

Alle die von Herrn Ritter gegen mich geltend 1 Gründe können an der 
Tatſache nichts ändern, daß heute die geſchlechtsb e ſtimmende Wire 
kung der Heterochromoſome ein geſicherter Beſtandteil den 
biologiſchen Forſchung ift ae entnehme ich auch einem mir vor⸗ 
liegenden Briefe eines Biologen von Fach, den ich vorſichtshalber über dieſe Frage 
5 habe. Im übrigen verweiſe ich in dieſem Zuſammenhange noch einmal 

das ihon in meinem erſten Aufſatze angeführte Buch von Biegler (Die Ber- 
Abu in der Biologie und der Soziologie, Jena, 1918). 

In dieſem Werke kann man auch Aufſchluß erlangen über die Zahl der Chromo- 
ſome in den menſchlichen Körperzellen. Sie beträgt nämlich nicht, wie Herr Ritter 
meint, 24, ſondern tatſächlich 48. Als ich ſelbſt vor etwa 20 Jahren als Student 
aoologiiche und embryologiſche Vorleſungen hörte, habe ich allerdings auch no 
gelernt, daß die betreffende Zahl 24 fei. Inzwiſchen aber hat die Forſchung Fort- 
ſchritte gemacht und feſtgeſtellt, daß es ſich um die Zahl 48 handelt. 

Wenn ich es als meine Aufgabe erachten wollte, auf die weiteren Betrachtungen 
e die Herr Ritter anſtellt, ſo würde der Druckraum der „Biene“ weit über 

Gebühr in Anſpruch genommen werden. Ich muß mich pale darauf beichränfen, 
noch einmal auf die Bücher hinzuweiſen, die ich auf S. 152 namhaft gemacht babe. 
Dort und namentlich in dem von Ziegler kann man Aufſchluß finden über viele 
Dunkelheiten, die nach dem Aufſatze, Schi ckſalsfäden“ beſtehen, z B. darüber, was 
bei der Zellteilung aus dem Kern wi ird; in welcher Weiſe ſich bei der Befruchtung 
die männlichen und weiblichen . miteinander ſozuſagen ins 
Einvernehmen ſetzen; warum beim Menſchen doch 24 Chromoſome in den reifen 
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Keimzellen genügen, um die Vielheit feiner Eigenſchaften und die Feinheit der 
Vererbungsmechanik zu erklären; was man über die geſchlechtsbeſtimmende Wirkung 
der Heterochromoſome weiß. on a z 

Nur auf einen Punkt jet hier noch eingegangen, der in jenen Büchern nicht mit 
der hier zweckdienlichen Ausführlichkeit behandelt iſt. — Mit Recht berührt Herr 
Ritter die befremdliche Tatſache, daß ſich bei den Bienen aus unbeſamten Eiern fort⸗ 
pflanzungsfähige Lebeweſen entwickeln können. Man nennt se Vorgang bee 
kanntlich Jungfernzeugung oder Parthenogeneſe. Er kommt 
außer bei den Bienen noch bei einer Anzahl anderer Inſekten, ferner bei einigen 
Würmern und Echinodermen vor, während er bei den Tieren völlig fehlt, die auf 
der von den Würmern zum Menſchen führenden Entwicklungsreihe ſtehen, nämlich 
bei den Weichtieren und den Wirbeltieren. Die Parthenogeneſe verliert ein wenig 
an Befremdlichkeit, wenn man ſich den Stammbaum der Weichtier⸗Wirbeltierreihe 
einerſeits, den der Inſekten, Würmer und Echinodermen andererſeits vor Augen 
hält. Würmer und Inſekten haben wahrſcheinlich gemeinſame Vorfahren in Tieren, 
die man vielleicht am beſten als Urwürmer bezeichnet. Von den letzteren haben 
einige die Parthenogeneſe beſeſſen, und aus diefen mögen ſich einerſeits die In⸗ 
ſekten entwickelt haben, von denen ſich wiederum einige die Parthenogeneſe erhielten, 
während andere ſie verloren; ferner mögen ſich aus der gleichen Gruppe von Ur⸗ 
würmern diejenigen Würmer entwickelt haben, die die Parthenogeneſe auch noch 
aufweiſen, während von den parthenogeneſeloſen Urwürmern ſich die entſprechenden 
heutigen Wurmarten und die Weichtier⸗Wirbeltierreihe entwickelt haben mögen. 
Auch die Echinodermen — um ſie nicht zu vergeſſen — könnten teilweiſe aus Ur⸗ 
würmern mit Parthenogeneſe hervorgegangen ſein. Ich behaupte nicht, daß der 

Entwicklungsvorgang fo geweſen ſei, wie ich ihn eben dargeſtellt habe. Die Fora 
ſchungen über die Genealogie der Tiere ſind noch na genügend abgeſchloſſen, um 
den Stammbaum der letzteren mit Beſtimmtheit aufſtellen zu können. Ich meine 
nur, bei ſolcher Auffaſſungsweiſe verliert der Umſtand an Befremdlichkeit, daß einige 
Inſekten die Parthenogeneſe noch haben, andere nicht. Wie nun die Parthenogeneſe 
in die Tierwelt hineingekommen iſt, das bleibt freilich einſtweilen rätſelhaft. Tat⸗ 
ſache iſt jedenfalls, daß ſie mehrfach in der Tierreihe vorkommt. Damit muß man 
ſich beſcheiden, wenigſtens vorläufig. Die Natur macht es eben manchmal anders, 
als ſie es im allgemeinen ſelbſt als Regel aufgeſtellt hat. Sicher aber iſt, daß es 
kein Weſen gibt, das fih rein parthenogeneſiſch fortpflanzt. Vielmehr ift ſtets mit 
der Parthenogeneſe gleichzeitig auch die geſchlechtliche Fortpflanzung vereint. So 
auch bei den Bienen. — An den für die Chromoſome und die Heterochromoſome 
gültigen Geſetzen ändert aber auch die Parthenogeneſe nichts. | 


Das Winterleben der Biene. 
Von Lehrer i. R. Würth in Fehlheim⸗Bensheim. 

Zwei verſchiedenen, einander gerade entgegengeſetzten Anſchauungen über die 
Lebensverhälntiſſe der Biene während des Winters begegnet man in dem der 
Bienenzucht fernſtehenden Publikum außerordentlich häufig: Die einen ſind der 
Meinung, daß die Bienen einen Winterſchlaf halten und während der kalten 
7 iy gar nichts benötigen, die anderen hingegen glauben, daß dieſelben, wie 
jedes Haustier von Zeit zu Zeit gefüttert werden müßten. Beide Anſichten ſind 
irrig, wenn auch die Lebenstätigkeit der Biene mit Hereinbruch der rauhen Jahres⸗ 
sche bedeutend herabgeſtimmt wird und das am Flugloche des Bienenkaſtens lau⸗ 
chende Ohr während der ſtrengen Winterkälte von dem vieltauſendköpfigen Volke 
nicht den mindeſten Laut wahrnehmen kann, ſo folgt daraus noch keineswegs, 
daß die Inſaſſen des Bienenſtocks im Schlafe liegen, um erſt durch die warmen 
Sonnenſtrahlen wieder aufgemuntert zu werden, wie wir dies bei ihren Stammes⸗ 
verwandten, den Hummeln, Weſpen, Fliegen uſw., finden; trifft man z. B. während 
des Winters eine im n e Raume zwiſchen Brettern, Gebälke u. dgl. ver⸗ 
krochene Fliege, ſo ſcheint ſie abſolut leblos, bringt man ſie ins warme Zimmer 
oder in die Sonne, ſo fängt ſie nach einigen Stunden an, ſich zu bewegen und wird 
allmählich ſo friſch, als ob ſie gar nicht geſchlafen hätte; und doch konnte ſie in 
dieſem Zuſtande der Erſtarrung recht gut ein halbes Jahr und darüber gelegen 
du fich ohne 915 nur die mindeſte Bewegung zu machen oder irgendwie Nahrung 
zu ſich zu nehmen. 

Nicht ſo die Biene: Sie iſt jeden Augenblick des Winters ebenſo wach wie im 
Sommer, ſie weiß ſich, da ſie nur in großer Gemeinſchaft lebt, auch jederzeit ſo 
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warm zu halten, daß fie die Beweglichkeit ihrer Glieder nicht verliert, und zu 
dieſem Behufe muß fie fortwährend Nahrung zu fi nehmen; die Verdauung der 
letzteren liefert — da bekanntlich jede Verdauung eine Art Verbrennungsprozeß 
iſt, Verbrennung aber Wärme erzeugt — die nötige Temperatur, die ihrem Be⸗ 
dürfniſſe eben zuſagt, und die felbt während der kälteſten Wintertage im Zentrum 
des Bienenvolkes nie unter 20 Grad Celſius' ſinkt, ein Wärmegrad, der ſelbſt 
dem gewöhnlichen Bureaumenſchen genügt. 

Solch bedeutende Wärme vermag das einzelne kleine Tierchen, welches in 
einer dünnwandigen Behauſung aus Stroh und Holz allen Nachtfröſten und 
Winterſtürmen ausgeſetzt iſt, natürlich nicht allein zu erzeugen, wohl aber vermag 
es dies in Geſellſchaft mit ſeinesgleichen. Auf kaum mehr als einem Kubikdezimeter 
ſitzen, Leib an Leib hart aneinander gepreßt, etwa 20 000 Bienen, jede derſelben 
in Lebenstät'gkeit, jede Honig genießend und Honig verdauend, alle miteinander 
in unausgeſetzter, wenngleich langſamer Bewegung, geſchützt durch das warm⸗ 
hal ige Wachsgebäude und durch die Körper, der an der Peripherie des Klumpens 
ſitzenden Schweſtern. Dieſe letzteren erſtarren allmählich, aber ſie können nicht ſo 
leicht herabfallen, da ihre mit Häkchen verſehene Füße ſie ſelbſt in bewußtloſem 
Zuſtande noch an den Körpern der nach innen Sitzenden haften laſſen; ſie werden 
übrigens von dieſen allgemach abgelöſt und ziehen ſich ſelbſt zur Erwärmung 
um u zeitweilig gegen den beſſer erwärmten Mittelpunkt des Klum⸗ 
pens zurück. | 

Die Verproviantierung dieſer dichtgedrängten Volksmaſſe geſchieht in ein⸗ 
fachſter, echt ſchweſterlicher Wie: Die oben an den durch die aufſteigende Wärme 
flüſig erhaltenen Vorräten ſitzenden Arbeiterinnen ſaugen aus den Zellen Honig 
und reichen den angefüllten Rüſſel ihren nächſtſitzenden Schweſtern, dieſe nehmen 
mehr als ſie ſelbſt benötigen, um den Ueberſchuß an die folgenden Reihen ab⸗ 
zugeben und ſo geht es fort, bis alle Mägen zur Genüge gefüllt ſind, wozu für ein 
a olf von 20000 Köpfen an einem Wintertage etwa 25—30 Gramm 
ausreichen. 

Iſt die Kälte intenſiver oder hat die Bienenwohnung Fugen, welche die ſo 
künſtlich erzeugte Wärme entweichen laſſen, ſo müſſen die Bienen deſto mehr Honig 
zu ſich nehmen, um durch erhöhte Reſpiration die größere Wärmeausſtrahlung 
zu erſetzen. Bei beſonders niedriger Temperatur beginnt dann der Bienenſtock ein 
förmliches Brauſen, das eben von der übermäßigen Reſpiration herrührt und das, 
wenn es auf die Dauer fortgeſetzt werden müßte, den Untergang des Volkes nach 
a ziehen würde, Es bedingt nämlich dieſe eigentümliche Ueberwinterungsweiſe 
o vieler Weſen im enggeſchloſſenen Klumpen noch eine andere Eigentümlichkeit 
des Bienenvolkes, die wir bei keinem anderen Geſchöpfe finden: Die vielen Tauſende 
von Bienchen, die ſo eng aneinander ſitzen, dürfen, ſolange ſie in der winterlichen 
Gefangenſchaft ſind, keinen Kot von ſich geben, weil ſie ſich gegenſeitig beſudeln 
würden: ſie ſind daher von der Natur angewieſen, ihre Exkremente an ſich zu 
halten, um dieſelben erſt dann, wenn ein ſonniger Tag freien Ausflug geſtattet, 
von ſich zu ſpritzen. Da nun jede Nahrung auch Rückſtand erzeugt, ſo iſt erklärlich, 
wie nachteilig die übermäßige Aufnahme derſelben, veranlaßt durch ſtrenge Kälte 
und ſchlecht verwahrte Bienenſtöcke, in lange andauernden Wintern dem Bienen⸗ 
volle werden kann: Es füllen ſich die Leiber der einzelnen Tierchen mit Kot, den 
ſie ſchließlich nicht mehr halten können und durch deſſen vorzeitige Ablaſſung im 
Stocke ſie einen Zuſtand ſchaffen, den man, weil er einige Aehnlichkeit mit einer 
menſchlichen Krankheit beſitzt. mit dem Namen Ruhr zu bezeichnen pflegt. Auch 
ſchlechtes minderwertiges Futter, das wenig Nährſtoff bietet und großen Rückſtand 
läßt, kann Veranlaſſung zu dieſem Uebel geben. 

Die Bienenkönigin bleibt während dieſer Zeit ruhig im Zentrum des Volkes 
und enthält ſich von ungefähr Ende September ab bis gegen Mitte oder Ende Januar 
vollſtändig der Eierlage, da ja während dieſer ſtrengen Zeit die Biene genug mit 
ihrer eigenen Erhaltung zu kämpfen hat und deshalb auf die Erziehung ihrer 
Nachkommen keine Sorge verwenden kann. Kommen dann bei etwas höher ſtehender 
Sonne gegen Ende Januar oder Anfang Februar einige warme Flugtage, an 
denen das Volk ſich im Freien des Unrates (Kot) entledigen kann, ſo wird auch 
das Fortpflanzungsgeſchäft in Angriff genommen und Anfang März trifft man 
in den meiſten beſſeren Stöcken ſchon ganze Wabengaſſen mit Brut gefüllt. 

Aus der angedeuteten Lebensweiſe der Bienen während des Winters iſt auch 
leicht abzuſehen, daß eine regelmäßige Fütterung dieſer kleinſten aller Haus⸗ 
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tiere zur Winterzeit nicht durchführbar iſt; fie würden das Volk auseinander lockern, 
wobei die einzelnen Mitgliedern derſelben erſtarren müßten. Der Unrat würde 
jich infolge der durch öftere Störungen verurſachten vermehrten Zehrung in den 
eiberut der Bienen übermäßig anhäufen, die Wärme aber bei jedesmaligem Oeffnen 
des Stockes teilweiſe entweichen. Für die Wintervorräte wijfen die Bienen ſelbſt 
recht gut zu ſorgen, indem ſie dieſelben ſchon im Frühjahre und Sommer in de 
oberen Teilen des Stockes, wo fie von der aufiteigenden Bienenwärme ſtets flüſſig 
erhalten werden, aufſpeichern und mit feinen Wachsdeckelchen hermetiſch verſchließen, 
ſo daß ſie vor Verderbnis bewahrt bleiben. Nur wenn das Jahr infolge ungünſtiger 
Witterung den Bienen nicht genug Vorrat ſpendete, muß der Menſch durch regel⸗ 
rechte Fütterung nachhelfen; diefe hat aber im Herbſte zu geſchehen, zu einer Zeit, 
wo die Bienen noch ausfliegen können, und die dargereichte Süßigkeit — beſtehe fie 
nun aus Honig oder Zuckerwaſſer oder ſonſt einer ſtark zuckerhaltigen Flüſſig⸗ 
keit — ordentlich verarbeiten und in den Zellen verdeckeln können. Auch im Frühe 
jahre, wenn die wärmende Sonne den Bienen wieder Ausflüge geſtattet, fann man 
durch (von Zeit zu Zeit) erfolgte Darreichung von Futter einzelne Völker, deren 
Vorräte auf die Neige gegangen ſind, fortfriſten bis zum Beginn der Honig⸗ 
tracht. Das Einſtellen in geheizte Räume während des Winters vertragen die 
Bienen nicht: die Wärme würde ſie zu Ausflügen anreizen, und da man ſie wegen 
der im Freien herrſchenden Kälte davon zurückhalten müßte, ſo würden ſie ſich 
entweder im Stocke verbrauſen oder an den geſchloſſenen Fenſtern zu Tode flattern. 
Am beſten iſt, wenn man nach genügender Herbſtfütterung ſeine Bienenſtöcke durch 
gute, warme Vervackung bzw. Umhüllung auf dem Sommerſtande ſtehen läßt. 
Durch ſchöne Wintertage, die der Zufall ſpendet, wird es dem Volke möglich 
nach einem Reinigungsausfluge wieder ruhig in Gemeinſchaft der Bienen ſitzen 


zu können. 
Bienenzüchter, ſchützet die vögel! 
Hängt Niſtkäſten für Höhlenbrüter aus! 


Von Studiendirektor Pfarrer Wil h. Schuſter von Forſtner, Ehrenmitglied 
Naturforſchender Geſellſchaften, Gonſenheim bei Mainz. 

Es hat meinem alten Imkerherzen wohlgetan, daß ſich in unſerer lieben „Biene“ 
die Herren Imker, der altbekannte wohlverd ente Heck, der anregende Forſcher Geh. 
Staatsrat Wilbrand, die tüchtigen Mitarbeiter Saal und Haſſenfraßz alle 
ſo wacker der Vögel angenommen haben. Es iſt doch ein gutes und wahrhaft er⸗ 
hebendes Zeichen, daß gerade in unſeren Imkerkreiſen ſo viel Aufk.ärung, Duldung, 
wiſſenſchaf. liches ran vorhanden find (und das danken wir wohl weſentlich dem 

ark vertretenen Lehrerelement in unjeren Reihen !), fo daß, gang im Gegenteil bei⸗ 
pielsweiſe zu den erſchreckend egoiſtiſchen Fiſchereileuten, auch das Vöglein unter dem 
blauen Himmelszelt, in Baum und Buſch zu ſeinem Rechte kommt. 
ch behaupet: Die Vögel find Freunde des Imkers, nicht 
8 denn fie fangen ihm die vielen bienenſchädlichen und bienenfeindlichen 
nfeften weg, wie Wachsmotten, Schlammfliegen, Drohnen u. a., während fie den 
Arbeitsbienen wegen deren Stachel nichts antun. Ich verweiſe im übrigen auf meine 
ornithologiſchen Werke, von denen das Buch „Unſere einheimiſ che n Vögel“ 
ebr verſtärkt und mit vielen bunten Tafeln jetzt neu herausgegeben wird von 
chreibers Verlag in Eßlingen. | 

Alſo die wackere Parteinahme unferer Bienenmänner freut mich außerordentlich; 
ſehr zu begrüßen iſt gerade in der Jetztzeit die Mahnung, die Vögel zu ſchützen und 
zu onen Wer unter uns Imkern ſolche Worte findet, der beweiſt damit, daß er 
ich trotz all der Verrohung der Kriegs⸗ und Nachkriegszeit das Herz gut und den 

erſtand frei und geſund erhalten hat. 

Ich unterſtütze dieſe Aufforderung oder Bitte, von der wir Vogelfreunde und 
Tierſchützer annehmen, daß ſie nicht ungehört verhallen wird, aus einem ganz 
beſonderen Grund). Es ift in den Kriegsjahren außerordentlich wenig oder 
ſo gut wie nichts in dieſer Beziehung geſchehen. Man hatte Bly viel andere Sorgen, 
um an ſolche Dinge, wie Vögel und Vogelſchutz, zu denken. So find in dieſer ganzen 
verfloſſenen Zeit, in den Jahren von 1914 bis jetzt, kaum neue Niſtkäſten aufgehängt 
worden. Die alten aber ſind zum Teil morſch geworden, es fehlen vielfach die Deckel 


1) Pfarrer W. Schuſter von Forſtner iſt als Ornithologe und Vogelſchützer gut 
bekannt. Die Schriftleitung. 
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9970 Böden, teilweiſe hängen ſie noch an den Bäumen, zum Teil ſind ſie herunter⸗ 

ur und liegen am ub yr Stämme, die fie trugen. Das iſt natürlich recht 

bedauerlich, und um ſo bedauerlicher, als die gegenwärtige Zeit mit ihren ſo großen 
materiellen Nöten weder viel Geld für halbwegs ideale Dinge, noch 
auch Zeit dazu hat vor lauter anderweitigen Sorgen. So geht denn unſere Bitte 
dahin: 1. vor allem die älteren Käſten nachzuſehen und ſie wiederherzuſtellen; 
2. neue Niſtkäſten in erſter Linie e Meiſen auszuhängen. Die Meiſen ſind die 
wichtigſten we und die Berlepſchen Meiſenkäſten in den kleinſten Modellen find 
noch leidlich billig, 6 Mark je Ate a Kleinmeiſen). Dieſe Käſten find deswegen 
ſo praktiſch, weil keine anderen Vögel als nur Meiſen von ihnen Beſitz ergreifen 
können. Namentlich die Spatzen, die ſich ſonſt überallhin drängen, wo ſie nicht hin⸗ 
ehören, werden von den engen Fluglöchern abgehalten. Durch ein ſolches kleines 
Flugloch kann wohl eine Sumpfmeiſe, Blaumeiſe, Tannenmeiſe paſſieren, nicht 
aber ein Sperling, und dies iſt ein großer Vorteil. Denn überall leidet man unter 
Spatzenplagen, wenn die Sperlinge die Möglichkeit haben, ſich an geſicherter Stätte 
reichlich zu vermehren. Gerade darum auf Rittergütern und in deren nächſter 
Umgebung machen ſich oft die Spatzen ſehr breit und vertreiben andere Vögel. Oft 
findet man in ſtädtiſchen Anlagen alle ne durch die Bank weg von Spatzen 
beſetzt, wenn dieſe Niſtkäſten nicht nach dem Berlepſchen Muſter gearbeitet, wenn ſie 
mit etwas geräumigeren Eingängen verſehen ſind. Das aber iſt eine ebenſo un⸗ 
angenehme wie bedauerliche Sache. Nur ein recht enger Eingang hält die Spatzen 
von dem Niſtkaſten⸗Schmarotzertum a ann find 195 kleinen Meiſenarten 


eee die nützlichſten Vögel. Wer die Probe macht und e engen fie 
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wird ſich bald davon überzeugen können, welchen außergewöhnlichen Nutzen 
bringen. Bei der jetzigen Wohnungsnot im Vogelreich werden ſicher alle Kleinmeiſen⸗ 
käſten bald von Liebhabern mit Beſchlag belegt ſein. 


haben die Bienen Einfluß auf die Geſchlechtsbeſtimmung? 

In der „Biene“ Nr. 1 bringt Herr F. Dahmer (Gießen) einen Artikel über die 
Parthenogeneſis zur Kenntnis, der mich veranlaßt, ein Vorkommnis bekanntzugeben, 
das mit der Anſicht des Herrn Dahmer in Widerſpruch ſteht. 

Bei der . Ende September icht and ich in einem ſtarken Volke keine 
Brut mehr vor. Um feſtzuſtellen, ob ae t eine junge noch unbefruchtete oder 
keine Königin vorhanden ſei, brachte ich von einem meiner Käſtchen, in denen i 
im Laufe des Sommers Königinnenzucht betreibe und auch überwintere, ſoweit i 
ie nicht benötige, eine Wabe mit Eiern in dieſen Stock. Beim Nachſehen fand ich 

rei angeſetzte Weiſelzellen und, nach Bedecklung der übrigen Brut, mehrere Zellen 
mit gewölbtem Deckel, aus denen ſpäter zu gegebener Zeit Drohnen ausſchlüpften. 

Wo Weiſel erbrütet werden, wollen die Bienen auch für Drohnen ſorgen, damit 
eben dieſe Weiſel auch befruchtet werden können. Da nun in vorliegendem Falle keine 
1 Möglichkeit g Satz S war, mußten ſie die Arbeitereier dazu verwenden. 

Wäre nun der Seite 6 unten in dem eingangs erwähnten Artikel, der 
wörtlich heißt: „Tatſächlich iſt ja auch das Geſchlecht im abgelegten Ei unabänderlich 
1 richtig, dann wäre es den Bienen nicht möglich geweſen, Drohnen heran⸗ 
zuziehen 

Die Königin, von der die Eier ſtammten, wurde anfangs Auguſt befruchtet. Die 
übrige Brut war lückenlos, wie ein Brett, wie man zu ſagen pflegt. Hier hat gewiß 
kein Bedürfnis nach Drohnen vorgelegen, zudem in ſo ſpäter Jahreszeit. Bei der 
Lehre Dzierzons wird den Arbeitsbienen die Befähigung, geſchlechtsbeſtimmend auf 
die Eier einwirken gu können, abgeſprochen. 

Nach vorliegendem Ergebnis hat Dickel recht, wenn er behauptet, die Arbeits⸗ 
bienen beſtimmen das Geſchlecht, und die Lehre Dzierzons war und iſt eine Hypo⸗ 
theſe. Anfügen möchte ich noch, daß ich die Königin wegen der vorgerückten Jahreszeit 
ni € zum Ausſchlüpfen kommen ließ, soubor ich ſetzte dem Volk eben dieſe Königin, 
von der die Eier genommen waren, mitſamt der übrigen Brut bei. 

Lorſch (Heſſen), im Januar 1922. Peter Schmitt. 


Imkers Umſchau. 
Von Lehrer Würth in Fehlheim⸗Bensheim. 
Phazelia und Voretſch, ſehr empfehlenswerte Konigpilanzen. oe ſeit Jahren 
habe ich Verſuche mit Phazelia gemacht und war mit dem Erfolge ſtets ſehr zufrieden. 
Nur ſchade, daß Phazelia als Futterpflanze bei den Landwirten wenig Beifall 
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findet, da der Stengel ſehr bald holzig wird; im Gemenge mit Klee iedoch wird ſie 
vom Vieh nicht verſchmäht. Da jetzt große Waldflächen abgetrieben werden, ſo 
könnten dieſe leeren Plätze im 1. und vielleicht auch 2. Jahr mit Phazelia angebaut 
werden, die zugleich als Schutz für die jungen Waldpflanzen dienen könnte. Der 
Same müßte von den Bienenzuchtvereinen im großen bezogen und an die Bienen⸗ 
züchter abgegeben werden, die über 17 55 Plätze verfügen. Noch beſſere Erfahrungen 
wie mit Phazelia habe ich aber mit Boretſch l Dieſe Pflanze mmi mit 
ziemlich geringem Boden fürlieb, bildet große Büſche, die lange Zeit blühen und 
ey von den Bienen vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend umſchwärmt. 
zek wird diefe Pflanze auch gern vom Vieh verzehrt, fo daß jih deren Anbau 
für Landwirte als Futterpflanze lohnen würde. Ich kann daher Boretſch neben 
Phazelia allen „ beſonders empfehlen. Wenn alle Bienenzüchter ſich 
den Anbau von honigenden Pflanzen angelegen ſein laſſen, dann wird auch der Er⸗ 
folg nicht fehlen. Nicht vergeſſen aber ſollen auch werden Akazie, die kleinblättrige 
inde, die Kaſtanie, die Beerenſträucher, vor allem beſonders die Himbeeren. Wer 
ine Himbeeranlage beſitzt, der wird ſich ſchon ſelbſt überzeugt hae wie unermüd⸗ 
lich unſere fleißigen Immen jede Blüte aufſuchen. Wem daran gelegen iſt, der wird 
immer wieder ein Plätzchen finden, wo er für ſeine Lieblinge ſorgen kann. 


(Bayr. Bztg.) | 
| Bücherſchau. 
Archiv für Bienenkunde: die Biene in Aegypten jetzt und vor 5000 Jahren. 
Ebendaſelbſt: Bienenzucht und Obſtbau. 
Me Deutſchlands Bienenweide in Sahl und Bild. Verlag von Theodor Fiſher, 


Ber 
Im ſelben Verlag erſchien 

1. Ramdohrs verſuche über die einträglichſte und einfachſte Art der Bienenzucht. Von 
Dr. Ludw. Armbruſter. 

2. Fiſhers Imkerkalender 1922. 

Das pa tages kein en kein Organismus. Von J. Hübner in Tannwald, 
Poſt D yhernfurth. 12 Mark. 

Die . nung: Von Pfarrer Dr. h. c. F. Gerſtung. Verlag Fritz Pfenningſtorff, 


Ber 
Dolksbienengn i un en tod. Von Fr. Braun, Holzhauſen. Selbſtverlag und 
t, Leipzig. 
Oftwalds by erteilen und Ne _Desichungen zu Gartenbau und Bienenzuäht. Bon 
ußbaum⸗Wurzen. Ve lag ritz Pfenningſtorff, Berlin. 
Winke as Erfahrungen fiir den leinen Cabakpflanzer. Von nn Johannes 
Heber. Selbſtverlag Heber, Stuttgart 20, Gaisburger Str. 2 


Eugen Herzog, Schramberg (Schwarzwald) verſendet auf Wunſch feinen neuen 
Katalog über Bienenzuchtgeräte. Herzog liefert Abjperrgitter, die nach zugeſandtem 
Muſter von vorzüglicher Arbeit ſind. 


Imkerkurſus 1921. 


Für das prachtvolle Geſchenk meinen herzlichſten Dank. 5 können noch 
recht zahlreiche Imker bei mir die Kurſe beſuchen und ſich in dem a ae 
enfe 


Den Mitgliedern zwecks Erſparung von unnötigen portokoſten 


| zur Kenntnis. 
| Gießen, den 30. Dezember 1921. 
An den 
| Heſſiſchen Bienenzüchterverein 
z. H. des Herrn Strafanſtaltslehrers Matern 


Caſſel. 

Hiermit übermitteln wir Ihnen eine Poſtkarte des Imkervereins Rhön⸗Vogels⸗ 
berg zur gefl. Erledigung. 

Gleichzeitig empfehlen wir Ihnen, Ihren Verein genau von dem Gang des 
Poſtüberweiſungsverfahrens zu verſtänd⸗ gen und alle Zuſchriften über den Bezug 
der „Biene“ an Sie richten zu laſſen. Seither haben wir die Unkoſten für den ſehr 
erheblichen Zeitaufwand für Porto und dergl., ſoweit ſie durch das Poſtüberweiſungs⸗ 
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verfahren entitanden find, auf uns genommen. Es geſchah aus Rückſicht auf bie 
langjährige angenehme Zuſammenarbeit, die wir als Drucker der „Biene“ jederzeit 
anerkennen werden. Bei den ins Maßloſe verteuerten Porto⸗, Schreibmaterial⸗ und 
Gehaltsunkoſten find wir beim beiten Willen nicht in der Lage, die vorerwähnten 
Unkoſten weiterhin allein zu tragen. Sie werden am beſten vermieden durch Erfaſſung 
des geſamten Ueberweiſungsverkehrs auf Sie, oder wir müſſen ſie in angemeſſener 
Weiſe in Rechnung ſtellen. 


Unter beſter Empfehlung Hochachtungsvoll | 
| Brühl'ſche Univ.⸗Buch⸗ und Steindruckerei 
1 Karte. | R. Lange. 
Heſſiſcher Bienenzüchterverein. Caſſel, den 10. Januar 1922. 
Schriftführer. Auf dem Graß 8 


Brühl'ſche Univerſitäts⸗Druckerei und Verlag der „Biene“ 


1 Anl. in Gießen a. d. L. 
Zum Schreiben vom 30. 12. 21. 

Der geſchäftsführende Vorſtand des Heff. B.⸗Vereins bedauert gleichfalls 
die Beläſtigung Ihres Verlages durch direkte Zuſchriften ſeitens einiger Bezirks⸗ 
vereine. Wie Sie aus beiliegendem Rundſchreiben. an alle ee gerichtet 
erſehen werden, ſind die Vereine noch am 6. 12. 21 darüber verſtändigt worden, da 
„die Zeitungsbeſtellung auch ſpäter nur durch den unterzeichneten Schriftführer 
geht“ und „daß Neuanmeldungen mir einzureichen find’. Auch ift ſeitens des 
Schriftleiters der „Biene“ und auch vom Geſamtvorſtand aus des öfteren darauf 
hingewieſen worden, daß Zuſchrften über Zeitungsbezug, Anmeldungen uſw. weder 
an Herrn Henſel, noch an Verlagsanſtalt, ſondern nur an den Schriftführer des Hell. 
B.⸗V. in Caſſel zu richten ſeien, da durch Nichtinnehaltung des Geſchäftsganges 
die Erledigung nicht nur verzögert, ſondern neben erheblicher Portovermehrung auch 
die unbeteiligten Herren mit unnötiger Arbeit belaſtet werden. Dieſer Umſtand und 
die neuen Portoerhöhungen zwingen mich zu der Bitte, direkte Eingaben nach dort 
ſolange als nicht geſchehen anzuſehen, bis der Einſender das Porto zur Weitergabe 
Ihnen erſetzt hat, da ich es ablehne, daraus entſtehendes Porto zu zahlen. 

Die Verwaltung eines ſolch großen Vereins von rund 4000 Mitgliedern iſt nur 
möglich, wenn der Geſchäftsgang möglichſt einfach geſtaltet und dann auch von allen 
Beteiligten peinlichſt beobachtet wird. Die Veröffentlichung defes Schriftwechſels in 
ee wird genügen, einer Wiederholung der beanitandeten Uebelſtände vor⸗ 
zubeugen. | 

Indem ich Ihnen für das bereitwillige Entgegenkommen in dieſer Angelegenheit 
danke, zeichnet hochachtungsvoll 

G. Matern, Schriftführer. 

Nachſchrift: Vorſtehender Schriftwechſel mit dem Verlag der „Biene“ wird den 
Mitgliedern zur Nachachtung bekanntgegeben. 44 Bezirksvereine ſind zur direkten 
Poſtzuſtellung an die Einzelmitglieder übergegangen, auch die übrigen 14 Vereine 
erhalten ihre „Biene“ gleichfalls durch Poſtüberweiſung zwar nicht an die Einzel⸗ 
mitglieder, ſondern nach ihrem Wunſch an die Verteilungsſtellen dieſer Vereine: 
hierdurch erſpart der Hauptverein nichts, wohl aber entſtehen dieſen Vereinen neben 
der Arbeit des Verteilens noch allerlei Koſten. Die ganze Auflage der „Biene“ für 
den Heſſ. B.-B. wird vom 1. 1. 22 ab ſummariſch der Pot übergeben, dadurch 
ift den 14 Vereinen noch im Laufe des Jahres die Möglichkeit gegeben, jederzeit — 
die ausgefüllten Liſten zur Dauerüberweiſung müſſen gegebenenfal!s bis zum 10. des 
Monats nach Poſtorten gruppiert in meiner Hand ſein — zur unmittelbaren Poſt⸗ 
überweiſung an ihre Mitglieder überzugehen. l u, 

An dieſer Stelle danke ich allen Vorſtänden der Bezirksvereine für ihre ſchnelle 
Arbeit bei Aufſtellung der Liſten; für den Schriftführer war dieſe Neuordnung eine 
entſetzliche Arbeit. Die Hauptſache auch bei Neuaufitellungen und Anmeldungen 
ſowie Abmeldungen iſt die rich lige Angabe der Poſtanſtalt. Täglich laufen jetzt noch 
Zuſchriften der Poſtanſtalten ein zur Berichtigung der Abſatzpoſtanſtalten, da die 
gemachten Angaben oft unrichtig angegeben waren. Nach Erledigung der Be⸗ 
ricktigungen, die nur durch den Schriftführer erfolgen dürfen, wird die Sache 
gut laufen. An⸗ und Ummeldungen erbitte ich bis zum 12. jedes Monats. Es dürfte 
ſich empfehlen, die dortigen Meldungen uſw. mir als Sammelbrief zum genannten 
Termin zugehen zu laſſen. — 

Mit freundlichem Imkergruß G. Matern, Schriftführer. 


wa 


Zur Suderdelieferung 
für die Mitg'ieder des Heffiidhen Gienenzicdhtervereins. 


Alle Vorbereitungen zur Zuckerbelieferung für unjere Mitglieder find im 

Gange. Was geſchehen konne, geſchah. Leider hat die große Mehrzahl der deut⸗ 
chen Imker, wie die Zentralleitung der Vereinigung deutſcher Imkerverbände 

1 den Bezug ſteuerfreien (denaturierten) Zuckers zur Bienenfütterung 
gelehnt. 

Die Beſtellungen ſollen bis zum 15. Februar d. J. in unſeren Händen ſein. 
Sie ſind nur für Mitglieder des Vereins nach dem allen Bezirken zu⸗ 
geſandten Schema aufzuführen. Einige Vereine haben bereits einen Durchſchnitts⸗ 
betrag eingeſandt. Wir kommen dadurch in die erfreuliche Lage, evtl. für dieſe 
Vereine Abſchlüſſe machen zu können. Die Gelder gehen an den Heſſiſchen Bank⸗ 
verein Caſſel (Konto Heſſiſcher Bienenzüchterverein). Zu Zwecken der Notfütte⸗ 
rung im Frühjahr lagert bereits ein Poſten Bienenzucker hier. Die auf die ein⸗ 
zelnen Bezirke entfallenden Teilmengen werden in dieſen Tagen (noch vor dem 
1. Februar) zugejandt, Sie find natürlich nur gering und kommen bei der Geſamt⸗ 
beſtellung nicht in Anrechnung. Leider weigern ſich die Zuckerfabriken, eine Ver⸗ 
Nas tung zur Lieferung ſo großer Mengen, wie wir ſie brauchen, einzugehen. 

an wartet auf das Zuckerſteuergeſetz und eine in Ausſicht ſtehende Erhöhung der 
Jucker Alle Bienenzüchterverbände klagen gleichmäßig über dieſe Machinationen des 

uckerkonzerns, gegenüber denen wir leider machtlos find. Das Reichswirtſchaftsamt 
hat die Raffinerien Deutſchlands erſucht, Bienenzucker zu liefern. Aber dieſe An⸗ 
regung erſcheint bis jetzt ergebnislos. ; 

Unſere Mitglieder dürfen überzeugt fein, daß die Vereinsleitung alles nur 
Mögliche tut, um zum Ziele zu gelangen. . Kimpel. 


| Beificher Bienenzlchterverein. 


Allen Bezirken, welche mit den Beiträgen für 1921 noch im Rückſtand find, 
diene zur Nachricht, daß mein Poſtſcheckkonto in Frankfurt a. M. die Nummer 22 261 
hat. Bei Vorlage der Rechnung möchte ich keine Rückſtände zu verzeichnen haben. 
| Mit Imkergruß 
Niederzwehren, Januar 1922. H. Fett. 


vorſtandsſitzung des Oberheſſiſchen Bienenzüchtervereins, 
die am 3. Januar 1922 in Gießen im „Hotel Schütz“, Bahnhofſtraße, ſtattfand. 


Es waren erſchienen die Herren Buß, Adam, Böchner, Döll, Runk und Mergott; 
es fehlten die Herren Henſel und Greb. 

Herr Buß begrüßt die Erſch'enenen und gratuliert den Einzelnen ſowie dem 
ganzen Verein zum neuen Jahr. Sodann begründet er die Tagung des Vorſtandes 
mit dem ſehr hohen Aufſchlag des Druckes unſerer Vereinszeitſchrift, der „Biene“, 
und der ebenfalls ſehr hohen Poſtgebühren beim Verſand derſelben. Weiterhin be⸗ 
durften aber auch die Zuckerfrage und die Rechnungsablage für 1921 einer gründ⸗ 
lichen Beſprechung. 

Bezüglich der Vereinszeitſchrift teilt der Vorſitzende mit, daß die Koſten für die 
Herſtellung einer Einzelnummer das Doppelte betragen wie im Vorjahr. Der Mit⸗ 

liederbeitrag, welcher in der Verbandsſitzung im Frühjahr 1921 in Frankfurt auf 
Mark pro Mitglied a worden war, genügte nicht einmal im erſten Jahr zur 
Beſchaffung der Zeitichr.ft, abgeſehen von anderen wichtigen Ausgaben. Dies zeigt, 
wie ungenügend die Erhöhung war gegenüber der einſetzenden Teuerung; da nunmehr 
eine Verdoppelung des Beitrags nicht ausreicht, um die allernotwendigſten Aus⸗ 
gaben zu beſtreiten, muß der Beitrag für 1922 auf 20 Mark erhöht werden. 

Herr Mergott verbreitet ſich in längeren Ausführungen über die ſehr hohen 
Poſtgebühren und kommt zu dem Reſultat, daß der Verſand der „Biene“ in der 
fei:herigen Weiſe, als zu teuer, nicht beibehalten werden kann. Herr Buß wird 
beauftragt, durch Verhandlungen mit der Druckerei und Poſt feſtzuſtellen, welche 
Art der Beſtellung die billigſte ſei. 


a 
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Zur Rechnungsablage macht Herr Mergott noch nähere Mitteilungen, und zwar 
daß die Rechnung abgeſchloſſen, geprüft und in Einnahme und Ausgabe mit 58 5,35 
Mark abſchließt. A| 3 Reſultat ift als ſehr günftig zu bezeichnen und iit beſonders 

urch den rührigen Wetterauer Bienenzuchtverein und die gut verlaufene Verbands⸗ 
wand ec bedingt worden. 

Zur Zuckerbelieferung iſt zu bemerken, daß 25 55 bis jetzt nicht als geklärt 


nn iſt und alle Mitteilungen darüber verfrüht ſind. 
iermit war die Tagesordnung erſchöpft und wurde verlaſſen. 
Der Vorſitzende: Buß. Der Schriftführer: Döll. 
An die Sweigvereine und mitglieder des Oberheſſiſchen 
Bienenzüchtervereins. 


Alle meine Bemühungen, unſeren i billigſten Frühjahrszucker zu be⸗ 
ſchaffen, ſind bis jetzt ergebnislos geweſen. Da ich weiteren Aufſchlag befürchte, y 
möchte ich den Zweigvereinen und 1 raten, ſich baldigſt fürs Frühja 
zu . Preis gegenwärtig 1100—1200 Mark pro Doppelzentner. 
Leihgeſtern, 20. Januar 1922. Buß. 


Starkenburger Bienenzüchterverein. 


Verhandlungsbericht der Ausſchußſitzung am 7. Januar 1922 
im Bahnhofshotel zu Darmſtadt. 

Der 1. Vorſitzende Herr Oekonomierat Dr. Watz eröffnete die gut beſuchte Ver⸗ 
ſammlung und gedachte der großen Verdienſte des verſtorbenen Ehrenvorſitzenden 
eat tah Dr. Fr. Staudinger. Sein Andenken wurde durch Erheben von den 

itzen geehr 

Punkt 1. Der Rechner legte Rechnung ab über das Vereinsjahr 1920. Dasſelbe 
Mito ne einer Einnahme von 18 540,35 Mk. und einer Ausgabe von 16 132,21 

ark a 

Die Rechnung war geprüft und nichts beanftandet. Dem Rechner wurde Cnt- 
N erteilt. 

Das Rechnungsjahr 1921 konnte ae 915 a allen werden, da noch ver- 
ſchiedene 5 und Ausgaben zu buchen ſind. Aber eins konnte ſchon feſtgeſtellt 
werden, daß der Abſchluß für 1921 nicht ſo günſtig wird als der von 1920. Die 
Ausgaben und Einnahmen werden gleich fein. 

Für die Folge ſoll der Rechmungsab clu jpeg. in der „Biene“ veröffentlicht 
werden. Bei Punkt „Imkerkurſe“ ſollen die Orte, in denen ſolche abgehalten wurden, 
angegeben werden. Der 1. Vorſitzende wünſcht, daß die Vorträge nach einer fort⸗ 
ſchreitenden Reihenfolge in allen See gehalten werden. Die Verſammlung 
ſtimmt zu. > Herren Redner und ihre Spezialthemen ſollen veröffentlicht werden. 

Punkt 2. Lehrer Saal beantragt, in d.ejem Jahre keine Ausſtellung abzuhalten 
und die aufzuwendenden Mittel für die nächſte Wanderverſammlung gutzuſchreiben. 
Der Antrag wird angenommen. 

Es folgt eine Ausſprache über die Offenbacher Ausſtellung, die mit einem 
guten N abſchloß. 

Punkt 3. An Hand von Belegen gibt Herr Michel bekannt, daß von ſeiten 
des Hauptvorſtandes in der Suderbeichafiungsfenge alles getan ift, was getan werden 
konnte. Aber bis jetzt alles ohne Erfolg. Alle Zuckerfabriken ſchreiben ab. Dieſelben 
Ergebniſſe liegen von anderen Landesteilen vor. Der Deutſche Imkerbund ſowie die 
heſſiſche Regierung ſind bei der Reichsregierung in Berlin vorſtellig geworden. Eine 
Antwort ift bis jetzt noch nicht eingegangen. Man erhofft bis Ende dieſes Monats 
eine Entſcheidung. 

Einzelne Sektionen waren in der glücklichen Lage, kleinere Mengen Zucker auf- 
zukaufen. Dieſe Sektionen wurden gebeten, auch über ihre zu brauchende Menge 
N zugunſten der anderen. Es wurde beſchloſſen, jede Sektion ſoll bis zum 
24. d. M. dem Hauptverein mitteilen: ob und wieviel Zucker ſie beſchaffen konnte, 
wieviel | fie at ob die betr. Stelle noch liefern kann, und von welcher Qualit ät 

r Zucker i 

Punkt 4. Herr Pfeiffer, Darmſtadt, ſchlägt Anſchluß an die Landw. Zentral⸗ 
genoſſenſchaft vor. Der Vorſtand wird beauftragt, ſich mit dieſer Genoſſenſchaft 
in Verbindung zu ſetzen. 
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Punkt 5, Feuer- und Diebſtahlverſicherung. Ein recht günſtiges Angebot wurde 
von der Aachener⸗Münchener Feuerverſicherungsgeſellſchaft gemacht (Generalagentur 
Darmſtadt, Ernſt⸗Ludwig⸗Straße Nr. 6). Die Feuerverſicherungsprämie für Bienen⸗ 
häuſer mit Inhalt ift gleich der Immobilienverſicherungs prämie. 

Die Prämie für Diebſtahlverſicherung iſt 1 Proz., aber nicht weniger als 20 Mk. 

Die genannten Verſicherungen ſeien jedem Mitglied, ſofern es noch nicht ander⸗ 
weitig verſichert iſt, empfohlen. Auskunft erteilt genannte Generalagentur. 

Eine Verſicherung auf Gegenſeitigkeit it nicht ene , 

Punkt 6, Verſchiedenes. Die Verſicherungsfumme der Haftpflichtverſicherung 
= 150 000 Mark entſpricht nicht mehr den heutigen Verhältniſſen. Ein Antrag auf 
Erhöhung foll geſtellt werden. Dieſer Punkt wird auf der Ausſchußſitzung des Haupt- 
vereins erledigt. , 

Weiter ſtand der z. Z. noch ſehr unſichere Voranſchlag für 1922 zur Beratung. 
Nach Mitteilung (vergl. „Biene“ Nr. 1, Seite 15) koſtet die Zeitſchrift vom 1. 1. 22 
das Doppelte, das Porto uſw. das Dreifache und mehr. Die Haftpflichtverjicherung 
will aufſchlagen, außerdem foll die Verſicherungsſumme erhöht werden. Herr Michel 
ſchlägt vor, den Jahresbeitrag auf 20 Mk. feſtzuſetzen. Der Vorſchlag wurde an⸗ 
genommen. i 

Zum Schluſſe wurde noch eine größere Menge Götterbaumſamen verteilt. 

Darmſtadt, am 17. Januar 1922. Michel. 


Diejenigen Herren, welche gewillt ſind, im laufenden Jahre 1922 Vorträge zu 
halten, werden gebeten, ſich zu melden unter Beifügung ihrer ſpeziellen Themen. 
Vorträge zu Laſten des Hauptvereins müſſen vorher genehmigt 1 


f ichel. 
vereinsverſammlungen. | 
Bienenzuchtverein Allendorf (Weren)—Soo en. Verſammlung Sonntag, 12. Febr., 
5 3 Uhr, im Hotel „Heſſiſcher Hof“ (Inh. Aug. Scharf). Tagesordnung: 
1. Beſprechung über Beziehung oder Anfertigung von Kunſtwaben. 2. Erhebung der 
Beiträge für das Jahr 1922. 3. Vorſtandswahl. 4. Verſchiedenes. Um vollzähliges 
und pünktliches Erſcheinen erſucht er Vorſtand: Schumacher. 
Bienenzüchterverein Altenburg. Sonntag, 12. Februar, nachmittags 2 Uhr, im 
„Gaſthaus zur Linde“, Altenburg, Generalverſammlung. Tagesordnung: Jahres⸗ 
bericht. Rechnungsablage. Vereinsſatzungen des Zweigvereins. Zuckerfrage. Verſchie⸗ 
denes. Etwaige Anträge erbitte bis ſpäteſtens 11. Februar. Um vollzähliges Erſcheinen 
wird gebeten. Scherwatzke. 
Sektion Bensheim a. d. B. Sonntag, 19. Februar, nachmittags 2 Uhr, bei Gaſt⸗ 
wirt Frießinger, Bensheim, ordentliche Generalverſammlung. Unſer allverehrter 
1. Vorſitzender und Gründer der Sektion, Herr Lehrer Würth, Fehlheim, hat ſein 
Amt aus Geſundheitsrückſichten niedergelegt. In Anerkennung der großen Ver⸗ 
dienſte, die ſich Herr Würth in nahezu vier Dezennien langer Tätigkeit allzeit um 
das Blühen und Gedeihen unſerer Sektion erworben hat, ernannte ihn die am 
8. Januar d. J. tagende Generalverſammlung zum Ehrenvox itzenden. Wir hoffen, 
daß uns Herr Würth auch fernerhin mit ſeinem Rat zur Seite ſtehen wird. Die 
Verſammlung erhob ſich ihm zu Ehren von den Sitzen. Tagesordnung: 1, Beſtätigung 
des am 8. Januar gewählten Vorſtandes. 2. Gründung einer Sektionskaſſe. 3. Zucker⸗ 
frage. 4. Erheben der Beiträge. 5. Verſchiedenes. Vollzähliges i casted 
r Vorſtand. 
Imkerverein „Biebergrund“. Sonntag, 5. Februar, nachmittags 1/53 Uhr, findet 
in Gaſſen bei Herrn Sebaſtian Wolf die diesjährige Generalverſammlung ſtatt. 
Tagesordnung: 1. Jahresbericht. 2. Rechnungsablage pro 1921. 3. i e 
4. Vorſtandswahl. 5. Verſchiedenes. Um vollzähliges Erſcheinen bittet der Vorſtand. 
Bezirk Caſſel und Umgegend. Die Verſammlungen ſind jetzt im ſchönen, geräu⸗ 
migen Saal des „Nürnberger Hofs“, Orleans tr. 7, nahe dem Hauptbahnhof. Nächſte 
Verſammlung daſelbſt am 12. Februar, nachmittags 3 / Uhr. Tagesordnung: 1. Eine 
führung des neu gewählten Vorſtandes 2. Das Abſperrgi ter: Herr 1 Rüppel. 
3. Beſchaffung einer Wabenpreſſe. 4. Nochmals Zuckerbeſchaffung. 5. Verſchiedenes. 
Zahlreiche Beteiligung erbeten. Wenkebach, Vorſitzender. 
Ortsverein darmſtadt. Samstag, 11. Februar, abends 8 Uhr, in der Brauerei 
„our Krone“, Lokal im 1. Stock, Generalverſammlung. Tagesordnung: 1. Rechnungs⸗ 
ablage. 2. Wahl des 1. Vorſitzenden. 3. Mitteilungen über den Stand der Zucker⸗ 
frage. 4. Verſchiedenes. | Meyer. 
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Bienenzüchterverein Eſchwege. 1. Verſammlung in E’chrrege bei Hempfeng Sonne 
tag, 19. Februar, 31/; Uhr nachmittags. Herr Rot⸗Oberdünzebach: ag den 
Bienenzucht (ſpez. Honig). 2. Verſammlung in Abterode bei Eberhardt Sonntag, 
26. Februar, 3½ Uhr nachmittags. Vortrag des Unterzeichneten. 

Der Vorſtand: Kramer. 

Gedern. Sonntag, 19. Februar, nachmittags 2 Uhr, bei dem Unterzeicneten. 
Beſtellung von Waben. Bezug von Zucker. Erhebung der Beiträge für 1922 
20 Mark. Verſchiedenes. He niel. 

Bienenzüchterverein Gelnhauſen. Sonntag, 19. Februar, a en 194% Um, 
Verſammlung im „Brauhaus“, Gelnhauſen. Tagesordnung: 1. Vortrag (Rö der); 
Beſprechung. 2. Wabenbeſtellung. 3. Wirt, chaftlice Fragen. 4. Kaſſengeſchäfte. 

Der Vorſtand. 

Sektion Groß-Gerau. Sonntag, 12. Februar, nachmittags 3 Uhr, Verſammlung 
im „Nordpol“ (Martin Ploch). Tagesordnung: Bericht über die Sitzung in Darm⸗ 
ſtadt. Zuckerfrage. Beitragserh. hung. Beſtellung von Kunſtwaben. Verſchi dened. 

ndner, Vorſitzender. 

Sweigverein Grünberg. Verſammlung am 12. Februar, nachmittags 3 Uhr, bet 
Beltrop. Tagesordnung: Rechnungsablage, Erhebung der Beiträge, Vorſtandswabl, 
Zucker⸗ und Wabenbeſtellung, Verſchi⸗ denes. Keil. 

Imkervereinigung Hanau und Umgegend. Sonntag, 19. Februar, ½3 uhr, Ver⸗ 
ſammlung zu Sun im Gaſthaus „Zur Sonne“. Tagesordnung: 1. Vortrag der 
Herren Schneider un Schlott über Auswinterung. 2. Praktiſche Fragen. 3. Zuder- 
bezug. 4. Beiträge. 5. Verſchiedenes. Sollte ein Mitglied feine Zuderbe,.ellung noch 
nicht abgegeben haben, iſt dieſe ſofort einzureichen. Norwig. 

Bezirk Heldenbergen. oming, 5. Februar, nachmittags 3 Uhr, ar 
in Heldenbergen bei Gaſtwirt Seifried. . für 1921. . 
Erhebung der Beiträge (vorläufig 10 Mk.). Die Herren Vertrauensmänner werden 
erſucht, die Beiträge refilos mitzubringen. Zuckerb' ſtellung. Kunſtwaben. Rauſch. 


Herin mare (Werra). Sonntag, 12. Februar, nachmittags 3 Uhr, Verſammlung des 
hieſigen Bienenzuchtvereins im Kochſchen e zu Heringen. Tagesordnung: 
1. Beſtandsaufnahme der Bienenvölker. 2. Vortrag des Herrn Kaufmanns Bacharach 
über Bienenwohnungen. 3. Verſchiedenes. Der Vorſtand: Brohmann. 


Homberg, Bez. Caſſel. Verſammlung am 12. Februar, ½4 Uhr, im „Heil. Hof“. 
Tagesordnung: 1. Zuckerbezug und Kunſtwabenbeſtellung. 2 Aus prahe über Stande» 
ſchau im Winter. 3. Vortrag des Herrn Kalle über bargeldloſen Verkehr und ſeine 
: Bedeutung auch für den Imker. 4. Zahlung der Beiträge. Um möglichſt zahlreichen 
Beſuch bittet dringend Viehmann. 


Bezirk Ingelheim. Sonntag, 12. Februar, nachmittags 2/ Uhr, Verſammlung 
bei Karl Emrich, Gaſtwirtſchaft um Metzgerei in Ober⸗Ingelheim (Ecke Altengaſſe 
und Heimesgaſſe). i Vortrag: Die Auswinterung. 2. Aus prache Aber 
Zuckerbezug. 3. Verſchiedenes. Heupt. 

Sektion König i. O. Sonntag, 12. Februar, nachmittags 3 Uhr, im „Schöneberger 
Hof“ Monatsverſammlung. Tagesordnung: 1. Vortrag des Herrn P᷑arrers Bodden 
über „Die ide le Se te der Biener zucht“. 2. Verſchied en“ s. Mehrheim. 


Bienenzüchterverein Eh, Verſammlung Sonntag, 19. Februar, nachmittags 
21/ Uhr pünktlich in der „Roſe“ zu Langen. Tagesordnung: Bericht über die Wud 
ſchußſitzung. Zucker⸗ und Kunſtwabenbezug. Vorlage der Jahresrechnung en 1921. 
a. pro 1922. o ch. 

Bezirk Mainz. Sonntag, 12. Februar, nachmittags 2 Uhr, im Vereinslokal 
„Badiſcher Hof“ (Reit. Happel) am Hauptbahnhof Monatsverſammlung. Tages 
ordnung: Erheben der Beiträge für 1922. Zuckerbezug. Verſchiedenes. n ges 
e dringend nötig. Rö 

rn Marburg. Vericmmlung Sonntag, 5. Februar, 2 u r. bet Sk Mar 

burg. Tagesordnung: 1. Vorirag über prak. iſche erfolgreiche Bekämpfung bösartiger 

LEN. 2. Bildung eines Beratungsausſchuſſes über Bienenkrankheiten. 

3. Endgültiges über die Zuckerbeſchaffung. 4. Kunſtwabenbeſtellung. 5. ae garte, 
6. Verſchiedenes. Na 

Bezirk Melſungen. Verſammlung Sonntag, 5. Februar, 4 Uhr, bei Weinreich 
Erhebung des Jahresbeitrags für 1922. Bezug von Bienenzucker durch den Heſſiſchen 
Bienenzüchterverein. Wahl des Vorſtandes. Verſchiedenes. Vollzähliges Sen 
notwendig. Stöhr. 


EN E n 


Sektion Neckartal. Am Sonntag, 12. Februar, nachmittags 3 Uhr, findet in 
Hirſchhorn im Gaſthaus „Zur Krone“ nee Deel amm tg ſtatt. Tagesordnung: 
1. Jahresbericht des Vorſtandes. 2. Kaſſenbericht. 3. Entlaſtung und ala. des 
Vorſtandes. 4. Allgemeines. Mathe 

Neu:3fenburg. Verſammlung Sonntag, 19. Februar, 4 Uhr, „ Weſtendhalle“ 
e Kunſtwaben. Vortrag. Ver, ch edenes. Weidmann. 

nd eda Freitag, 3. Februar, abends 81/, Uhr: Anträge für Die 1 
ſammlung. Vorausſetzung einer gede.h.ichen Bienenzucht. 
1 3 Uhr, Hauptverſammlung im „Wildhof ', Wald tr. 40. Tagesordnung: 
E A 2. Rechnungsablage. 3. Feſtſetzung und Erhebung der Beiträge für 
1922. (30 Mk. Nur wer ſeinen Beitrag bezahlt bat, it für Haftpflicht verſichert.) 
4. Verteilung von Mittelwänden. 5. Vorſtandswahl. 6. Voraus ich lich V Vortrag des 
Herrn Großimkers Knapp⸗Gernsheim: Aus der Praxis. 7. Beſtellung von Imker⸗ 
geräten. Kli ppel. 

Bezirksverein Oppenheim. Verſammlung Sonntag, 12. Februar, nachmittags 
½3 Uhr, zu Oppenheim bei Angardt (Schwanen). Tagesordnung: 1. Die Bienen im 
Winter. Auswinterung. 2. Beleg tation. 3. Erhebung der Beiträge. Sn Der 
2. Punkt erfordert Pa eg Erſcheinen. eb. 

Bezirksverein Oſthofen. Am 12. Februar, 2 Uhr, findet bei Erbaldinger am 
Bahnhof Monzernheim eine Bezirksverſammlung ſtatt. Tagesordnung: 1. Gründemg 
uno Genoſſenſchaft für Königinzucht (Belegſtation). 2. eee Lu 7 Ver⸗ 

er 

Sektion Reichelsheim i. O. Verſammlung Sonntag, 12. Februar, nachmi tags 3 Uhr, 
„Zum goldenen aus Reichelsh im i. O. Tagesordnung: 1. Erhebeinz der Beiträge. 
Mitglieder, welche die Verſammlung nicht beſuchen, werden gebeten, die Beiträge ein- 
zuſenden. 2. Zuckerfrage. 3. Vorſtandswahl. 4. Verſchi dnes. Kohl. 

Imkerverein Bhön— Vogelsberg. Verſammlung Montag, 13. Februar, mi‘tags 
12 Uhr, im „Ballhaus“ zu Fulda. Tagesordnung: Jahresbericht, Rechnungsablage, 
Haftpflicht und Jahresbeitrag, Zuckerfrage, Vortrag über Kön'ginnenzucht und Aug- 
was Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Andreas. 

Schlitzerländer Bienenzüchterverein. Verſammlung Sonntag, 26. Februar, um 
8 Uhr im „Felſenkeller“. Tagesordnung: Vortrag über Bienenraſſen. Beitellung 
von Kunſtwaben. Anmeldung und Einrichtung der Schlitzer Bienenkurſe. Es ladet 
freundlichſt ein der Vorſtand. 

Bezirk Schlierbach u. Umg. Die nächſte Verſammlung der Imker ino Sonntag, 
12. Februar, Toom 9 4 Uhr, bei dem Mitgliede Mohr ftatt. Um vollzähliges 
Erſcheinen wird gebe Der Vorſtand. 

Bezirksverein Schlüchtern. Verſammlung Sonntag, 19. Sonny nachmittags 
4 Uhr, im „Felſenkeller“ bei Schlüchtern. Tagesordnung: 1. Nochmals Zucker⸗ 
bezug (ob Sandzucker). 2. Vortrag. 3. Beſtellungen und Verſchiedenes. Diejenigen 
Mitglieder die noch mit der Zuckerbeſtellung im Rückſtand ſind, wollen dies bald 
beſorgen und bemerken, ob fie evtl. Sandzucker wünſchen. Beſtellungen m: . bis 
ſpäteſtens 8. Februar eingehen. iſchle 

Bienenzuchtverein Soden⸗ Stolzenberg. Sonntag, 12. Februar. among 17 3 Uhr, 
im Hotel Ditiarius Generale und Familienverſammlung mit Konzert, Kaffee und 
Kuchen. Tagesordnung: 1. Rechnungsablage. 2. Vorſandswahl. 3. Einzahlung für den 

beſtellten Zucker, und zwar ſovielmal 5 Mk, als Pfund bfteilt find. Das Geld wird 
bis zum Gebrauch auf unſerem Sparkonto depon ert Von 4 Uhr ab Konzert, Kaffee 
und Kuchen, alfo gemütliche Fam lienverſammlung Auch kann, wer Qut hat, tanzen. 
Ich erwarte, daß alle Mitglieder kommen. Auch Freunde und Bekannte fnd höflichſt 
eingeladen. Der Vorſtand: J. Förſter. 

Bienenzuchtverein Weſchnitztal. Verſammlung am Sonntag, 12. Februar, 5 
mittags 2 Uhr, in der Wirtſchaft von L. Reichert in Fürth. Tagesordnung: 1. Beri 
über die Ausſchußſitzung in Darmſtadt und den Zuckerbezug 1922. 2. Erheben des 
R 3. Vereinsangelegenheiten. Der Wichtigkeit der Sache wegen iſt jedes 

icglied verpflichtet, der Verſammlung beizuwohnen. Eckert. 
7 Wetterauer Vienenzüchterverein. Sonntag, 12. F bruar, nachmit‘ags 3 Uhr, ber 
Mitglied Volp in Friedberg. Tagesordnung: 1. Ausgabe der Kalender an alle Mit⸗ 
lieder. 2. Ausgabe der Beitragsquittungen (25 Mk.) an die Vertrauensmänner. 
„Erhebung der Beträge für die beſtellten Kunſtwaben. 4. Zuckerbeſtellung. 5. Bücher⸗ 
umtauſch. 6. Verſchiedenes. Runk. 

Worms. Sonntag, 12. Februar, nachmittags 3 Uhr, „Zwölf Apoſtel“. ‘Tage 

ordnung: Bau einer Belegſtation. Zuckerbezug. Gäſte willkommen. Blu 


— 42 — 


Berichtigung. 
Druckfehler in Nr. 1. 


Seite 3, 3. Zeile von unten, muß ſtatt ſeien — ſein ſtehen. 

Seite 5, 28. Zeile von oben, muß ſtatt war — was ſtehen. 

Seite 5, unterfte Zeile, muß nach wird Statt Fragezeichen ein Punkt ſtehen. 
Seite 6, 5. Beile von oben, gruß ftatt auf — aus ſtehen. 

Seite . Abſatz, muß ſtatt beſonderen Eiern — beſamten ſtehen. 
Seite 6, 27. Zeile, muß zwiſchen vorher und alle „die Königin und“ ſtehen. 
Seite 9, 20. eile von oben, muß vor follen „Dieſe“ ſtehen. 


Lieblingswaben 
3 bewährt, well aus garantiert reinem Elenenwschs ohne Beimischung, finden 
n Verbraucherkreisen nach wie vor une ngescnıänktes Lob. Allein echt zu beziehen von: 


Fuldaer Wachswerke Eickenscheidt Akt.-Ges., Fulda. 


Umtausch von Wachs in Wahen. 


Bienenhonig = Die Aailerwabe 
kauft g it nach Aeuberungen za kreicher Imker die befte 


= ©} und ergiebighte Kunſtwabe Deutſchlands 
und bittet um mee mit Preiss 


gebruarpreis ca. Mk. 74. — bis 83. — 
3. Anaupp, Scantfurt a, M., 


je nad Quantum uſw. 
Profpekte gegen Rückporto (nicht Karte) durch 
Grobe Bockenheimer Straße 13, 
Spezialgejhän in nur deuiſchen 


Direktor L. Heydt, Hannover, | 
Bienenbonigen. 


Dordiftraße 2. 
Auf Wunſch Der Mae Honig in meinen 


SD 


3636 63g 


> 


— 


KReltwabe } 
Bayh Gay 


Feinſten Rauchtabat 


Kähmchenholz beſte Qualität 
Anfuhr, Siempel 10 8 Ferner e ren Pd. zu 24. , 26 an A a ne 
adnabme ..... .—, 28. —, 30. — u. 35. — ; 
Hobelbante. Riders, bei Abn. v 9 Pfd. zu. „ „ „ 23.—, 27.—, 29.— u. 34. 
W. Feld, Gonterskirden Tabakfabrik E. Gottfried Jjenmann, 
om Karlsruhe i. B., Ritterſtraße 9. us; 


Bienenwohnungen 


verſchiedener Syſteme in beſter, unübertroffener Ausführung 
ſowie alle zur modernen Imkerei nötigen 


Gerätſchaften, Kunſtwaben uſw. 


empfiehlt 


S. Huſſer in Hochſtetten bei Karlsruhe 
Fabrik für Imkereigeräte. 
Wer Bedarf hat, verſäqume nicht, die neueſte Preisliſte Nr. 32 — 
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die Deutſche Imkergenoſſenſchaft in Marburg (Lahn) 


liefert freibleibend 


Bienenzucker 


zu billigſten Tagespreiſen. 
Alle Arten Bienen wohnungen, Geräte, Kunſtwaben 


insbeſondere die größte Neuheit, den patentierten 


Freudenſtein—Tiedtke Alberti —Kuntzſchſtock 


(abgekürzt Ftakftock), in welchem ſich die Schwärme ſelbſttätig fangen, die Honigwaben 
zum Schleudern ohne Abkehren der Bienen zu entnehmen find, Ablegerbilden und alle Arbeiten 
ſich aufs leichteſte ausführen laſſen. 

Lieferungen bei den heutigen Verhältniſſen nur bei ſehr frühzeitigen Aufträgen möglich. 
Bei den 3% Bahnnachnahmegebühren muß Voreinſendung des Betrages gefordert werden. 
Lieferung nur an Mitglieder der Genoſſenſchaft oder Vereine, die Mitglied der Benofjenjchaf: find. 

Beſtellkarten, Druckſachen gegen Einſendung von 2, — Mk. yá 


Bienenwohnungen 


mit Grazes bewährter Fuitervorrichtung in der Seitenwand 


Kuntzsch-, Zander- u. Rhanbeuten 


in vorschriftsmäßiger Ausführung | 
m mm 
Bienenzuchtgeräte 
sowie sämtliche Hilfsmittel für neuzeitliche Betriebsweise liefert 
Ben ae C hr. G raze 5 
Hauptliste Mr. 31 auf Verlangen. 48 


| 9 © 9 l 
A Bevor Sie eine Bienenwohnung kaufen ' 
fordern Sie Preislifte gratis und franko. 

Es werden in ſauberer und ſolider Arbeit angefertigt: | 

Der Original⸗Honigſtock, Sukunfts-Blätterftoch, 

Alberti⸗Breitwabenſtock „Ideal“, Freudenſtein⸗ 
Zweietager, Normal⸗Dreietager uſw. 
Rähmchenholz und fertige Rähmchen. 


Anfertigung nach Zeichnung und Skizze. = 


Gebrüder eg Anſpach im@aunus | 


>> ee ee ee „„ „„ ee „„ „„ „ „ 


Endlich ist „Jung-Klaus‘“ WG 


in 3. Auflage fertig und können Aufträge au geführt werden. Kein Imker versäume es, 

dieses einzig dastehende Volks- und Lehrbuch der Bienenzucht sofort 

anzuschaffen. „Jung-Klaus“ (Piarrer Tobisch) hat die neue Auflage gründlich durch- 

gesehen und verbessert. Das schön gebundene Werk (430 Seiten, 340 Abbildungen) 
liefert für nur 25 Mark 


Th. Gödden, bienenwirtschaftlicher Verlag, Millingen (Kreis Mörs). 
Preisliste Nr. 37 über Imkerei-Artikel gratis und franko. u” 

E. eo oo VB > Ds 2 2 2 2 2 2: 2 2: 2: 2:2: PD > >>. 
Berkaufe [39 


”| 10—20 Bienenvölker 


Kuntzſch Zwillince, auch in Sechſer⸗ 
Schlitten und in badiſchem Maß. 


Rühmchenholz liefere genu et in 


jeder gewünschten 
Art. Bei Anfrage Rückporto erbeten. 


Georg Gruber I., Heubach, Geff. 


(Fir 35 Mk. 


sende Ihnen frei gegen Nach- 


> emp < 


EEPE TPIP 


ze pe me pe Bea 


Gemüſeſamen 


Blumenſamen, Rübenſamen vorzüglicher Qualität, hochkeimfähig, 
peinliche Sortenbezeichnung. Preisliſte umſonſt. 
— Abteilung Samenbau und Samenhandlung — 


Siedlung Habertshof, Elm, Bez. Kaffer. 


Suche nahme das soeben in 10. Auflage 
§ i erschienene, neu bearbeitete, vor- 
1 ek el bun nehm gebundene 
i einzig da- Natur- 
Fräulein, 25 Jahre alt, kath., stehende, 274 abbil- 
mit 40 60000 ME. Vermögen, ſucht Werk mit dungen 


paſſende Partie gleicher Religion zwecks 
Einheirat. Bienenzüchter od. Imker⸗ 
ſchrei er von 25—30 Jahren bev rzugt. 
Bienenſtand und Maſchinen ſind vor⸗ 
handen. Strengſte Verſchwiegenheit 
wird zugeſichert. 

Off rien unter Nr. 40 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Biene“, Gießen, 
Schulſtraße 7. 


Pabenpreſſe 


neu, 22435 Normalbreitwaben, 
tauſche gegen Honig, Wachs 

oder alten Wabenbau. 
Bitte um Angebote. 
Ebenfalls 12 578 0 laber 
14 bis 16 uberwinterte 
junge Königinnen, deutſche, ſchwarm— 
faule Raſſe (Odenwälder), ſowie 4 his 
6 Königinnen (Nigra), Schweizer Raſſe, 
vorz. Honigbiene. Beſtellung rechtzei rig. 


Gg. Kehtes. darmitadf, Heilen 


Alte Niederſtraße 7, I. Stock. 


März, 


Friedensware | 


Preis 4 Paar = 
nur 50 Mark i 


Verlangen Sie wieder in all 


zu kaufen und erbitte An⸗ 
gebote mit Preisforderung. 


H. Gühler, Honiggroßhand— 
lung, Berlin SO 33 (Treptow), 
Elſenſtraße 3. * 


Siegerlandbente 


D. R G. M. Nr. 774 839 
Moderne BreitwabensBienenwohnung 
mit Dikwaben. Unübertroffen in Ein⸗ 
fachheit der Behandiung und Betriebs» 
weiſe ſowie ſauberſter Ausführung. 
3 prämiiert auf allen beſchickten 

usſtellungen mit erſten Preijen und 
höchſten Auszeichnungen. 
Ausführung I: Freudenſteinwaben in 

Warmbau. (32 
Ausführung Il: Umgelegtes Normal- 

maß in Raltbau Blätterſtock) 
Broſchüre 2 Mk. Poſtſcheckkon o Köln 
Nr. 105751. Nachnahme Porto extra. 


Hermann Belz, mech. Imker: 
tiſchlerei, Kreuztal, Kreis Siegen. 


en Ì 


eee 


kereigeschäften <<a 


Die Entstehung, Entwicklung 
und Geburt des 


in den einzelnen Monaten der 
Entwicklung bildlich und all- 
gemeinverständl. dargestellt 
für Studierende, Aerzte, Heb- - 
ammen u. erwachsene Laien 
von P. Zeiller unt. Mitwirkung 
v. Dr. M. Erde, Dr. A. Foerg, © 
Dr. A. Martin und Geheim- 
rat Dr. Weißbrod. 4 
Ein Werk, wie es bisher |] # 
noch nicht geboten wur de ff 
Nur direkt zu beziehen von 


Hermann Pohlenz} 


Magdeburg 1. Postfach 120. 


Kleine illustrierte 


Preisliste NP. 37 


über Imkereiartikel 
umsonst und tranko 


A * y 
725 ,,,. 


=== Siegfried-Handschuhe aus prima Trikotgummi. 
Sie sind das Beste, was in Imkerhandschunen angefertigt werden kann. Große ständige Nac frage. 


Alleiniger Fabrikant: Th. Gödden, Millingen (Kreis Mörs). | 
Fabrikation und Versand bienenwirtschaftlicher Artikel seit 1886. 9 


KXIIIIIIIITIITI 


a D a 


Brauns Blätterſtock, der Broſcküren: „Bienenzucht der Neuzeit“ fronko Mk. 5.— 

— ideale, billige Raften fur Polks. „Dolisbienenzucht im Blätterftod“ franko Mk. 5.— 
bienenzucht, verbürgt höchſtre Friedrich Braun, Holzhauſen (Oberheſſen). 
Honigernten b gering ver Arbeit. Poſtſa eckkonto Frankfurt a. M. 22057. 8 

e WP p— Sabrikant.: Schlar p Co.⸗Anſpach i Taun., F. Thies Molfenbit el, Urannich⸗Mellent ach! TH.) 
Basler⸗Neuenburg b. Fulda, Kuntzſch⸗Lahr (Bad. , Oftpreuß. Bienen zucht⸗Centr.⸗Königsberg. 


Wir liefern nur Qualitätsarbeit! 


Die Zukunft wird der einfachen, praktiſchen und doch ertragreichen Beute gehören. 
Die wirt chaftliche Lage bedingt für aut ausgedachte und erprobte Beuten, die in ihrer Konſtruktion und 
Herſtelung zu kompliziert find, Preiſe, die der deutſche Imker kaum noch anlegen konn. 

Jedem Imker, der nachſtehende Beuten kennt, bewirtſchaf“et und liebgewonnen hat, wollen wir Gelegenheit 
geben, zu einem ür die heutigen Verhältniſſ äußerſt günftigen Preife feinen Stand zu ergänzen. 
Wic bieten an ſofort ab Lager zu Preiſen, die die heutigen Herſtellungskoſten kaum erreichen: 


Große Be-Be (Braun, Holzhauſen), Imkerfreude (Schneider, Wetzlar), Müllers 
Ideal A. B. C. (Müller, Anſpach), Bienenwohnung der Neuzeit (Michel⸗Iſenbügel, 
Darmſtadt), Honigſtock⸗Perfekt⸗Lokomotiobeute (Müller, Anſpach) 


(Name und Einrichtung zum Muſterſchutz angemeldet). 


Alle übrigen Beuten, wie Kleine Be-Be, Hef nbeute, Alberti Jdal, Freudenſteinbeuten, 3⸗Etager uſw., 
in erſtklaſſiger Ausführung zu a: Be ft kalkulierten Preiſen. Für aue Reuten können Broſchüren durch uns 
bezogen werden. Beſonders zu empfehlen: Volksbienenzucht im Blätterſtock (Braun, Holzhauſen). 


Neueſte Preisl fte und Katalog ift jetzt verſandbereit und wird derselbe gegen Einſendung des Rückportos 
gratis abgegeben. Bei Anfragen erſuchen wir höfl. Rückporto beizufügen. 


Gebr. Schlapp & Co. (vormals Heinrich Müller & Co.) 


Anſpach im Taunus. 


Kunſtwaben 


Englert's Heros:Waben Englert's Bienen⸗Waben 


aus garantiert reinem Bienenwachs, über 20 Jahre von der geſamten 
Imkerwelt mit beſtem Erfolg verwendet. — Preisliſte zu Dienſten — 
Niederlagen an allen größeren Plätzen in den einſchlägigen Geſchäften. 


Martin Englert, Kitzingen am Main 
1. Bayeriſche Kunſtwabenfabrik — Bienenzuchtgeräte. 
Ankauf und Umtauſch von Bienenwachs. 


E 


nen erihienen: „Bienenzucht i 
Alberti⸗Breitwaben⸗Blätterſtock“ 


Lehrbuch einträglichſter Bienenzucht in einfacher Betriebsweile. 


~ 2. vermehrte und verbeſſerte Auflage (200 Seiten, Preis broſch. Mk. 16.50 franko, elegant 


® f 


gebunden Mk. 22.50 franko gegen Einfend.ng des Betrages, bei Nachnahmeſendung Speſen extra. 


: Otto Alberti, Amöneburg bei Biebrich am Rhein. 


Poſtſcheckkonto Nr. 3325 Frankfurt am Main. 
preisliſte über Original⸗Breitwaben⸗Blätterſtöcke mit dem neuen Schied D. R. G. M. (Volks ſtock 
der Zukunft) gratis. 19 


— 46 — | 
Aumann 


Rietsche-Gußformen in Frledensausführung! 
Haarscharte, vernickelte Kupferpra gung — jahrzehntelang haltbar! 

in Zink- fastganz, = 

Lagergrößen passend für rahmen aus Kupfer Se 

22-17 Normalhalbwaben .... . M. 190.— M. 380. S 

25-20 Badische Waben „ 230.— „ 460.— I S 

32-18 Freudenstein waben „ 260. — „ 520 — | 5? 

32-23 Kuntzsch- Waben „ 310.— „ 620.— = 

22-35 Normalhochwaben „ 310.— „ 620.— | oo 

35-22 Normalbreitwaben .... . „ 310.— „ 620.-- | 58 

25-40 Gerstunghochwaben „ 390.— „ 780. = 

40-25 Gerstungbreitwaben . 390. „ 780.—] 

Inlandspreise. 


Andere Größen auf Anfrage. nd 
Verpackung und Porto extra. — Bei Anfragen bitte Rückporto beizufügen. 


Bienenwachs, Honig, Kupfer, Zinn, Zink und Blei wird in Zahlung genommen. 
Preisbuch gegen M. 2.—. Nachtrag 1922 umsonst. 
Dampfwachspressen mit Innenröhren, Kunstwabenwalzen, Anlöt- 
lampen „Blitz, Entdecklungsgabeln „Badenia‘, Honigschleudern, 

TransportgefaBe, Königinabsperrgitter 85 
sowie viele nur praktisch erprobte Geräte zur Bienenzucht. 


Bernhard Rietsche, Biberach 14 (Baden) 


Fabrik für Kunstwabenmaschinen und Bisaongerätė. Gegr.1883. Postkonto Karisruhe 1065. 
III 


Den hochinteressanten, reichillustr. Katalog N 


enthaltend sämtliche Artikel zur Bienenzucht, sowie alle Arten 


Bienenwohnungen - Spez.: Meistersticke 


78 Seiten stark, versendet umsonst und postfrei 


Lehrbuch über Meisterstock-Zwilling 3 Mark 


Adolf Schulz, Eberswalde 


Bienenwirtschaftliches Versandgeschäft . Spezialfabrik für Bienenwohnungen. > 


H menen 


Jubilaumsgabe an den deutschen Imker. ) 


Zum 50 jährigen Bestehen der Firma. « 


Der Breitwabenblätterstock 
in seiner Vollendung. 


Außerordentlich preiswertes Angebot. Sofort 
lieferbar, auch Schleudern u. Geräte. 


Katalog 1921 neu erschienen. 


Cari Schließmann, Mainz-Kastei. 


Als Rähmchenbefeſtigung 
ift beſtbewährt und bahnbrechend 
die Steh» und Abſtandsklemme 


Lieferung zu Engros = Tagespreifen 
Direkt ab Fabrik. ‘Drofpekt gratis. 
Anfragen Rückporto. 


R. Oppelt, Darmſtadt, 
Moosbergſtraße 63. 88 


gung! 


Empfehle mich zum Anfertigen von 


Kunſtwaben. 


Bei Zuſendung von Wachs wolle man 

die Treſter Rückſtände) und, wenn 

möglich, ein der Gripe der Waben 
entſprechendes Kiſtchen mitſchicken. 


Heinrich Jung, Imkerei, 
Schwebda bei Eſchwege. 


Bei Anfragen Rückporto beilegen. 0 


Rähmchenholz 
dreiſeitig gehobelt i. 


offeriere bis auf weiteres: 
6X25 mm 40, — Mk. pro 100 m 
l 80 000 


* * 


7 * 25 mm 45,— , 
4 


3 „. * 
8X 25 mm R— „ „ 

„ — * ” 000 * 
anerkannt gute, prämiierte Qual , 
in Lagerlängen gegen Nachn. ab 
Fabrik; jede and. Dimenſton billigſt. 
Verpackung und Bünd. 1,— Mk. 

pr. 100 m extra. Ferner: 


Förſterſtöcke 


Brettchen u. Leiſten a. Anfraqe 
bill. Bei Preisanfr. R ckporto erb. 


H. Oloffs, Holzbearbeitungs⸗ 


fabrik, Warnemünde. 
Poftidekk. Hamburg Nr. 5795. 


Grprobt, einfach n. prakliſch 


it das Befeſtigen der Kunſtwaben in 
Ruhmeden mit meinem, jetzt für alle 
Rähmchenmaße verſtellbaren 


finnitwabendefeltigungs- 
-apparat 9. H. G. M. 


Keine Zeite und Wachsverſchwendung 
mehr. Preis 20 MR 


Odenwälder ollsblälterſtog 


D. N. 6. m. mit praktiiher Innen⸗ 
einrichtung. Geſtattet Eins u. Zweivolk⸗ 
betrieb, Teil- u. Volltrachtausnützung, 
Königinnenzucht und Ueberwinterung. 
Verhindert das Zerdrücken der Bienen 
auf dem Eiſenroſt, verbürgt ſicheres 
Einführen der Rähmchen in die vordere 
Abſtandsſäge. Fachmänniſche, ſolide 
Ausführung. Preis 200 Mk. 
Ferner empfehle fertige Nähmchen 
und geſchlitzte RAHmdenobers 
teile. Preis nach Größe u. Holzſtärke. 
Joh. Jatob 10., Birtenan (Odenwald). 
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Mit Freuden 


Ihre Sendung erhalten und 

bin erstaunt über die sehr 
gute Qualität, a. K 

schreibt mir HerrA L. aus Frankfurt. 

Auch Sie sind zufrieden! Sie 

sparen auch viel Geld beim 


Bezug direkt aus der Fabrik. i | 
Zur Probe 100 gr einer Sorte; 400 gr als Mischsendung sind am billigsten. 


Grobschnitt pr.Pfd 23, 27, 30, 32 Mk. 5 
Mittelschnitt, „ 26, 29, 33, 35 „ f Pfand. Paket 


Zigarettentabak Haarschnitt pr. Pfd. 78 und 95 Mk. 
in 50- und 100-gr-Paket gegen Nachnahme. Verpackung frei. gs 


Von 6 Pfd. an portofrei. Preisänderung jederzeit vorbehalten. 


Emii Köller, Bruchsal Nr. 19 (Baden). 


Wir liefern in befter Wertware 


gut verpackt und richtig bezeichnet: 


Stachelbeerſträucher, 2-3 jährig, 4,95 Mk., 10 Stück 47 30 Mk. 


verp. u. versteuert 


Ableger 2,45 Mk., 10 Stück 23,10 Mk. 


Johannisbeerſträucher, 2—3 jährig, 3,10 Mk., 10 St. 28,60 Mk. 


1jährig 2,10 Mk., 10 Stück 19,80 Mk. 
Himbeerpflanzen oss ma., 10 Staa 7,70 Mu. 
Johannis⸗ u. Stachelbeer⸗Hochſtämme 10 Su 138 Tt: 


Nur beſte Sorten Verzeichnis auf Wunſch. Außerdem liefern wir alle Arten 
Gemiljes und Blumenfamen, aus eigenen Kulturen oder von beiten Züchtern 
ftammend. Preisliſte auf Wunſch nach Erſcheinen. 


Siedlung Habertsh of, gemeinnützige 


(251 


e. G. m. b. H. 
Elm, Kreis Schlüchtern. 


Eingeſandtes reines Wachs (kein Naas) 


wird auf 


Walzwerk zu Uunſtwaben 


unter Garantie für Reinheit verarbeitet. 
Für reines, ſatzfreies Wachs gebe / des Gewichts in Waben. 


Jak. Knapp, Imkerei u. Verſand, Gernsheim, Heſſen. 
Der eine erzählt es dem andern 


daß der Blätterſtock „Weſtfalia“ der einfachſte, bequemfte und befte Blätterſtock 
ift, den es gibt. Vereine eri alten gegen Erſtattung der Unkoſten den Stock 
zur Anſicht zugeſandt. Jeder ſichere fid nod durch ſofortige Beſtellung eine 
Broſchüre, da erite Auflage bald vergriffen ift. eis der Broſchüre 3 Mk. 
Ferner liefere ich Kunſtwaben, in der ganzen Imkerwelt Feftens bekannt, 
jede Menge und Größe, ſowie alle Syſteme Bienen wohnungen in 
befter und ſauberſter Ausführung, Honigſchleudern und Gefäße, 
Befhlage zum e von Bienen wohnungen, ſowie 
alle Kleingeräte, welche zur Imkerei gehören., zu duperft billigen Preiſen. 


Preislifte gratis. Kauptlatalog 8 Mt. Pol checklonto Köln 37809. Telephon 106. 


Bernh. Holtrup jr., Ahlen in Weſtfalen. ,, 


Ze AR ee 


sane: Dlenenmopuungen |S onighdleuder-Majdhine 


14 St. in Stroh gepreßt 
mit Schneckengetriebe, die beſte Maſchine der Gegenwart. 


8 St. in Holz, „ bad. 
Kunitwaben, Vohuungen und Geräte. 


ab, 2-Etag 
Preisliſten über alles ſende koſtenlos. 


1 St. in Stroh N »preßt, 2⸗Etager, 
Richard Horn, Jahnsdorf i. Erzg., Nr. 6 


1 St. in Holz. doppelwand., 2-Etager, 
1 St. in Stroh gepreßt, 3⸗Etagec, 
deutſches Normalme h, 

teilweiſe mit Rahmen, pr. St. 60 bis 

90 Mk., je nach Höchſtgebot. 50 


E. Maier, Ing., Viernheim. 


Bienenvölker. nb i einfaditer, prakfiſchſter. S£ 
uche lde te anker age men 0 0 ell billigster Blitteritot. == 


3 

beginnt im März. Beſtellungen mög⸗ Rähmchen hängen inten 18 durch Schraube in Schlitzen eines Ble 
belief iebt 1 ng te aoe en ifens, 4 rg Füßche atts $- 
eliefert werden kann. 'Dreife gegen 1 Strei 2 

Doppelkarte. Otto Barte Streifen fiir 1 Rähmchen mit Schrauben und Füßchen 10 Mk. + 5 Mk. Porto. 


Zoliendort, Pol Sipader dl. h. Hermann oder h. Albrecht, Borken (Caffe). 


Kaufg eſuch. poſtſcheck W. hermann, Frankfurt a. M. 84 457 m 
ulm. ‚Sa laufend in jeder Menge 
Original- = | 
4 zur Bienenzucht erforderlichen Geräte. 
Abſperrgitter, Schleudermaſchinen uſw. 


Sonia, ace: und Dörr 
Konrad Meſſing, Caffel, 8 = Junghans, Eſchwege 
Freisehwung - Schleudern Serer empfehle 

Beſichtigen Sie bitte mein ftändiges Lager! 


obft, 
ülfenfrüchte, getr. Pilze 
Hohenzollernſtraße 89. (34 
Stad 7 empfiehlt alle Tel. 20 
„System Buss“ 
pes Kunitwaben wa 


Wilhelm Henrich vorm. C. Nees 


= Zeil 62 Frankfurt a. M. Baugraben 14 
jj Telephon Hansa 6433 
Passen für alle Wabengrößen, auch für 
A en ‚ohne ne emp fichlt 
rasc reinlich un tindlic en 
tähesten Schleuderhonig! Waben kön- alle zur Bienenzucht erforderl. Geräte 
nen in der Maschine entdeckelt werden! ferner oe 
a 
Bienenwohnungen 


Kunstwaben, Absperrgitter, Wachsschmelzer 
Wabenpressen (Rietsche), Schleier, Hauben, 
:: Gummi- und Lederhandschuhe sowie :: 


Honigschleudermaschinen 


in allen Größen und mit jedem gewünchten 
Antrieb in großer Auswahl. 

Beslchtlgen Sie bitte meine ständige Ausstellung und 

Lager Zeil 62, Trambahnhaltestelle Konstablerwache. 


mitRührwerk 


„System Buss“ 
Unverwüstl. starke 
Bauart! Verbltiffend 
schnelles, intensiv. 
Auspressen! 


= — en 


E. f Prospekte u. Zeug - 
| eee aE nisse gratis und 
franko. 


CarlBuss Ra En 


Druck und Verſand: Brühl'ſche Univ.⸗Buch⸗ und Steindruckerei. R. Lange, Gießen. 
Schriftleitung: H. Henſel in Hirzenhain. 


* 
= oe 


Das beſte 5; ie Bieugt nichts, 


wenn nicht ma iefert wird. 9 
Sie Zr bei uns anerkannt erſtklaſſige ung He ands er der Bienenzucht es verlangen, trotzdem 


1. Göritz verbejjerter Kuntzſch⸗Zwilling fi und Kuntzcch⸗ Betriebsweiſe. 
2. Kuntzſch⸗Lagerbeute, reiner Kuatzſchbetrieb q iter Refervevolk und zu jeder Zeit möglicher Königin- 


zucht. Deckenfurterung. 

3. Schlittenſtock Hexenſtockbetrieb. Zweivolk⸗ oder Einvolkſchwarmbetrieb mit Gerſtungmaß und 

Dick aben oder gleiches Maß in Brute und Honigraum, ſämtliche mit Schlitten fenkbar. 

4. Thüringer Lagerbeuten. 

Alle vorgenannten Beunien find mit Flugluke und Göritz⸗Wintereinſatzkanal ausgerüſtet, der befte Schutz 
vor Winterwitterung und Näſſe Völker erſcheinen vollzählig und kräftig im Frühjahr 

5. Fuldaer Lagerbeute, Zweivolkbetrieb, verſenkbare Doppelwände, ſenkbare Rähmchen auf Füßen, 

Fflugluke und Deckenfütterung. 

6. Blätter⸗Lagerſtock „Badenia“, eine aus langjähriger Erfahrung entſtandene Beute mit neuartiger 
Rahmenk nftruknon. Einvolkbetrieb. Einfache, ertraglihere Letriebsweiſe Deckenfürterung. Näheres 
in der Broſchüre: Der Blätter⸗Lagerſtock „Badenia“, feine Berriebsweife und meine Erfahrungen 
mit dem Zweivolkbetrieb von L. Basler, durch uns zu beziehen zum Preiſe von 4,50 Mk. franko. 
Bergiſche Schwarmfangſtöcke und Nichtſchwärmer als Warmbaus und Blätterftöce nach Herrn 
Amisanwaltihafisrat W. Schmitz, Vohwinkel. Das Buch „Die Vergiſche Bienenzucht“ ift ſehr empfehlenswert 

und durch Herrn Schmitz zu beziehen. 

8. Tiedtkes „Einfacher Lagerſtock“, praktiſche Lagerbeute mit Schlitten. Broſchüre „Der einfache 

Lagerſtock“ von R Tiedtke, Goldenau, Kreis Lyck, Oſtpr., auch durch uns zu beziehen 

9. Brauns Blätterſtock „Der Kleine Be-Be". Billiger und praktiſcher Blätterſtock. Broſchüre „Volks⸗ 

bienen zucht im Blätterſtock“ von Herrn Fr. Braun, Lehrer, Holzhauſen, Oberheſſen Auch durch uns zu beziehen. 

10. Der Neue Blätterſtock von Hermann und Albrecht, Borken bei Kaſſel, genannt „Heſſenbeute“, 

Neuartige Rähmchenbefeſtiqung; die elben hängen in ausgeſtan⸗ten Blechftreifen an der Decke. 

$ Wir empfehlen: Göritz, Der Hexenſtock und Schaltſtock, verbeſſerter Kuntzſchbetrieb. Broſchüre 

4.50 MR., mit Anhang Beſchreibung und Betti ebsweiſe der Kuntzſch⸗Lagerbeute 5,50 Mk. Lehrbuch der Imkerei 

von Max ku bih „Imkerfragen“ 3. Zt. im Druck. Beſtellungen ſchon jent erbeten 

* In Vorbereitung: Göritz, H ndbuch reiner Praris für Die verbreitetiten Syſteme — de Beute mit 

fortlaufender praktifcher Arbeit in Jahresfolge — auf jede Frage ſofort Antwort. Sollte auf einem Stande 

fehlen. Vorbeſtellungen fidon jetzt erbeten. 

Beſtellun en von Beuten für das Frühjahr jetz ſchon erbeten, damit rechtzeitige Belieferung erfolgen kann. 

Illuſtrierte Preisliſte zu 2,— Mk., welche bei Beſtellung vergütet werden. 

“ 


Bienemwirtfchaftliche Holzinduſtrie G. m. b. H., Ne ie bei aie 
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Wolfenbiitth.—eh- Zwillinge 


ae: 1921 über 1200 Stück beste cnd stets Hunderte im voraus bestellt. 
Neue Broschüre und Schneckengete "für soeben erschienen 
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Man bestelle e e en shon eteti, Lieferung Früh 1922 
bei der | 


FIRMA HEINR. THIE, WOLFENBUTTEL a) 


Lüneburger Wachsbleiche 


J. Börftling, Act. Geſ., Lüneburg 
kauft bei ſofortiger Zahlung jedes Quantum 


Imkerwachs 


Waben und Preßrückſtände | 


Preisforderungen erbeten 


as i teat Gi: 


Honigschleudern © 


Ku ee S 


Vf, 
VB Z 


gegen D von 2 NK. 


fur jedes Maß. 


— Wiederverkäufer Rabatt. 
Joſef Linker, 
Drahtwerk, Caſſel 57. 


Abteilung Bienenzuchtgeräte. 1. Honigscnieudern, Wacnsschmeize: 
ee mit und ohne Presse, Siebe, Raucher und. 


sämtliche Geräte fabrizieren billig N 
Kolb & Gröber, Lorch (Wiirttemb.) | Sims 


Zabak- und Futter: 


Schneidmaſchinen für Klein- 
betrieb Mk. 45. —, 200. - bis 650.— 
ab bier. Preisliſte oe Riickkarte. 

Spezial⸗Fabrik E. Erichſen, 
a Nordheim (Württemb.) 77. 


a Die Biene 


Nummer 3 


Gießen, März 1922 60. Jahrgang 


m 
In 


| 


Hundstab Absperrgitter 


Präzisionsarbeit 
von unbeschränkter Ge— 
brauchsdauer, daher nur 
einmalige Anschaffung! 


In jeder beliebigen Länge 
und Breite lieferbar! 


i 
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Schramberg, 


i. Schwarzwald. 
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Mabenrücitände, Mittelwände Wachs, 


Anasteile 


kauft zum Preiſe von ME. 1.— per Kilo 


Dr. A. Mann, Mainz. 


202 


aus alten Waben und reinem Wachs 
in jeder Größe fertigt an 56 


Albert Schmitt, Mannheim, 
Neckarauer Straße 124. | 
Bei Anfragen Rückporto beifügen. | 


Preßrückſtände, Raag, 
alte Waben kauft 
Nordd. Honig: u. Wachswerk, 
G. m. b. H., Viſſelhövede. 


+ 


Westdeutsche Zentrale für Bienenzucht 


Bonn a. Rh. J. Welter, G. m. b. H. Saarbrücken 
Bornheimer Str. 67/69. Tel. 1283 liefert Eisenbahnstr. 5/7. Tel. 833 
alle zur Bienenzucht erforderlichen Gerätschaften 
in nur bester Ausführung zu den billigsten Preisen. 


Abt. II: Zuckergroß handlung 


„Die Grundlagen der Bienenzucht“ von J. Lüftenegger, 2. Aufl.. . 16. Mk. 
„Der praktische Bienenzüchter“ von A. Schulzen, 4. Aufl 10. — Mk. 
Hauptpreisbuch gegen Voreinsendung von 3 Mk., kleine Preisliste gratis. 
=== Allen Anfragen ist Rückporto beizufügen. 


666664 


*** Bureaustunden von 8—5 Uhr. 22222222222222:22222ꝛ⁊²⁊ ZZZ | 
AERA | 
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Heinrich Hammann, Haßloch Prah) 
Telephon 83 empfiehli Telephon 83 
Gegoſſene Kunſtwaben Heine Davs und alte Waben taule 
gegen gegoſſene e billigſt um. Den Einſendungen iſt deutlich geſchriebene 


Adreſſe und Größe der Kunſtwaben beizulegen. 
Gegoſſene Kunſtwaben dehnen ſich nicht und ſind die billigſten. 


Bienenwohnungen aller Syſteme, 
Rähmchenſtäbe und fertige Rähmchen. 


Honiggläſer und Thüringer Luftballons. 
Einwinterungsſtrohdecken. 


Bienenhauben, Gummihandſchuhe und alle Kleingeräte. 
Honigſchleudern, Honigkannen, Honigdoſen, Wachsſchmelzer lieferbar im Februar. 


Neues Preisbuch erſcheint im Februar. EU * 
Auiαννννα ανννννανννννανναναναννναννννααεαiνναννονοννανiννννανανναiανiiαννννανανννui 


a 7 Bie = 
Die vier höchsten Auszeichnungen 
auf den Ausstellungen in FF Offenbach, Gotha und Bitterfeld in 1921 erhielt 
meine 


, Lieblingswabe 
ber la wachswarenfabrik 


Robert Berta, Fulda, Postfach 148. 


Für reines Bienenwachs liefere ich / des Gewichtes in echten Waben zurück. 


59 


nz 


Kunstwaben garantiert rein! 


Nr.1 21 Blatt, Nr. 2 25-30 Blatt, Nr. 2a 35-40 Blatt per Kilo 
<3 Normalmaß; Columbus-Holz- und Aluminium-Waben, Schulz- 
TH KoerbscheWabe u. aufgewalzte Anfangstreifen für Kanitzbetrieb. 
Buckower Lagerbeute, Meisterstöcke, Thüringer Einbeuten, 
Freudenstein-Kästen, Drei- u.Vieretag.Normalm.,Aufsatzkästen, Kanitz= 
- körbe,rundu viereckig, Stülpkörbe. Rähmchenst: äbe, Rähmchenfert. 
und in Teilen. Sämtliche Geräte, Futtergeschirre u. Flaschen. Siebe, 
Versandgefäße, Gläser, Schleudern verschiedener Systeme. Literatur usw. 
Austrierter Bilderbo en mit Textbuch und Preisliste einschl. Aufklärungs- 
! schrift über Buckower Lagerbeute gegen 


Einsendung von 2,50 Mark auf Postscheckkonto 5535 Berlin NW 7. 25 


Otto Schulz (Bienenschulz), Buckow (Kr. Lebus). | 


Die Biene 


Zeitſchrift des Verbands der heſſiſchen Imker 


Nachdruck der Originalartikel nur unter Angabe der Quelle „Die Biene“ geſtattet. 
Nummer 3 März 1922 30. Jahrgang 


Standſchau für märz. 
„Ed. Würth, Fehlheim⸗Bensheim. | 

Der März ift gewöhnlich für die Bienen der gefahrvollſte und für feinen 
Pfleger der ſorgenvollſte Monat, der eigentliche Bienentöter. Es geſchieht 
nur gar zu leicht, daß in den Tagen des gewöhnlich im März auftretenden 
Nachwinters den Bienen der Vorrat entweder, weil zu knapp bemeſſen, ganz 
ausgeht, oder wenigſtens an derjenigen Stelle nicht zugänglich iſt, an 
welcher ſie, der Brut halber, ihren feſten Sitz genommen haben. Denn im 
März hat in der Regel jeder Stock Brut, ſtärkere Völler ſchon ziemlich aus⸗ 
gedehnte Brut. Dieſe erfordert aber einen weit größeren Nahrungsaufwand, 
als das Volk in ſeiner Winterruhe brauchte. Es iſt daher in dieſem Monat 
eine wichtige Frage und eine ernſte Sorge des aufmerkſamen Bienen⸗ 
züchters, ob ſeine Völker auch keine Not leiden. Mancher Stock iſt ja leicht 
auf ſeinen Vorrat zu unterſuchen, bei manchem aber iſt es ſchwierig oder 
zu dieſer Zeit ganz unmöglich. Wenn man aber nicht ganz ſicher vom Vor⸗ 
handenſein eines auf längere Zeit ausreichenden Vorrates überzeugt iſt, ſo 
ſäume man nicht, mit Futter beizuſpringen. Am einfachſten iſt ja natürlich 
zu helfen mit bedeckelten Honigtafeln, die man dem Sitz der Bienen mög⸗ 
lichſt nahe bringt. Fehlt aber, wie häufig, dieſes natürlichſte Futter, ſo muß 
man — und kann man jetzt auch ohne Schaden — mit Erſotzmitteln (Zucker⸗ 
waſſer) helfen. | | = 

‘Die Fluglöcher halte man klein, aber offen, und forge dafür, daß fie ſich 
nicht durch tote Bienen verſtopfen. Vorliegender Schnee ſchadet nichts. 
Aber gegen die Sonne fei man bei kaltem Wetter eifrig auf der Hut. 

Die Frühjahrsreviſion der Bienenvölker feint jetzt im März heran- 
gekommen zu fein. Mancher Bienenzüchter wird das eine oder andere Volk 
weiſellos finden, auch wenn er ſeine Königinnen nur ein oder höchſtens 
2 Jahre alt werden läßt. Der erfahrene Imter weiß, was er in dieſem 
Fall zu tun hat, er muß, im Fall ihm keine Reſervekönigin zur Verfügung 
ſteht, das weiſelloſe Volk mit anderen vereinigen, ehe die Näſcher, welche 

von weiſelloſen Völkern nicht energiſch genug abgewehrt werden, überhand 
nehmen und den vorhandenen Honigvorraf ausplündern. Der Anfänger 
aber, der kein Freund von Vereinigung der Völker iſt, weil er dadurch 
in der Stockzahl um einen zurückkommt, / gibt dem Volke Brut (vielleicht 
fogar nur ungedeckelte), damit es ſich bieder eine Königin erzieht. Von 
Vorteil ift es in keinem Fall, denn ſelbſtt wenn im zeitigen Frühjahr, wo 
nur einzelne Drohnen vorhanden finds Ae Befruchtung der jungen Königin 
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glücklich erfolgen follte, fo iſt eine ſolche Notkönigin doch ſtets gering⸗ 
wertiger, als eine unter normalen Verhältniſſen gezüchtete. Erfolgt die Be⸗ 
fruchtung aber erſt ſpäter, ſo wird bis dahin der Bien in der Volksſtärke 
nicht nur bedeutend zurückgegangen ſein, ſondern, was noch viel ſchlimmer 
iſt, es fehlt vornehmlich an einer genügenden Anzahl junger Bienen, welchen 


durch weisliche Einrichtung des Schöpfers die häuslichen Geſchäfte, Fütte⸗ 


rung und Erwärmung der Brut, obliegen, weshalb es der Königin un⸗ 
möglich iſt, gleich nach der Befruchtung mit der Eierlage zu beginnen. 
Das Volk wird vielleicht erſt nach der beſten Trachtzeit flott und kann nichts 
Sonderliches leiſten. 

Ein weiſelloſes Volk im Frühjahr durch bedeckelte Brut bis zur Be⸗ 
fruchtung der Königin auf ſeiner Volksſtärke zu erhalten, verurſacht mehr 
Arbeit als das Vereinigen und ſpätere Ablegermachen zu richtiger Zeit. 
Vornehmlich auf einem kleinen Bienenſtand, wenn die Waben zur Ber- 
ſtärkung von nur einem oder zwei Völkern entnommen werden können, 


iſt es im höchſten Grad verwerflich, einem weiſelloſen Volke — vielleicht 


noch obendrein einem Schwächling — auf Koſten der anderen Völker 


aufhelfen zu wollen, denn der Schaden, der dieſen zugefügt wird, iſt größer 


als der Nutzen, der jenem gewährt wird. Man ſchreite daher ohne Verzug 
zur Vereinigung. 


Die Bedeutung der Bienenwohnung für die Bienenzucht. 
Vortrag, gehalten auf der Wanderverſammlung in Friedberg von Friedrich Braun, 
Holzhauſen (Oberheſſen). 

Der moderne Menſch ſteht unter dem Banne der Technik. Nicht alles, 
was ſie bringt, gereicht der Menſchheit zum Segen. Es will faſt ſcheinen, 
als ob die Unzufriedenheit mit der ſich ſteigernden Technik wachſe. Für 
unſere Zeit iſt die Technik die Allbeherrſcherin. Der Kulturmenſch muß 


ihren Wandlungen folgen. Sie hat die ganze Wirtſchaftsform umgeſtaltet, 


und wer von uns wollte es wagen, abzuſchätzen, welche Wirtſchaftsformen 
fie Den Menfchheit im Laufe der nächſten Jahrtauſende bringen wird? 

Faſt ſcheint es ſo, als ſeien in den letzten Jahrzehnten die Fortſchritte der 
Technik zu getaaltig geweſen, und der animaliſche Menſch leide unter dieſen 
Fortſchritten Non Aber noch wunderbarer als die Fortſchritte der Technik 
ift die Entwicklung“ des Menſchengeſchlechtes auf unferer alten Erde. Das 
Leben bleibt Siegerin, und ich habe die feſte Hoffnung, daß viele der un⸗ 
liebſamen Begleiterſcheinungen einer überhaſtend fih entwickelnden Technik 
überwunden werden, und daß der Sieg der Technik nicht den Abſtieg der 
Menſchheit bedeutet. Kes 

In der langen Reihe hieltaufendjähriger Entwicklung hat eine Hene- 
ration auf dem aufgebaut, was andere Generationen vorher geleiſtet und 
erfunden haben. Wie lange liegt die Zeit zurück, wo Senſe, Hacke und 
Pflug Kulturelemente der Mönſchen wurden? Iſt es bei weiterem Nach⸗ 
denken da nicht verwunderlich, daß die Bienenwohnung mit beweglichen 
Rähmchen erft wenig mehr als ein halbes Jahrhundert ein Kulturelement 
iſt? Wohl wurden ſchon in früheren Jahrhunderten Verſuche unternommen, 
um die Frage der Bienenwohnuͤng mit beweglichen Rähmchen zu löſen. 
Ich erinnere an die Rahmenbeute\de3 genialen Forſchers Francois Huber, 
die er zum erſtenmal 1792 veröffentlichte. Der Ruſſe Prokopowitſch baute 
die Erfindung Hubers aus undi baute einen Bienenſtock mit beweglichen 
Rähmchen, während Hubers Bielempohnung ſich aus einzelnen beweglichen 
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Rähmchen zuſammenſetzte. Noch andere Namen könnten hier erwähnt werden. 
Das ginge aber über den Rahmen meiner Arbeit hinaus. 

Durch Jahrtauſende hindurch bedienten ſich die Imker der Bienen⸗ 
wohnung mit feſtem Bau — dem ſog. Stabilbau. Sei es nun, daß ſie hohle 
Baumſtämme, Tonröhren, Stroh und Flechtwerk benutzten, ſtets war es 
bei dieſen Stabilwohnungen unmöglich, einzelne Wabenteile herauszu⸗ 
nehmen, wie wir es jetzt bei unſeren Bienenwohnungen mit beweglichem 
Bau — den ſog. Mobilwohnungen — können. 

Wenn wir uns fragen, warum denn die Mobilbienenwohnung ſo ſpät 
auftauchte, ſo iſt die Antwort ſchwierig. Eine Ueberzeugung habe ich aber: 
Wäre die Hönigſchleuder ſchon vor einigen hundert Jahren erfunden 
worden, ſo hätte ihre Erfindung notwendigerweiſe die Erfindung der beweg⸗ 
lichen Wabe nach ſich ziehen müſſen. Denn die bewegliche Wabe hatte erſt 
dann Wert, wenn ſie ausgeſchleudert und wieder verwendet werden konnte. 
Aber ohne die Honigſchleuder war die Erfindung der beweglichen Wabe 
wertlos, weil der Bau ja doch ausgeſchnitten werden mußte und keine Ver⸗ 
wendung mehr finden konnte. 

Deshalb beſchritten die Erfindungen von Huber und Prokopowitſch, ſo 
ſinnreich fie auch waren, eine Seitengaſſe. Sie arbeiteten ſchon mit beweg⸗ 
lichen Rähmchen. Aber erft auf dem Umweg über den beweglichen Mu f- 
ſatz ſollte das bewegliche Rähmchen Allgemeingut werden. 

Da ſind es zwei Männer, die bahnbrechend gewirkt haben, nämlich die 
beiden Pfarrer C Hr ift und Fucdel. Unſer Wetterauer Bienenzüchterverein 
kann ſtolz darauf ſein, daß dieſe beiden Männer in ihren beſten Jahren 
in zwei Orten unſerer lieben Wetterau wirkten. Pfarrer Chriſt war von 
1776—1786 ev. Pfarrer in Rodheim v. d. H. und verſah auch den Dienſt 
der ev. Gemeinde in Holzhauſen. Den Platz in Rodheim, wo ſein Bienen⸗ 
ſtand war, habe ich ermittelt. Er befand ſich neben der kleinen Kirche. Und 
dort mag Pfarrer Chrift feine Verſuche mit feinem ſogenannten Chrift- 
ſchen Magazinſtock unternommen haben. Dieſer beſtand aus einem 
beweglichen Aufſatz, der einen Holzroſt hatte. Chriſt war alſo zur Teilung 
des ſeither unteilbaren Stülpers übergegangen, operierte aber nicht mit 
beweglichen Rähmchen, ſondern mit einem beweglichen Aufſatz. Dieſer wurde, 
jobald der mit Honig gefüllt war, abgenommen, der Honig durch Aus⸗ 
ſchneiden gewonnen und ein neuer, leerer Aufſatz gegeben. Während die 
Chriſtſchen Magazinſtöcke aus Holz hergeſtellt waren, fertigte Pfarrer 
Fuckel ſeine Körbe aus Strohringen. Pfarrer Fuckel wirkte in ſeinen 
beſten Jahren in Reichelsheim, das damals naſſauiſch war, als 
Pfarrer. Die Fuckelſchen Strohringſtöcke verfolgten dasſelbe Prinzip wie 
die Chriſtſchen Magazinkaſten. Sie teilten die Bienenwohnung in mehrere 
bewegliche Teile — Strohringe —, die je nach Bedarf auf- oder herunter⸗ 
geſetzt wurden. 

Die Stäbchen des Chriſtſchen Magazinſtocks waren die Grundlage der 
Erfindung des hervorragendſten Bienenzüchters aller Zeiten — ſo nennt 
ihn Baron v. Berlepſch —, nämlich Dlierzons. Indem er die Stäbchen 
beweglich machte — eigentlich eine verblüffend einfache Idee —, ſchuf er 
eine ganz neue Form der Bienenwohnung — den Mobilſtock. Daneben 
blieb der unteilbare Stülper erhalten, ſo vor allem im Lüneburger Stülper. 
Der Strohringſtock Fuckels aber wurde von Kanitz verbeſſert und iſt heute 

noch viel verbreitet im Oſten. 
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i So find alfo drei Arten von Bienenwohnungen in unferer 3ett bore 
anden: 

1. der unteilbare Stülper, 

2. der teilbare Stülper, 

3. der Mobilſtock. 

Während aber bei den beiden erſten Bienenwohnungsarten nur wenige 
Formen beſtehen? ſetzte beim Mobilſtock eine Flut von neuen Bienen- 
kaſten ein. 

Die Grundidee, das bewegliche Rähmchen, war gegeben, die Möglichkeit 
der Variationen war ungeheuer mannigfaltig. 

Oft wird dieſe Imker⸗Erfindungsſucht getadelt. Die vielen Formen der 
Bienenwohnung erſchweren den Fabrikanten den Betrieb und den Imkern 
die Betriebsweiſe. Aber wie viele Formen des Pfluges mögen die Menſchen 
erdacht haben, bis ſich eine Form durchſetzte? Es gibt keine ge⸗ 
ſündere Bewegung in der Bienenzucht als das Streben 
nach. Vervollkommnung der Bienenwohnung. Jahrzehntelang 
war der Dreietager die verbreitetſte deutſche Bienenwohnung. Das wurde 
anders, als die ſogenannten Breitwabenſtöcke von Schulz, Freuden 
tein und Alberti aufkamen. Beſonders der letztere, neben Chri ft und 
Fuckel der dritte bedeutende heſſiſche Imker, welche der praktiſchen Bienen- 
zucht neue Wege wieſen, ſchuf mit dem ſogenannten Blätterſtock eine 
Bienenwohnungsform von hervorragender Bedeutung. Ich ſtelle Alberti in 
ſeiner Bedeutung weit über den heute allgewaltigen Gerſtung. Gerſtungs 
Verdienſte um die Bienenzucht in Ehren — aber etwas Bahnbrechendes 
hat er nicht geſchaffen. Seine Thüringer Bienenwohnung iſt aufgebaut auf 
dem amerikaniſchen Langſtroth⸗Kaſten und für deutſche Verhältniſſe von 
Gerſtung zurechtfriſiert. Gerſtungs Einfluß iſt heute gewaltig groß. Meiſt 
gehören auch die Schmährufer gegen die neuen Bienenwohnungen der Schule 
Gerſtungs an. 

Gerſtungs Bienenwohnung, die ſogenannte Thüringer Beute, 
fand dank des Gerſtungſchen Geſchäftsſinnes eine viel größere Verbreitung 
als die ſie überragende Albertiwohnung, die übrigens baldigſt von Gerſtung 
kopiert wurde. Ich kann hier ſagen, daß mich ſchon Imker beſuchten, die 
nur Gerjtungfajten bewirtſchafteten, und die nach Einfichtnahme® meines 
Betriebes geſtanden, daß der Blätterſtock größere Vorteile für die deutſche 
Bienenwirtſchaft biete als der Gerſtungkaſten. 

Worin beſtehen nun die Vorzüge einer modernen Bienenwohnung? 
Warum tobt ein ſo leidenſchaftlicher Kampf um die beſte Form? 

Die beſte Form? Vielleicht eine Einheitsform? Wird ſich die jemals 
verwirklichen laſſen? Wird es jemals zu erreichen ſein, daß ganz Deutſch⸗ 
land ein Wabenmaß und eine Einheitsbienenwohnung hat? Unmöglich 
wäre es ja nicht, aber es iſt unwahrſcheinlich wegen der Ver⸗ 
ſchiedenheit der Menſchen. Aber in großen Linien geſehen, werden 
doch einzelne Bienenwohnungsſyſteme eine größere Verbreitung erlangen, 
die alſo den Zeitwünſchen der Imker am meiſten entgegenkommen. 

Welches ſind nun dieſe Imker⸗Zeitwünſche? Sie liegen faſt alle auf 
techniſchem Gebiet. Bahnbrechende Erfindungen, wie fie Chriſt, Fudel, 
Dzierzon und Alberti machten, ſind nicht mehr zu erwarten. Die 
Grunderfindungen find von piejen Männern gemacht. Aber in techniſcher 
Hinſicht wird die Mobilbienenwohnung noch manche Wandlung erfahren, 
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ähnlich wie die Dampfmaſchine ſeit ihrer erſten Form. Man könnte bei 
dieſem Vergleiche annehmen, daß die Bienenwohnung denſelben Weg gehen 
müßte wie die Dampfmaſchine, alſo den Weg vom Einfachen zum Kompli⸗ 
zierten. Das wird indeſſen für die Bienenwohnungen nicht in jeder Be⸗ 
ziehung zutreffen. Techniſch verbeſſert muß ſie weiter werden, aber dieſe 
Verbeſſerungen müſſen mit den einfachſten Mitteln erreicht werden. Sonſt 
wird die Bienenwohnung zu teuer. Die Bienenzucht würde unrentabel. Die 
Imker üben die Imkerei meiſt als Nebenberuf aus. Daher darf ſie nicht 
allzuviel Zeit beanſpruchen. Der erſte Imker⸗Zeitwunſch wird alſo lauten: 


Schnelle Betriebsweiſe. 


Damit iſt nicht geſagt, daß die Betriebsweiſe keine Arbeit machen darf. 
In der Bienenzucht iſt es wie überall im Leben: Erfolg will er⸗ 
arbeitet ſein. An ſchlechten Ergebniſſen der Bienenzucht iſt in den 
meiſten Fällen eine ſchlechte Tracht ſchuld, in vielen Fällen aber der Imker. 
Davon wird noch zu ſprechen ſein. Aber ebenſo wie der Landwirt heute 
ſeinen Betrieb auf das Maſchinenmäßige umſtellen muß, wenn er ſich 
behaupten will, ebenſo wird ſich der Imker diejenigen Einrichtungen in den 
Bienenwohnungen zu eigen machen müſſen, die ein ſchnelles Arbeiten zu⸗ 
laſſen. Dadurch wird es möglich ſein, daß eine höhere Volkszahl gehalten 
werden kann, die natürlich mehr abwirft als Ständchen von 5—10 Völkern. 
Wenn auch die Imkerei die Poeſie der Landwirtſchaft genannt wird, ſo hat 
dieſe Poeſie doch einen ſehr realen Hintergrund: die Rentabilität. Luſt 
und Liebe zur Bienenzucht beſeelen das Herz des Imkers, ein guter Lohn 
für ſeine Arbeit aber ſeinen Verſtand. Würden heute die Bienen lediglich 
aus Gründen der Wiſſenſchaft und Unterhaltung und Poeſie gehalten, ſo 
ſtände es bald ſchlecht um die Imkerei. Darum meine Mahnung: Keine 
zu kleinen Stände! 


Weil die vielen Halbrähmchen den Betrieb erſchweren, werden zu einer 
ſchnellen Betriebsweiſe nur Ganzrähmchen gehören. Betrachten Sie 
die neuen Bienenwohnungen. Mit wenig Ausnahmen find Ganzwaben ver- 
wendet. Zur ſchnellen Betriebsweiſe gehört auch, daß die Rähmchen keine 
Abſtandsvorrichtungen haben. Die Abſtandsnägel oder Abſtands⸗ 
bügel ſind hinderlich beim Ein⸗ und Ausziehen der Rähmchen, und beim 

Schleudern ſtören die Nägel, wenn ſie ſich aus dem Drahtgeflecht der 
Schleuder ſchwer löſen laſſen. Dieſe beiden Bedingungen erfüllt das Rähm⸗ 
chen des Blätterſtocks in idealer Weiſe. Aber um Gottes willen keine Füße 
an die Rähmchen. Der über den Roſtſtab gleitende Rähmchen⸗ 
ſchenkel iſt die beſte Löſung, die es gibt. Die Einfachheit der 
Rähmchen bleibt dabei erhalten, die Einführung iſt leicht, der Zwiſchenraum 
zwiſchen Boden und Roſtſtäben kann zum Füttern und beſonders zum 
Herausziehen des Gemülles verwendet werden. 

Eine ſchnelle Betriebsweiſe erfordert aber auch ein Wabenmaß 
für Brute und Honigraum. Eingeräumt, daß halbhohe Dickwaben 
im Honigraum gewiſſe Vorteile haben — aber ſie erſchweren den Betrieb. 
Wie oft wechſelt der Imker Waben aus Brut⸗ und Honigraum aus! Bei 
den Dickwaben iſt das nicht möglich. 

Soviel über die Waben. Ueber die Wabengröße will ich nichts 
ſagen. Für unſere heſſiſchen Verhältniſſe iſt das Normalmaß als Breitwabe 
ein Maß, wie es nicht beſſer ſein kann. 
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Eine ſchnelle Betriebsweiſe erfordert weiter, daß Türen und Fenſter 
bequem zu öffnen ſind, daß ſie gut ſchließen, daß der Kaſten ſchnell bienen⸗ 
dicht verſchloſſen werden kann, und daß er beim Transport nicht zu ſchwer 
iſt. Alle dieſe Dinge ſind Aufgaben der Technik und werden mannigfach 
gelöſt. — — (Schluß folgt.) 


„Ausſicht von einem Leuchtturm.“ 
Von Dr. Zaiß, Heiligkreuzſteinach. 

1922. — Die Augen können demjenigen übergehen, der daran denkt, was unter 
dieſer Jahreszahl über uns hereinzubrechen droht. 

Vor einem Jahre galt des Kalendermanns Sorge ausgeſprochenermaßen der 
Bienenzucht. An dieſer anderen Jahreswende ſind wir Imker in außergewöhnlichem 
Maß an der allgemeinen Sorge beteiligt. Das Leben der Menſchheit 
leidet allzuſehr darunter, daß das Volk in unſerem Weſten aus blinder Angſt hart⸗ 
näckig die Gelegenheit verpaßt, wirkliche Größe zu entwickeln, und Europa zu einem 
kleinen Teil dasjenige zu geben, was ihm das preußiſche Syſtem ja nicht hat geben 
können, und was, trotz unſeres gegenwärtigen Tiefſtandes offenbar deutſche Auf⸗ 
gabe bleibt. Man kennt Frankreichs eitle Briefmarken: eine Frau (!), die weithin 
Samen ausſtreut. Wo wäre heute das Frankreich, das ſät? Der Engländer anderer⸗ 
ſeits zeigt nach wie vor ſein Kaufmannsgeſicht, oder vielmehr, er zeigt es nicht. Dem 
deutſchen „Idealiſten“ aber — und welcher Deutſche wäre nicht irgendwie Idealiſt! — 
kann der Gedanke aufſteigen, ob wir nicht ſchon lange gut daran getan hätten, uns 
unter ausdrücklicher Anerkennung der engliſchen Ziele mit dem „Vetter“ überm 
Kanal zu verſtändigen und zu vertragen. In einem amerikaniſch⸗engliſchen Welt- 
reich — ihm werden ja doch die kommenden Zeiten gehören — könnte wohl auch 
deutſcher Geiſt eine Stätte finden. Der deutſche Geiſt iſt es aber vor allem, was unter 
den Völkern der Erde uns im beſonderen eigen iſt. l f 

Laſſen wir heute alſo Wachspreis und Honigverkauf, Bienenkaſten und Kanitz⸗ 
korb ruhen und ſetzen uns über allgemeinere Dinge auseinander! | 

Mehr als vier Jahre widerftanden wir Deutſchen einer Meute von Feinden. 
Niemals hat ſich ein Volk mit größerem Kriegsruhm bedeckt, niemals im ſelben Maße 
Heldentaten vollbracht. Wann erſt der künſtliche Dunſt, den man in ſchmutzigſten 
Keſſeln kochte, verflogen ſein wird, wird man dieſe Wahrheit der Menſchheit nicht 
weiter vorenthalten können. Furchtbar noch in unſerer äußerſten Bedrängnis, 
lieferten wir alsdann freiwillig die Waffen ab. Kein Volk außer dem deutſchen hätte 
dies getan. Wir taten es, in einem ſeltſamen Glauben, aus Unvernunft. Und nun 
mögen wir uns fragen, ob es wirklich nur Unvernunft war, ob unſere Handlungsweiſe 
nicht einer tieferen Vernunft, einer unabwendbaren Geſetzmäßigkeit, 
eben daraus entſprang, daß wir Deutſche waren. Wir legten, indem wir es taten, 
das Bekenntnis ab, daß unſer Ziel nicht war, aus den weittragendſten Geſchützen zu 
ſchießen oder die größten Einkommen zu beziehen, ſondern ganz etwas anderes. 
Mit lächerlichen Zerrbildern deutſcher Gedanken von Gemeinſchaftsbildung verhöhnen 
heute die anderen die Menſchheit. 

Was iſt es denn, was im letzten Grund eines Volkes Schickſal beſtimmt? Iſt 
es nicht feine Geiſtes verfaſſung? Was kann man beſſeres tun als ihr folgen, 
da ihr ja doch nicht zu entrinnen iſt? Und wie dürfte ein großes Volk, das noch 
Jahrhunderte, vielleicht Jahrtauſende leben wird, die paar Jahre Knechtſchaft ſich 
weiter zu Herzen nehmen, die Unwürdige über es verhängen! l 

Wenn hier fo beitimmt gejagt wird, „die Geiſtesverfaſſung ift es, was eines 
Volkes Schickſal beſtimmt“, ſo geſchieht dies auch auf Grund des Erleb⸗ 


niſſes, das uns immer wieder am Bienenſtand zuteil wird. 


Bu jeder Stunde erlebt der Imker, wie eine Anſammlung unvernünftiger, fürs 
inzelleben unzureichender Weſen als Geſamtheit mit einer wunderbaren Folge⸗ 
richtigkeit, Gemeſſenheit, Nachhaltigkeit denkt, will, kann; ohne daß doch irgend 
jemand den Staat leitete oder darin befehle. Man denke an die Vorgänge beim 
Schwärmen im weiſelloſen Volk uſw. Die Wiſſenſchaft von der Biene kann angeſichts 
dieſes Geſchehens nur das nichtsſagende Wörtchen „Inſtinkt“ lallen und damit 
ite ihre Unzuſtändigkeit erklären. Es ift ein Kennzeichen der Wiſſenſchaft unſerer 

age, daß ſie, auch wenn der vernünftige Schluß gar nicht mehr anders kann, 
als die Wirkſamkeit von etwas Geiſtigem erkennen, dennoch bei der Leugnung 
und Weigerung verharrt. 


en 


Wir fragen: Wer oder was regiert jn einem Bienenvolk? — 
oder wollte man etwa gar behaupten, daß darin nicht regiert werde? Wir antworten 
ohne zu zögern: ſein Geiſt. Und wir ſetzen“) wiederum ohne Zögern hinzu: 
Mit den Menſchenvölkern iſt es ſchließlich nicht anders. Gerade die Männer, von 
denen die Menge meint, daß ſie ſchieben, die Großen, gerade ſie haben das Be⸗ 
wußtſein, Geſchobene, Gehorchende zu ſein; ſie waren ſchon von Jugend an auf 
ihre ſpätere Aufgabe eingeſtellt, um die doch kein 0 im voraus wiſſen 

unte; und gerade fie pflegen ſich auch jenen, in den herrſchenden Bekennt⸗ 
niſſen zwar nicht immer leicht unterzubringenden urſprünglichen Gottesglauben 
zu bewahren, den der Zigaretten rauchende Knabe von heute überlegen belächelt. 

Dieſer Tage ſchrieb an mich der Herausgeber der ſchwediſchen NN 
Die Bienenzüchter find Brüder über die ganze Welt Ich 
antworte: Wieſo denn? Etwa aus jener ſelben Urſache, aus der, wer einm it dem 
Bienenleben in Berührung gekommen iſt, ohne dieſe Beziehung nicht mehr fein 
kann? Etwa wegen des unmittelbaren Geiſteserlebniſſes, das uns das Bienenleben 
bereitet, und das die Bienenzüchter ſich zwar im allgemeinen nicht verſtandes⸗ 
mäßig klarmachen, das ſie aber mit etwas wie religiöſer Macht gefangen hält? 

Um nun nochmals auf unſer Schickſal als Volk zu kommen! Was ſoll uns 
ein Hangen und Bangen wegen der Zukunft; uns, die wir in unſerer Geſamtheit, 
trotz Franzoſen und Engländern, das unſterbliche deutf che Volk verkörpern, unſterblich 
darum, weil niemals gelingen wird, den deutſchen Geiſt niederzuſchlagen! Gehen 
wir alſo unentwegt dem Morgen entgegen, gleichviel was er uns geben oder 
nehmen mag! Als Imker aber wollen wir uns in unſerem Erleben nicht weiter 
von dem Bore und Aberwitz einer beſchränkten 1 nſchaft 
irremachen laffen. Dies mußte einmal mit aller Entſchiedenheit gejagt werden; 
auch wenn es unſerer Ueberzeugung noch ſchwer fiele, ſich zu einem allgemein 
Ausdruck durchzuringen. 

er ſteht ſeinem Imm ungefähr fo gegenüber wie der Arzt feinem 
Rranten 1 9 dieſer Beziehung ſchreibt neuerdings einer der berühmteſten Lehrer 
der inneren Medizin, Krehl (in der Vorrede zu ſeinem Lehrbuch über die pathologiſche 
Phyſiologie), das folgende: 

„Dieſe größte aller Aufgaben (die 5 der Perſönlichkeit im Kranken) 
iſt ift umauatnalich einem Manne, der nur weiß, denn das Wiſſen iſt zeitlich bedingt 

und zeitlich begrenzt. Es findet keinen Abſchluß und > im nd Falle klar 
vor neuen Fragen. Hier aber muß die Aufgabe für jede Zeit, auf Nog n Fall be- 
zwungen werden. Und ſie iſt größer, weiter, umfaſſender als die des Gelehrten, 
der dem Gegenſtand ſeiner Forſchung „objektiv“ gegenüberſteht, denn ſie ſoll alles, 
was in einer Perſönlichkeit ungerade vor ſich geht, gerade machen, einrenken, 
in die richtige Bahn leiten. Wie 5 hält uns aber das moderne Wiſſen auch 
der beſten Naturforſchung von der Perſönlichkeit des Kranken! In erſter Linie 
unzweifelhaft deswegen, weil eben dieſe Naturforſchung der Gegenwart das Seeliſche 
entweder vernachläſſigt oder rein „nakurwiſſenſchaftlich“, d d. h. nach den herrſchenden 
Anſchauungen nur mechaniſch zu betrachten pflegt, unſeres Erachtens ein vollendeter 
Irrtum — zum mindeſten ein Verfahren, das den Bedürfniſſen des kranken 
Menſchen in keiner Weiſe gerecht wird Wie nun gar noch das Sirenentum 

einer „Wiſſenſchaft“ ruft: Du brauchſt, um Kranke zu heilen, gar nicht Arzt zu ſein 
mit ſeiner Liebe, ſeiner Sorge, ſeiner Mühe, ſeinen Schmerzen. Lerne, ue die 
krankhaften Vorgänge am Körper ablaufen oder beklopfe nur die Lunge oder laß 
ſie durchleuchten, unterſuche den Auswurf auf Tuberkelbazillen, ſo haſt du alles 
was du brauchſt; du gewinnſt eine Diagnoſe und gibſt dem Kranken zur Heilung 
ein Serum . .. Welche Blüten trieb nicht die Auffaſſung ärztlicher Tätigkeit in 
mancher „tiflenichaftlichen” Abhandlung! Rotten wir dieſe Form der Medizin, 
dieſe unmenſchliche Art der menſchlichen Tätigkeit nicht lieber mit Stumpf und 
Stiel aus? Aber was ſollen wir ſtatt deſſen tun? Wir wollen wieder 9 ſein, 
wie die Jahrtauſende vor der neuen Entwicklung der Naturwiſſenſchaft: Wir werden 
unſeren Kranken ein fühlender Menſch ſein und werden bei guten, erfahrenen 
Aerzten in die Schule gehen, um ihnen abzuſehen, wie ſie aus der reinen Erfahrung 
am Krankenbett auf die Krankheitszuſtände einwirken, aber die fruchtloſe Gelehr⸗ 
ſamkeit wollen wir ſich ſelbſt überlaſſen. 


*) Ob Hübners ſoeben angekündigte Buchneuheit „Das Bienenvolk, kein 
Staat, kein Organismus“, ähnliche Wege wandelt? 
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Man kennt den Standpunkt, den ich unabänderlich feit längerer Zeit verfechte. 
Nicht allen behagt er. Ich ſelbſt habe nie einen andern eingenommen. So wie ich 
mit voller Abſicht der ſogenannten Vorſtadtimkerei, die es gegenwärtig zwar herrlich 
weit gebracht hat, den Gedanken einer zum Teil wieder, zum andern Teil neu zu 
chaffenden Volksbienenzucht entgegenſetze, ſo möchte ich, was die Führung angeht, 

unverſtändigen Materialismus unſerer Fachwiſſenſchaft zurufen: Hände weg! 
Faſt Satz für Satz kann, was der berühmte Arzt von dem Verhalten am Kranken⸗ 
bett ſagt, auf unſer Gewerbe angewandt werden: Rotten wir dieſe Art der Bienen⸗ 
zucht nicht lieber mit Stumpf und Stiel aus? Aber was ſollen wir ſtatt deſſen tun? 
Wir wollen wieder Bienenzüchter ſein, wie in den Zeiten vor der neuen Entwicklung 
der Naturwiſſenſchaft: Wir werden unſeren Immen Imker fein uno werden 
bei guten, erfahrenen Imkern in die Schule gehen, um ihnen 
abzuſehen, wie ſie aus der reinen Erfahrung am Bienenſtand mit den Immen 
verfahren; aber die fruchtloſe Gelehrſamkeit werden wir ſich 
ſelbſt überlaſſen. 

Oder vielmehr: Wir wollen wünſchen, daß die Vertreter unſerer Fachwiſſen⸗ 
ſchaft, die, während ſie unterſuchen, was am Bien meß⸗ und wägbar iſt, unvermeid⸗ 
licherweiſe auf Schritt und Tritt der Wirkſamkeit eines ſeeliſch⸗geiſtigen Etwas be⸗ 
gegnen, ſich von dieſer Tatſache belehren laſſen und eher als die Forſcher anderer 
Wiſſengebiete den Weg zu der neuen Wiſſenſchaft finden möchten, nach der wir Ver⸗ 
langen tragen: einer Wiſſenſchaft, die nicht mehr in dieſer verbohrten Weiſe mit 
ihren Schlüſſen plötzlich Halt macht; einer Wiſſenſchaft, für die „Seele“, 
„Geiſt“, „Gott“ keine unmöglichen Begriffe mehr ſind. „Was Hegel geſucht hat,“ 
ſchreibt der Frankfurter Hochſchullehrer Kern, „die Erfaſſung nicht nur der Geſetze 
der Wirklichkeit, ſondern der Wirklichkeit ſelbſt unter dem Geſetz des Geiſtes; dieſe 
innere Vermählung von Glauben und Wiſſen iſt die tiefſte Aufgabe der Wiſſen⸗ 
ſchaft unſerer Zeit ..“ 

Dieſe neue Wiſſenſchaft vom Bien wird zugleich dem deutſchen Volke ſeine 
Weltaufgabe finden helfen, und uns leichter machen, das Leben, allem Gram zum 
Trotz, mit jener dankbaren Freudigkeit zu leben, die keines der Sieger⸗ 
völker ſein eigen nennt, mit der ſie ſich aber dereinſt vielleicht von dem beſiegten 
Volk werden beſchenken laſſen. l 
Die geiftige Auffaſſung von Volk und Völkerleben, der hier Ausdruck 
gegeben wird, geſtattet uns, um dieſe Jahreswende an den Grenzpfählen, die man 
uns mitten ins Fleiſch getrieben hat, mit überlegener Liebe vorüber zu gehen. Es 
ſind keine Grenzen der deutſchen Welt. Deutſchland iſt überall da, wo man des 
deutſchen Denkens fähig iſt. ar ar 

Daraus folgt für dieſe Stelle offenbar die Pflicht, zu den Verſprengten der 
deutſchen Imkerſchaft die Beziehung zu pflegen. Und dies werden wir uns wirklich 
in der Zukunft mehr als bisher angelegen ſein laſſen. 


Ein Beſuch der bienenwirtſchaftlichen Ausſtellung in magdeburg 


im Auguſt 1922. 
Ein Traum, der ſeiner Verwirklichung harrt. 
Von P. Melchert. 


Von dem Wunſche beſeelt, mir einmal auf einer Ausſtellung ein klares Bild 
von der Entwicklung und dem gegenwärtigen Stande der Bienenzucht zu verſchaffen, 
hatte ich mich entſchloſſen, die Sonderausſtellung für Bienenzucht auf der Mittel⸗ 
deutſchen Ausſtellung in Magdeburg zu beſuchen. Der Wagen einer Drahtſeilbahn, 
der mich auf dem Hauptbahnhof aufnahm, führte mich über das Häuſergewirr der 
alten Elbmetropole und über den ſich an ihr wie ein Silberſtreifen dahinziehenden 
Elbſtrom nach dem Rotenhorngelände. Meine Abſicht, hier vor dem Beſuch der Aus⸗ 
ſtellung noch einen kleinen Spaziergang zu unternehmen, mußte ich aufgeben. Schon 
von weitem tönte mir ohrenbetäubender Lärm von Maſchinen aller Art entgegen. 
Hatte ich angenommen, daß nur ein Teil des prächtigen Stadtparkes der Aufnahme 
der Miama dienen würde, ſo mußte ich mich bald davon überzeugen, daß ich mich 
in einem gewaltigen Irrtum befunden hatte. Der ganze, viele hundert Morgen große 
Park war in den Dienſt der großen Wiederaufbauausſtellung getreten. Die bienen⸗ 
wirtſchaftliche Ausſtellung allein nahm einen Raum von mehreren Morgen Größe 
ein. Eine mir vom geſchäftsführenden Imkerverein Magdeburg zu einem Vorzugs⸗ 
preiſe freundlichſt übermittelte Eintrittskarte, die gleichzeitig zur Beſichtigung der 
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ganzen großen Ausſtellung berechtigte, verſchaffte mir Eintritt. Wie erſtaunt war ich, 
als ſich mir nach Durchſchreiten der Sperre nicht das übliche Durcheinander von 
beſetzten und unbeſetzten Bienenwohnungen darbot. Zunächſt fühlte ich mich um mehr 
als hundert Jahre zurückverſetzt. Auf idylliſch anmutendem Parkgelände bemerkte ich 
einen alten Zeidler, der mit Zeidlermeſſer und Honigeimer bewaffnet zwiſchen ſeinen 
vielen Klotzbeuten dahinſchritt, den Flug ſeiner Immen aus jeder einzelnen muſternd, 
um einen Ueberblick zu gewinnen, aus wie vielen das Zeideln ſich wohl lohnen dürfte. 
In einiger Entfernung hinter dieſem Stande war ein Stand mit alten Walzen und 
etwa 20 Strohkörben aufgebaut, die ſich in ihren hübſchen Strohkappen genau ſo 
präſentierten, wie es mir aus meiner früheſten Kindheit von Großvaters Bienenſtand 
noch in Erinnerung war und wie ich es auf meinen Kriegsfahrten in Rußland 
noch geſehen hatte. Abſeits von dieſen beiden Ständen aus der Zeit, in der die Biene 
Haustier wurde, zeigte ein Stand eine Reihe Mobilbeuten aus der Zeit des Alt⸗ 
meiſters Dzierzon und geſondert von dieſem wieder ein anderer die glückliche Ver⸗ 
einigung des Stabil⸗ und Mobilbaus. Hier hatte ich, was ich ſuchte, einen hiſtoriſchen 
Aufbau von der Entwicklung der Bienenzucht. Fachkundige Führer machten darauf 
aufmerkſam, daß die nächſte Abteilung ein Bild von dem gegenwärtigen Stande 
der Imkerei biete. Hier waren Dreietager, Vieretager, Thüringer Ständer⸗ und 
Lagerbeuten, Kuntzſchdoppelbeuten u. a. m. in prächtigen, zweckentſprechenden Pavillons 
aufgebaut. Glaubte ich anfangs, hier nur die verſchiedenſten Typen der modernen 
Bienenwohnungen in muſtergültiger Aufmachung kennen zu lernen, ſo war ich um 
ſo angenehmer überraſcht, als ich ſah, daß ſämtliche Pavillons lebende Bienen bargen 
und in jedem in ſorgfältigem Lehrgang die Betriebsweiſe des betreffenden Syſtems 
dargeſtellt war. So lernte ich z. B. im Kuntzſchpavillon nicht nur den vielgerühmten 
Schlittenbetrieb kennen. Ich ſah daſelbſt ein Volk im Winterſitz, ein anderes fertig⸗ 
gemacht zur Frühjahrsentwicklung, im dritten war die Königin auf dem Dreier⸗ 
ſchlitten abgeſteckt, ein weiteres zeigte ſich auf der Höhe ſeiner Leiſtungsfähigkeit uſw. 
Eine Beute war hergerichtet zur Aufnahme eines Schwarmes. Ein Kuntzſchimker war 
unermüdlich im Erläutern ſeiner Betriebsweiſe. Aehnlich wie hier erhielt ich auf den 
einzelnen Ständen einen klaren Einblick in ſämtliche modernen Betriebsweiſen, was 
mir trotz eifrigſten Studiums der Imkerzeitſchriften und Imkerbücher bisher nicht 
gelungen war. Alte eingefuchſte Imker ſah ich mit Kennerblicken auf einem großen 
Stande umherwandeln, auf dem in ſorgfältig geſchiedenen Gruppen die neueſten 
Bienenwohnungen Aufftellung gefunden hatten. Ich beſuchte dieſen Stand nicht, um 
meinen Blick für das Erprobte nicht zu trüben, ſondern ſteuerte einer großen Halle 
zu, die weithin ſichtbar die Aufſchrift trug: „Imkergeräte und Imkereierzeugniſſe“. 
Ich war erſtaunt über die Fülle von wirklich praktiſchen Imkergeräten und noch mehr 
überraſcht über die prächtige Aufmachung und die Fülle von Honig und Wachs. 
Daß Honig und Wachs eine ſo mannigfache Verwendung bei Herſtellung aller mög⸗ 
lichen Gebrauchsgegenſtände ſpielen, hätte ich mir nie und nimmer träumen laſſen. 
Ich wußte wohl, daß man Honig zur Herſtellung von Pfefferkuchen verwendet, 
er aber z. B. auch zur Herſtellung der ſo ſehr geſchätzten Kaloderma, Hauteremen u 
⸗ſeifen uſw. Verwendung findet, hatte ich noch nicht gewußt. Hier mußte die Ml- 
gemeni ein Bild von der großen Bedeutung der Bienenzucht bekommen. Wer diefe 
usſtellung geſehen hat, der hält die Imkerei nicht mehr für Spielerei. Hier müſſen 
auch die Behörden zu der Ueberzeugung gelangen, daß die Imkerei ein Glied der 
Volkswirtſchaft iſt, das weitgehendſter Beachtung und Pflege wert iſt. n 
Imker Mitteldeutſchlands, helft an der Verwirklichung obigen Traumes mit! 


Jahres bericht des Bezirksvereins Ingelheim a. Rh. und Umgegend. 
Wenn wir als kleiner Bezirk, Glied des Rheinh. Bienenzüchtervereins, wagen, 
einen Jahresbericht herauszugeben, ſo wollen wir nicht prahlen, ſondern unſeren 
Mitgliedern. beſonders den Außenſtehern, nur einen kurzen Ueberblick gewähren. 
In unſerem kleinen Bezirk ſtehen rund 650 Bienenvölker in Mobilbeuten, meiſt 
neuerer Art. Die Verſammlungen werden ſechsmal im Jahre abgehalten, und zwar, 
wenn möglich, mit einer Standſchau. Dieſe Standſchauen wirken nach zwei Ri 
tungen: 1. wird der Standbeſitzer, der es ſchon vorher weiß, angeregt, alles mögli 
zu tun, damit ſein Stand auf die Höhe kommt, und 2. werden ſtets praktiſche Arbeiten 
vorgenommen, die beſonders den Anfänger intereſſieren und auch dem fortgeſchrittenen 
Imker manchmal Neues bieten; denn wer glaubt, in der Imkerei ausgelernt zu haben 
und denkt, das iſt ſchon was Altes, das habe ich alles ſchon gemacht u. dgl. m., der iſt 
auf dem Holzwege; in der Bienenzucht lernt man nie aus, und das rheinheſſiſche 
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Sprichwort jagt: „Und wenn man jo alt wird wie 'ne Kuh, man lernt immer noch 
dazu“. Auch Neues wurde geboten, nennenswert gilt beſonders das Zeichnen der 
Königin, denn auch hier krankt unſere Bienenzucht, in zu alten, abgewirtſchafteten 
Königinnen, die bei den Breitwabenſtöcken öfters vorkommen. Und wie oft wird auf 
die Lehre, alle dreijährigen Königinnen abzudrücken, eine jüngere Schweſter getötet, 
die infolge der vorjährigen ſtillen Umweiſelung erſt ein Jahr alt iſt und geradeſo 
ausſieht wie die alte. Die Standſchauen waren ſtets gut beſucht. Für dieſes Jahr 
ſollen noch mehr und intereſſante praktiſche Arbeiten bei dieſen vorgeführt werden. 
Unſer 1. Vorſitzender verſtand es ſehr trefflich, auf den Verſammlungen das vor⸗ 
zutragen, was für die bevorſtehende Zeit an den Bienen zu tun ſei, und eine rege 
Diskuſſion erläuterte und erklärte im einzelnen. Auch Ausſtellungen wurden beſucht 
und erzielten unſere Mitglieder nur 1. Preiſe. Ferner wurde in den Tageszeitungen 
ein ausführlicher, auf Tatſachen geſtützter Artikel („Die Bienen und die Weintrauben“) 
veröffentlicht, der die heftigen unberechtigten Angriffe der Winzer energiſch abwies 
und unſere unſchuldigen Immen verteidigte. Dem Aufruf unſerer Schriftleitung a 
Unterſtützung unſeres hochverehrten Herrn Profeſſors Frey, Vorſitzender der Deutſchen 
Imkerverbände, der durch den Moorbrand 330 Völker verlor, leiſteten auch wir Folge 
und konnte unſere kleine Schar 350 Mark und 1 kg Kunſtwaben überſenden. Der 
Dankbrief unſeres Herrn Profeſſors Frey wurde der am 12. Februar in Ober⸗ 
Ingelheim abgehaltenen Verſammlung vorgeleſen. Leider konnte auf dieſer der Haupt⸗ 
punkt der Tagesordnung, die Zuckerfrage, nicht endgültig erledigt werden, da die 
Fabriken keinen Zucker abgeben wollen. Wir ſtehen auch hier ganz iſoliert da, der 
Hauptverein hat bis heute noch keine Schritte getan, die Verſammlung iſt ſehr empört 
darüber. Die „Biene“ bringt wohl Aufrufe der Brudervereine, aber Rheinheſſen 
fehlt. — Da die Verſammlungen und ſonſtigen Veranſtaltungen öfters durch ver⸗ 
ſpätetes Eintreffen der „Biene“ (durch die Poſt) unſeren Mitgliedern nicht rechtzeitig 
bekannt ſind, wurde gleichzeitig beſchloſſen, die Vertrauensmänner durch Poſtkarte zu 
benachrichtigen und größere Veranſtlatungn durch Inſerate bekannt zu geben, um ſo 
auch dem Verein fernſtehende Imker heranzuziehen; n nur gemeinſame Arbeit führt 
zu einem Ziel. Die dadurch entſtehenden Koſten werden durch einen Beitrag von 2 Mk. 
pro Mitglied gedeckt, welcher von den nicht Anweſenden durch die Vertrauensmänner 
erhoben wird. Hiermit ſchließe ich meinen Bericht. Die kur⸗ und oberheſſiſchen und 
Starkenburger Brüder werden hierin nichts Neues finden, aber unſere Rheinheſſen 
wollen wir aufmuntern zu neuem Leben, zu neuer Arbeit als treudeutſche Imker 
und uns am Bienenſtand die alte Freiheit vortäuſchen und die ſchwere Zeit vergeſſen 
machen helfen. Das walte Gott! Joh. Ad. Schweikhardt III., 2. Vorſitzender. 


Uleintabatbau im Monat März. 


Die Vereinigung der deutſchen Imkerverbände hebt aus volkswirtſchaftlichen 
Gründen, um eine Verringerung der Einfuhr vom Auslande zu erreichen, eine Ver⸗ 
billigung der Lebensweiſe zu bedingen, den Kleintabakbau, da man jetzt nach Ausſagen 
der amtlichen Tabakbauſachverſtändigen mit „Chemiker Hebers Tabeizin““) aus ſelbſt⸗ 
gepflanztem Tabak eine wohlſchmeckende Rauchware erhält. In jedem Monatsheft 
bringen wir die notwendigen Arbeiten für den Kleintabakbau: Gärung oder Fermen⸗ 
tation mit Tabeizin. Die dachreifen Blätter werden, wie ſie an Schnüren gereiht am 
Boden zum Trocknen hängen, auf einem Tiſch ausgebreitet, geglättet und mittels eines 
Tabeizinzerſtäubers, deſſen langes Ende man in die Flaſche ſteckt und durch das kurze 
hineinbläſt, mit Tabeizin fein beſtäubt. — Blätter (Bandeliere) in eine Kiſte packen. 
— Inhalt mit Steinen beſchweren. — Kiſte 8—10 Tage in warmen, trockenen 
Pferde⸗, Schafs⸗ oder Ziegenmiſthaufen geſetzt. — Den Tabak nach dieſer Zeit der 
Kiſte entnehmen, einen Tag an der Luft liegen laſſen. — Jetzt fertig zum Rauchen 
für Zigarren, Zigaretten und Rauchtabak. — Fermentation am Ofen ſiehe unter 
Dezember. — Weiteres, Gebrauchsanweiſung, jeder Flaſche Tabeizin beiliegend. 


* 1. Große Flaſche Tabeizin, ausreichend für 30 Pfund Rohtabak, 42,00 Mk. 

2. Kleine Flaſche Tabeizin, ausreichend für 8 Pfund Rohtabak, 14,00 Mk. 

3. Tabeizinzerſtäuber, unbedingt nötig, 5,00 Mk. 

4. Tabakbuch, Winke und Erfahrungen für den kleinen Tabakpflanzer, 9,00 ME. 

5. Tabol, Schädlingsbekämpfungsſalbe, 5,00 Mk. | 

6. Tabit, Spezialdüngemittel für 50 Pflanzen, 5,00 Mk. 

Beſtellungen find zu richten an die Vereinigung der deutſchen Imkerverbände, 
Köslin, Teßmarſtraße 25, oder an den Verbandsvorſitzenden Herrn Buß in Leih⸗ 
geſtern. Daſelbſt auch Kulturanweiſungen koſtenlos erhältlich. 
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Bücherſchau. 


Lehrmeiſter⸗ Bücherei, Verlag Hachmeiſter & Thal, Leipzig. 
1. Betonarbeiten für Hof und Garten von Fr. Hellwig. 
2. Heimarbeiten für den Garten von Emil Nell. 
3. Nutzbringende Kaninchenzucht von Johs. Schneider. 
4. Der Hausgarten von Fr. Saſtenberg. l 
Objthau und Bienenzucht von Prof. Dr. Enoch Zander. Verlag von Eugen Ulmer in 
Stuttgart, Olgaſtraße 83. 


Imkers Umſchau. 
Von Lehrer i. R. Würth in Fehlheim⸗Bensheim. 

Sum Einkauf von Völkern für das Frühjahr ſollte man fih {con im Winter 
umſehen. Gekauft kann erſt im März⸗April werden, wenn man die Völker einer 
genauen Beſichtigung unterziehen kann. Aber zu der Zeit iſt meiſt ſchon alles aus⸗ 
verkauft. Es geht auch in der Bienenzucht wie bei allen anderen Gebieten der Tier⸗ 
zucht: Große Nachfrage, wenig Angebot. Wo die Wahl bleibt, da ſichert man ſich 
die gute, deutſche, angeſtammte Biene; fie braucht fih nicht erft zu afflimatilieren; 
ſie iſt die beſte Honigbiene und bringt auch zur rechten Zeit Schwärme, wenn auch 


nicht viele. | 


: Jucker in Ausſicht! (2) 


In dem „Praktiſchen Wegweiſer für Bienenzüchter“ (Wolfenbüttel) leſe ich: Die 
Zuckerwirtſchaftsſtelle des Vereins der deutſchen Zuckerinduſtrie nimmt durch die an⸗ 
geſchloſſenen Zuckergroßhändler bereits Beſtellungen entgegen. Man will auf dieſe 
Weiſe erfahren, wieviel Zucker überhaupt zur Bienenfütterung benötigt wird. Nach 
den Anmeldungen und der vorhandenen Menge erfolgt die eventuelle Freigabe. 

Sofort ſetzte ich mich mit maßgebenden Stellen in Verbindung und erhielt 
ſoeben die Mitteilung: Habe drahtlich für den Heſſ. Verband 4000 Zentner Zucker 
angefordert. (gez. Küttner.) 


Diejenigen Sektionen, die mit ihrer Zuckerbeſtellung bei mir noch im Rückſtand 
ſind, bitte ich dies ſofort nachzuholen. l 

Meine Aufforderung in der „Biene“ Nr. 2 Seite 39 (betr. das Halten von Vor- 
trägen) ift bis jetzt ohne Erfolg geblieben und bringe dieſelbe nochmals in Erinnerung. 


Einzelne Mitglieder ſind mit ihrem Jahresbeitrag 152 1921 noch im Rückſtand. 
Ich bitte denſelben bis ſpäteſtens zum 15. März auf unſer Poſtſcheckkonto Nr. 26 529 
Frankfurt a. M. oder an mich direkt einzuſenden. Erfolgt bis zum genannten Tag 
keine Zahlung, ſo bin ich gezwungen, den Betrag auf Koſten der Säumigen durch 
Poſtnachnahme zu erheben. 


Im Intereſſe eines jeden Mitglieds bringe ich in Erinnerung: Gegen Haftpflicht 
iſt nur der verſichert, der ſeinen Beitrag für das laufende Jahr bezahlt hat. 


Darmſtadt, am 19. Februar 1922. Michel. 
Wanderverſammlung deutſcher, öſterreichiſcher und ungariſcher 
Bienenwirte. 


Anläßlich der großen Ausſtellungen in Magdeburg wird am Sonntag, 6. Auguſt, 
fel io deutſcher, öſterreichiſcher und ungariſcher Bienenwirte dort⸗ 
e agen. 

Bei der heurigen Tagung foll in erſter Linie die Theorie und Praxis der Köni⸗ 
ginnenzucht eingehend behandelt werden, doch ſind auch andere zeitgemäße Vorträge 
erwünſcht. Anmeldung von Vorträgen unter genauer Bekanntgabe des Themas wollen 
möglichſt bald bei dem Unterfertigten erfolgen. BR 

Zum Beſuch der Wanderverſammlung ladet ſchon jetzt die bisherigen Freunde 
aus Deutſchland, Oeſterreich und Ungarn, aber auch alle deutſchſprechenden Imker 
der anderen Staaten freundlichſt ein. 

Der I. Präſident der Wanderverſammlung für Deutſchland: 


Hofmann, Landesökonomierat, München 34 Scheich a 
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verband heſſiſcher Imker. 


Vorſtandsſitzung Mittwoch, den 12. April, von vormittags 11 Uhr ab, im Reſtau⸗ 
rant „Zum Kyffhäuſer“, Frankfurt a. M. 

Tagesordnung: 
Beſprechung über die Vereinszeitſchrift „Die Biene“ (Herr Buß). 
Rechnungsablage (Herr Henſel). 
Gemeinſame Tagung im Jahre 1923 (der Unter eichnete). 
Antrag n Gründung einer Genoſſenſchaft (Herr Gräſer). 
Zuckerbezug (Herr Michel). 
Verſchiedenes. H. Kimpel, Vorſitzender. 


Heſſiſcher Bienenzüchterverein. 


Geſamtvorſtandsſitzung 

Dienstag, den 18. April, von vormittags 11 Uhr ab, im Hotel 

Schlüter zu Bebra. 

Tagesordnung: „ 
. Begrüßung und Feſtſtellung der Vertreter. 
Jahresbericht des Vorſitzenden. 
Beſprechung über die he ckerbezugsfrage (Herr Wienbed). 

ung (Herr Ritter). 


Do 


mferfurje. 

Rechnungsablage und Jahresbeitrag (Gere Fett). 

. Unſere diesjährige Hauptverſammlung in Eſchwege. 

Vereinsſtände (Herr Suchier). 

Das Vereinsorgan „Die Biene“. 

Beratung von Anträgen. Dieſe müſſen bis zum 1. April bei dem Vor⸗ 
ſitzenden eingegangen ſein. 

Verſchiedenes. 

Der Oberheſſiſche Bienenzüchter verein wird gebeten, wegen Punkt 7 
der Tagesordnung Vertreter zu entſenden. 

Jeder unſerer Bezirksvereine hat das Recht, auf Koſten der Hauptkaſſe einen 
Vertreter, in der Regel den Vorſitzenden, zu entſenden. Die Bebra naheliegenden 
Bezirksvereine können evtl. ihre cae dae CUP ng mit dieſer Geſamtvorſtands⸗ 
Heung verbinden. Die Mitglieder haben das Recht, an den. Beratungen teilzunehmen. 

Das Recht der Abſtimmung beſitzen nur die Vertreter. Wir hoffen, daß kein Bezirk 
ohne Vertretung bleiben wird. 


Der Geſchäftsführende 3 des Dele Bienenzüchtervereins: 
Kimpel. Fett. Matern. Ritter. Suchier. 
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Haftverſicherung des heſſiſchen Bienenzüchtervereins. 


Der Regierungspräſident hat unterm 25. Januar unſere Satzung mit Wirkung 
vom 1. Februar 1922 genehmigt. Die Satzung wird ſobald als möglich in der 
„Biene“ veröffentlicht eee denn ihr Sonderdruck würde die Einnahmen von 
W Jahren verſchlin 

Nunmehr ſind alle Mitglieder des H. B. V. bei uns verſichert, ſobald ſie den 
Vereinsbeitrag, von dem 1 Mark in aes Kaſſe fließt, bezahlt haben. Die Em p= 
fangsbeſcheinigung über den Vereinsbeitrag gilt als Vers 
ſicherungsſchein. Wer bisher Ye nicht verſichert war, muß das Eintrittsgeld 
von 2 Mark nachzahlen. Erheber iſt nach wie vor Herr Lehrer Fett in Niederzwehren. 

Mit dem äußerſt niedrigen Beitrage von 1 Mark und dem Eintrittsgelde von 
2 Mark können wir unter den immer ungünſtiger . Verhältniſſen nur dann 
auskommen, wenn alle Mitglieder darauf bedacht ſind, Schadenfälle zu verhüten. 
Wir müſſen beſtrebt fein, den vorgeſehenen Sicherheitsſchatz von 30 000 (dreißig⸗ 
tauſend) Mark möglichſt bald anzuſammeln; eine einmalige Spende von etwa 5 Mk. 
von jedem Mitgliede würde ſehr zweckdienlich ſein. Je ſchneller wir e 

= icherer ftehen wir. In der nächſten Vorſtandsſitzung des H. B. V. mag über 
dieſe Ant sung beraten und beſchloſſen werden. 
X 


* 


. x 


— ze 


Jede Neuanmeldung zum H. B. V. gilt auch als Anmeldung zu unferer Haft- 
1 und macht das Eintrittsgeld von 2 Mark fällig. Der Beitrag zur Haft⸗ 
verſicherung iſt, wie bisher, im Vereinsbeitrag enthalten. 

Caſſel, 18. Februar 1922. Ritter, Vorſitzender. 


An die Mitglieder des Oberheſſiſchen Bienenzüchtervereins. 


Unſere diesjährige 1 paar ſoll am Oſter⸗Dienstag, 18. April, vormittags 
10 Uhr, im Hotel Schütz, Gießen, Bahnhofſtraße, ſtattfinden. 

Alle Mitglieder find frdl. eingeladen. Ich hoffe, daß alle Zweigvereine vertreten 
ſind. Die Reiſekoſten 4. Klaſſe werden den Vertretern vergütet. Dieſe ſtellen immer 
noch hohe Anforderungen an unſere Kaſſe und ich ſchlage vor, daß jeder Zweig⸗ 
verein nur einen Vertreter eu Stree Tagesordnung: 1. Begrüßung. 2. Bericht⸗ 
erſtattung. 3. Rechnungsablage. 4. Voranſchlag für 1922. 5. Verſchiedenes. — An- 
träge erbitte bis zum 1. April. 

Leihgeſtern, 20. Februar 1922. Buß. 


Einladung der rheinheſſiſchen Vorftands: und Ausſchußmitglieder 


zu der am Samstag, den 11. März, nachmittags 2 Uhr, in Alzey (Hotel Marrhofer 
vorm. Eh am Bahnhof) ſtattfindenden Sitzung. 
Tagesordnung: 

1. Bericht über das Rechnungsjahr 1921. 2. Beratung des Voranſchlags 1922. 
3. Beſprechung wegen Bezugs von Zucker. 4. n 5. Anſchaffung von Bienen⸗ 
geräten We 17 Depot. 6. Abhaltung von Imkerkurſen. 7. Beſprechung über den Honig⸗ 
2 und Die i ft. 8. Abhaltung der General verſammlung. 

e 10. Verſchiedenes. 
ollte einer der Herren an ſeinem Erſcheinen verhindert ſein, ſo bitten wir 

ON: rechtzeitig den Stellvertreter davon in Kenntnis zu Lae 

Albig, den 13. Februar 1922. Gräſer. 


Ureisbienenzüchterverein Gersfeld. 


In der am 28. Januar d. J. in Fulda ſtattgefundenen Ausſchußſitzung wurde 
von ſämtlichen vertretenen Zweigvereinen (Gersfeld, Poppenhauſen, Lütter, Tann, 
Hilders und Wüſtenſachſen) einſtimmig der Beſchluß gefaßt, daß von 1922 ab ein⸗ 
ſchließlich die Geſchäftsführung und Vertretung der tit. . dem Heſſiſchen 
Bienenzüchterverein gegenüber nur vom Kreisvorſtand geführt 

Laidig, Vorſitzender des Kreisbienenzüchterverbandes Gersfeld (Rhön). 


Dereinsverfammlungen. 


Bienenzuchtverein 1 oe Sonntag, 19. März, nachmittags 3 Uhr, Verſamm⸗ 
lung bei Herrn Repp in Arheilgen. 5 Vortrag des Unterzeichneten. 
Erhebung des Beitrags für 1922 (20 Mk.). Sauerwein. 
Bezirk Babenhauſen. Verſammlung Sonntag, 12. März, nachmittags 2½ Uhr, 
in der „Schönen Eiche“ zu Harreshauſen. Tagesordnung: 1. Vortrag: Die Aus⸗ 
winterung. 2. Ausſprache über Zuckerbezug. 3. Erhebung der Beiträge für ees 


Klin 
Bezirk Bebra und Umgegend. Nächſte Verſammlung Sonntag, 19. März, V8 Uhr, 
im „Heſſiſchen Hof“ in Bebra. Tagesordnung: 1. Vorführung der eingetroffenen 
„Siegerlandbeute“ durch Herrn zur 2. Beſichtigung der De Waben⸗ 
preſſen. 3. Gemeinſame Bezüge. 4. Erhebung des Jahresbeitrags. e 


Ho 

Bergſträßer Bienenzüchterverein. Verſammlung Sonntag, 19. März, nachmittags 
3 Uhr, im „Gaſthaus zur Traube“ (Ludw. Hill) in Seeheim. Zucker, Waben, Beitrag 
für den Zweigverein, Ausſtellung 1922? Saal. 

Sektion Biebesheim. Verſammlung Sonntag, 12. März, ae ae 3 Uhr, bei 
Gaſtwirt Wirthwein in Biebesheim. Tagesordnung: 1. Erhebung aller rückſtändigen 
Beiträge (20 Mk. und 1 Mk. für die Sektion). 2. Frühjahrsreviſion, künſtliche Ver⸗ 
mehrung. 3. Verſchiedenes. Alle Beiträge, die bis Ende März nicht an den Unter⸗ 
zeichneten abgeliefert ſind, müſſen ſpäter von den an direkt an Herrn Michel, 
Darmſtadt eingeſandt werden oder werden durch Poſtauftrag erhoben. Bereiter. 
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Bezirk Bingen a. Rh. Sonntag, 12. März, nachmittags 2 Uhr, Verſammlung 
bei Joſeph Müller, „Gaſtwirtſchaft zur Krone“, in Ockenheim. Beſprechungen: 
1. Auswinterung. 2. Zuckerbezug. 3. Bezug bienenwirtſchaftlicher Geräte. 4. Gründung 
einer Bezirkskaſſe. 5. Winterſchlaf des Rheinheſſiſchen Bienenzüchtervereins. Die 


L 


Tagesordnung erfordert vollzähliges Erſcheinen. Beiſiegel. 
Büdingen. Verſammlung am Sonntag, 19. März, nachmittags 3 Uhr, in Bü⸗ 
dingen, „Hotel Stern“. Tagesordnung: 1. Ueber Bienenkrankheiten, Vortrag mit 
Lichtbildern (falls zu ermöglichen). 2. Rechnungsprüfung. 3. Vorſtandswahl. 4. Ber- 
teilung der beſtellten Kunſtwaben, ſofern eingetroffen, gegen gleich bare Zahlung. 
5. Belehrender Austauſch aus der Praxis. — Tagesordnung wichtig, daher vollzählig 
erſcheinen. l l Klietſch. 
Sektion Bürſtadt a. Nh. Sonntag, 12. März, nachmittags 3 Uhr, im Gaſthaus 
Bub in Bürſtadt Imkerverſammlung. Tagesordnung: 1. Beſchaffung von Zucker und 
Kunſtwaben. 2. Auswinterung. 3. Verſchiedenes. Vollzähliges Erſcheinen notwendig. 


Bauer. 
Bezirk Caſſel und Umgegend. Verſammlung Sonntag, 12. März, 3½ Uhr, im 
„Nürnberger Hof“, Orleansſtr. 7. Tagesordnung: 1. Beſprechung der Anträge für 
die Vorſtandsſitzung des Heſſiſchen Bienenzüchtervereins — § 12 der Satzungen. 
2. Vortrag des Herrn Provinzialoberſchulſekretärs Kollmann: „Aus meiner Imker⸗ 
zeit“. 3. Vortrag des Herrn Lehrers Fett. 4. Zuckerbezug. 5. Bericht der Kommiſſion 
über die beſchaffte Wabenpreſſe, Wachsbeſchaffung, Wabenbeſtellung. 6. Verſchiedenes. 
Einige noch rückſtändige Beiträge müſſen am 12. 3. bezahlt werden. Wenkebach. 
Ortsverein Darmftadt. Verſammlung Samstag, 11. März, abends 8 Uhr, im 
„Bayeriſchen Hof“, Ballonplatz. Tagesordnung: 1. Die Arbeiten am Bienen⸗ 

ſtand im April (Herr Euler). 2. Zuckerbeſtellung. 3. Verſchiedenes. Brunner. 
| Zweigverein Engelrod und Umgegend. Verſammlung Sonntag, 19. März, nach 
mittags 2½ Uhr, im „Deutſchen Haus“ zu Herbſtein. Tagesordnung: 1. Erhebung 
des Beitrags für 1922. 2. Zuckerfrage. 3. Auswinterung. 4. Verſchiedenes. Die 

Wabenpreſſe muß zur Stelle ſein. Rauf ch. 

‚ Bienenzüchterverein Eſchwege. 1. Verſammlung in Eſchwege Sonntag, 26. März, 
bei Hempfing. Vortrag: Die Bienenwohnung (Herr Landau). — 2. Verſammlung in 
Hoheneiche Sonntag, 2. April, bei Wenzel. Vortrag: Die Rechtsverhältniſſe der 
Bienen. ; Kramer. 

- Sektion Gernsheim—Grof-Rohtheim. Frühjahrsverſammlung Sonntag, 19. März, 
nachmittags 4 Uhr, bei Gaſtwirt Gg. Has in Gernsheim. Tagesordnung: 1. Bericht 
über die Ausſchußſitzung. 2. Beratung über Zuckerbeſchaffung. 3. Verſchiedenes. 4. Cr- 
hebung der Mitgliederbeiträge. Allendörfer. 

Bienenzüchterverein Gießen und Umgegend. Sonntag, 12. März, nachmittags 
3 Uhr, Verſammlung bei Mitglied Kraft, Gießen, Frankfurter Straße 81. Tages⸗ 
on, Auswinterung und Frühjahrsarbeiten auf dem Bienenſtand. ne 
erhebung. u ß. 
Sektion Groß⸗Gerau. Sonntag, 12. März, Verſammlung bei Mart. Ploch (Nord⸗ 
pol). Tagesordnung: Bericht über die Durchwinterung der Völker; Zuckerfrage, Be⸗ 
ſchaffung von Honiggläſern; Verteilung von Kunſtwaben unter die anweſenden Mit- 
glieder; Verſchiedenes. — Endner, Sektionsvorſteher. 

Groß⸗Umſtadt. Verſammlung am 19. März, nachmittags 3 Uhr, im „Gaſthaus 
zur Krone“. Tagesordnung: 1. Erhebung der Beiträge für 1922 = 22 Mk. 2. Rech⸗ 
nungsablage. 3. Wahl eines Rechners. 4. Frühjahrsbehandlung der Bienen. 5. Bericht 
über die Hauptverſammlung. | Bernbed. 

Bezirksverein Grünberg. Verſammlung Sonntag, 19. März, nachmittags 3 Uhr, 
bei Beltrop. Tagesordnung: Vortrag von Herrn Maid: Auswinterung. Bu 


eil. 

Imkerverein Guxhagen. Verſammlung am 5. März, nachmittags 1/24 Uhr, bei 

Metz, Körle. Tagesordnung: 1. Berg⸗Wallrode hält einen Vortrag. 2. Erhebung der 
Jahresbeiträge. 3. Verſchiedenes. Schmidt. 

Imlkervereinigung Hanau u. Umg. Sonntag, 19. März, 3 Uhr, Verſammlung in 

Hanau im Gaſthaus „Sonne“. Tagesordnung: 1. Praktiſche Fragen. 2. Vortrag des 

Herrn Lißmann über Preuß und ſeine Arbeitsweiſe. 3. Geſchäftliches. N 
orwig. 

Bezirksverein Haina (Klofter). Sonntag, 26. März, 2½ Uhr nachmittags, Ver- 

ſammlung bei Herrn Gaſtwirt Bornſcheuer in Haina. Tagesordnung: 1. Vortrag: 


ye 
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Die Auswinterung. 2. Erhebung der Beiträge (vorläufig 10 1 Praktiſche 
Fragen. 4. Beſtellungen. 5. Verſchiedenes. Gäſte herzlich willkommen. Es ladet freund⸗ 
lichſt ein Jacob. 
Heringen (Werra). Sonntag, 19. März, nachmittags 3 Uhr, . im 
Kochfſchen Gaſthauſe (Nebenzimmer) zu Heringen. Tagesordnung: 1. Vortrag des 
Unie aaan über das N der Bienen. 2. Zahlung der re 3. unge 
legung. Ke prein der Zuckerfrage. 5. e 
Hersfeld. Verſammlung am Sonntag, 12. März, PE RAY 773 "kr, bei 
Volender. Tagesordnung; 1. Vortrag des 99 e über: Bedeutung der 
Kunſtwaben im Mo bilbetrieb. 2. Freie Anträge. 3. Erhebung des Jahresbeitrags. 
4. Bei günſtigem Wetter Beſichtigung des Kreismuſterſtandes bei a a tani, 
er Borita 
Zweigverein Hitzkirchen. Verſammlung Sonntag, 12. März, 3 Uhr, bei Eckhardt 
5 Hettersroth. Tagesordnung: 1. Rechnungsablage. 2. Vorſtandswahl. 3. Erhebung 
der i 4. Vortrag. 5. Gemeinſame Beſtellung. Vollzähliges Erſcheinen 
erforderlich. Holzapfel. 
Kreisimkerverein Hünfeld. Sonntag, 12. März, 2½ Uhr, Generalverſammlung 
bei K. Dempt. Rechnungsablage. Vortrag. Auswinterung. eee verſchiedener 


Anträge. Aufnahme neuer Mitglieder. E. Mohr. 
Sweigverein hungen und Umgegend. Berfammlung Sonntag, 12. März, in 
Duden im bekannten Lokale. Tagesordnung: 1. Auswinterung. 2. Zuckerfrage. 


3. Kunſtwaben. 4. Verſchiedenes. ot 
i Kreis Kirchhain. Verſammlung Sonntag, 19. März, 
nachmittags 2½ Uhr, im Café Mumenthaler. Tagesordnung: 1. Aufnahme neuer 
. 2. Nachholung der Rechnungsablage. 3. Verloſung einiger Pfund Zucker. 
Verſteigerung von 3 Zuckerſäcken. 5. Welche Erfahrungen find durch den langen 
Se £ Der Bienen gemacht? Darüber Bericht der einzelnen sea lal tin oe Ver⸗ 
ede 
Sweigverein Kirtorf und Umgegend. Verſammlung Sonntag, 12. Mär ty ake 
mittags 2 Uhr, in Ehringshauſen, Gaſtwirtſchaft von Diegel, nahe am Bahnhof. 
Tagesordnung: Vortrag über Auswinterung. Kunſtwabenbeſtellung. Zuckerfrage. 
Vereinsbeitrag. Alle noch rückſtändigen Beiträge für 1922 müſſen an dieſem Tage 
eingehen. Der Beitrag beträgt 20 Mk.! Heidt. 
Sektion König i. O. Sonntag, 12. März, nachmittags 3 Uhr, Verſammlung im 
Hotel Büchner i Tagesordnung: 1. Bericht des Vorſtandes über die in der 
letzten Verſammlung gefaßten Beſchlüſſe: a) gemeinſamer Bezug von Bienenutenſilien 
und evtl. Verteilung der bereits beſtellten; b) Abonnement dreier weiterer Fach⸗ 
zeitungen; c) gemeinſamer Zuckerbezug. 2. Verteilung der beſtellten Niſtkäſten und 
des Samens vom Götterbaum. 3. Erhebung des Beitrages. 4. Verſchiedenes. Um mög⸗ 
lichſt zahlreiches Erſcheinen wird dringend erſucht. Wehrheim. 
Bie nenzüchterverein ne Sonntag, 12. März, nachmittags 2 Uhr, in der 
„Burg“. Tagesordnung: 1. Vortrag des Herrn Sänger⸗Lauterbach über: „Um⸗ 
ſchneiden / = Erhebung des Jahresbeitrags von 22 Mk. (20 Mk. für den Haupt⸗ und 
2 Mk. für den Zweigverein). Nach dem 20. März wird der Beitrag, einſchl. Koſten, 
durch Die Poſt eingezogen. 3. No mals Zuckerfrage, falls bis dahin eine Beſtellung 
möglich iſt. Greb. 
Lumdatal. Verſammlung am 12. März, nachmittags 3 Uhr, im „Gaſthaus zum 
Bahnhof“ zu Allendorf. Rechnungsablage. Vortrag. Erhebung von 20 Mk. Beitrag. 
Verſchiedenes. Adam. 
Bezirk Mainz. Sonntag, 9. April, nachmittags 21/, Uhr, im Vereinslokal „Bad. 
Hof“ Rett. Happel) am Hauptbahnhof Verſammlung. Tagesordnung: Auswinterung. 
Erhebung rückſtändiger Beiträge für 1922. Verſchiedenes. Der Vorſtand. 
Bezirk Marburg. Mittwoch, 8. März 1922, Nader tage 21/, Uhr, bei Jakob 
Fröhlich, Marburg, Verſammlung. Tagesordnung: 1. Vortrag: e 
der Bienen. 2. Bekanntgabe der Vertrauensleute. 3. Kaſſengeſchäfte. 4 N 


Sektion Modautal. Sonntag, 19. 1 nachmittags 3 Uhr, Sede in 
Ernſthofen bei Mitglied Gaſtwirt Ph. Daum. Tagesordnung: 7. Auswinterung. 
2. Zuckerfrage. 3. Erhebung der l 1 4. Verſchiedenes. Schott. 

Sektion Mörfelden⸗Walldorf. Sonntag, 12. März, nachmittags 4 Uhr, bei Gaſt⸗ 
wirt Popp, Mörfelden, Verſammlung. Tagesordnung: Bericht über die Ausſchuß⸗ 
1226 in Darmſtadt. Zuckerfrage. Kunſtwabenbezug. Srbeouig Der ... für 

ommerla 
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Sweigverein Mücke. Verſammlung Sonntag, 12. März, nachmittags 3 Uhr, bei 
Baiſt, Mücke. Tagesordnung: 1. Rechnungsablage. 2. geltfegung und Erhebung Der 
Beiträge für 1922. 3. Beſtellung von Kunſtwaben. 4. Verſchiedenes. Er b. 

Imkerverein Mühlheim a. M. und Umgegend. Die Erledigung der reichhaltigen 
Januartagesordnung ſowie die Vorſtandswahl erfordern ee Erſcheinen am 
Sonntag, 12. März, 3 Uhr, bei Ackermann in Mühlheim. J. V.: Winter. 

Imkervereinigung Weu-Ifenburg. Sonntag, 19. März, 4 Uhr, in Buchſchlag, 
Waldſchenke, am Bahnhof. Zuckerangelegenheit. Kunſtwabenausgabe. Frühjahrs⸗ 
arbeiten. Vortrag. Verſchiedenes. l l Weidmann. 

Sweigverein Nieder:Moos. e 2. April, nachmittags 2 Uhr, bei Herchen⸗ 
röder in Ober⸗Moos. Tagesordnung: Erhebung der Beiträge (20 Mk.). Rechnungs⸗ 
ablage für 1921. Auswinterung. Wahl eines Vertreters zur Ausſchußſitzung in Gießen. 
Verſchiedenes. Diehl. 

Sektion Ober⸗Ramſtadt. Verſammlung Sonntag, 26. März, nachmittags 21/2 Uhr, 
im „Café Dorn“ (Bahnhof) zu Ober⸗Ramſtadt. Tagesordnung: 1. Verteilung der 
beſtellten Kunſtwaben, Bienenkalender und Bücher. 2. Samenverteilung zur Ver⸗ 
schiedene der Bienenweide. 3. Vortrag des Herrn Michel. 4. Ac 3 Ver- 

iedenes. öſch. 

Bezirk Nauheim bei Groß⸗Gerau. Verſammlung Sonntag, 12. März, nachmittags 
3 Uhr, in Nauheim bei Gaſtwirt Straub. Tagesordnung: 1. Gemeinſamer Bezug 
von Kunſtwaben. 2. Die Zuckerbeſchaffung. 3. Erhebung der Mitgliederbeiträge — 
Weine 4. Vorſtandswahl. 5. Verſchiedenes. Wetzel. 

Bezirk Nieder-Olm. Sonntag, 12. März, nachmittags 1/23 Uhr, Verſammlung in 
Zornheim bei J. Eider. Tagesordnung: Vereinsangelegenheiten. Frühjahrsfütte⸗ 
rung uſw. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. immes. 

Bie nenzuchtverein Sektion Roßdorf⸗undernhauſen. Sonntag, 19. März, nachmit⸗ 
tags 3¼ Uhr, Monatsverſammlung bei Mitglied Kd. Gunkel in Roßdorf. Tagesord⸗ 
nung: 1. Erhebung des Jahresbeitrags. 2. Vortrag über Königinnenzucht von Herrn 
Kehres, Darmſtadt. 3. Beſtellung von Kunſtwaben. 4. Verſchiedenes. Um zahlreiches 
Erſcheinen wird gebeten. Emig. 

Rotenburg. Sonntag, 19. März, nachmittags 3 Uhr, Imkerverſammlung im 
„Hotel Engel“. Tagesordnung: 1. Zuckerlieferung. 2. Rechnungsablegung. 3. Vor⸗ 
ſtandswahl. J. V.: Sander. 

Bezirk Schmalkalden. Verſammlung am 19. März, nachmittags 3 Uhr, im 
„Kaiſerhof“, Schmalkalden. Tagesordnung: 1. Beitragsregelung für 1922. 2. Kunſt⸗ 
waben. 3. Zuckerbeſtellung. 4. Auswinterung. 5. Verſchiedenes. — Abholung der 
bereits beſtellten Kunſtwaben bis 12. März 1922 beim Kaſſierer, Magiſtratsſekretär 
Endter. (Barzahlung!) | Der Vorſtand: Oſterloh. 

Sweigvercin Schotten. Verſammlung Sonntag, 12. März, nachmittags 2 Uhr, 
m „Darmſtädter Hof“ zu Schotten. Tagesordnung: Vorſtandswahl. Erhöhung des 
Beitrags und Erhebung desſelben für 1922. Zuckerfrage. Verſchiedenes. Um zahl⸗ 
reiches Erſcheinen bittet Vorſitzender Rahn. 

Bienenzuchtverein Soden:Stolzenberg. Sonntag, 19. März, 3 Uhr nachmittags, 
Verſammlung bei Gaſtwirt Mayer in Soden. Da noch verſchiedene Punkte der General⸗ 
verſammlung zu erledigen ſind, werden die Mitglieder um volle Teilnahme gebeten. 

Der Vorſtand: Scherz. 

Bienenzüchterverein Sontra und Umgegend. Verſammlung Sonntag, 19. März, 
1/23 Uhr, bei Gaſtwirt George Ewald in Sontra. Tagesordnung: 1. Vortrag über 
zeitgemäße Imkerfragen. 2. Vorzeigung von Brückners Univerſal⸗Flugbrett. 3. Zucker⸗ 
bezug. (Siehe „Biene“ Seite 371) 4. Beſchaffung einer Kunſtwabenpreſſe. 5. Wahl von 
Vertrauensmännern. 6. Erhebung des Beitrags für 1922. 7. Umtauſch der Bücher. 
Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt dringend nötig. H. Weber. 

Bienenzüchterverein Ulrichſtein. Verſammlung Sonntag, 5. März, nachmittags 
21/3 Uhr, bei Pfannſtiel, Ulrichſtein. Tagesordnung: 1. Rechnungsablage für 1921. 
2. Wahl eines Vorſitzenden und Rechners. 3. Erheben der Beiträge für 1922 (20 Mk.). 
Wer nicht kommen kann, das Geld einem Anderen mitgeben. 4. Beſprechung über 
Anſchaffung von Kunſtwaben und Zucker. Um zahlreiches Erſcheinen wird erſucht. 


enſel. 
„Imkerverein Vilbel. Sonntag, 19. März, nachmittags 3 Uhr, findet in Vilbel 
bet Herrn Gaſtwirt Schmidt in der „Roſe“ Verſammlung ſtatt. Um vollzähliges 
Erſcheinen bittet | Gg. Dirlam. 
„Bezirksverein Waldkappel. Nächſte Zuſammenkunft Sonntag, 12. März, nad- 
mittags um 3 Uhr in Schemmern bei Werkmeiſter. Tagesordnung: 1. Fortſetzung des 
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Vortrags. 2. Wahl eines Vertreters zur Vertreterverſammlung. 3. Gemeinſamer 
Bezug von Mittelwänden und Imkergerät. 4. Frühjahrsarbeiten. Der Vorſtand. 

Wetterauer Bienenzüchterverein. Verſammlung Sonntag, 12. März, nachmittags 
3 Uhr, bei Volp. Tagesor 98 1. Auswinterung. 2. Wabenverteilung. 3. Beitrags⸗ 


erhebung. 4. Bücherumtauſch. 5 


Verſchiedenes. 


Runk. 
Bienenzüchterverein Witzenhauſen. Sonntag, 12. März, nachmittags 3% Uhr, 


Verſammlung bei Ws 
die Frühjahrsarbeiten 


lers. Vortrag des 1. Vorſitzenden 
8 Imkers. Vollzähliges 


ndemuth über 
Vorſtand. 


Herrn Wi 


ſcheinen ona cht. 


Worms. Sonntag, 12. März, nachmittags 3 Uhr, „Zwölf Apoſtel 8 d 


Nane eden de Vorſtandswahl, 


Rechnungsablage. 


Wenn nicht anders be⸗ 


immt, finden die Monatsverſammlungen von jetzt ab am 2. Sonntag 515 1 
ſtatt. Gäſte ſtets willkommen. 
Gedern. 1 März in Hirzenhain Vortrag: Auswinterung. Wenn mili, prat- 


tiſch vorgezeigt 


Bienenzüchterverein e Verſammlung Sonntag, 19. März, 2½ Uhr, im 


„Brauhaus“, Gelnhauſen. 


(So früh, um evtl. einen St 


and beſuchen zu können. 


1. Vortrag. 2. Auswinterung. 3. Bericht über die aA einer Wachs⸗ un 
Wabenpreſſe. 4. Zucker. 5. Beitrag. Mitglieder, welche 
uchen, bitte ich, 15 Mk. Jahresbeitrag an den Kaſſierer Herrn Hauptlehrer Prenzel, 
ltenhaßlau, portofrei einzuſenden. Wer ſeinen Jahresbeitrag bezahlt hat, iſt gegen 
ichtigkeit der Tagesordnung erfordert das Erſcheinen 


Haftpflicht 11 Die 


aller Mitglie 


die Verſammlung nicht be⸗ 


Der Vorſtand. 


Bienenzüchterverein heſſiſch⸗ a non und Umgegend. Sonntag, 12. März, nach⸗ 


mittags 3 Uhr, 


ablage. 2. Vorſtandswahl. 3. 
beitrages (alſo alle zur Stelle). 5. Gemeinſame e und Ver] 


Hectanle einige volker 


Normalmaß⸗Dreietagern Verſende 
nicht! Rückporto beifügen. (34 


Blum, Worms, Kapuzinerttr. 17. 


Bienenvölker. 


Gebe im März April je nach Wittes 
rung deutſche Zuchtvölker auf 
5—6 Breitw. 22,3 X 37 in Transports 

kiſten ab. Anfragen Doppelkarte 


W. Körner, Gonfenheim: Wains, 
Ernſt⸗Ludwigſtraße 22. 


Dertanfe 10 Bienenvölfer 


neuen DreisEtagern (alles 
4 Em rheinh. Maß mit Abiperr- 
gitter und Tränknute zum Füttern an 
beiden Seiten ſaubere Prell l 
= l geſtrichen. Preis 500 Di 
r St. ab hier. pina 12 neue 
Binde s Ideal. Drabtftäbe: ner s 
gitter 21,5 X 30 cm. Stück 9 
Anfragen Nückporto. a 


J. A. Schweikhard Iil., 
Bienenzucht und Gartenbau 
Nieder⸗ Ingelheim am Rhein. 


Badkzunttöniginnen 


rein deutſche NL rade ell te hale oA |. 
im Zuſankäſig 50 Mk. Auf 1 Wabe mi 
Schwärmchen im Berſandgehã ufe 100M. 
Beſtellungen erbitte frühzeitig, da Erle⸗ 
digung nach Reihenfolge. Anfr. Rückp. 
„Brückner, Imkerei, 


Caſſel⸗ Wilhelmshöhe. (66 


Verſammlung bei Gölitz zu 


Vortrag des Herrn 


L 


Verkaufe wegen Aufgabe ae 
Bienenzucht zirka 


20-25 Bienenvolter 


ſämtlich in 2—3Etager Keckkaſten mit 
gevrebten Strohwänden, und 10 leere 
Keckkaſten, rheinheſſ Vereins maß. 
ausgebaute Waben und dergl. 
Johann Schmitt I. 
Spies heim bei Wörrftadt. 


Gute, getunde Bienenvolter 


deutſcher Raſſe in Kaſten wohnungen 
9120 welchen Syſtems oder in Trans» 


porta iſten u t. 
Angebote su taufen g eſucht. w 
berg bei Fulda. ( 


Bienenvölker geſucht 
möglichſt auf Normal maß⸗Breitwaben, 
paſſend für Bläiterſtöck e. (71 


Schumann, Worms, Huttenſtr. 


Suche zu kaufen 


mehrere gute Ju auf Normal⸗ 
maß od. nackte Völker. Korbvölker 
oder andere Maße nicht anbieten. 
Otto Müller, Weingroßhändler 
Fulda, a, Lindenftraße 4 (78 4. (78 


Rauch labat au un garant. rein. 7 


pro Pfund 
ME. 18.—, 22.—, 24. eee — u. Porto. 
Nadn. Zabaklabr, € td ade 
Nordheim ( rttemb.) 77 e. 


nn nn 1. 
Schröder. 


Rechnungs⸗ 
Erhebung des Jahres⸗ 
iedenes. 
Der Vorſtand. 


Edle Himbeerpflanzen 
r. St. Mk. 1.— verkauft in jed. Quant. 
Dieroth, rasp deer de tht (Seien), 
Ludwigſtraße 51. 


Kl. dein in Sock 85 Mk. Proſp. ar 
Hallein in Bockenrod (Odenwald). 


Neuerung f. Blätteritöne! 


1 Bledftreifen mit Doerr 10 Mk. 
5 Mk. Port 


Sefenbefe Ginen. Bweiet, 


Holzinduſtrie eee Fulda, 
Heide, Jesberg, Fritzlar, 
Schlapp, Anſpach im Taunus. 


W. Hermann, §. Albre t, 


0 Borken ⸗Caſſel. 84457 Frankf. a. 


Bienenwarhs n. Raas 


npg P Va und nimmt 
: mtauſch an die: 79 


Rheinh, Kunftwabenfabrik 


ph. Wenell & L. Breidecker 
in Schwabenheim bei Mainz. 


Als Rähmchenbefeſtigung 
iſt 5 und bahnbrechend 
die Steh · und u, 


errang zu Engros⸗Tagespreiſen 

direkt Fabrik. Proſpekt gratis. 
e Rückporto. 

R. Oppelt, . 
Moosbergſtraße 63. 


Antrag. 


Imker, evang. Lehrer an einkl. 
Schule m. Kirchendienſt, ſteht vor der 
Penſionierung, kann im Ort und Um⸗ 
gegend keine paſſ. Wohnung finden und 
möchte im Schulhauſe bleiben. Dies iſt 
nur möglich, wenn ein Koll. im Alter 
von 27 bis 35 Jahren Schwiegerſohn 
und dann (ſelbſtr. mit Zuſtimmung der 
Behörde) mein Nachfolger wird. Imker 
bevorzugt. Neue Wohnung, Waſſer⸗ 
leitung, elektr. Licht, Garten mit Obſt, 
Land und Wieſen, Stallung u. Scheune. 
ſache. Verſchwiegenheit iſt Ehren⸗ 
ſache. Offerten unter Nr. 60 an die 
Geſchäftsſtelle der, Biene“, 

Gießen, Schulſtraße 7. 


25.Berjandjahr. Zuchtbienenſtöcke 
in Lüneb. Körben und Bogenſtülpern, 
geſund und volkreich, verſende von 
März an. Anfragen geg. Doppelkarte. 
a 1761. Poſtſcheck Hamburg 14612. 

E. Schulz, Harburg, Stader Str. 


Königinnen v. 1921 


und Rähmchenholz 
habe abzugeben. Bei N e Rück⸗ 
porto erbeten. Georg ® er 163 
Heubach (Helfen). 


Bienenhonig 
kauft 


und bittet um ante mit Preis» 


J. Auoupp, Scanffurt a, M., 


Große UBD, 5 eimer Straße 13, 
Spaialgeigän in nur deutſchen 
Bienenhonigen. 

Auf Wunſch hole den Honig in on 
Gefäßen ab 


Kaufe 


Raas u. Wachs 


Auch Umtauſch sb en Waben. 
Jak. Knapp, Gernsh ‚heim, eim, Geffen. 


Kunst. 


waben 
aus garantiert reinem oe 
fowie Umarbeitung von Wachs in 
Waben billigſt (57 


Adam Gies, Fulda. 


Dathep 
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Honig 
grobe und kleine Poften, ſowie Wachs 


nd alte Waben kauft und . 
Angebote 


9. Genfer, Yrnflein, ul. 
Bienen⸗ 


wohnungen 


aus gepreßten Strohwanden 
B 43 Jahre vorzüg⸗ 
ich bewährt, ſowie ſämtliche 


Bienenzuchtgeräte 


liefert in bekannter Ausführung 


Louis Hübner, 


vorm. Heinr. Kek, 7 
Nidda (Heijen). Nidda (Heſſen). Teleph. 235. 


Suche 


dienen honig 


zu kaufen und erbitte An⸗ 
gebote mit Preis forderung. 
H. Gühler, Honiggroßhand⸗ 
lung, Berlin 80 33 (Treptow), 
Elſenſtraße 3. 


Rähmchenholz 

dreiſeitig gehobelt 158 
offeriere bis auf weiteres: 

6X25 mm Fi Mk. pro 100 m 


7X25 mm 45,— 
8X25 mm 48,— 


460,— „1 
anerkannt gute, prämiierte Qual., 
in Lagerlängen gegen Nachn. ab 
Fabrik; jede and. Dimenſion bill ik. 
Band und Bünd. 1,— 

pr. 100 m extra. Ferner: 


Förſterſtöcke 
Bill Bei reizanft. MA erg. 


H. Oloffs, Holzbearbeitungs⸗ 
fabrik, Warnemünde. 
Poſtſcheckm. Hamburg Nr. 5795. 


eife 


Aluminium mit Meſſingdeckel, vorzüglichſte Imkerpfeife, in 
eigener Werkſtatt hergeſtellt, mit beſter Hornſpitze, rund, flach oder für Zahn⸗ 
loſe Mk. 45.—, mit Kugelventil Mk. 54.— frei Nachnahme liefert ſofort 


Ernſt Denker, Pfeifenfabrit, König im Odenw. 


„Conrad“ 


beſter Imkerhandſchuh 
ftichfeft, mit langen Aermeln, 
das Paar Mk. 18. in be⸗ 
ſchränkter Menge nochmals 
erhältlich. Verſand unter 
Nachn. Man beſtelle ſofort. 


Conrad Lutz, 


Emmendingen 6 (Bad.) 


ab Seugniffe und 
Nachbeſtellungen: 
Erbitte für den hieſig. Verein 
30 Paar Imkerhandſchuhe. 
Bienenzuchtverein 
Cranenburg. 
Senden Sie mir bitte für den 
hieſigen Verein 10 Paar 
uhe, Be - 


Senden Sie mir 6 Å 
Imkerhandſchuhe „Conrad“, 
wie erhalten. i 
Sarftedt bei Hannover.. 
Bitte um fofortigeSujendung 
v. 5 Paar Imkerhandſchuhen 
ne d“, en bewähs 
ren vorzügli Bee 
Hermann Miller, 
Camberg (Naffan). . 
Senden Sie bitte noch 5 Paar 
e Brug S 
Michelbach (Unie 
Bitte um Zuſendung an 
5 Paar Imkerbandfduben, 
wie bereits nad Muggen- 
fturm geliefert. 
Sidel a Muggenfturm. 


gefunden. ` l 
Vorſitz. d. vig Bienensuchts 
vereins Tutzing. i 


Imzkerſchleier 


„Conrad“ 
aus beſtem Tüll (kein Papier- 
gewebe) mit Gummizug und 
Rauchloch, Stück Mk. 20.—. 


Imkerpfeife 


„Conrad“ 


beſte Pfeife zum Rauchen und 
Sta, aus Aluminium 
und Meffing mit Holz» 
mantel, das Befte, was = 

gibt, Stück M. 39.—. zu 
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Jubiläumsgabe an den deutschen Imker. Zum 50 jährigen Bestehen der Firma. 


DerBreitwabenbiätterstockin seinerVoliendung 


Außerordentlich preiswertes Angebot. Sofort lieferbar, auch Schleudern und Geräte. Katalog auf Wans 


Carl SchlieBmann, Mainz-Kastel. 


mit Grazes bewährter Futtervorrichtung in der Seitenwand 


Kuntzsch-, Zander- u. Rhanbeuten 


in vorschriftsmäßiger Ausführung 


Bienenzuchtgeräte 


sowie sämtliche Hilfsmittel für neuzeitliche Betriebswelse liefert 


6 C hr. G raze se 


Hauptliste Nr. 31 auf Verlangen. 


45 


+ 
Meine aus garantiert reinem Bienenwachs hergestellten und anerkannt vorzüglichen 


IKunstwaben 


(Regina-Waben) 
sind dünnwandig und zäh, geben einen schönen, haltbaren Waben- 
bau und werden daher seit vielen Jahren von den titl. Imkern bevorzugt! 
we Vereine und Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreise. 


| A. Herlikofer, Gmünd (Württemb.) 


i. süddeutsche Kunstwabenfabrik. 


+ 


* 


eder Auftrag 


| | wird sofort ausgeführt! 
| Hochinteressantes reichillustr. Preisbuch umsonst und postfrei. 


= Bienenwachs kaufe für 55 M.à kg u. bitte um Zusendung d. Nachnahme 


f Adolf Schulz, Eberswalde 


Bienenwirtschaftliches Versandgeschäft und Fabrik für Bienen wohnungen. 3 


68 
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Endlich ist ,,Jung-Klaus“ “@@ 


in 3. Auflage fertig und können Aufträge ausgeführt werden. Kein Imker versäume es, 

dieses einzig dastehende Volks- und Lehrbuch der Bienenzucht sofort 

anzuschaffen. „Jung-Klaus“ (Pfarrer Tobisch) hat die neue Auflage gründlich durch- 

gesehen und verbessert. Das schön gebundene Werk (430 Seiten, 340 Abbildungen) 
liefert für nur 25 Mark 


Th. Gödden, bienenwirtschaftlicher Verlag, Millingen (Kreis Mörs). 
Preisliste Nr. 37 über Imkerei-Artikel gratis und franko. A 


oo or or m m a pe pe ed 


» or >: „ 


Pompeo 22 o 


Rietsche-CuBformen in Frledensausführung! 


Haarscharfe, vernickelte Kupferprägung — jahrzehntelang haltbar! 
Preise für Gußformen bis auf weiteres: 


Lagergrößen passend für in Zinkrahmen fast ganz ss aus Kupfer 

22/17 Normalhalbwaben M. 250 — 

25/20 Badische Waben N 200. — „ 550.— | Das 

32/18 Freudensteinwaben . . . .. 99 330.— „ 635.— | Beste, £ 

32/23 Kuntzschwaben „ 390.— „ 745.— was 

22/35 Normalhochwaben „ 390.— „ 745.— 

35/22 Normalbreitwaben „ 390.— „ 145.-- es 

25/40 Gerstunghochwaben „ 500.— „ 950. gibt. 

40/25 Gerstungbreitwaben . . . . 500. — „ 950.— 

Andere Größen auf Anfrage! Die Preise gelten nur für’s Inland! 
Preisbuch gegen M.5.—. Nachtrag 1922 gegen Rückporto. 


Verpackung und Porto extra. — Bei Anfragen bitte Rückporto beifügen. JF 
Bienenwachs, Honig, Kupfer, Zinn, Zink und Blei wird in Zahlung genomnien. 
Dampfwachspressen mit Innenröhren, Kunstwabenwaizen, Anlöt- 
lampen „Blitz“, Entdecklungsgabeln „Badenia“, Honigschleudern, 

Transportgefäße, Königinabsperrgitter Aa 
sowie viele nur praktisch erprobte Geräte zur Bienenzucht. 


Bernhard Rietsche, Biberach 14 (Baden) 


Fabrik für Kunstwabenmaschinen und Bienengeräte. Gegr.1883. Postkonto Karlsruhe 1065. 


Bienenwohnungen 


Garantiewaben Marke „Husif“ 


Honiggläser, Versandgefäße, Futtergefäße, 

Strohdecken, Imkerhandschuhe, Hauben, 

sowie sämtliche anderen „/% aun. 
liefern 


Harttung & Söhne, Frankfurt an der Oder. 


Führer für Bienenzüchter Nr. 18, dazu Prelsanhang Nr. 2 gratis gegen Einsendung des 
Portos von 1 Mk. — Bei Anfragen bitten wir gleichzeitig das Rückporto beizufügen. 
Bei Bestellungen ist Beifügung von Porto nicht erforderlich. = 
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Sung! 


Empfehle mich zum Anfertigen von 


Kunſtwaben. 


Bei Zuſendung von Wachs wolle man 
bie Treſter (Rüdftände) und, wenn 
möglich, ein der Größe der Waben 
entſprechendes Kiſtchen mitſchicken. 
Heinrich Jung, Imkerei, 
Schwebda bei Eſchwege. 
a oot Snir ence 8 beilegen: 30 


Grprbt, einfac) u. car 


das B efeftigen der Kunſtwaben in 
saben mit meinem, jent für alle 
Rähmchenmaße verſte 


Kunitiwabendefeiliguugs- 


Keine on nb s Wacsvericimendung 


Ooeuwilderiottsblattertoe | 


R.G.M. mit praktiſcher Innen⸗ 
ists: Geftattet Eins u. Zweivolk⸗ 


betrieb, Teil- u. Volltrachtausnützung, 


Köni innenzucht und Ueberwinterung. 
erhindert das Zerdrücken der Bienen 
auf dem Eiſenroſt, verbürgt ſicheres 
Einführen der Rähmchen in die vordere 
Eee Preis 300 ie ſolide 
rung. Preis 3 

yener merar 2 Mahmchen 
nd geſchlitzte Rähmchenober⸗ 
telle. Preis nach Größe u. Holzſtärke. 
Joh. Jatob 10., Biktenau (Odenwald). 


sende Ihnen frei gegen Nach- 

nahme das soeben in 10. Auflage 

ala a neu bearbeitete, vor- 
nehm gebundene 


einzig da- Natur- 

serende, 2 74 si 

Die Entstehung, Entwicklung 
. und Geburt des 


in den einzelnen Monaten der 
Entwicklung bildlich und all- 
gemein verstand. dargestellt 
ür Studierende, Aerzte, Heb- 
ammen u. erwachsene Laien 
von P. Zeiller unt. Mitwirkung 
v. Dr. M. Erde, Dr. A. Foerg, 
Dr. A. Martin und Geheim- 
rat Dr. Weißbrod. u 


Ein Werk, wie es bisher 
noch nicht geboten wurde 
Nur direkt zu beziehen von 


Hermann Pohlenz 


Magdeburg 1. Postfach 120. 


Mit Freuden 


Ihre Sendung erhalten und 
bin erstaunt über die sehr 
gute Qualităt, 
schreibt mir HerrA.L. aus Frankfurt. 
Auch Sie sind zufrieden! Sie 
sparen auch viel Geld beim 


Bezug direkt aus der Fabrik. 


Zur Probe 100 gr einer Sorte; 400 gr als Mischsendung sind am billigsten. 

Grobschnitt pr. Pfd. 23, 27, 30, 32 Mk. \; verp. u. versteuert 
; 8 100-0 - od. 

Mittelschnitt, „ 26, 29, 33, 35 » f i-Pfund-Paket 


Zigarettentabak Haarschnitt ‚pr: Pfd. 78 und 95 Mk. 
in 50- und 100-gr-Paket gegen Nachnahme. Verpackung frei. a. 


Von6Pfd.anportofrei. Preisänderung jederzeit vorbehalten. 


Emil Koller, Bruchsal Nr. 19 (Baden). 


Gemüſeſamen 


Blumenſamen, Rübenfamen vorzüglicher Qualität, hochkeimfähig, 
peinliche Sortenbezeichnung. Preisliſte umſonſt. 


— Abteilung Samenbau und Samenhandlung — 


Siedlung Habertshof, Elm, Bez. Kaſſel. 


ee ſſwachsankauf. Wachsumtauſch. 


Die Kaijerwabe 


iſt nach Aeußerung zahlreicher Imker die beſte 
. e Proſpekte gegen ie 
porto von 


| ‘Diteffor L. genir, Hannover, Bordir. 2. 


Preis für gelbes Wachs (ſatzfrei) am 15. II. 
ME. 65.— per kg frei Bretten (Baden). 


rs 5 — Eſchwege 
zur i Bienenzucht erforderlichen Ger Geräte. 


gerner empfehle 


Kunſtwaben -m 


Abſperrgitter, Schleudermaſchinen uſw. 
Beſichtigen Sie bitte mein ſtändiges Lager! 


une 


Brauns Mätterſtock, der Broſchüren: „Bienenzucht der 
D> ideale, billige Raften für Volks⸗ „Doltsbi e t im Euer) [iese TE Mk. 5. 
KAUNE ver sd hödhfte Sriedri auſen 1 X 
> fart oo b. geringſter Arbeit. et ace Aalen 
rikant.: Schlapp & Co.⸗Anſpach i. Taun., e e Krannidrselenbað T Th 
2 Faster, Retenbing b. Fulda, Nuntzſch⸗Lahr (Bad.), Oftpreuß. Bienen zucht⸗Centr.⸗Kd F 


88 Müller in Anſpach im Taunus.) 
Name und Einrichtung geſetzlich geſchützt. 
Verlangen Sie ſofort Broſchüre und Aufklärung. Lokomotivbeute ift der befte und einfachſte Zwilling, der bis 
heute Ronftruiert wurde. Broſchüre gegen weer bine non Mk. 5.— franko. Preis in äußerſten Grenzen. 
erner bieten wir an: 


Kleine Be-Be (Braun, Holzhauſen), Freudenſtein⸗Zweietager, 
Alberti⸗Breitwabenblätterſtock Ideal, 
ermal Seeicaace Heffenbeute (mit Rähmchen-Aufhängevorrichtung). 


Alles in erſtklaſſiger Ausführung zu äußerften Preifen. 
Für alle Syſteme Broſchüren durch uns zu beziehen. Befonders zu empfehlen: 
Volksbienenzucht im Blätterſtock (Lehrer Braun, Holzhauſen). 

Bei Anfragen erbitten wir Rückporto. Preisliſte gratis. 


Gebrüder Schlapp & Co. (vormals H. Müller & Co.) 


Anſpach im Taunus. i 


Kun ſtwabe⸗ en 


Englert's Heros:Waben Englert's Bienen⸗Waben 


1e aus garantiert reinem Sienenwads, über 20 ane von 85 ge — 
a Imzkerwelt mit beſtem Erfolg verwendet. — une m 
Niederlagen an allen größeren Plätzen in den einſchl gigen Weſchäften. 


He Martin Englert, Kitzingen am Main 
1. Bayeriſche Aunftwabenfabrik — Bienenzuchtgeräte. 
Ankauf und Umtauſch von Bienenwachs. = 


Der durch langjährige Verſuche wirkli praktifch erprobte und 
nur von mir in bekannter erftklaffiger Ausführung hergeſtellte 


+ Driginal- Moerti- Breitwaden- AT: f 


mit dem neuen Schied D. R. G. M. 


verbürgt dem Imker die größten Vorteile und bewahrt ihn vor eig en. Sue fe 

Betriebsweife, Schwarmverh 8 | keine Stiche bei der Honi entnaßme, bc oumbel 80 

Trachtausnützung. Wenig Arbeit — nachweisbar höchſte 

„Bienenzucht im Brellwaben⸗Biätterftock“, 2. vermehrte und na erte Auſlage 

(200 Seiten), broſchiert Mk. 19.—, elegant gebunden Mk. 25.—, franko gegen Einſendung 
des Betrages auf mein Poſiſcheckkonto 3325 Frankfurt a. M. Nachnahme Mk. 2.25 mehr. 


Preisliſte gratis. 19 


Otto Alberti, Amöneburg bei Biebrich am Rhein 
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jah rzehntelang bewährt, well aus garantlert reinem Bienenwachs ohne Beimischung, finden 
Verbraucherkreisen nach wie vor uneingeschränktes Lob. Allein echt zu beziehen von: 


Fuldaer Wachswerke Elekenscheldt Akt-Ges., Fulda. 


Umtausch von Wachs in Waben. 


Bevor Sie eine Bienenwohnung kaufen 
fordern Sie Preislifte gratis und franko. 
Es werden in fauberer und folider Arbeit angefertigt: 
Der Original⸗Honigſtock, Zukunfts⸗Blätterſtock, 
Alberti⸗Breitwabenſtock „Ideal“, Freudenſtein⸗ 
u Zweietager, Normal⸗Dreietager uſw. 
Rähmchenholz und fertige Rähmchen. 


Anfertigung nach Zeichnung und Skizze. FIR 


rüder Roos, hae Anſpach im Taunus 


Pienenwohnungen 


verſchiedener Syſteme in befter, unübertroffener Ausführung 
jowie alle zur modernen Imkerei nötigen ta 


Gerätſchaften, Kunſtwaben uſw. 


Kleine illustrierte 


©: POOLE: s 
7 „ 
i as reis ig i 
X , M 7 
a * 4. $ 
an 


über imkerelartikel 
umsonst und franko 


" Priedenswarel = 


Preis à Paar 
nur 60 Mark Za 
Siegfried-Handschuhe aus prima Trikotgummi. 


3 a — 
de si. das Beste, was in Imkerhandschuhen angefertigt werden kann. Große ständige Nachfrage. 


| [Alleiniger Fabrikant: Th. Gödden, Miilingen (Kreis Mors). 
* ‘abrikation und Versand blenenwirtsc tikel seit 1886. 


Rähmchenholz 


6/25 mm, 100 m 40,— Mk. Bln., 
Anfuhr, Stempel bejonders. Ferner 


Liſt 
Hobelbänke. siase 
W. Feick, Gonters kirchen 

bei Laubach, Heſſen. 40 


Siegerlandbeute 


D. R. G. M. Nr. 774 839 
Moderne Breitwaben-Bienenwohnung 
mit Dickhwaben. Unübertroffen in Ein» 
fachheit der Behandlung und Betriebs- 
weiſe ſowie ſauberſter Ausführung. 
Daher: prämiiert auf allen beſchickten 
Ausſtellungen mit erſten preiſen und 

höchſten Auszeichnungen. 
Ausführung I: Freudenſteinwaben in 

Warmbau. (32 
Ausführung II: Umgelegtes Normal: 

maß in Kaltbau (Blätterſtock). 
Broſchüre 2 Mk. Poſtſcheckkonto Köln 
Nr. 105751. Nachnahme Porto extra. 


Hermann Belz, mech. Imker⸗ 
tiſchlerei, Kreuztal, Kreis Siegen. 


Original- 


Freisehwung - Schleudern 


„System Buss“ 


Passen für alle Wabengrößen, auch für 
Breitwaben! Schleudern ohne Kessel 
rasch, reinlich und gründlich den 
zähesten Schleuderhonig! Waben kön- 
nen in der Maschine entdeckelt werden! 


tZ Naclısnressen 


u 

mit Rührwerk 
„System Buss“ 
Unverwüstl. starke 
Bauart! Verblüffend 
schnelles, intensiv. 

Auspressen! 
Prospekte u. Zeug- 
nisse gratis und 
franko. 


Maschinenfabr. 
Carl Buss, Wetzlar a. L. 


2 


Druck und Verſand: Brühl'ſche Univ. ⸗Buch- und Steindruckerei. R. Lange, eren y 
Schriftleitung: 


Wir liefern in beſter Wertware Se 


gut verpackt und richtig bezeichnet: : 
Stachelbeerſträucher, ziehe 24 Ma, 16 Stüc 2/10 ME 
Johannisbeerſträucher, une 240 Ma. 105 BORE 
Himbeerpflanzen oss mr., 10 stü& 7,70 mk. 281 


Johannis- u. Stachelbeer⸗Hochſtämme 1088 132 mi 


Nur beſte Sorten. Verzeichnis auf Wunſch. Außerdem liefern wir alle Arten 
Bemüje- und Blumenſamen, aus eigenen Kulturen oder von beften 
ſtammend. Preisliſte auf Wunſch nach Erſcheinen. 


Siedlung Habertshof, e.. . v. 3. 


e. G. m. b. H. 
Elm, Kreis Schlüchtern. 7 


Honigſchleuder-Maſchine 


mit Schneckengetriebe, die befte Maſchine der Gegenwart. 


fiunitwaben, Wohnungen und Geräte. 


Preisliſten über alles ſende koſtenlos. 


Richard Horn, Jahnsdorf i. Erzg., Nr. 6 
Der eine erzählt es dem andern 


daß der Blätterſtock „Weſtfalia“ der einfachſte, bequemſte und beſte . 

. den es gibt. Vereine erhalten gegen Erſtattung der Unkoſten den Stoch 
r Anſicht zugeſandt. Jeder ſichere ſich noch durch ſofortige Beſtellu 

Broſchüre, da erſte Auflage bald vergriffen ift. Preis der Brojdiire ah 

Ferner liefere ih Kunſtwaben, in der ganzen Imkerwelt beſtens bekannt, 

jede Menge und Größe, ſowie alle Syſteme eudern und Gefäße, 

befter und ſauberſter Ausführung, ie en und 

Beſchläge zum Selbſtanfertigen von eee | 

alle Kleingeräte, welche zur Imkerei gehören, zu äußerft billigen 9 

Preisliſte gratis. Hauptfatalog 3 Mt. poſtſcheckkonto Köln 37 809. — 


Bernh. Holtrup jr., Ahlen in Weſtfalen. 


Wilhelm Henrich vorm. C. Nees |: 
Zeil 62 Frankfurt a. M. — Baugraben 14 3 
Telephon Hansa 6433 b B 
empfiehlt . 
alle zur Bienenzucht erforderl. Gera ite | 
ferner Sn i 
Bienenwohnungen === | 


Kunstwaben, Absperrgitter, Wachsschmelzer Eo | 
Wabenpressen (Rietsche), Schleier, Hauben, 
: Gummi- und Lederhandschuhe sowie:: 


Honigschleudermaschinen Js 


in allen Größen und mit jedem gewünchten "a $ 
Antrieb in großer Auswahl. | >g ` 

Besichtigen Sie bitte meine ständige Ausstellung und 
Lager Zeil 62, Trambahnhaltestelle e 
\ 
TILL | 


H. Henſel in Hirzenhain. 


7 


“(Das Gehel anis de ©Bienenvoikes ist gelifet 


dasfRätsel delist; wie man auf einfachste, 
natürliche Art hohe Erträge gewinnen kann. 


Imker nimm und lies meine Broschüre (Preis Mk. 6.50) und sage mir, wie es möglich war, jahrzehntelang 
‘ den Weg, den uns die Bienen selbst zeigen, nicht erkannt zu haben, sage mir, alter Praktiker, ob ich ein 
Wort zuviel gesagt mit meinen obigen Worten! Du kannst es nicht! 


Die Biene selbst hat uns den Weg gewiesen. 


N Die Rentabilitätsfrage ist gelöst, der Bienenzuchtbetrieb so einfach und natürlich, daß jeder Bauer wieder 
À Bienen, halten kann, trotz seiner vielen Arbeit. 


Die Bienenwohnung, die diese neue, einfache u. natürliche Betriebsweise ermöglicht, ist die Kuntzsch-Lagerbeute. 


Walter Göritz, Unruhstadt. 
Erprobte praktische Neuheiten 


in Bienenwohnungen finden Sie in unserer neuen Preisliste (Preis Mk. 2.—). 


„Göritz verbesserter Kuntzsch-Zwilling. Beschreibung in der 5. Aufl. von Kuntzsch-Imkerfragen. 
2. Göritz Kuntzsch-Lagerbeute / Broschüre der Hexenstock und K.-Zwilling 
3. Göritz Schlittenstock (Hexenstockbetrieb) und K.-Lagerbeute Mk. 6.50. Porto Mk, 2.—. 
4. Blätter-Lagerstock ,,Badenia", ausführliche Broschüre Mk. 4.50. 
5. Fuldaer Zweivolk-Blatterstock, Prospekt Mk. 1.50. 
6. Tiedtkes einfacher Lagerstock, Broschüre. 
7. Bergische Schwarmfangstöcke nach Amtsanwaltschaftsrat W. Schmitz. Broschüre im Druck. 
Lehrbuch „Bergische Bienenzucht“ Mk. 17.50. 
8. Brauns Blatterstock (der kleine Be-Be), Broschüre Mk. 5.—. 
9. Die Hessenbeute von Herrn Lehrer Hermann, Borken. 


Bienenwirlschaltliche Holzindustrie, l. u. h. H., Neuberg bei Fulda 


Postscheckkonto Frankfurt am Main Nr. 83173. 


E S 


144 


ru, in u oo 


até . 
un 


aint Hon rs) in 


wurden 1921 über 1200 Stück bestellt und Tas "ind? ats Hund “a voraus bestellt 
Neue Broschüre und Prei 9. ir soeben ers nae Pa 


nb. K Zw. 2 U . — 


I i “ll 
sowie 2 
alle anderen 7 
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Syst eme 
sämtliche Geräte 


Honigschleudern S 
Sn, nstwaben 
etc. 


X lemam dex SAML 


Man bestelle Bienenwohnungen schon jetzt f. Lieferung ronal | r 1 
bei der j ar 


FIRMA HEINR. THIE, WOLFENBU 
warmer Feinſten Rauchtabg 


Anfragen Rückport beifügen 


dere S bek Gite 
3. 8 Imkertifeplerei, X befte Qualität 


Waldthurn, Bayern l. ‘hy verjendet an Sl von 6 Pfund an frei Haus get 
Nachnahme das Pfd. zu 24. — , 28. —, 30. — U. 35. — Mik 
bei Abn. D. 9 Pfd. zuſ. n ” " 23. oT „27. e „29. — u. 34.— = 


Tabakfabrik €. Gottfried N 
| Karlsruhe i. B., Ritterſtraße 9. 


Lüneburger Wachsbleiche 


J. Börſtling, Act. Gef., Lüneburg 
kauft bei ſofortiger Zahlung jedes Quantum 


Imkerwachs 


rit jedes Map. Waben und Preßrückſtände 
e Preisforderungen erbeten | 


oſef Linker, Fas ; 
ink Caſſel 57. Lieferung von Kunftwaben (30 e 


Abteilung Bienenzuchtgeräte. z 


Die Biene 
Zeitſchrift des Verbands der heſſiſchen Imker 


Nummer Gieben, April 1922 60. Jahrgang 
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Eugen Herzog: Schramberg Be. 
Babenrüitände, Mittelwände Wachs, 


202 aus alten Waben und reinem Wachs Preßrückſtände, Raag, 
i MGLE P in jeder Bröße fertigt an (56 alte. Waben kauft 
kauft zun Preije von Mk. 1. — per sito Albert Schmitt, Mannheim, Nordd. & onig- u. Wachswerk, 


Dr. A. Mann, Mainz. | Bei Recharauer Strabe 1 ge | G. m. H. 7 Viſſelhövede. 
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000904 + 


22222222:2222222222222222222222222222222222222: 
Westdeutsche Zentrale für Bienenzucht 


t, Bonn a. Rh. J. Welter, G. m. b. H. Saarbrücken 
Bornheimer Str. 67/69. Tel. 1283 liefert Eisenbahnstr. 5/7. Tel. 833 
alle zur Bienenzucht erforderlichen Gerätschaften 
in nur bester Ausführung zu den billigsten Preisen. 


Abt. II: Zuckergroß handlung 


„Die Grundlagen der Bienenzucht“ von J. Lüftenegger, 2. Aufl. ... . 18. — Mk. 
„Der praktische Bienenzüchter“ von A. Schulzen, 4. Aufl. 12.-- Mk. 


Hauptpreisbuch gegen Voreinsendung von 3 Mk., kleine Preisliste gratis. 
Allen Anfragen ist Rückporto beizufügen. 


22222222222222222222222222222222222222 Bureaustunden von 8—5 Uhr. 22222: 
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auf den Ausstellungen in ee ORENS A TET Offenbach, Gotha und Bitterfeld in 1921 erhielt 


59 


UNNA 


Heinrich Hammann, Haßloch piata) 
= Telephon 83 empfiehlt Telephon 83 
= Gegoſſene Kunſtwaben Siin Bads igo ae ee tale 
gegen gegoſſene Kunſtwaben billigſt um. Den Einſendungen iſt deutlich geſchriebene 
Adreſſe und Größe der Kunſtwaben beizulegen. 
Gegoſſene Kunſtwaben dehnen ſich nicht und find die billigſten. 


Bienenwohnungen aller Syſteme, 


| Rähmchenſtäbe und fertige Rähmchen. 
Honiggläſer und Thüringer Luftballons. 
Einwinterungsſtrohdechken. 


Bienenhauben, Gummihandſchuhe und alle Kleingeräte. 
Honigſchleudern, Honigkannen, Honigdoſen, Wachsſchmelzer lieferbar im Februar. 


Neues Preisbuch erſcheint im Februar. 16 
UNIITTTTTTTTITTTTTTTTTTT DIET TITTTTTILLTTTTUDTLTTTTTTTTITTTTT TI TTTTTTT LITT IITTTTITPTITTTTUITTTI U ITTTTTEETTTT TUT 


Die vier höchsten Auszeichnungen 


1.  Lieblingswahe 
Berta wachswarentabrik 


Robert Berta, Fulda, Postfach 148. 


Für reines Bienenwachs liefere ich 2/ des Gewichtes in echten Waben zurlick, 


E 


Kunstwaben garantiert rein! 


Mr. 1 21 Blatt, Nr.2 28—30 Blatt, Nr. 2a 33-40 Blatt per Kilo 
Normalmaß; Columbus-Holz- und Aluminium-Waben, Schulz 
KoerbscheWabe u. aufgewalzte Anfangstreifen für Kanitzbetrieb 

Buckower Lagerbeute, Meisterstöcke, Thüringer Einbeuten, 
Cp Freudenstein-Kästen, Drei- u. Vieretag. Normalm., Aufsatzkästen, Kanitz- 
. körbe, rund u. viereckig, Stülpkörbe. Rähmchenstäbe, Rahmchen fert 


Versandgefäße, Gläser, Schleudern verschiedener Systeme. Literatur usw. 


—— 


und in Teilen. Sämtliche Geräte, Futtergeschirre u. Flaschen. Siebe, | 


iMustrierter Bilderbogen Schrift über Suckower Lagerbeute. Beg 


Einsendung von 3,50 Mark auf Postscheckkonto 5535 Berlin NW 7. 


Otto Schulz (Bienenschulz), Buckow (Kr. Lebus). 
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9 L 
Die Biene 
Zeitſchrift des Verbands der heſſiſchen Imker 


Die Biene erſcheint am 1. jeden Monats bis 1½¼ Bogen ftark und ift durch die Schriftleitung für die im Verbands⸗ 

ebiete wohnenden Abonnenten zu jährl. .12.—, für die außerhalb des Berbandsgebietes wohnenden zu 

ährlich Mk. 12.—, durch die Poft zu jährlich Mk. 12.— zu beziehen. Vereine außerhalb des Berbandsgebietes 

erhalten beſondere + Bergiinftigungen. — Korreſpondenzen, Reklamationen und Geldſendungen find an die 

Schriftleitung zu richten. — Anzeigenpreis pro geſpaltene Zeile 150 Pf., auf der erſten Umſchlagſeite 300 Pf., 
auf der 2. bis 4. Umſchlagſeite 200 Pf. Bei Wiederholungen Rabatt. 


Nachdruck der Originalartikel nur unter Angabe der Quelle „Die Biene“ geſtattet. 


Nummer 4 April 1922 60. Jahrgang 
Nachruf. 


Am 2. März d. J. entſchlief nach längerem Leiden unſer langjähriges Vor⸗ 

ſtandsmitglied, unſer Schriftführer und Bücherwart, der 
Strafanſtaltslehrer Guſtav Matern 
| Kaſſel⸗Wehlheiden. 

Der Verſtorbene war uns ein lieber Freund und ein treuer Mitarbeiter. Immer 
freundlich und zuvorkommend, erwarb er ſich überall Anerkennung und Liebe. 
Unausgeſetzt tätig, ſchien ihm keine Mühe zur Förderung des Bienenzüchtervereins 
und der Bienenzucht zu groß. | 

Wir trauern um den lieben Toten und werden ihm immer ein ehrendes An⸗ 
denken bewahren. 


Der Geſchäftsführende Ausſchußz Bs Seifiicen Bienenzüdhtervereins: 
| | impel. 


Mitteldeutſche Ausſtellung für Bienenzucht in Magdeburg. 

Vom 3. bis 10. Auguſt 1922 iſt in Magdeburg eine große Ausſtellung 
für Bienenzucht, mit der die Wanderverſammlung deutſcher, öſterreichiſcher 
und ungariſcher Bienenwirte ſowie die diesjährigen Tagungen der Ver⸗ 
einigung der Deutſchen Imkerverbände, des Preußiſchen Imkerbundes und 
des Bienenwirtſchaftlichen Hauptvereins für die Provinz Sachſen, Anhalt 
und Thüringer Staaten verbunden ſind. Die Vorbereitungen zu der groß⸗ 
zügig geplanten, in dieſer Weiſe bisher noch nicht durchgeführten Aus⸗ 
ſtellung ſind in vollem Gange. Die Herren Fabrikanten, Händler, Erfinder 
und Züchter ſowie die Herren Verleger bzw. Verfaſſer von Imkerliteratur 
werden im Intereſſe des Gelingens der Ausſtellungspläne höflichſt gebeten, 
ihre Anmeldungen recht bald zu bewirken. Anmeldeſchluß: 1. Mai, für 
lebende Bienen und Honig: 15. Juli. Die Ausſtellungsbeſtimmungen ſtehen 
gern zu Dienſten. Alle Zuſchriften und Anmeldungen ſind zu richten an 
Herrn Mittelſchullehrer Wedekind, Magdeburg, Frieſenſtraße 8. 
Magdeburg, im März 1922. Der Hauptausſchuß. 


Standſchau für April 
Ed. Würth, Fehlheim⸗Bensheim. l 
Ein Sprichwort ſagt über den April im Betriebe der Bienenzucht: „Was 
der März nicht will, das holt der April.“ Schwächliche Völker haben jetzt 
eine beſondere Pflege nötig. Die Haſeln und Erlen gehören zu den früheſten 
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Pollenlieferanten, die Pappel⸗ und Weidenarten, deren Blütezeit in den 
April fällt. Ich rate ſehr ab für die Milch⸗ und Mehlfütterung, um den 
Bruteinſchlag zu fördern; es wird mehr Schaden als Nutzen angerichtet. 
In Imkerkreiſen hört man den Notruf, die Staats⸗ und Gemeindebehörden 
möchten doch das unnütze Abreißen (bzw. Verkaufen) der Palmkätzchen 
verbieten. Heute las ich, daß das Polizeiamt Darmſtadt darauf aufmerkſam 
macht, daß nach der Polizeiverordnung vom 4. März 1918 das Feilhalten 
und der Verkauf von Weidenkätzchen verboten iſt. Kann denn die Polizei⸗ 
verordnung nicht überall durchgeführt werden?! 

Die Heidelbeere beginnt ihre honigreichen Kelche zu öffnen. Die Brut 
dehnt ſich bei einigermaßen günſtiger Witterung jetzt immer ſtärker aus. 
Leider geſchieht es häufig, daß durch die Ungunſt der Witterung in dem 
wetterwendiſchen April die Volkszahl, ſtatt zu wachſen, vermindert wird. 
Die überwinterten alten Bienen ſchwinden oft in erſchreckender Weiſe 
dahin, und junge ſind noch wenig vorhanden. Dieſe oft erhebliche Volks⸗ 
abnahme hat teilweiſe ihren Grund darin, daß der Imker glaubt, die Stöcke 
hätten jetzt die warmhaltige Verpackung nicht mehr nötig. Dieſe iſt jetzt 
ſehr dringend nötig, ebenſo ſehr wie im Winter, weil die Brut zu ihrer 
Entwicklung Wärme erfordert. Ein anderer Grund der Volksabnahme 
kann im Waſſermangel liegen. Zur Brutfutterbereitung iſt viel Waſſer 
nötig, und die Bienen fliegen danach auch bei kalter und windiger Witte⸗ 
rung aus. Man tut daher ſehr gut, wenn man im Innern der Stöcke an 
einer den Bienen leicht erreichbaren Stelle ein umgeſtürztes, mit Lein⸗ 
wand oder Sacktuch verbundenes Glas voll Waſſer einſtellt (am Anfang 
Zuckerlöſung dabei), am beſten über dem Sitze der Bienen, und gut mit 
Stopfmaterial umgibt. Die Tränke im Freien halte man fortwährend am 
Bienenſtand — den ganzen Sommer über. Man unterſcheidet im Frühjahr 
eine Frühjahrs notfütterung und eine Früh jahrsreizfütte⸗ 
rung. Erſtere ſollte eigentlich in einem geordneten Betriebe nicht vor⸗ 
kommen. Wer ſeine Bienen im Frühjahr füttern muß, damit ſie nicht ver⸗ 
hungern, der gebe dann auch reichlich und füttere auf einmal ſo viel, daß 
die Bienen in die Tracht kommen. Jeden Abend 1 Liter Zuckerlöſung, mit 
etwas Honig vermiſcht, lauwarm am Abend gegeben. (Verhältnis 1 Kilo⸗ 
gramm Zucker = 1 Liter Waſſer.) Die Frühjahrsreizfütterung hat den 
Zweck, die Königin bei mangelnder Tracht über die Außenverhältniſſe hin⸗ 
wegzutäuſchen und durch Darreichung guter Honignahrung bzw. Zucker⸗ 
löſung zur Fortſetzung des Brutgeſchäftes anzuſpornen. Die Völker ſind wie 
oben bereits geſagt, immer warm zu halten und vor Räuberei zu ſchützen. 
Gegen Ende des Monats wird bei manchen Völkern das Brutneſt zu enge 
geworden feien. Man erweitere dasſelbe, indem man eine leere Arbeits⸗ 
wabe dazwiſchen hängt. Schwache Völker vereinige man mit anderen 
Völkern, oder verenge ſie noch mehr und verwende ſie ſpäter zur Weiſelzucht. 


Die Bedeutung der Bienenwohnung für die Bienenzucht. 
Vortrag, gehalten auf der Wanderverſammlung in Friedberg von Friedrich Braun, 
Holzhauſen (Oberheſſen). . 
(Schluß.) 
Ich führte vorhin ſchon aus, daß ein geordneter Bienenzuchtbetrieb ein 
gut Stück Arbeit erfordert. Deshalb ſind alle Beſtrebungen mißtrauiſch 
aufzunehmen, welche die Arbeit an den Bienen faſt ganz beſeitigen wollen. 


— 75 — 


Ich denke an automatiſche Schwarmfänger, automatiſche Umweiſelung und 
andere Dinge. Natürlich kann die Technik auch dabei wundervoll aus⸗ 
geklügelte Apparate zur Verfügung ſtellen, jedoch wird hier der Technik 
ein gewiſſes Halt geboten durch die Naturgeſetze des Bienenvolkes. 

Die Bewegung mit dem ſogenannten Zweivolk-Betrieb hat an ſich 
etwas Beſtechendes. Ein Volk wird frühzeitig zum Schwärmen gebracht, 
und der Schwarm automatiſch gefangen. Muttervolk und Schwarm arbeiten 
dann zuſammen in einem gemeinſchaftlichen Honigraum. Aber wie oft wird 
es vorkommen, daß die Völker einfach nicht ſchwärmen oder daß Königinnen 
mißraten. Was hilft da die ausgeklügelte Technik? Ich glaube kaum, daß 
in Verfolgung dieſer modernen Beſtrebungen die Bienenzucht ihren Weg 
gehen wird, aber auch nicht nach der Methode Preuß-Kuntzſch. Dieſe 
beiden hervorragenden Männer beſchränken im Sommer die Brut auf ganz 
wenige Waben. Ihre Methode iſt eine Methode der Arbeit, bei Preuß für 
den Kleinbetrieb, bei Kuntzſch für den Großbetrieb. Die Völker ſollen nicht 
ſchwärmen, die Volkskraft ſoll am ſtärkſten zur Haupthonigtracht ſein. Dieſer 
ſchwarmloſe Betrieb erleichtert natürlich die Bienenzucht; denn 
kämen meine 110 Völker alle zum Schwärmen, ſo machte das eine ungeheure 
Arbeit. Darin alſo wird der moderne Imker Preuß und Kuntzſch zuſtimmen 
müſſen, daß die Volkskraft durch Schwärmen möglichſt nicht zerſplittert 
werden darf. Denn der zweite Punkt der Imker⸗Zeitforderungen wird 
lauten: Keine Schwärme während der Haupttradt. 

Voriges Jahr hatte ja die Natur dieſe Forderung in faſt ganz Deutſch⸗ 
land erfüllt. Die Völker ſchwärmten nicht. Aber oft kommen die Schwärme 
zur ungelegenen Zeit und mindern dann die Honigernte und verurſachen 
Arbeit. Kann nun die Bienenwohnung dieſer Forderung ſoweit Rechnung 
tragen, daß ein ſchwarmloſer Betrieb ziemlich ſicher gewährleiſtet iſt? 
Dieſe Frage iſt zu bejahen. Aber Hand in Hand damit gehen muß eine 
zielbewußte Züchtung der Bienen. Schwarmteufelchen ſchwärmen 
in allen Käſten. 

Vor allem darf die Bienenwohnung nicht zu klein ſein. Die richtige 
Größe hat ein Kaſten, der 22—24 Normalmaß⸗Ganzwaben faßt. Darin 
kann ſich das Volk genügend ausdehnen, und der Imker kann ſich in der⸗ 
artigen Kaſten helfen, ſelbſt wenn ein Volk einmal über Durchſchnitt ſtark 
werden ſollte. Schwarmverhindernd wirken das Ausbauen von Mittel- 
wänden und die Entziehung von Brut. Genau ſo gut wie Kuntzſch alle fünf 
Tage ſeinen Baurahmen ausſchneidet, der dem Bienenvolk nutzloſe Arbeit 
macht, kann der Imker den Völkern eine Wabe mit Brut entziehen und 
dafür eine Mittelwand geben. Die Wirkung iſt dieſelbe. Dieſes Auswechſeln 
der Waben muß raſch gehen, eine Forderung, die, wie erwähnt, am beſten 
der Blätterſtock erfüllt, da jede beliebige Wabe ohne Wabenrücken und 
Schlittenziehen herausgenommen werden kann. Andere Mittel, die Völker 
vom Schwärmen abzubringen, gibt es wohl kaum, daher wird der Imker 
von Mitte Mai bis Mitte Juli alle Woche einmal ſeine Völker nachſehen 
müſſen. Ich entziehe dabei Brut und bilde Ableger und gebe dafür ganze 
Mittelwände. Ein gutes Volk baut auf dieſe Weiſe während des Sommers 
8—10 Mittelwände aus, ohne daß der Honigertrag geſchmälert wird. Die 
Ableger werden als Gewinn nebenbei gebucht. 

| Inwieweit nun der Imker durch Abſperren nach Kuntzſch und Preuß 
glaubt eingreifen zu müſſen, das wird er am beſten ſelbſt ausproben. Denn 
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die Trachtgegenden find fo verſchieden, daß in dieſer Hinſicht kaum all⸗ 
gemein gültige Regeln aufgeſtellt werden können. Die Technik kommt dem 
Imker dabei durch ſinnreiche Einrichtung von Abſperrungsſchieden oder 
Sonderabteilen entgegen. Dieſe Abteile, ſeien ſie zu bilden durch Schiede 
oder ſeien ſie feſt eingebaut, dienen meiſt auch zur Königinnenzucht. 
Damit bin ich bei der dritten Imker⸗Zeitforderung angekommen: 

Die Bienen wohnung muß die Heranzucht vollwertiger 

Königinnen ermöglichen. 

Die Königinnenzucht iſt das A und O der Bienenzucht. Von einer guten 
Königin hängt der ganze Erfolg in der Imkerei ab. Wer eine gute Honig⸗ 
raſſe hat und ſchwärmen läßt, erzielt meiſt gute Königinnen, muß es aber 
erleben, daß wegen Alters der Königinnen im Frühjahr viele Stöcke weiſel⸗ 
los werden, weil die alte Königin das vorwärts drängende Volk nicht mehr 
befriedigt oder gar infolge Erſchöpfung buckelbrütig wird. Bei ſchwarm⸗ 


loſem Betrieb iſt die Königinnenzucht nicht ganz einfach. Aber der Imker 


muß ſeinen Stolz darin ſuchen, gute Königinnen heranzuziehen. Unſer 
Führer kann dabei Hauptlehrer Klein in Rammersweiher (Baden) ſein, 
von dem Dr. Armbruſter mit Recht ſagt, daß er durch Veröffentlichung 
ſeines Buches „Die Zucht der Bienenkönigin“ in die erſte Reihe der deut ſchen 
Imker gerückt ſei. 
Die Bienen wohnung muß ſo beſchaffen ſein, daß ſich 
die Königin leicht zurechtfindet. 

In meinem Wanderwagen ſtehen je drei Kaſten übereinander, 18 in 
einer Front, und jeder Kaſten hat ein kleines Käſtchen als Vorſatz. Die 
Front iſt ſo gleichmäßig, daß die meiſten Königinnen mißraten, weil ſie 
ſich verfliegen und dann von den Nachbarvölkern eingeknäuelt werden. Die 
Neubeweiſelung der Völker macht alſo eine ungeheure Arbeit. Durch ein⸗ 
gebaute oder vorſtehende Vorhallen, die abwechſelnd ſchwarz und weiß 
anzuſtreichen ſind, wird der Königin das Zurechtfinden erleichtert. 

Ein kleines Königinzuchtabteil mit 4—5 Waben, das natürlich auch als 
Brut- oder Honigraum Verwendung finden kann, ift ſehr zweckmäßig, vere 
teuert aber die Bienenwohnung. Kleine techniſche Verbeſſerungen ermög⸗ 
lichen es aber doch, Königinnen heranzuziehen, um ſie gegebenenfalls ent⸗ 
ſprechend verwenden zu können. 

Die Königin muß auch leicht gefunden werden können. Das 
iſt wiederum ein Vorzug des Blätterſtockes. Faſt kann ich die Wabe angeben, 
auf welcher die Königin ſitzt. Aber vom Suchen der Königin nach Preuß⸗ 
Kuntzſch im Frühjahr bin ich kein Freund. Das iſt bei großen Ständen eine 
ungeheure Arbeit. Aber wenn die alte Königin minderwertig geworden iſt 
und abgefangen werden ſoll, dann muß ſie ſchnell gefunden werden. 

Neben der Königinnenzucht bereitet die Honigernte dem Imker 
oft ſehr viel Arbeit. 

Daher lautet die vierte Imker⸗Zeitforderung: 

Schnelle und möglichſt ſtichloſe Entnahme des Honigs. 

Dieſe Forderungen erfüllen faſt alle neuzeitlichen Bienenwohnungen. 
Honigraum und Brutraum werden durch Schieber vollſtändig getrennt, 
worauf die Bienen aus dem Honigraum in den Brutraum laufen. Die 
bienenleeren Waben können dann ſchnell den Kaſten entnommen werden. 
Manche verwenden dabei noch eine ſogenannte Bienenflucht, die den Bienen 
wohl das Verlaſſen des Honigraums geſtattet, nicht aber das Zurückkehren. 
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Dieſe Bienenflucht iſt indeſſen nur nötig, wenn keine Tracht iſt. Sonſt 
kann es vorkommen, daß Honigräume, ehe ſich der Imker verſieht, voll⸗ 
kommen ausgeplündert werden. 

Die Bienenflucht leiſtete mir dieſes Jahr beim Ausſchleudern des Honigs 
aus meinen Wanderwagenvölkern gute Dienſte. Zum Schleudern, das im 
Wagen ſtattfindet, wählte ich einen recht kühlen Tag, an dem die Bienen 
kaum flogen. Die Schieber wurden eingeſchoben, und die ausgeſchleuderten 
Waben gleich eingeſetzt, jedoch wurden die Schieber erſt nach Beendigung 
des Schleuderns entfernt. Dadurch gab es keine Honigleckerei und keine 
Räuberei. Das Schleudern konnte flott, unbeläſtigt von Bienen, vonſtatten 
gehen, obgleich kein bienendichtes Abteil vorhanden war. Dieſe bequeme 
Honigentnahme ift ein prächtiger Fortſchritt bei der Mobilbienenwohnung 
geweſen. 

Der moderne Imker ift zur Zuckerauffütterung der Völker 
für den Winter übergegangen. Das iſt nichts Naturwidriges, und ich habe 
noch nie gefunden, daß dieſe Zuckerfütterung für die Völker irgendwelche 
Nachteile brächte. Aber ſie verurſacht Arbeit. Daher die fünfte Imker⸗ 
Zeitforderung: 

Schnelle und bequeme Fütterung. 
Hundertfach ſind die Futtergefäße, die nach und nach erfunden wurden. 
Sie beruhen auf vier Prinzipien: 
1. dem Schwimmer, 
2. der umgeſtülpten Flaſche, 
3. der Nute, 
4. dem Siebboden. 

Nicht alle Futtergefäße ſind gut. Vor allem muß an ſie die Forderung 
geſtellt werden, daß die Bienen das Futter ſchnell und leicht aufnehmen 
können, und daß der Imker dabei mit den Bienen nichts zu tun hat. Kann 
es beim Mobilſtock erreicht werden, daß Ableger, Königinnenzuchtvölker, 
auch noch bequem gefüttert werden, ſo kommt die Bienenwohnung, die dieſen 
Wunſch erfüllt, den Wünſchen der Imker aufs beſte entgegen. 

Damit werde ich die hauptſächlichſten Imker⸗Zeitforderungen an eine 
Bienenwohnung kurz behandelt haben. Es ſoll damit durchaus nicht geſagt 
ſein, daß einzelne dieſer Forderungen nur für unſere Zeit zutreffen und 
nicht ſchon früher aufgeſtellt wurden. Aber miteinander in Verbindung ge⸗ 
bracht, werden ſie in ſpäterer Zeit ein Abbild der Beſtrebungen auf dem 
Gebiete der Bienenwohnung am Anfang des 20. Jahrhunderts ergeben. Es 
war mir ſelbſtverſtändlich nur möglich, die Fülle des Stoffes ſkizzenhaft zu 
behandeln. Obgleich ich Erfinder moderner Bienenwohnungen bin, ſo war 
ich bemüht, die Bedeutung der Bienenwohnung möglichſt objektiv zu fhil- 
dern, und mögen Sie die Ueberzeugung gewonnen haben, daß ich auch dann 
allen den Männern gerecht geworden bin, die gleich mir die deutſche Bienen- 
wohnung zu vervollkommnen ſuchen. 

Unſer armes, geliebtes Vaterland ſeufzt unter dem ſchweren Druck des 
verlorenen Krieges. Das darf uns wohl drücken, aber nicht niederbeugen. 
Die deutſche Wirtſchaft konnten unſere Feinde in Feſſeln ſchlagen, aber nicht 
den deutſchen Geiſt. Möge die Zeit nicht fern fein, wo eine gebeſſerte wirt- 
ſchaftliche Lage dieſem deutſchen Geiſte eine freiere Entfaltung geſtattet. 
Vorerſt wirkt die Allgewalt unſerer Zwangslage hemmend auf allen Ge- 
bieten. Auch auf dem Gebiete der Bienenzucht. Aber ein geſundes Vor⸗ 
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wärtsſtreben iſt vorhanden. Es muß wachgehalten werden zum Wohle der 
deutſchen Bienenzucht und damit zum Wohle unſeres lieben deutſchen 
Vaterlandes. 


Wie bringt man einen Schwarm am leichteſten und bequemſten 


in ſeine neue Wohnung? 
Von Studiendirektor Pfarrer Wil h. Schuſter von Forſtner, Ehrenmitglied 
naturforſchender Geſellſchaften und ornithologiſcher Vereine, Gonſenheim bei Mainz. 

Kürzlich erſt wieder ſagte mir ein bäuerlicher Imker — es war aber fern im 
ſchönen Niederſchleſien, in Langhermsdorf bei Schloß Niebuſch (meinem Aufenthalts⸗ 
ort), wo ſie noch die ganz einfachen, wirklich primitiven Strohkegel, alias „Bienen⸗ 
körbe“ (in Wirklichkeit ganz miſerablen Urväterhausrat) haben —, alſo das Bäuerlein 
ſagte mir: „Heut iſt mir wieder ein Schwarm durchgegangen; ich hatt' ihn ſchon 
im Kaſten drinnen, aber dann iſt er doch noch ausgerückt.“ So leicht für den 
Meiſter der Imkerei das Einbringen eines Schwarmes in den Kaſten und 
das Feſthalten darinnen ift, fo bedenklich und oft ſchwer ift es für den Anfänger. 
Dieſer ſieht ſich direkt vor einer „Kalamität“ oder wenigſtens ſchwierigen Aufgabe, 
wenn er den jungen Schwarm an irgendeinem Baumzweig hängen ſieht und foll ihn 
mun einfangen. Da iſt oft guter Rat teuer. Denn mit der einfachen Beſchwörungs⸗ 
formel der Herren von Lalendorf: „Der Bien muß!“ geht es doch nicht. Ebenſo 
ſchwierig iſt für den Anfänger das Umlogieren der Bienen. N 

Welche Regeln oder Geſichtspunkte ſind nun dabei zu beachten? 

Am bequemſten it die Einlogierung bei den bieretagern. Man 
macht ſich ein dünnwandiges Käſtchen, das genau in die unterſte Etage paßt. Hierin 
faßt man den Schwarm, ſtatt in einen Korb, wie es gewöhnlich geſchieht. Sobald 
micht viele Bienen mehr umherſchwärmen, trägt man das Käſtchen behutſam zu der 
zu beſetzenden Beute, dreht es dort vorſichtig herum und ſchiebt es in die leere 
untere Etage ein. Die zweite und dritte Etage find mit Rähmchen ausgeſtattet, über 
der letzteren liegen Deckbrettchen. Nach dem Einſchieben wird die Tür eingeſetzt bzw. 
zugemacht, und die ganze Arbeit iſt getan. Der Schwarm zieht in kurzer Zeit in 
die Höhe, hängt ſich an die Rähmchen und fängt eifrig an zu bauen. Am anderen 
Tage wird das leere Käſtchen wieder herausgenommen. 

Auch bei den Dreietagern kann man auf ähnliche Weiſe verfahren. 
Nur muß man am anderen Tage die proviſoriſch mit Rähmchen ausgeſtattete dritte 
Etage wieder von dieſen entleeren, ſie mit den daranhängenden Bienen nach unten 
folgen und Deckbrettchen auf die zweite Etage legen. Bequemer hat man's auf 
olgende Art. Man faßt den Schwarm in einen leichten Strohkorb. Sobald ſich die 
Bienen darin geſammelt haben, verbindet man ihn bienendicht mit einem lockeren 
Tuche und ſtellt ihn bis zum Abend in den kühlen Keller. Auch kann man ihn, 
ohne die Bienen einzuſperren, bis abends dahinſtellen, wo die mit dem Schwarm 
zu beſetzende Beute ihren Standort bekommen foll. Auf der Fangſtelle darf er 
nicht ſtehen bleiben, beſonders nicht, wenn es noch früh am Tage iſt. Die Bienen 
ſpielen ſchon nachmittags vor, merken ſich den Ort, und an den folgenden Tagen irren 
dort viele wieder umher und finden ihren neuen Standort nicht mehr. Sobald es 
dunkel geworden iſt, ſtellt man den Korb auf ein leichtes, je nach Größe des Schwarmes 
mehr oder minder großes Taſchentuch, ſchlägt einige Male mit den flachen Händen 
recht kräftig darguf und ſtellt den bienenleeren Korb ſchnell auf die Seite. Nun 
werden die vier Zipfel des Tuches hurtig zuſammengefaßt und dasſelbe dicht an die 
Rähmchen auf den Boden der Beute gelegt. Das Glasfenſter wird hierauf ſoweit 
als möglich eingeſtellt, natürlich ohne Bienen zu zerquetichen. Wenn das Tuch nicht 
qu ſchwer war, ziehen fie ſofort in die Höhe und hängen fih an die Rähmchen. Das 

ich N an anderen Morgen herausgenommen, das Fenſter an die Rähmchen 
geſchoben werden. f 

In Lagerkaſten kann man den Schwarm auf gleiche Weiſe bringen. Leichter 
geht es bei dieſen aber noch, wenn die Kaſten von oben zu behandeln ſind. In dem 
Falle nehme ich den Deckel weg, bei Lagerkaſten mit zwei Etagen auch einen Teil 
der Rähmchen der oberen Etage, und ſtelle das Fenſter ſchräg. Nun wird gegen 
Abend der in einen Korb gefaßte Schwarm oben auf den Kaſten geſtellt und mit 
den flachen Händen darauf geſchlagen. Nachdem die Bienen aus dem Korb in den 
Kaſten gefallen ſind, wird erſterer ſchnell auf die Seite geſetzt und der Deckel loſe 
auf letzteren gelegt. Um das Zerdrücken einzelner Bienen zu verhüten, kann man 
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ein paar Hölzchen unter den Deckel legen. Am anderen Morgen werden die Rähmchen 
wieder richtig gehängt und der Kaſten verſchloſſen. 

Die hier beſchriebenen Arten des Einlogierens in die Kaſten ſind für den An⸗ 
fänger am leichteſten, bequemſten und billigſten. Wer es mit einem Pappdeckel oder 
Blech verſuchen will, wird auch zum Ziele kommen, wenn auch etwas umſtändlicher. 
In neuerer Zeit gebraucht man zum Einlogieren auch einen Trichter von Blech. 
Wenn man die Ausgaben dafür nicht ſcheut, läßt es ſich damit ebenfalls ganz bequem 
a Notwendig iſt ein ſolcher Trichter auf dem Bienenſtande aber nicht. 

m Schluſſe möchte ich wiederholt erwähnen, daß es nicht praktiſch iſt, den 
Short auf der Anlagſtelle im Fangkorbe den ganzen Tag ftehen zu laſſen. Ich 
ſtelle ihn kurze Zeit nach dem Faſſen auf ſeinen Beſtimmungsort oder zugebunden 
in den Keller, es ſei denn, daß er gleich in ein Käſtchen gefaßt und mit demſelben 
bald in die für ihn beſtimmte Beute geſchoben wird. Wenn man ihn zugebunden 
in den Keller ſtellt, muß man aber vorſichtig ſein, daß er nicht erfi idt. Abends erft 
bringe ich ihn dann in Gur en weil am Tage leicht zu viele Bienen abfliegen. 

Da nun bald wieder fröhliche Schwarmzeit vor der Tür ſteht, habe ich mir 
erlaubt, unſeren lieben heſſiſchen Leſern der „Biene“ einige Winke zu geben. 


Lehrgänge über Bienenkrankheiten. 

n der Biologiſchen „ werden in dieſem Jahre von dem Vorſteher 
des Laboratoriums für die Erforſchung aD oe der Bienenkrankheiten, 
Herrn Geh. und Oberregierungsrat Prof. Dr. Maaßen, zwei 14tägige bakterio⸗ 
logiſche Lehrgänge über die Bienenkrankheiten abgehalten werden. Die Kurſe ſind 
gebührenfrei und werden mit praktiſchen Uebungen im Laboratorium verbunden ſein. 

Der erſte Kurſus findet ſtatt vom 12. bis 24. Juni, der zweite Kurſus vom 
7. bis 19. Auguft. Die Biologiſche Reichsanſtalt ſtellt den Teilnehmern Mikroskope 
nicht zur Verfügung. Die Firmen Geib und Leitz in Berlin haben fih jedoch bereit 
erklärt, geeignete Mikroſkope mit Oelimmerſion gegen eine Leihgebühr von 30 Mk. 
bis 50 Mk. durch Vermittlung der Biologiſchen Reichsanſtalt an die Kurſus⸗ 
teilnehmer abzugeben. Alle anderen Apparate, Inſtrumente, Glasgefäße, Nährböden 
und Chemikalien werden von der Biologiſchen Reichsanſtalt unentgeltlich ire 

Die Anmeldungen ſind möglichſt frühzeitig an das Bureau der Biologiſchen 
Reichsanſtalt für Land⸗ und Forſtwirtſchaft in Berlin⸗Dahlem, Königin⸗Luiſe⸗ 
Straße 17/19, zu richten. 

Berlin⸗Dahlem, im März 1922. 

Der Direktor der Biologiſchen Reichsanſtalt für Qand- und Forſtwirtſchaft. 


Imkers Umſchau. 
Von Lehrer Würth in Fehlheim⸗Bensheim. 

Beginnende Hungersnot melden die Völker an: 1. Durch ſtarkes Brauſen, das 
ſchon auf drei bis vier Meter vom Stande entfernt wahrnehmbar iſt. 2. Durch recht 
häufiges Abfliegen vieler Bienen, auch beim ſchlechteſten Wetter. 3. Durch zerſtreut 
auf dem Bodenbrette oder in der Nähe desſelben herumliegende Bienen, die alle den 
Rüſſel weit ausgeſtreckt haben. 4. Iſt ſchon Brut in der Beute, ſo wird dieſe teilweiſe 
aus den Zellen gezerrt, ausgeſaugt und auf das Flugbrett geworfen. Bei ſolchen 
Anzeichen iſt es hoͤchſte Zeit, zu Hilfe zu kommen. (Prakt. Wegw.) 


Kleintabakbau im Monat April. 


Düngung des Tabaklandes mit etwas Tabakdüngemittel Tabit — keine Jauche 
und Abortdünger — ſiehe November. — Am beſten geeignet ſandiger und ſandiger 
Lehmboden. — Erfolg jedoch auf allen nährhaltigen Gartenböden geſichert. — Boden 
ſtark durcharbeiten. — Fermentation mit Tabeizin. — Tabakpflanzen beim 1 Gärtner 


beſtellen. 
Das Abſperrgitter. 


Die Verwendung eines Abſperrgitters, das ſchon von jeher immer der Gegen⸗ 
ſtand lebhaften Erörterungen in Imkerkreiſen war, wird heute faſt von einem jeden, 
ſei er Theoretiker oder Praktiker gutgeheißen und warm empfohlen. Gerade in der 
heutigen Zeit, wo es ſo ſehr darauf ankommt, die teure und knappe Lebensunter⸗ 
haltung durch möglichſt reſtloſes Ausnutzen aller vorhandenen Nahrungsquellen mehr 
zu erfaſſen denn je, muß auch der Imker darauf bedacht ſein, die Entwicklung ſeines 
Volkes ju regulieren, um hierdurch einerjeit3 den Honigertrag zu ſteigern und um 
andererſeits die Rentabilität der Zucht auf den höchſten Stand der Leiſtungsfähig⸗ 
keit emporzuheben. Aber die erſte und wichtigſte Vorausſetzung hierfür liegt einzig 


Be 


und allein in der Verwendung eines Abſperrgitters; ohne dieſes ift die völlige Aus⸗ 
nützung der Tracht ganz unmöglich. , f l 

Ueberdenkt man die erbitterten Meinungsverſchiedenheiten, die durch die eriten 
Abſperrgitter hervorgerufen wurden, ſo iſt das viele Für und Wider eigentlich nur 
dadurch möglich geweſen, weil die Abſperrgitter nicht allen Anforderungen ent⸗ 
prochen haben. Jedes einzelne, das ſeither auf den Markt gekommen war, hatte 

ieſe oder jene Nachteile aufzuweiſen. 

Um ſich den beſten Erfolg zu ſichern, muß der Imker ein Abſperrgitter ver⸗ 
wenden, das auch tatſächlich den Bienen kein Marterblech iſt. 

Betrachtet man nun die Zinkabſperrgitter, die ja als erſte auf den Markt ge⸗ 
kommen ſind, ſo haftet an den äußeren Flächen ein durch das Stanzen unvermeid⸗ 
licher, ſcharfer und harter Grat. Die Bienen müſſen ſich an dieſem beim Paſſieren 
verletzen oder zum mindeſten an ihrer Behaarung Schaden erleiden. Wohl läßt ſich 
dieſer ſcharfe Grat nach dem Stanzen etwas abſchleifen, doch das Gitter wird hier⸗ 
durch äußerſt dünn und verliert an Widerſtandskraft jeden Einflüſſen gegenüber. 

Auch den bekannten Holzabſperrgittern haften ganz bedeutende Nachteile an. 
Holz, das ſich infolge ſeiner Faſerung natürlicherweiſe nie auf die für ein Abſperr⸗ 
gitter unbedingte Genauigkeit verarbeiten läßt, unterliegt zu ſehr den Temperatur⸗ 
ſchwankungen und Witterungseinflüſſen. Einen ſchlagenden Beweis für dieſe Une 
genauigkeit liefern ſogar die Bienen durch das Verkitten mit Wachs ſelbſt. Bekannt⸗ 
lich verklebt die Biene jede Stelle, die ſie nicht paſſieren kann. Auch Ritze und der⸗ 
gleichen werden nicht verſchont, und dies iſt auch mit der Grund, warum gerade 
Holzabſperrgitter oft ſo ſtark verklebt und verkittet ſind. l 

Um eine einigermaßen genaue und fichere Bearbeitung zu ermöglichen, müffen 
die Stäbe wegen der [hon erwähnten Faſerung nämlich ziemlich ſtark im Durch⸗ 
meſſer fein. Hierdurch entſteht aber im Verhältnis zum Körper der Biene eine viel 
zu große Berührungsfläche, durch die ſich das kleine Weſen unter Anwendung ſeiner 
ganzen Kraft hindurchzwängen muß. Wenn man ſich hierbei das vielmalige Hin⸗ 
und Herſchlüpfen am Tage, in der Woche oder gar im Laufe eines Sommers vor 
poe führt, wird man ohne weiteres mitfühlen, wie ſehr das kleine Tier darunter 
eidet. Peer = 


Im Anſchluß hieran wollen wir nicht verfehlen, auf das geſetzlich Echte 
Rundſtab⸗Abſperrgitter der Fa. Eugen Herzog in Schramberg im Schwarz⸗ 
wald hinzuweiſen. Sie können in jeder beliebigen Länge und Breite angefertigt 
werden und eignen ſich ſehr vorteilhaft als Abſperrſchiede. 


Aufruf! 
An die Verleger und Verfaſſer von Imkerliteratur. 

Wer von den alten Ausſtellungsbummlern in ſtillen Mußeſtunden die ſorgſam 
aufgehobenen Ausſtellungsführer durchblättert und im Geiſte die alten Stätten 
befucht, manch heiteres Erlebnis in fein Gedächtnis zurückruft, der ſieht auch nach 
20 Jahren noch die ſtattlichen Reihen der ausgeſtellten Völker, die herrlichen Bienen⸗ 
häuſer, die zum Verkauf ausgeſtellt waren, vor ſich. Auch manch anderes Bild wird 
vor ihm auftauchen, ſelbſt wenn es ein altehrwürdiges Imkeroriginal war; aber 
auf eine Abteilung der Imkerausſtellungen kann ſich ſelten ein Imker, der dort war 
und ſich fleißig umſchaute, beſinnen, wenn in dem Raume nicht zufällig die ge⸗ 
ſlif eten ee ed ausgeſtellt waren. Ich erinnere an die goldenen Uhren, Tafel- 
aufſätze uſw. O ſchöne Zeit, wohin biſt du verſchwunden! Eine eiſerne Uhr koſtet 
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heute metr i als ative zwei goldene mit Sprungdeckel. Damit müſſen wir uns abe 
n u 


u rja durch vermehrte Geiſtesarbeit, mit den Cre 
zeugniſſen der Geiſtesarbeit, die früher, wenn es hoch kam, in irgend⸗ 
einem Nebenſtübchen des Ausſtellungslokales „kunterbunt“ ihr beſcheidenes 


Daſein friſteten. Ich meine die Imkerliteratur. Ich habe einmal irgendwo geleſen, 
daß über kein Tier auf der Welt ſoviel geſchrieben ſei als über die Biene. Ich weiß 
auch nicht, ob es der Wahrheit nicht entſpricht, daß die Zahl der überhaupt jemals 
herausgekommenen Druckarbeiten über die Bienenzucht das achte Tauſend bereits 
überſchritten haben ſoll. Jedenfalls müßte das Imkerſchrifttum für unſere Aus⸗ 
ſtellungen die wichtigſte Abteilung ſein. Sie darf nicht mehr als bisher beſcheiden 
abſeits ſtehen, ſie darf auch oy in kläglichem Auszuge erſcheinen. Deshalb hat der 
Ausſchuß der Mitteldeutſchen Ausſtellung für Bienenzüchter (vom 3.—10. Auguſt) 
e re geſchloſſene Buchausſtellung zu veranſtalten. Man denkt ſich dieſelbe 
olgendermaßen: 

Die Ausſtellung der e Imkerliteratur iſt der Buchhandlung Wolf & Ruthe 
in Magdeburg, Große Münzſtraße, übertragen. Dieſe Firma wird in nächſter Zeit 
alle Verleger von Imkerliteratur zur Ausſtellung ihrer Werke und Zeitſchriften auf⸗ 
fordern. Die Ausſtellung der Sachen ſelbſt erfolgt durch die genannte if Da 
es aber gerade in der Bienenzucht mehr denn in anderen Zweigen üblich ift, apiſtiſ 
Schriften im Selbſtverlag erſcheinen zu laſſen, ſo wird die Firma ſehr leicht nicht 
alle Sachen zuſammen bekommen. Deshalb ergehen dieſe Zeilen an die Oeffentlich⸗ 
keit zur Beteiligung an der Imkerliteraturausſtellung. Erſtens kann nur auf diefe 
Weiſe ein vollſtändiges Bild zuſammenkommen. Zweitens iſt jeder Autor auch über⸗ 
zeugt, daß ſeine Werke gebührende Beachtung finden werden; denn an einem ſo 
großen Stand, wie eine fachmänniſch zuſammengeſtellte Imkerliteratur in der 1500 qm 
Ausſtellungshalle kann kein Beſucher unintereſſiert vorübergehen. Eine beſſere Be⸗ 
kanntmachung Bag Schriften kann fih alfo kein Autor denken, eine weit beffere 
Verkaufsmöglichkeit gibt es überhaupt auch nicht. Und die Imker haben endlich 
einmal alle Bücher, Zeitſchriften, Broſchüren uſw. ſchiedlich, friedlich nebeneinander. 
Ich kann mir ſehr wohl den einen oder den andern Fall denken, wo ein Imker, 
der es ſich leiſten kann — warum ſollte es nicht ſolche geben, wo heute Bienen⸗ 
wohnungen für annähernd 1000 Mark reißend gefragt werden — einige graue 
Lappen opfert und ſich eine faſt vollſtändige Auswahl aller im Buchhandel zu habenden 
apiſtiſchen Werke beſtellt. Es kommt nur darauf an, daß er ſie einmal zuſammen⸗ 
geſtellt ſieht. Der Geſchmack kommt beim Eſſen. | | 

Abgeſehen von dieſen Ausnahmefällen wird es aber für viele der Ausſtellungs⸗ 
beſucher eine neue Welt bedeuten, wenn ſie ſehen, was alles über die Bienen zu leſen, 
zu lernen, zu ſehen vorhanden iſt. Ich glaube nicht, daß einer der vielen Anfänger, 
ohne ein Buch erworben zu haben, von dannen geht. Einige der bereits ſich angemel⸗ 
deten Ausſteller werden nun vielleicht einwerfen: „Das iſt unpraktiſch. Ich muß 
meine Broſchüre über meine ausgeſtellten Beuteſyſteme bei den Bienenwohnungen 
haben, damit ich ſie den Käufern gleich gratis in die Hände drücken kann.“ Das iſt 
nicht verboten. Deshalb kann er dieſelbe Broſchüre doch zur Anſicht, zum Verkauf 
in der Literaturausſtellung zur Vervollſtändigung des Ganzen mit anmelden und 
aufgeben; denn die Ausſteller ſollen nicht nur die Koſten haben, ſondern auch verdienen. 

Wir richten deshalb an alle Autoren die herzliche Bitte, ſoweit ſie von einer 
Aufforderung der Firma Wolf & Ruthe, Magdeburg, noch nicht erreicht ſind, ſich 
von dorther die Ausſtellungsbedingungen für Imkerliteratur kommen zu laſſen und 
dieſes sag R mit pom Bereitwilligkeit zu unterſtützen. Es wird zum 
Segen werden für die Imker und beſtimmt auch ein Erfolg für den Ausſteller und 


Autor. Der Ausſtellungsausſchuß der Mitteldeutſchen Ausſtellung für Bienenzucht. 
J. A.: Harney. 


Die heſſenbeute. 


Von Hermann Borken (Caſſel). 


Die Leſer der „Biene“ ſind bereits mit der eigenartigen Aufhängevorrichtung 
der Rähmchen in unſerem Blätterſtocke, dem wir den Namen „Heſſenbeute“ gegeben 
Laben, bekannt gemacht worden. Der allgemeine Anklang, den dieſe überaus praktiſche 
Einrichtung, wie die Beſtellungen aus allen Gegenden Deutſchlands beweiſen, ge⸗ 
funden hat, veranlaßt mich, meine Imkerkollegen im Heſſenland zuerſt mit der Be⸗ 
triebsweiſe in derſelben vertraut zu machen. 


Aus der Munitionsbeute mit 22 Rähmchen, die aus Mangel an Munitions⸗ 
kiſten nicht mehr geliefert werden kann, iſt die 24 Ganzrahmen faſſende Heſſenbeute 
geworden. Verſchiedene Firmen unſerer Heimatprovinz haben die Herſtellung über⸗ 
nommen. Somit iſt den Imkern die Gewißheit gegeben, daß ſie eine Stockart emp⸗ 
fangen, die ſie in jeder Hinſicht befriedigen und dem Blätterſtock in unſerer engeren 
Heimat zum Siege verhelfen wird. 


leicht zu ſchaffen. , 

Zu Beginn der Haupttracht vereinigt man die beiden Völker derart, daß eine der 
Königinnen, oben oder unten, auf 3 Rähmchen abgetrennt wird. Sie erhält für ihr 
Völkchen eins der Bohrlöcher als Flugloch. Somit brauchen wir die Königin nicht 
zu töten, können dieſelbe noch ſpäterhin anderweitig auf dem Stande verwenden oder 
wenigſtens ihre Vermehrungskraft in den Dienſt der übrigen Völker ſtellen. Nunmehr 
ift unten der Brut⸗ und oben der Honigraum. Rähmchen können dergeſtalt aus⸗ 
getauſcht werden, daß gedeckelte Brutwaben nach dem Honigraum wandern und unten 
durch Kunſtwaben zur Betätigung des Bautriebes erſetzt werden. = 

Kommt nun der Juni.— Juli mit feiner Königinnenerneuerung, fo läßt ſich diefelbe 
in der Heſſenbeute in zweifacher Weiſe leicht ausführen. Hat man keine reife Weiſel⸗ 

elle aus einem abgeſchwärmten Stocke oder will man nur Königinnen aus einem 

ahlvolke verwenden, ſo ſetzt man die Stockmutter ins Nebenabteil, läßt Weiſelzellen 
im eigentlichen Brutraum auf zugehängter, zur Hälfte abgeſchnittener Brutwabe aus 
beſtem Honigvolke abblaſen und, indem man den Bienen die Verbindung mit ihrer 
alten Königin ſo lange, als die Zellen noch offen ſind, freigibt, hat man die Gewähr, 
daß vollwertige Königinnen erbrütet werden. Vor dem Ausſchlüpfen werden die 
Königinnenzellen vereinzelt oder in kleine Drahtkäfige ausgelaufene Weiſel 
alsbald in ihr neues Heim gebracht. Vier Tage vorher hat man in allen Beuten, 
in denen man zwei Völker überwintern oder umweiſeln will, die Königin durch leere 
Drohnenwabe in den erwähnten Nebenraum mit drei Rähmchen gelockt und durch 
Abſperrgitter abgeſondert. Nach Ablauf der vier Tage wird die Trennung ganz voll⸗ 
zogen, und da die Bienen nunmehr keine Gelegenheit haben, aus eigener Brut 
eine Königin nachzuziehen, ſo werden ſie mit Freuden unſere reife Weiſelzelle oder 
ausgelaufene Königin annehmen. Ebenſo leicht kann man im Nebenraum durch Ab⸗ 
leger eine Königin züchten, ja im Laufe des Sommers dauernd Königinnenzucht 
treiben, ohne das Volk ſonſt weiter in ſeiner Tätigkeit zu ſtören. 
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Im Nachſommer kommt die ältere Königin der beiden im Stock befindlichen in 
die Obere Etage (9 nn: woſelbſt fie ſich ein neues Volk ſchafft. Somit haben 
wir wieder zwei Völker zur inwinterung, die uns im nächſten Jahre mit vereinten 
Kräften einen Honigertrag liefern werden. Die Honigentnahme kann ebenfalls an⸗ 
genehm geſtaltet werden, wenn man das Königinabſperrgitter durch Blechſchieber 
zudeckt und rundes Flugloch im Honigraum öffnet. 


Die Heſſenbeute hat bei aller Einfachheit alle Vorzüge jedes komplizierten, teuren 
Stockes, und wer den Katalog der Bienenwirtſchaftlichen Holzinduſtrie zu Neuenburg 
a uloa, mit feinen 10 Blätterſtockarten durchſieht, wird finden, daß er auch der 

illigſte i 


Fragekaſten. 


8. W. Selbſtverſtändlich können Sie die Beute, die ein faulbrütiges Volk inne 
hatte, wieder benutzen, wenn Sie dieſelbe gehörig reinigen. Man wäſcht dieſelbe 
gründlich mit ſtarker Sodalöſung (10 Proz.) aus. Iſt ſie wieder trocken, dann brennt 
man ſie nochmals mit einer Lötlampe aus. Es iſt darauf zu ſehen, daß die Flamme 
in alle Ritzen eindringt. 


Kl. Die durch die Ruhr beſchmutzten Waben, wenn ſie noch jung Le können 
ne auf folgende pal reinigen: Man jchüttet in eine große Schüſſel lauwarmes 
Waſſer, 24 —280 R, weicht die Waben ein und ſchwenkt fie wiederholt darin aus, 
ſolange, bis die Ruhrflecken weg ſind. Die Rähmchenteile reinigt man mit 
Meſſer und Bürſte. Das Waſſer wird erneuert, ſobald es ſchmutzig iſt. Die Waben 
hängt man verkehrt auf und läßt ſie an der Luft trocknen. Alte Waben ſchmilzt man 
ein. Noch reiner werden die beſchmutzten Waben, wenn man ſie in einer großen 
Schüſſel oder Bütte in kaltem Waſſer einen Tag einweicht, dann in ſauberem Waſſer 
2—3mal ausſchwenkt, die Rähmchenſchenkel mit der Bürſte reinigt und dann an der 
Luft trocknen läßt. 


W. Z. Starke Völker erzielen Sie jetzt, wenn Sie je nach der Stärke des Volkes 
alle 8—10 Tage 2—3 leere Brutwaben direkt an die Brut hängen. Selbſtverſtändlich 
müſſen die Abſchlußwaben immer Futterwaben fein. Sie können auch die Honig- 
waben aufritzen. 


J. F. Hängen Sie dem Volke aus einem Ihrer beſten Völker eine Brutwabe ein. 
Wenn es noch nicht drohnenbrütig iſt, dann zieht es ſich eine Königin und dieſelbe 
Bab No befruchtet, da ja in ſtarken Völkern im April ſchon Drohnen vor⸗ 

anden ſin 
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verband heſſiſcher Imker. 


Vorſtandsſitzung Mittwoch, den 12. April, von vormittags 11 Uhr ab, im Reſtau⸗ 

rant „Zum Kyffhäuſer“, Frankfurt a. M. 
Tagesordnung: 

Beſprechung über die Vereinszeitſchrift „Die Biene“ (Herr Buß). 
Rechnungsablage (Herr Henſel). 
. Gemeinfame Tagung im Jahre 1923 (der Unterzeichnete). 
Antrag Rheinheſſen: Gründung einer Genoſſenſchaft (Herr Gräſer). 
Zuckerbezug (Herr Michel). 
Verſchiedenes. H. Kimpel, Vorſitzender. 


Heſſiſcher Bienenzüchterverein. 


„ Als weiterer Gegenſtand kommt zur Tagesordnung der Geſamtvorſtands⸗ 
ſitzung in Bebra am 18. März d. J. hinzu: 

Vorſtandswahl (Neuwahl dis Geſchäftsführenden Ausſchuſſes). Für 

den verſtorbenen Schriftführer und Bücherwart Matern iſt Erſatzwahl vor⸗ 


zunehmen. 
Caſſel, 10. März 1922. Kimpel. 


Rheinheſſiſcher Bienenzüchterverein E. b. 


Bericht über die Vorſtands⸗ und Ausſchußſitzung des Rheinh. Bienenzüchtervereins 
am 11. März im Gaſthof Marrhofer zu Alzey. 

Anweſend der Vorſtand und die Vertreter ſämtlicher Bezirksvereine. 

Der Vorſitzende Herr Bürgermeiſter Gräſer eröffnet nachmittags 2 Uhr die 
Verſammlung und gedenkt nach der Begrüßung der Anweſenden des verſtorbenen 
Verbandsvorſitzenden Herrn Prof, Staudinger und des ebenfalls verſchiedenen 
früheren Vorſitzenden des Rheinh. Bienenzüchtervereins Herrn Lehrer Fröhlich. Die 
Verſtorbenen werden durch Erheben von den Sitzen geehrt. 

Die von ſeiten zweier Bezirke in der Februarnummer der „Biene“ gegen den 
Vorſtand erhobenen Vorwürfe der Untätigkeit werden von dem Vorſitzenden nach⸗ 
drücklich zurückgewieſen und an der Hand von Tatſachenmaterial in Geſtalt einer 
ſehr umfangreichen Schriftſtückſammlung ihre Grundloſigkeit und die Schwierigkeit 
der diesjährigen Zuckerbeſchaffung nachgewieſen. Trotz aller Bemühungen der Vereins⸗ 
und Verbandsvorſtände und des Entgegenkommens der Regierung iſt durch das ab⸗ 
lehnende Verhalten der Zuckerfabriken kein Bienenzucker vorerſt zu erhalten. Trotz⸗ 
dem wird der Vereinsvorſtand ſeine diesbezüglichen Bemühungen fortſetzen. 

Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung, die Rechnungsablage, kann nicht er⸗ 
ledigt werden, da der Rechner erkrankt und die Rechnung nicht zur Stelle iſt. Der 
Voranſchlag für das neue Rechnungsjahr kann aus dem gleichen Grund nur provi⸗ 
ſoriſch aufgeſtellt werden und es werden je 17 780 Mark in Einnahme und Ausgabe 
vorgeſehen. Der Vereinsbeitrag wird auf 20 Mark pro Jahr, vorbehaltlich der Ge⸗ 
nehmigung der Generalverſammlung, feſtgeſetzt. Um Porto zu erſparen und den 
Rechner in ſeiner Arbeit zu entlaſten, ſoll verſucht werden, wenn möglich vom 
1. Aaſſe ab die Vereinszeitſchrift durch Poſtüberweiſung an die Mitglieder gelangen 
zu laſſen. | 

Herr Emmert berichtet über die Bemühungen der Bezirksvereine Oppenheim, 
Pfeddersheim, Oſthofen und Worms zwecks Errichtung einer Belegſtation. Leider 
muß von dem Plan in Anbetracht der außerordentlich hohen Koſten vorerſt Abſtand 
genommen werden. 

Ebenſo können aus dem gleichen Grund keine Gegenſtände für das Vereinsdepot 
angeſchafft werden. , 

Es follen in dieſem Jahre zwei Imkerkurſe, und zwar in Alzey⸗Albig und in 
V'ñù een abgehalten werden. Veröffentlichungen hierüber erfolgen in 
„Biene“. | | " 

Die Mitglieder des Rheinh. Bienenzüchtervereins werden aufgefordert, den Honig 
nicht niedriger als 20 Mk. pro Pfund zu verkaufen. a 

Die diesjährige Hauptverſammlung ſoll am 20. Auguſt in Oppenheim an der 
Landskrone ſtattfinden. Wenn möglich, ſoll damit ein Honigmarkt und eine Aus⸗ 
ng von Imkereigeräten verbunden werden. Näheres zur gegebenen Zeit in der 
„Biene“. | 
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Herr Koch, Guntersblum, veranlaßt eine Nachprüfung der Bezirkseinteilung des 
Vereins und übergibt den Bezirksobmännern Verzeichniſſe der zu ihrem Bezirk ge⸗ 
hörigen Ortſchaften. Einzelne Orte wurden günſtiger gelegenen Bezirken zugeteilt. 

Mit Worten des Dankes und beſten Wünſchen für ein a Honigjahr ſchloß 
der 1. Vorſitzende nach 5 Uhr die Sitzung. Der Schriftführer. 


Bekanntmachung. 

Wir erinnern nochmals die Herren Bezirksvorſitzenden, die Verſammlungs⸗ 
anzeigen 11 rechtzeitig einzuſchicken, daß ſie bis zum 20. des Monats in Händen 
der Schriftleitung ſind. Jedes verſpätete Eintreffen macht unnötige s. i 

enſel. 


vereinsverſammlungen. 

e INOIEDe Lei Allendorf (Werra):Sooden. Verſammlung am Sonntag, 9. April, 
nachmittags 3 Uhr, im Hotel „Heſſiſcher Hof“ (Inh. Aug. Scharf). Tagesordnung: 
1. Beſprechung über die diesjährige „ 2. Beſtellung von Kunſtwaben. 
3. Verteilung der beſtellten Bienenhandſchuhe. 4. Verſchiedenes. Um zahlreiches und 
pünktliches Erſcheinen erſucht der Vorſtand: Schumacher. 

Bienenzüchterverein Alsfeld. eee eee Sonntag den 9. April in 
Brauerſchwend bei Gaſtwirt Roth. Tagesordnung: 1. i der 
Bienen mit Standſchau. 2. Zuckerfrage. Wegen Zuckerbelieferung iſt von den Mit⸗ 

liedern die Anzahl der überwinterten Völker maben (pro Volk 5 Pfund Zucker 
fü ür Frühjahrsfütterung in Ausſicht). 3. Erhebung der Beiträge. 4. Kal 
enau 

Sweigverein Altenburg. Verſammlung Sonntag, 23. April, nachmittags 3 Uhr, 
in Eifa bei Gaſtwirt Eckſtein. Vortrag über Auswinterung und Behandlung ſowie 
e Verſchiedenes. Scher watzke. 

weigverein Altenſtadt. Verſammlung am 30. April, nachmittags 3 Uhr, in Glau⸗ 
berg. Tagesordnung: 1. Bericht. 2. Vortrag des Herrn Hotz. 3. 9 


Fer 
Bezirk Alzen. Sonntag, 30. April, findet Standſchau bei unjerer Mitgliedern 
Herrn Wörner in Gau⸗Köngernheim und Adam angel in Schafhauſen ſtatt. Zu- 
ſammenkunft in Gau⸗Köngernheim 1 Uhr nachmittags an der Bürgermeiſterei. 
Einladungen zu unſeren Veranſtaltungen werden in Zukunft nur noch in der „Biene“ 
bekanntgegeben. Lintz. 
Sektion Bensheim a. d. B. Sonntag, 9. April, nachmittags 2 Uhr, findet im Gaſt⸗ 
haus „Zum weißen Kreuz“ in Lorſch eine Imkerverſammlung mit folgender Tages⸗ 
ordnung ſtatt: 1. Verleſen des Protokolls aus letzter Sitzung. 2. Feſtſtellung des 
Zuckerbedarfs und Bereitſtellung der Mittel. 3. Beſondere Mitteilungen des Vor⸗ 
ſitzenden. 4. Vortragsweſen. 5. Verſchiedenes. Die Mitglieder werden erſucht, den 
Vereinsbeitrag von 28 Mark, ſoweit noch nicht gezahlt, auf das Poſtſcheckkonto 
Nr. 60 615 Frankfurt a. M. des Rechners Herrn Lehrer Jakob Maher, Lorſch, abe 
führen zu wollen Der Vorſtand. 
Sektion Biebesheim. Verſammlung Sonntag, 30. April, nachmittags 4 un in 
der früheren Wirtſchaft von Delp in Stockſta t. Tagesordnung: Künſtliche Ber- 
mehrung. Verſchiedenes. Bereiter. 
Biſchofsheim b. Mainz. Am Sonntag, 23. April, nachmittags 3 m in Gins⸗ 
heim bei Herrn Gaſtwirt mel) Verſammlung. ùp Vortrag des 
Herrn Eckert. 2. Zuckerfrage. 3. Feſtſetzung der Honigpreiſe 4 erfchiedencs. z 
e i 
Sektion Bürftadt. an 9. April, nachmittags 3 Uhr, in . Bet Fr. 
Billau. Tagesordnung: 1. Erhebung der Beiträge. 2. Verſchiedenes. Ba 
Bienen l Bube Butzbach und Umgegend. Sonntag, 30. April, 2½ Uhr, Findet 
im „Heſſ. Hof“, Butzbach, Frühjahrsverſammlung Sn Tagesordnung: 1. Berichte 
erſtattung über die A Ausſchußſitzung in Gießen. 2. Rechnungsablegung. Die Ver⸗ 
trauensmänner werden gebeten, die rückſtändigen Beiträge dem Vereinsrechner ein⸗ 
zuſenden. 3. Verſchiedenes. Die ausgeliehenen Bücher ſind e b. 
ildebran 
Bezirk Eole; und Umgegend. Verſammlung Sonntag, 9. 1 31½ Uhr, im 
„Nürnberger Hof“, Orleansſtr. 7. Tagesordnung: 1. Vortrag des Herrn Wolffram⸗ 
Braſſelsberg: Auswinterung und Frühjahrsarbeiten. 2. Ausſprache über die Folgen 
des langen Winters. 3. un 8 Zuckerbezug. 4. Die Wabenpreſſe. 5. Wanderver⸗ 
ſammlungen. 6. Verſchieden Wenkebach 


— 86 — 


Ortsverein Darmftadt. Verſammlung Samstag, 8. April, abends 8 Uhr, Brauerei 
zum Anker, Ochſengaſſe. Tagesordnung: 1. Die Behandlung der Völker auf Honig⸗ 
ertrag oder Schwärme. 2. Imkerfragen. 3. Verſchiedenes. Brunner. 


Bienenzüchterverein Eſchwege. Verſammlung Sonntag, 23. April, nachmittags 
3½ Uhr, bei Hempfing, Eſchwege. Tagesordnung: 1. Bericht über die Geſamtvor⸗ 
ſtandsſitzung in Bebra. 2. Die Zuckerbezugsfrage. 3. Wahl von Ausſchüſſen und Ver⸗ 
teilung der Arbeiten zur Vorbereitung der Hauptverſammlung und Ausſtellung im 
Sommer. Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung wird vollzähliges Erſcheinen der 
Mitglieder erwartet. Kramer. 

Gadernheim. Sonntag, 9. April, nachmittags 2½ Uhr, Generalverſammlung bei 
Mitglied J. Jährling in Gadernheim. Tagesordnung: 1. Jahresbericht. 2. Rechnungs⸗ 
ablage. 3. Wahl eines Rechners. 4. Erhebung des al von 12 Mk. pro Mit- 
glied für 1922. 5. Zuckerfrage. 6. Verſchiedenes. Wer am Erſcheinen verhindert ſein 
ſollte, wird dringend gebeten, obige 12 Mk. einem Nachbarkollegen mitzugeben. Bitte 
ferner noch die Mitglieder, ihre Mitgliedskarten für 1922 mitzubringen. Rapp. 

Gedern. Sonntag, 30. April, Verſammlung in Hirzenhain auf dem Stande des 
Unterzeichneten. Schwarmbehandlung. Henſel. 


Kreis⸗Bienenzüchterverband Gersfeld (Rhön). Auf Einladung des Zweigvereins 
Wüſtenſachſen hält der Kreis⸗Bienenzüchterverein ſeine Hauptverſammlung am 7. Mai 
in Wüſtenſachſen bei Herrn Meier ab. Tagesordnung: Vormittags 10 / Uhr Aus- 
ſchußſitzung: Berichterſtattung von der Vorſtandsſitzung in Bebra, Vorſtandswahl, 
Verſchiedenes. Nachmittags 2 Uhr: Vortrag von Herrn Rudolf Zenner, 1. Vorſ. des 
Thür. Hauptvereins: Unſere Raſſezuchtbeſtrebungen. Erſuche die Mitglieder unſeres 
Kreisvereins, ſich möglichſt recht zahlreich zu beteiligen. Auch die Nachbarvereine 
ſind freundlichſt eingeladen. Laidig. 

Sektion Groß⸗Gerau. Sonntag, 9. April, nachmittags 3 Uhr, Verſammlung bei 
Martin Ploch (Nordpol). Tagesordnung: 1. Verteilung der beſtellten Kalender und 
der Kunſtwaben. 2. Erheben der Beiträge für 1922 (20 Mk. für den Hauptverein 
und 5 Mk. für die Sektion). 3. Beſtellung auf Honiggläſer. 4. Gratisverteilung von 
Kunſtwaben an die anweſenden Mitglieder. 5. Verſchiedenes. 

Endner, Sektionsvorſteher. 
Hersfeld. Sonntag, 23. April, Verſammlung auf Stand Krug (Landkrankenkaſſe, 
Reichsbankſtraße). Tagesordnung: 1. Herr Krug wird über einzelne prakt. Anleitungen 
vom Imkerkurſus Hirzenhain berichten. 2. Bericht über Bebra. 3. Erhebung des 
Jahresbeitrags. 4. Vorſtandswahl. 5. Freie Anträge. Bei ungünſtigem Wetter (Regen⸗ 
wetter) findet die Verſammlung im Vereinslokal Bolender ſtatt. Schäfer. 

Bienenzüchterverein Hofbieber (Rhön). Sonntag, 30. April, nachmittags 3 Uhr, 
Verſammlung in Hofbieber (Sondergeld). Bericht des an der Hauptverſammlung in 
Bebra am 18. April teilgenommenen Vertreters. Ausſprache über Auswinterung. 
Zuckerfrage. Haftpflicht. Jahresbeitrag u. a. m. Vollzähliges Erſcheinen iſt W 


eck. 
Bezirk Hofgeismar. Die nächſte Verſammlung findet Sonntag, 23. April, nach⸗ 
mittags 3 Uhr, in Grebenſtein bei Dellitz ſtatt. Tagesordnung: 1. Bericht über die 
Vertreterverſammlung in Bebra. 2. Rechnungsablage. 3. Erhebung der Vereins⸗ 
beiträge für 1922. 4. Verſchiedenes. Dithmar. 
Homberg. Bez. Caſſel. Verſammlung am Sonntag, 30. April, nachmittags 1/24 Uhr, 
im „Heſſ. Hof“. Tagesordnung: 1. Ausſprache über Durchlenzung und Königinnen⸗ 
zucht. 2. Entgegennahme der beſtellten Kunſtwaben. 3. Zahlung der reſtierenden 
Beiträge für 1921 und 1922. Wer dieſelben daß ſelbſt hier zahlt, mag ſie den Ver⸗ 
trauensmännern mitgeben oder ſie an den Kaſſierer Herrn Guſtav Pfromen (unter 
Nr. 81 761 des Poſtſcheckamts Frankfurt a. M.) in Homberg ſenden. Der Rechnungs⸗ 
führer drängt auf Zahlung. 4. Bericht über die Vorſtandsſitzung = an 
iehmann. 
Bezirk Ingelheim. Verſammlung Sonntag, 30. April, nachmittags 1½ Uhr, im 
Gaſthaus „Zur alten Poft” in Nieder⸗Ingelheim. Tagesordnung: 1. Beſprechung über 
Frühjahrsarbeiten auf dem Bienenſtand. 2. Bericht über die Ausſchußſitzung, hierbei 
auch Zuckerbezug. 3. Standſchau bei Mitglied Herrn J. Winternheimer, wenn möglich, 
praktiſche Arbeiten. 4. Verſchiedenes. Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. Heupt. 


Sektion König i. O. Sonntag, 9. April, Verſammlung bei Mitglied Hofferberth, 
Nieder⸗Kinzig. Gemeinſamer Abmarſch 2 Uhr am großen Brunnen (nur bei ſchönem 
Wetter). Tagesordnung: 1. Bericht der zum Nachſehen gebetenen Mitglieder, ob 
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tatſächlich auf einem Stande Faulbrut ausgebrochen iſt. 2. Feſtſtellung, wieviel 

Völker infolge Zuckermangels kaput gingen. 3. nn von Kunſtwaben. 4. Noch 

rückſtändige Beiträge müſſen am 9. 4. bezahlt werden. 5. Verſchiedenes. 
Wehrheim. 

Bienenzüchterverein Langen. Verſammlung Sonntag, 9 April, nachmittags 3 Uhr, 
im „Darmſtädter Hof“ zu Egelsbach. Tagesordnung: 1. „Eine neue Bienenwohnung“, 
A 8 Ra erläutert vom Herſteller, Herrn Lehrer. Schimmel. 2. n 

erſchiedene 

Bezirk Marburg. Sonntag, 9. April, nachmittags 2 Uhr, Berfammlung bei 
g Fröhlich, Marburg (Weiden haufen). a een ial 1. Vortrag des Herrn 

räuter über r en „ wichtiger Imkerfragen. 

Vorführung der Bußſchen Dampfwachsrührpreſſe. 4 Verteilung der S maben, 
5. Verſchiedenes. Na 

Imkervereinigung Neu⸗JIſenburg. Sonntag, 23. April, 3 Uhr, in Frank nit im 
„Storch“, Saalgaſſe 1, Verſammlung zur Erledigung der Eingänge. Anſchließend 
Verſammlung der Imt ergenoſſenſchaft und Jahresverſammlung der Imkerver⸗ 
einigung für Frankfurt und Umgegend. Vortrag über Rechte und Pflichten des 
Bienenhalters. Vortrag über Zweck und Bedeutung der Weiſelzucht. Weidmann. 

Bezirksverein Nidda. Verſammlung Sonntag, 23. April, nachmittags 3 Uhr, zu 
Nidda. Tagesordnung: 1. Vortrag über Auswinterung (Herr Schneider, Unter⸗ 
Schmitten). 2. e ar über die Ausſchußſitzung. 3. e 4. Er⸗ 
hebung der Beiträge. 5. Verſchiedenes. 

Oberufhauſen. Verſammlung Sonntag, 9. April, 3½ Uhr, in Unterufgaufen bei 
Mitglied Schmitt. Tagesordnung: 1. Bericht über Auswinterung. 2. Zucker. 3. Waben⸗ 
eee 4. Beſprechung wegen gelt. 5. Verſchiedenes. Ro fen. 

Oſſenbach. Verſammlung am 7. April im „Wildhof“, Waldſtr. 40. Der Vereins⸗ 
ſtand. Vortrag über das Schwärmen. Samstag, 29. April, Standſchau bei unſerem 
Manser oo Stübing in Rumpenheim. Abmarſch um 2 Uhr, ae 9 9055 und 

ain e 
Sektion Reichelsheim i. O. Verſammlung Sonntag, 30. April, e e 
3 Uhr, „Zur Burg Rodenſtein“ (Reichelsheim). Vortrag über Berbeljerung der 
Bienenzucht durch Züchtung und Betriebsmaßnahmen Kohl. 

Sektion Reinheim —Groß⸗Bieberau. Sonntag, 23. April, nachmittags 2/ Uhr, 
im „Darmſt. Hof“, Reinheim, Frühjahrsverſammlung. agesordnung: 1. Erhebung 
der Beiträge. 2. Rechnungsablage. 3. Vortrag (vorausſichtlich über Königinnenzucht). 
4. Verſchiedenes. Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. Lutz. Arras. 

Imkerverein Rhön—bogelsberg. Verſammlung am Freitag, 21. April, vormittags 
10 Uhr, im „Ballhaus“ zu Fulda. Tagesordnung: Bericht über die Geſamtvorſtands⸗ 
ſitzung zu Bebra, Zuckerfrage, Bezug von Mittelwänden, Jahresbeiträge, Vortrag 
über Königinnenzucht, Verſchiedenes. Zahlreiche Beteiligung erwünſcht. Andreas. 

Sektion Rofdorf-Gundernhaufen. Sonntag, den 23. April, nachmittags 4 Uhr, 
Monatsverſammlung bei Mitglied Dittmann in Gundernhauſen. Tagesordnung: 
1. Erhebung von Jahresbeiträgen. 2. Beſichtigung und N che Arbeiten am Bienen⸗ 
ſtand von Mitglied Ph. Schumann. Um zahlreiches Erſcheinen wird oe. 


1g. 
Schotten. Verſammlung Sonntag, 30. April, nachmittags 2 Uhr, in der 
Wirtſchaft von Schröder. Tagesordnung: 1. Berichterſtattung vom Delegiertentag in 
Gießen. 2. Erhebung der noch rückſtändigen Beiträge. 3. Verſchiedenes. 
A.: Straub, Rechner. 
Bezirk Schlüchtern. Verſammlung Sonntag, 23. April, 4 Uhr nachmittags, im 
Schulhaus „ Tagesordnung: 1. Bericht or die Vertreterverſammlung in 
Bebra. 2. Erhebung des Vereinsbeitrags für 1922. 3. Frühjahrsarbeiten am Stand. 
Wer nicht erſcheint, ſende den (erhöhten) Beitrag bis 30. April an Herrn Schreiber 
in Schlüchtern. Der Vorſtand. 
Bienenzuchtverein Schönmattenwag. Sonntag, 30. April, nachmittags 3 Uhr, 
findet bei Gerhard Becker, Unter⸗Schönmattenwag, die diesjährige Frühjahrsver⸗ 
ſammlung gemein om mit dem badiſchen Verein „Lachsbachtal“ ſtatt. Vollzähliges 
. iſt deshalb notwendig. Schneider. 
Bienenzüchterverein Soden: stolzenberg. Sonntag, 23. April, nachmittags 4 Uhr, 
Verſammlung in Romsthal bei Gaſtwirt Karl Noll. Tagesordnung: 1. Bericht über 
die Vorſtandsſitzung in Bebra. 2. Erhebung der Beträge für Kunſtwaben und Zucker. 
Um vollzählige Beteiligung wird gebeten. Der Vorſtand. 
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Imkerverein Wallenſtein. Verſammlung am 9. April, nachmittags 21/ Uhr, bei 
Gaſtwirt Hofmann in Raboldshauſen. Tagesordnung: 1. Erhebung der Beiträge 
2. Wahl des Schriftführers. 3. Verſchiedenes. Um zahlreiches Erſcheinen bittet 

der Vorſtand: Pfaff. 
Bienenzuchtverein Weſchnitztal. Verſammlung Sonntag, 30. April, nachmittags 
2 Uhr, in der Wirtſchaft zum 1 in Birkenau. Saronni: 1. Erheben des 
rückſtändigen Jahresbeitrags. 2. Vortrag des Herrn Lehrers Saal aus 1 
3. Bei günſtigem Wetter praktiſche Arbeiten am Bienenſtand. Ph. Eckert IV. 

Bezirksverein Wörrſtadt. Am Sonntag, 9. April, nachmittags 3 Uhr, findet bei 
Mitglied Joh. Gutmann, Gaſtwirt am Bahnhof Wörrſtadt, Bezirksverſammlung 
ſtatt. Tagesordnung: 1. Anmeldungen zur Beteiligung an zwei Imkerkurſen im 

uni und Auguſt in Alzey und Albig. ur für 1922, 3. Beſtellungen von 
unſtwaben, Bienengeräten, Huſſerbeuten. 4 Aufnahme neuer Mitglieder 5. Ver⸗ 
ſchiedenes Zahlreiche Beteiligung erwünſcht. L. Grof ch III 

Bezirksverein Wolferode⸗Rauſchenberg. Die nächſte Verſammlung findet am 
30. April, z Uhr nachmittags, in Halsdorf bet Scheufler ſtatt. ee 1. Be⸗ 
richt über die i in Bebra. 2. Zucker verteilung. 3 „Redmungslegung. 
4. Bienenwirtſchaftliches. Der Vorſtand. 

Bezirksverein Wolfskehlen. Sonntag, 23, April, nachmittags 3 Uhr, Verſamm⸗ 
lung in Leeheim bei Gaſtwirt Wieſenäcker. Tagesordnung: 1. „ 
2. Bericht über Offenbach und Darmſtadt. 3. Vorführung eines neuen Kaſtens durch 
Herrn Lehrer Geyer⸗Leeheim. 4. Vortrag über die Or ma des Erfolges in der 
Bienenzucht. 5. Verſchiedenes. Kaffenberger. 

Worms. Monatsverſammlung am 9. April, nachmittags 3 Uhr, in den „Zwölf 
Apoſteln“. Vortrag. Einrichtung des Leſezirkels. Um vollzähliges en wird 
gebeten. Gäſte willkommen. Blum. 


Geſchäftliches. 
Die Firma Gebr. Schlapp & Co. vorm. Hh Müller K Co. in 
Anſpach im Taunus bietet in einer Anzeige ihren Honigſtock Perfekt⸗Lokomotiv⸗ 
beute an. Wie uns die Firma ſchreibt, handelt es ſich um einen einfachen, gut durch⸗ 
dachten Zwilling. Wie der Name ſchon ſagt, iſt die Handhabung ähnlich wie bei einer 
Lokomotive. Alle Eingriffe und Handhabungen (wie Oeffnen und Schließen der Flug⸗ 
5 der Lüftungsvorrichtungen, das Vereinigen, die ſchwarmloſe Betriebsweiſe, 

die Fütterung, die Honigentnahme uſw.) werden von der Tür aus, ene mit den 
Bienen in Berührung zu kommen, erledigt. Alle Arbeiten werden jede durch einen, 
poon zwei Handgriffe verrichtet. Jeder Anfänger, jede Frau und jedes Kind 
ann imkern. Der Honigſtock iſt den meiſten Imkern xo feine Vorzüge [hon lange 
bekannt und hat fih ſehr viel Freunde erworben. Die Lofomotivbeute iſt die letzte 
Verbeſſerung des Honigſtockes. Dabei iſt der Preis in den äußerſten Grenzen gehalten. 
Jeder Imker ſollte ſich unbedingt die neue Broſchüre ſchicken laſſen. (84 


ausgelaſſen, ſatzfrei, Ipefenfrgi über E 
Wachs laufe ig 70m 


Liefere beſte Kunſtwaben in drei verſchiedenen Preſſungen, ſowie alle Bienen- 
zuchtartikel nach Warenverzeichnis Nr. 13, Preis 5 Mark. Preisliſte umſonſt. 


Deutſche Bienenzucht⸗ Zentrale, Edgar Gerſtung, Oßmannſted 


Lieblingswabeß 


IahrzSEntaleng bewährt, well aus garantiert reinem Blenenwachs ohne Beimischung, fine ing) 
n Verbraucherkreisen nach wie vor une.ngeschranktes Lob. Allein echt zu beziehen van 


Fuldaer Wachswerke Eickenscheidt Akt.-Ges., Fi M 


N i 
Umtausch von Wachs in Waben. 


Wegen Ueberlaſtung biete an: 

1. Scohwaben;Blätterftödke, 
4etag. Norm, 2 Einbeuter, 1 Zwei» 
beuter, beſetzt, 

2. Breitwaben⸗Blätterſtock, 
a Norm, 1 Zweibeuter, beſetzt, 
exenſtöcke, Thür. Mab, beſetzt, 
ambert⸗ Zwilling. leer. 
tlh. Riedel, (94 
Aſſenheim Oberheſſen). 
abe einen Pavillon mit ſechs 

Stöcken und allem Zubehör, Syſtem 

Freudenfiein, Halbrähmchen, ſehr gut 

erhalten, ohne Völker zu verkaufen. 

Preis nach U berein kunft. (106 

Georg Lotz II., Lengers (Werra). 

Mehrere gut uberwinierte 


Bienenvölker 


in Dreietager Keckwohnungen (Stroh⸗ 
preſſung), m. Tränknuten, hat abzugeben 
Bäckermeiſter Winternheimer, 

Nieder⸗Ingelheim. (97 


5 Bienenvölker 


in Rormalmaßkaftın zu verkaufen. 
Volk mit gar nn Kaften und 


Lehrer Bohm, Groß. Umſtadt 
Helfen. (103 


Söfferbanniamen 


10 g (250-300 Körner) 5 Mk. Bors 
einfendung des Retraqs. (102 


Beraiträßer Bienenzüchterverein. 
Vorſitzend.: H. Saal, Pfungftadt. 


Kl. Walzwerke 85 Mk. Proſp. verl. 
Hallein in Bockenrod (Odenwald). 


Aufhängevorrichtung 


für Blätterſtöcke für 12 Nähmchen 
10 Mk. + 5 Mk Porto auf Doltidhecs 
konto 84457 Frankfurt a M 


W. Hermann, Borten, Bez. Kaffel 


Aauchtabal garant. rein, 


das Pfund 
Mk. 21.- ,24.—, 27.- 30 — u. Vor'o. 
Nachn. Tabakfabr. E. Erichſen. 
Nordheim (Württemb.) 77. 7 


4.1 
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1 ee 


Beutenlieferant: Chr. Graze, F 
Vor Nachahmungen wird gewarnt! 


Rehe m 


und bittet um Angebote mit Preisangabe [104 


$.Knaupp, Frankfurt a. M. 


Große Bockenheimer Straße 13 
Spezialgeſchäft in nur deutſchen Bienenhonigen. 
Auf Wunſch ſtelle meine Kannen zum Verſand zur Verfügung. 


Die einfachſte Rungid: mene eee der Gegenwart in bezug auf 
Konstruktion und Betriebe weiſe ift 


Miſſuns Kuntzſch⸗Lagerbeute 


leicht b auch für den einfach en Mann, fi r im Erfolge. 


Miſſuns Ideal⸗Lagerbeute 


für vereinfachten Kuntzſch⸗ und Zweivolk⸗Beirieb. 

Jedem vorwärtsftrebenten Imker gebe ich mein Büchlein: Vereinfachte 
Kuntzſch⸗Bienenzucht in der Lagerbeute zur Orientierung uno iG 
tigen Betriebsf. hrung zum Selbirkoftenpreis von 6,50 Mk. ab. Porto 1 M 
Poſtſcheck onto Königebera 8962. 

Miſſun, Domkau bei Geierswalde. 

Fabrikation wird überall vergeben, einstweilen Thie: Wolfenbüttel, 

C. A. Rihter: Sebnitz (Sachſen). Zentr ile: Korihen, Laupichler⸗ Königsberg. 


Dathepfeife 


Aluminium mit Meſſingdeckel, vorzüglichſte Imkerpfeife, in 
eigener WM. rkftatt hergeſtellt, mit beter Hornſpitze, rund, fad) oder ur Zahn⸗ 
loſe Mk 45. -, mit Rugelv. ntil Mk. 54.— frei Nachnahme liefert fofort 


Ernſt Denker, pfeifenfabrik, Könia im Odenw. 


98 


67 


Deutſchland— Beute 


(D. R. G. M. angem.) 


iſt die billigſte aller Bienenwohnungen. Dazu einfach, praktiſch, warm. 


Für jeden Betrieb geeignet. 


Es iſt die Beute für Frühtrachtgegenden, weil ſie, wie keine andere, geſtattet, ſelbſt bei 


ſchwachen Völkern die Frühtracht ohne Wärme verluſfſt auszunutzen. 


K. Krug, Dampffägewerk (Abt. Imkertiſchlerei) 
Nieder⸗Modau im Odenwald (Station Ober⸗Ramſtadt). 


Antrag. 


Imker, evang. Lehrer an einki. 
Schule m. Kirchendienſt, ſteht vor der 
Penſionierung, kann im Ort und Um: 
gegend keine paſſ Wohnung finden und 
möchte im Schulhauſe bleiben. Dies iſt 
nur möglich, wenn ein Koll. im Alter 
von 27 bis 35 Jahren Schwiegerſohn 
und dann (ſelbſtr. mit Zuſtimmung der 
Behörde) mein Nachfolger wird. Imker 
bevorzugt. Neue Wohnung, Waſſer⸗ 
leitung, elektr. Licht, Garten mit Obſt, 
Land und Wieſen, Stallung u. Scheune. 
Strengſte Verſchwiegenheit iſt Ehren⸗ 
ſache. Offerten unter Nr. 60 an die 
Geſchäftsſtelle der,, Biene“, 


Gießen, Schulſtraße 7. 


Verkaufe 


von Mitte April ab 10 - 15 Bienen⸗ 
völker deutſche Raſſe), 3⸗Etager 
(2⸗ und 3:Beuter , Normalmaß; Rähm⸗ 
chen auf Zinkſtreifen. — Anfragen 

Rückporto. (91 


A. Lipp, Viernheim (Heffen). 


25.Berjandjahr. Zuchtbienenſtöcke 
in Lüneb. Körben und Bogenftülpern, 
geſund und volkreid), verſende von 
März an. Anfragen geg. Doppelkarte. 
Tel. 1761. Poſtſcheck Hamburg 14612. 
E. Schulz, Harburg, Stader Str. 


Bahkunttöniginnen 


rein deutſche diesj. Leiftungszüchtung, 
im Zuſatzkäſig 50 Mk. Auf 1 Wabe mi: 
Schwärmchen imBerjandgehäufe LOOM. 
Beſtellungen erbitte frühzeitig, da Erle⸗ 
digung nach Reihenfolge. Anfr. Rückp. 
O. Brückner, Imkerei, 
Caſſel⸗ Wilhelmshöhe. (66 


Kaufe 73 


Raas u. Wachs 


Auch Umtauſch gegen Waben. 
Jak. Knapp, Gernsheim, Heffen. 


Kunst. 


aus garantiert reinem Bienenwachs, 
ſowie Umarbeitung von Wachs in 
Waben billigſt (57 


Adam Gies, Fulda. 


Als Rähmchenbefeſtigung 
iſt beſtbewährt und bahnbrechend 
die Steh⸗ und Abſtandsklemme 


Lieferung zu Engros⸗Tagespreiſen 

direkt ab Fabrik. Proſpekt gratis. 
Anfragen Rückporto. 

R. Oppelt, Darmſtadt, 
Moosbergitraße 63. 55 
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„Conrad“ 


beſter Imkerhandſchuh 
ſtichfeſt, mit langen Aermeln, 
das Paar Wik. 18.— in bes Pw 
ſchränkter Menge nochmals 


i Bienenhouig 


erhältlich. Verſand unter 
Nachn. Man beſtelle ſofort. 


Conrad Lutz, 
Emmendingen 6 (Bad.) 


Einige Zeugniſſe und Te 


Nachbeſtellungen: 


Erbitte für den hiefig. Verein i 
30 Paar Imkerhandſchuhe. 


Bienenwachs u. Raus 


Bienenzumtverein 
Cranenburg. 
Senden Sie mir bitte fur den 


a biefigen Verein 10 Paar 2 


Imkerhandſchuhe, weil 
Probe gut ausgefallen. 
Bienenzuchtverein 
Mettingen (Weſtf.). 
Die überſandten 3 Paar 
Imhkerhandſchuhe find zur 


Zufriedenheit ausgefallen. 
Bitte um weitere 6 Paar 


für unſern Verein. 
Bienenzüchterverein 
Ravensburg. 
Senden Sie mir 6 Paar 


Imkerhandſchuhe „Conrad“, Wii 


wie erhalten. Louis Doß, 


Sarſtedt bei hannover. 


Bitte um jofortige gujendung 
v. 5 Paar Imkerhandſchuhen 
„Conrad“. Dieſelben dewäh⸗ 


ren ſich vorzüglich. 


Hermann Müller, 


Camberg (naſſanz. 


Senden Sie bitte noch 5 Paar 


Imkerhandſchuhe. Brugger, | 
Michelbach (Unterfr.). | 


Bitte um Zuſendung von 


5 Paar Imkerhandihuhen, E “a 


wie bereits nad Muggen⸗ 
ſturm geliefert. 


Fidel Späth, muggenſturm. 


Senden Sie ſofort 3 Paar 


von den Handſchuhen, da 
oiefelben großen Anklang; 


gefunden. K. Eberle, 


Dorfig. d. Bez.⸗Bienenzucht⸗ 


vereins Tutzing. 


Imkerſchleier 


„Conrad“ 


aus beſtem Tüll (kein Papier» 
gewebe) mit Gummizug und 
Rauchloch, Stück Mk. 20.—. 


Imkerpfeife 
„Conrad“ 


beſte Pfeife zum Rauchen und 
Blaſen, aus Aluminium 
und Meſſing mit Holz⸗ 
mantel, das» Beſte, was es 

gibt, Stück M. 39.—. 75 


Einige Dutzend (85 


Bienenkörbe 


mit Stroh geflochten, zu verkaufen. 


Heinrich Nölke, Zimmermann, 
Iba bei Bebra, Kreis Rotenburg. 


Suche 


zu kaufen und erbitte Une 

gebote mit Preisforderung. 
H. Gühler, Honiggroßhand⸗ 
lung, Berlin SO 33 (Treptow), 
Elſenſtraße 3. = 


kauft jederzeit und nimmt 
: in Umtauſch an die : 79 


Rheinh. Kunjtwabenfabrik 


phy. Wenell & £.Breidedier 


in Schwabenheim bei Mainz. 


Rähmchenholz 


dreiſeitig gehobelt 
offeriere bis auf weiteres: 

6 25 mm 60,— Mk. pro 100 m 

580,— „1000 „ 

7X25 mm 66,— „ 100, 

3 ” 1000 ” 

8X25 mm 72,— „ 100, 

70,— „ „ 1000, 

anerkannt gute, prämiierte Qual, 

in Lagerlängen, gegen Nadn. ab 

Fabrik; jede and. Dimenſion billight. 

Verpackung und Bünd. 1,— ME 
pr. 100 m extra. Ferner: 


Weidemanns Förslerslöcke 


Brettchen u.Leiften a. Anfrage 
bill. Bei Preisanfr. Rückporto erb. 


H. Oloffs, Holzbearbeitungs⸗ 
fabrik, Warnemünde. 
Poſtſcheckk, Hamburg Nr. 5795. 


Bienen⸗ 


z 31 2 2 


wohnungen 


aus gepreßten Strohwänden 
(Speg anti 43 Jahre vorzüg: 
ich bewährt, ſowie ſämtliche 


Bienenzuchtgeräte 
liefert in bekannter Ausführung 
Louis Hübner, 


vorm. Heinr. Keck, 


Nidda (Heſſen). Teleph. 235. 


- 
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dedes Quantum reines kauft zu den höchsten Preisen 


BERTAS 
\Bienenwach 


Wachswarenfahrik 

Rohert Berta, Fulda 
iBlenenwohnungen 
mit Grazes bewährter Futtervorrichtung in der Seitenwand 


Kuntzsch-, Zander- u. Rhanbeuten 


in vorschriftsmäßiger Ausführung 


2 nu 
Bienenzuchtgeräte 
sowie sämtliche Hilfsmittel für neuzeitliche Betriebsweise liefert 
Süddeutsche Endershach 
Bienengerätefabrik C h * m G * ea 2 e bei Stuttgart. 
Hauptliste Nr. 31 auf Verlangen. 


96 


000000000000006900000000 0000000000000 00000000000 
® Meineaus garantiert reinem Bienenwachs hergestellten und anerkannt vorzüglichen 


iAunstwaben 


[Regina-Waben) 
sind dünnwandig und zäh, geben einen schönen, haltbaren Waben- 
bau und werden daher seit 5 von den titl. Imkern bevorzugt! 
20” Vereine und Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreise. 


A. Herlikofer, Gmünd (Württemb. ) 


I. süddeutsche Kunstwabenfabrik. 


Jeder Auftrag 


wird sofort ausgeführt! 
Hochinteressantes reichillustr. Preisbuch umsonst und postfrei. 


-H Bienenwachs kaufe für 55 M. à kg u. bitte um Zusendung d. Nachnahme 


| Adolf Schulz, Eberswalde 


Bienenwirtschaftliches Versandgeschäft und Fabrik für Bienenwohnungen. 3 


229? „%% 0 6 0D 6 DD 0D „%)! «„ DD „ „% «% 224 Dit Pit Pit u K Küä Pe ü 


Endlich Ist „Jung-Klaus“ -PE 


in 3. Auflage fertig und können Aufträge ausgeführt werden. Kein Imker versäume es, 
dieses einzig dastehende Volks- und Lehrbuch der Bienenzucht sofort 
anzuschaffen. „Jung-Klaus“ (Pfarrer Tobisch) hat die neue Auflage gründlich durch- 
gesehen und verbessert. Das schön gebundene Werk (430 Seiten, 340 Abbildungen) 
liefert für nur 25 Mark 


Th. Gödden, bienenwirtschaftlicher Verlag, Millingen (Kreis Mörs). 
Preisliste Nr.37 über Imkerei-Artikel gratis und franko. R 


i a a aa 


akd ad a DP „ Pe De 4 


a P+ 
EI 


po <> o q> me me 


Rietsche-Gufformen in Friedensausführung ! 


Haarscharfe, vernickelte Kupferprägung — jahrzehntelang natoa] 


Preise fiir GuBformen bis auf weiteres : 


Lagergrößen passend für in e tast pune an aus is Kupfer 

22/17 Normalhalbwaben .... . M. 250.— 

25/20 Badische Waben. 33 2%0.— 5 550.— Das 

32/18 Freudensteinwaben . . . . . „ 330.— 5 635.— | Beste, 

32/23 Kuntzschwaben ..... . „ 390.— „ 745.— was 

22/35 Normalhochwaben .... . „ 390.— „ 745.— 

35/22 Normalbreitwaben „ 390.— „ 145.-- es 
/ Gerstunghochwaben . . . „, 500. — „ 950. gibt. 

40/25 Gerstungbreitwaben 500 950.— 

Obige Preise verstehen sich ab 15. Mirz mit einem Aufschla von 25%. oi 

Andere Größen auf Anfrage! Die Preise gelten nur für's Inland! 


LABBRARARAR AANI rar 


Preisbuch gegen M.5.—. Nachtrag 1922 gegen Rückporto. 
Verpackung und Porto extra. — Bei Anfragen bitte Rückporto beifügen. 
Blönohwaäne. Honig, Kupfer, Zinn, Zink und Biel wird in Zahlung genommen. = 


Dampfwachspressen mit Innenröhren, Kunstwabenwalzen, Anlöt- 
lampen „Blitz‘‘, Entdecklungsgabeln „Badeniaft, Honigschieudern, = 
‚Transportgefäße, Kéniginabsperrgitter = 

sowie viele nur praktisch erprobte Geräte zur Bienenzucht. 


Bernhard Rietsche, Biberach 14(Baden) : 


Fabrik für Kunstwabenmaschinen und Bienengeräte. Gegr.1883. Postkonto Karlsruhe 1065. 2 
IIe 


Bienen wohnungen 


Garantiewaben Marke „Husif“ 


Honiggläser, Versandgefäße, Futtergefäße, 
Strohdecken, Imkerhandschuhe, Hauben, 
sowie sämtliche anderen Bienenzuchtgeräte ! 

liefern : 


Harttung & 80 jhne, Frankfurt an der Oder. 


Führer fiir Bienenzüchter Nr. 18, dazu Preisanhang Nr. 3 gratis gegen Einsendung des 
Portos von 3 Mk. — Bei Anfragen bitten wir gleio zeitig das Rückporto beizufügen. 
Bei Bestellungen ist Beifügung von Porto nicht erforderlich. 


i 
4 


OR: ene 


Sung! 


Empfehle mich zum Anfertigen von 


Kunſtwaben. 


Bei Zuſendung von Wachs wolle man 
die 1 (Rück ſtände) und, wenn 
möglich, ein der Größe der Waben 
entſprechendes Kiſtchen mitſchicken. 
Heinrich Jung, Imkerei, 
Schwebda bei Eſchwege. 
Bei Anfragen Rückporto beilegen. 10 


Erprobt, einfach u. ratti 


ift das Befeſtigen der Kunſtwaben in 
en mit meinem, jetzt für alle 
bmadenmage verftellbaren 


. 
ee Emi Koller, Bruchsal Nr. 19 (Baden). 


poenmwälberBoftsbättertog 


mit praktiſcher Innen⸗ . 

be einen Bett Ein u. Seo : » 

e ' 
Königinnenzucht und Ueberwinterung⸗ Gemüſeſamen l 
auf "dem Elenco, verbürgt Mecres i 
8 Blumenſamen, Rübenfamen vorzüglicher Qualität, hochkeimfähig 
Abffendelgge e n f olde peinliche Sortenbezeichnung. Preisliſte umſonſt. ' 

3 

gag ces 1. ade Rähmchen — Abteilung Samenbau und Samenhandlung — 

md geſchlitzte Rähmchenober⸗ 


fit Ji l. dan dels a, Siedlung Habertshof, Elm, Bez. Kaffer. 


Mit Freuden 


Ihre Sendung erhalten und 
bin erstaunt über die sehr 
gute Qualität, 
schreibt mir HerrA. L. aus Frankfurt. 
Auch Sie sind zufrieden! Sie 
sparen auch viel Geld beim 
Bezug direkt aus der Fabrik. 
Zur Probe 100 gr einer Sorte; 400 gr als 1 sind am billigsten. | 
Grobschnitt pr.Pfd. 23, 27, 30, 32Mk. E Be Nerstenert 
Mittelschnitt » „ 26, 29, 33, 35 „ f m Oramm: od. 


Zigarettentabak Haarschnitt Pr Pfd. 78 und 95 Mk. 
in 50- und 100-gr-Paket gegen Nachnahme. Verpackung frei. sg 


Von6Pfd.anportofrei. Preisänderung jederzeit vorbehalten. 


— 0. >>> 


gerade Wachs ankauf. Wachsumtauſch. 


Die Kaiſerwabe 


iſt nach Aeußerung Septal Imker die befte 
Kunſtwabe Deutſchlands. Profpekte gegen Ricks 
porto von 


[Die slug Entwicklung | | Dicettor L. Hendl, Hannover, Bordite. 2. 
und Geburt des „„ Preis für gelbes Wachs (fabfrel) ab 1. März 


h “ussmabe heureka! Mk. 75.— per kg frel Bretten Baden). 
in den einzelnen Monaten der 8 un ans € we 4 
Entwicklung bildlich und all- e P 


emeinverständl. dargestellt 


ür Studierende, Aerzte, Heb- Std 7 empfiehlt alle Cel. 20 


ammen u. erwachsene Laien 


vo Br. At. Erde, Dr Aor zur Bienenzucht erforderlichen Geräte. 
De. Aat Dr ee u Ferner empfehle 


5 i | 
nonni genoteerde ||| DS Kunſtwaben u 
nn Abſperrgitter, Schleudermaſchinen ufw. 


| Hermann P ohlenz Beſichtigen Sie bitte mein ſtändiges Lager! 
Magdeburg 1. Postfach 120. 


| 


Natur- 
abbil- 
dungen 


% $69 
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Brauns Blaätterſtock, der Brolhliren: „Bienenzucht der Neuzeit“ franko Mk. 5. 


f= e > eoa Deale billige Raften fur Dolks. aDolisbienensudt im Blätterſtoc“ franko Mk. 5.— 
bienenzucht, verbürgt höchſte Fri 75 0 Scan, Holzhauſen Nes e), 
A b geringiter Arbeit. oltia eckkonto Frankfurt a. e 
Be e — Fabrikant.: Shlapp & Co.⸗Anſpach i Taun. H. Thie Moljenhit el, Urannich vel nacht th.) 
i Basler: Neuenburg b. Fulda, Kuntzſch⸗Lahr (Bad., Oftpreuß. Bienen zucht⸗Ceutr. lebe 


honigſtock Perfekt⸗Lokomotipbeute! 


(Altmeiſter Müller in Anſpach im Taunus.) 
Name und Einrichtung geſetzlich geſchützt. 


Verlangen Sie ſofort Broſchüre und Aufklärung., Lozomotivbeute ift der befte und einfachſte Zwilling, der bis 
beute Ronjtrutert wurde. Broſchüce gegen als endung om Mk 5.— franko. Preis in dugerften Grenzen. 
erner bieten wir an: 


Kleine Be-Be (Braun, Holzhauſen), Freudenſtein⸗Zweietager, 
Alberti⸗Breitwabenblätterſtock Ideal, 
NormalsDreietager, Heſſenbeute (mit Rähmchen⸗Aufhängevorrichtung). 


Alles in erſtklaſſiger Ausführung zu äußerften Preifen. 
Für alle Syſteme Broſchüren durch uns zu beziehen. Beſonders zu empfehlen: 
Volksbienenzucht im Blätterſtock (Lehrer Braun, Holzhauſen). 

Bei Anfragen erbitten wir Rückporto. Preisliſte gratis. 


Gebrüder Schlapp & Co. (vormals H. Müller & Co.) 


Anſpach im Taunus. i 
Poſtſcheckkonto Nr. 32084 Frankfurt am Main. 


Kunſtwaben 


= Englert’ s Heros-Waben - Englert’s Bienen⸗Waben 


aus garantiert reinem Bienenwads, über 20 Jahre von der gefamten 
Imkerwelt mit beftem Erfolg verwendet. — Preisliſte zu Dienften — 


2 Niederlagen an allen größeren Plätzen in den einſchlägigen Geſchäften. 
Martin Englert, Kitzingen am Main 

1. Bayeriſche Kunſtwabenfabrik — Bienenzuchtgeräte. 

Ankauf und Umtauſch von Bienenwachs. a | 


BO00CHO008S0SS00S0S00SHOCEHOSOEHOOOSEHOOOHOOOOSOOCOCESS 
Der durch langjährige Verſuche wirklich praktiſch erprobte und 
nur von mir in bekannter erſtklaſſiger Ausführung hergeſtellte 


driginal- Alberti - Hreifwaben - “Bldterod ; 


mit dem neuen Schied D. R. G. M 


verbürgt dem Imker die größten Vorteile und bewahrt ihn vor Enttäuſchungen. Einfache 
e e keine Stiche bei der . ice ous ö 
Trachtausnutzung. Weni 2.3 Arbeit — nachweisbar höchſte Erir ot he . 
„Bienenzucht im Breitwaben⸗Blätterſtock“, 2. vermehrte und verbeſſerte Auflage 
(200 Seiten), broſchiert Mk. 19 —, elegant gebund n MR. 25.—, franko gegen Einſend ung 
des Betrages auf mein Pojifhedikonto 3325 Frankfurt a. M. Nadna,me- k. 2.25 mebr. 


Preisliſte gratis. 19 


Otto Alberti, UAmöneburg bei Biebrich am Rhein. s 
0000000000000000P00000000000000000000000009 


— 95 — 


lablikumsgabe an den deutschen Imker. Zum 50 jährigen Bestehen der Firma. 


er Breitwabenblätterstock In seinervollendung 


eeSerordentlich preis wertes Angebot. Sofort lieferbar, auch Schleudern und Geräte. Katalog auf Wunsch. 


Carl SchlieBmann, Mainz-Kastel. 


Bevor Sie eine Bienenwohnung kaufen 
1 fordern Sie Preislifte gratis und franko. | 
Es werden in fauberer und folider Arbeit angefertigt: 
| Der Original⸗Honigſtock, Zukunfts⸗Blätterſtock, 
Alberti⸗Breitwabenſtock „Ideal“, Freudenſtein⸗ 
Zweietager, Normal⸗Dreietager uſw. 
Rähmchenholz und fertige Rähmchen. 


Anfertigung nach Zeichnung und Skizze. 


Gebrüder Roos, iieiea, Anſpach im Taunus 


Bienenwohnungen 


verſchiedener Syſteme in beſter, unübertroffener Ausführung 
ſowie alle zur modernen Imkerei nötigen 


Gerätſchaften, Kunſtwaben uſw. 


empfiehl 


8. Huſſer in Hochſtetten bei Karlsruhe 


| Fabrik für Imkereigeräte. 
— . die neueſte Preisliſte Ir. 32 zu verlangen! 


je 
1: NR — A 


i 
| 
i 


— auf jeden Bienenstand! 


eae OE Erhältlich 
an in allen en Jmkereigeschäften. | 
Ivar. Alleiniger Fabrikant t Th. Godden, Millingen (Kr. Mors) 


Rähmchenholz 


6/5 mm, 100 m 40,— Mk. Bdln., 
Anfuhr, Stempel befonders. Ferner 


h obelbänke. Liſte gegen 


Rückporto. 
W. Feick, Gonterskirchen 
bei Dei Laubach, gelen, v Heſſen. 40 


Siegetlandbeute 


D. R G. M. Nr. 774 839 
Moderne Breitwaben-Bienenwohnung 
mit Dikwaben. Unübertroffen in Ein: 
fachheit der Behandlung und Betriebs» 
weiſe ſowie ſauberſter Ausführung 
Daher: prämiiert auf allen beſchickten 
Ausſtellungen mit erſten preiſen und 

höchſten Auszeichnungen. 
Ausführung I: Freudenſteinwaben in 
Ausführung II: 


armbau. ( 
Umgelegtes Normal: 
maß in Raltbau (Blätterſtock) 


Broſchüre 2 Mk. Poſtſcheckkonto Köln 
Nr. 105751. Nachnahme Porto extra. 
Hermann Belz, mech. Imker⸗ 
tiſchlerei, Kreuztal, Kreis Siegen. 


Original- 


Freischwung- - sehleudern 


„System Buss“ 


Passen für alle Wabengrößen, auch für 
Breitwaben! Schleudern ohne Kessel 
rasch, reinlich und gründlich den 
zähesten Schleuderhonig! Waben kön- 
nen in der Maschine entdeckelt werden! 


r= Waclispressen 


mitRiihrwerk 


„System Buss“ 
Unverwiistl. starke 
Bauart! Verbliiffend 
schnelles, intensiv. 
Auspressen! 
Prospekte u. Zeug- 
nisse Bien und 
franko. 


Maschinenfabr. 
Wetzlar a. I. 


Carl Buss 


Wichtig für Imker) 


Unſere prima ae: Kunſtwaben 


unter Garantie der abſoluten Reinheit, aus beſtem, hocharomatiſch 
gelben Bienenwachs herg ſtellt, liefern wir in jeder gewünſchten 1 rel 
zum günftigen Tagespreije. 

Wir tauſchen auch reines ſatzfreies Bienenwachs mit 2 des en | 
mittelten Gewichtes n in Lübecker Kunſtwaben um. 
senut son. Lübecker Wachswerk | 


Telegrammadr. 
Loß & Co. 


Wachswerk. 
NB.: Auch reines Bienenwachs in jeder vorkommenden Menge ‘ther | 
nehmen wir zum béc ftın Tagespreije. AB 


Honigichleuder- Nase 


mit Schneckengetriebe, die befte Maſchine der Gegewal 


Kunitiwaben, Wohnungen und Geräte. | 


Preisliſten über alles ſende koſtenlos. 


Richard Horn, Jahnsdorfi. — 
Der eine erzählt es dem ande 


daß der Blätterſtock „Weſtfalia“ der einfachſte, bequemfte und belte Blätte 
ift, den es gibt. Bereine er! alten gegen Erſtattun der Unkoſten dm $ 
zur Anſicht zugeſandt. Jeder ſichere ſich noch durch ſofortige Beftellun un 
Broſchüre, da erite Auflage bald vergriffen iſt. Preis der 8 
Ferner liefere ich Kunſtwaben, in der ganzen Imkerwelt Fefte 
jede Menge und Größe, ſowie alle Syſteme Bienenwohn: 
befter und ſauberſter Ausführung, Honigſchleudern und | 
Beſchläge zum Selbſtanfertigen von eren e 
alle Kleingeräte, welche zur Imkerei gehören, zu äußerſt bi cal pie 


Preistijie gratis. Hauptkatalog 5 Mk. poſtſchecktonto Köln 37 809. Tel i 
er $ 


Bernh. Holtrup jr., Ublen in Weſtfalen. 


LEE EEEO] Dee 


Wilhelm Henrich vorm. C. ben 
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Zeil 62 Frankfurt a. M. Baugraße 
Telephon Hansa 6433 pe 
empfiehlt * 
alle zur Bienenzucht erforderl. Geri 
ferner 
Bienen wohnungen 


Kunstwaben, Absperrgitter, Wachsschmelzer 
Wabenpressen (Rietsche), Schleier, Hauben, 7 


N 
EN 


Gummi- und Lederhandschuhe sowie com 


Honigschleudermaschinen 

in allen Größen und mit jedem gewiinchten 7 1 
Antrieb in großer Auswahl. 

Besichtigen Sie bitte meine ständige Ausstellung 

Lager Zeil 62, Trambahnhaltestelle Konstabig 


k: 


= 


Druck und Verſand: Brühl'ſche Univ.⸗Buch⸗ und Steindruckerei. R. Fange, © G icf 


Schriftleitung: 


H. Henſel in Hirzenhain. 


* 1 


Das Geheimnis des Bienenvolkes Ist gelüftet 


das Rätsel gelöst, wie man auf einfachste, 
natürliche Art hohe Erträge gewinnen kann. 


Imker nimm und lies meine Broschüre (Preis Mk. 6.50) und sage mir, wie es ag eA war, jahrzehntelang 
den Weg, den uns die Bienen selbst zeigen, nicht erkannt zu haben, sage mir, alter Praktiker, ob ich ein 
Wort zuviel gesagt mit meinen obigen Worten! Du kannst es nicht! 


Die Biene selbst hat uns den Weg gewiesen. 


Die Rentabilitätsfrage ist gelöst, der Bienenzuchtbetrieb so einfach und natürlich, daß jeder Bauer wieder 
au. Bienen halten kann, trotz seiner vielen Arbeit. 


Die Bienenwohnung, die diese neue, einfache u. natürliche Betriebsweise ermöglicht, ist die Kuntzsch-Lagerbeute. 


Walter Göritz, Unruhstadt. 
Erprobte praktische Neuheiten 


in Bienenwohnungen finden Sie in unserer neuen Preisliste (Preis Mk. 2.—). 


1. Göritz verbesserter Kuntzsch-Zwilling. Beschreibung in der 5. Aufl. von Kuntzsch-Imkerfragen. 
2. Göritz Kuntzsch-Lagerbeute Broschüre der Hexenstock und K.-Zwilling 
3. Göritz Schlittenstock (Hexenstockbetrieb) und K.-Lagerbeute Mk. 6.50. Porto Mk. 2.—. 
4. Blätter-Lagerstock „Zadenia“, ausführliche Broschüre Mk. 4.50. 
5. Fuldaer Zweivolk-Blätterstock, Prospekt Mk. 1.50. 
6. Tiedtkes einfacher Lagerstock, Broschüre. 


7. Bergische Schwarmfangstöcke nach Amtsanwaltschaftsrat W. Schmitz. Broschüre im Druck. 
Lehrbuch ,,Bergische Bienenzucht‘‘ Mk. 17.50. 


8. Brauns Blatterstock (der kleine Be-Be), Broschüre Mk. 5.—. 
9. Die Hessenbeute von Herrn Lehrer Hermann, Borken. 


Bienenwirlschalliche Holzindustrie, b. l. lil, Nenenderg bel Fulda. 


Postscheckkonto Frankfurt am Main Nr. 83173. 
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Anfragen Rückporto beifügen Auch 
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andere Syſteme in bekannter use, 
J. Dobmeier, Imkertifchlerei beſte Qualität 
Waldthurn, Bayern I. „ perjendet an jedermann von 6 Pfund an frei Haus un 


ate ae = Nadnahme ..... das Pfd. zu 24.—, 28. — , 30.— u. 35.— 
: bei Abn. v. 9 Pfd. zuſ. „ „ „ 23.—, 27 7.—, 29. — U. 8. 


Tabakfabrik E. Gottfried * 
Karlsruhe i. B., W ei 9. = 


Lüneburger Wachsbleiche J 


J. pti Act. Gef., Lüneburg 
kauft bei ſofortiger Zahlung jedes Quantum 20 -A 


el 

—— 
Fir jedes map, Waben und Preßrü ckſtände 

VV | Preisforderungen erbeten 


oſef Linker, 
989 Caſſel 57. Leſerung von Kunjtwaben (segen wage) 4) 


Abteilung Bienenzuchtgeräte. ə 


Die Biene 
Zeitſchrift des Verbands der heſſiſchen Imker 
Nummer 5 Gießen, Mai 1922 60. Jahrgang 
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Wabenräditände Dahlzuhffönigimmen Der eine erz zählt es dem andern 


rein deutſche dies]. Leiſtungs⸗ daß der Blätterſtock „Bejt falia” der einfachſte, bequemſte und 

202 Zücht., i. Zuſatzkäfig 50 Mk. Auf beſte Blätterſtock iſt, den es gibt. Vereine erhalten gegen 

Caste P 1 Wabe m. Schwärmcheni Ver⸗ Erftattung der Unkoſten den Stock zur Anſicht zugeſandt. Jeder 
ſandgehäuſe 100 M. Beſtellung. ſichere ſich noch durch ſofortige Veſtellung eine Broſchüre, da 

zauft zum Preiſe von Mk. 1.— erb. frühzeitig, da Erledigung erſte Auflage bald vergriffen iſt. Preis der Broſchüre 3 Mk. 
per Kilo nach nene Anfr. Rückp. Ferner liefere ich Kunſtwaben, in der ganzen Imkerwelt 

Dr. A. M M O. Brückner, Imkerei, beſtens bekannt, jede Menge und Babe, jowie alle Syfteme 
ai, ain. ed Wilhermshope. 66 Bienenwohnungen in befter und ſauberſter Ausführung, 
E ADEE RESEN puree Honigfhleudern u. Gejage, Beſchläge zum Selbſt⸗ 
anfertigen von Bienen wohnungen, ſowie alle Klein⸗ 
geräte, welche zur Imkerei gehören.; zu äußerſt billigen Preifen. 
Preisliſte gratis! WE ad 

hauptia talog 5 5 Mk. Poſtſchech tonto Köln 37809. Telephon 106. 


Bernh. Holtrup jr., Ahlen in Weſtf. 


"ye inte 


: 5. ug Mii, III Itwege ; 
Stad 7 empfiehlt alle Cel. 20 ga à 
A zur Bienenzuchterforderfih. Geräte g Feinsten Rauchtabak 


2 beste Qualität 
Ferner empfehle verſendet an jedermann von 6 Pfund an frei Haus 
unter Nachnahme 


Kunſtwaben == das Pfund zu 30.—, 34.—, 36.— und 42.— Mark 


g , ENR i bet . von 9 Bund zuſammen 
Abſperrgikler, Schleudermaſchinen uſw. sol Pfund zu 29.—, 33.—, 35.— und 41.— Mark 
1 0 n ees £ th tes 

4 abii Sie bitte mein iad Lager!! Tabakfa rbrik 3 E.Gotthi ied Jjenmann 
$ i a ET i p ets AN | Karlsru ve t. 2 3 ee 9. 239 


Heinrich Hammann, Haßloch (pfalz) 


Telephon 83 i empfiehlt Telephon 83 
Original Lüneb id 

Gegoſſene Kunſtwaben Seines Pac und alte Waren tauke 

gegen gegoſſene re billigſt um. Den Einfendungen ift deutlich geſchriebene 


Adreſſe und Größe der Kunſtwaben beizulegen. 
Gegoſſene Kunſtwaben dehnen ſich nicht und ſind die billigſten. 


Bienenwohnungen aller Syſteme, 
Rähmchenſtäbe und fertige Rähmchen. 


Honiggläſer und Thüringer Luftballons. 
| Einwinterungsſtrohdecken. 


Bienenhauben, Gummihandſchuhe und alle Kleingeräte. 
Honigſchleudern, Honigkannen, Honigdoſen, Wachsſchmelzer. RR 
JAuſtrierles Hanptpreishbud Ar. 12 iff eridienen und 1 1. Eiuſendung von 5.— MI. 
erhalllich franto. Preisliſte zum Hauptpreisbuch Ar. 12 gratis und fraulo. 


eee 
cnr 


Kunstwaben garantiert rein! 


iNr.1 21 Blatt, Me. 2 28-30 Blatt, Me. 2a 38-40 Blatt per Kilo 
Normalmaß; Columbus-Holz- und Aluminium-Waben, Schulz- 
IB KoerbscheWabe u. aufgewalzte Anfangstreifen für Kanitzbetrieb. 

1 Buckower Lagerbeute, Meisterstöcke, Thüringer Einbeuten, 
5 -Kästen, Drei- u. Vieretag. Normalm., Aufsatzkästen, Kanitze 
. kérbe, rund u. viereckig, Stülpkörbe. Rähmchenstäbe, Rahmchen fert. 
und in Teilen. Sämtliche Geräte, Futtergeschirre u. Flaschen. Siebe, 
Versandgefäße, Gläser, Schleudern verschiedener Systeme. Literatur usw. 
Jilustrierter Bild rb mit Textbuch und Preisliste einschl. Aufklärungs- 
e ogen schrift über Buckower Lagerbeute gegen 

Einsendung von 3,50 Mark auf Postscheckkonto 5535 Berlin NW 7. a 


Otto Schulz (Bienenschulz), Buckow (Kr. Lebus% 


Immer 


Rletsche-Gußformen In Friedensausfü rung! 


Haarscharfe, vernickelte Kupferprägung — jahrzehntelang haltbar! = 
Preise für Mailieferungen, später freibleibend. l 


Lagergrößen passend für in ANKER nen fast g: anz us Kupfer 

22/17 Normalhalbwaben . . . . . 410.— .— 

25/20 Badische Waben 5 ATS ji 1759 5 Das 
32/18 Freudensteinwaben . . . . . „ 540.— », 1080.— | Beste, 
22/35 Normalhochwaben . . . . . „ 650.— „ 1300.— was 
35/22 Normalbreitwaben .... . „ 650.— „ 1300.— 

32/23 Kuntzschwaben ..... . „ 650.— „ 1300.-- es 
25/40 Gerstunghochwaben . . . . „, 900.— „ 1800. gibt. 
40/25. Gerstungbreitwaben . . 900. — 800.— 

Andere Größen auf Anfrage! Obige Preise gelten nur für das Inland! : 


Preisbuch gegen M.5:—. Nachtrag 1922 gegen Rückporto. 
Verpackung und Porto extra. — Bei Anfragen bitte Rückporto beifügen. : 
Blönonwachs. Honig, Kupfer, Zinn, Zink und Biel wird in Zahlung genommen.“ 
Dampfwachspressen mit Innenröhren, Kunstwabenwalzen, Anlöt- 3 
lampen „Blitz“, Entdecklungsgabeln ,,Badenia“, i daa 

Transportgefäße, Königinabsperrgitter 
sowie viele nur praktisch erprobte Geräte zur Bienenzucht. 


Bernhard Rietsche, Biberach 14(Baden) 


= 
Fabrik für Kunstwabenmaschinen und Bienengeräte. Gegr.1883. Postkonto Karlsruhe 1065. £ 
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ME 


2 25 | 
Die Biene 
Zeitſchrift des Verbands der heſſiſchen Imker 


Die Biene erſcheint am 1. jeden Monats bis 1½ Bogen ſtark und ift durch die Poft zu jährlich Mk. 2.— zu 

beziehen. — Korreſpondenzen, Reklamationen und Geldſendungen find an die Schriftleitung zu richten. — 

Anzeigen-Annahme: Bri. Vide Univerſitäts⸗Buch⸗ und Steindruckerei, R. Lange, Gießen. Unelgenprels ro 

gejpaltene Miuimeter⸗Zeile 100 Pf., auf der eriten Umſchlagſeite 175 pf., auf der 2.—4. Umſchlagſeite 125 pf. 
Bei Wiederholungen Rabatt. 


Nachdruck der Originalartikel nur unter Angabe der Quelle „Die Biene“ geſtattet. 
Nummer 5 Mai 1922 60. Jahrgang 


Bekanntmachung. 


‚1. Da ſämtliche Zeitſchriften jetzt durch die Poſt verſandt werden, müſſen die 
Mitglieder der Verbände bei der Poſt Beſchwerde einreichen, wenn einzelne Nummern 
nicht beliefert werden. Die Schriftleitung hat überhaupt mit dem Verſand der 
„Biene“ nichts zu tun. — 

L. Da der Raum in unſerer Zeitſchrift ſehr beſchränkt iſt, dürfen die Ver- 
ſammlungsanzeigen von jetzt ab nur noch Tag, Datum und Ort der Verſammlung 
enthalten und alles andere in Kürze angeben. = 7 


Kurfus in Hirzenhain. | 
Durch die ſchlechten Verhältniſſe in unſeren Vereinskaſſen kann den Imkern, 
welche die Kurſe beſuchen wollen, keine Beihilfen dazu mehr gewährt werden. Trotz⸗ 
dem bin ich bereit, einen Kurſus in der letzten Juniwoche zu halten, vom 26. Juni 
bis 1. Juli, wenn ſich genügend Teilnehmer dazu melden. Die Koſten müſſen die 
Beſucher ſelbſt tragen und dürften ſich dieſelben auf ſchätzungsweiſe 50 Mark für 
den Tag belaufen. Anmeldungen müſſen längſtens bis zum 15. Juni bei mir ein⸗ 


gelaufen ſein. . Henſel. 
Standſchau für Mai. | 
Ed. Würth, Fehlheim⸗Bensheim. SE ee 
Der Mai wird als Wonne⸗ und Blütenmonat bezeichnet. Möchte er auch in 
dieſem Jahre ſich als ein ſolcher beweiſen, denn zur Zeit der Niederſchrift dieſer 
Standſchau it die Entwicklung ſowohl in der geſamten Natur, als auch unjerer 
Bienenvölker gegen diejenigen der Vorjahre noch merklich zurück. Die Bienen 
werden oftmals durch unſtäte Witterung verhindert, die ſich nunmehr entwickelnde 
Blütenflora, vorzüglich die äußerſt wichtige Rapstracht, gehörig auszunützen. 
Sollte in dieſem Monat hier oder dort ein Bienenvolk noch eine Fütterung 
wegen Mangel an Honigtracht nötig haben, ſo komme man dieſem Bedürfniſſe 
ja nach und ſetze auch die Spekulationsfütterung fort, wie im vorigen Monat an⸗ 
gegeben wurde. Die Völker brauchen für die vermehrte Brut auch mehr Futter 
In der Regel iſt in den zehn erſten Tagen des Mai die Zunahme der Wärme eine 
ziemlich ſtetige, aber vom 10. bis 15. kommen nicht ſelten empfindliche Rückſchläge 
vor, zuweilen bringen uns die geſtrengen Herren „Pankraz und Servaz“ noch 
1 ſtarke Fröſte. Deshalb nur nicht die warmhaltige Verpackung ſeiner Völker 
entfernen. | 
Im Mai müſſen ſich die Völker bis zur Vollkraft entwickeln, damit jie die 
vor der Tür ſtehende Haupttracht ganz ausnutzen und auch ſtarke Schwärme ab⸗ 
ſtoßen können. Die Erweiterung des Brutraumes iſt nach und nach vorzunehmen. 
In Gegenden mit Rapsbau und Heidelbeerflächen gibt es jetzt Honig und Blüten⸗ 
ſtaub. Wo beides fehlt und die Bienen bloß auf die Baumblüten angewieſen find, 
da iſt der Mai oft ein recht dürftiger Monat, zumal wenn die Bienen in der auf 
die Baumblüte folgenden Trachtlücke auf die Blüte des Löwenzahns oder der 
Sumpfdotterblume fliegen müſſen, deren Pollen im Verdacht ſtehen, daß ſie die 
Maikrankheit verſchulden. Wenn dieſe Krankheit, wie in den meiſten Jahren, nur 
in geringem Maße auftritt, ſo hat ſie nicht viel zu bedeuten. Aber ſie kann auch 
wahrhaft verheerend wirken. Da ſterben faſt alle jungen, mit der Brutpflege be⸗ 
ſchäftigten Bienen unter großen Schmerzen und Zuckungen eines qualvollen Todes, 
und die Stöcke kommen ſehr zurück, wenn ſie nicht ganz eingehen. An was bemerkt 
man die Maikrankheit? Die Bienen kommen haftig aus den Fluglöchern hervor 


— 
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und fallen, da fie auch flügellahm find, auf die Erde, auf der ſie ſolange ängſtlich 
unter heftigen Zuckungen umherrennen, bis ſie ganz ermattet ſind und verenden 
müſſen. Um dieſe heimtückiſche Krankheit zu heilen, ſoll man lauwarmes Zucker⸗ 
waſſer mit Salz einige Tage mit den Bienen füttern. p bu 

Da in der zweiten Hälfte des Mai gewöhnlich ihon Drohnen ericheinen, 
ſo kann man gegen Ende Mai, zu welcher Zeit in günſtigen Gegenden und Jahr⸗ 
gängen ſchon die erſten Schwärme zu fallen pflegen, den Anfang mit dem Ablegen 
machen. Ich rate aber dem Anfänger zu großer Vorſicht. Ehe man alle ſeine 
Stöcke in guten Stand gebracht hat, darf man an Vermehrung nicht denken, und 
ehe gute Tracht eingetreten iſt, auch nicht. Sonſt ladet man ſich mit den jungen 
und ſchwachen Stöcken eine große Plage auf und bringt ſich um den Ertrag 
ſeines Standes und um die rechte Freude an der Bienenzucht. Nur ſtarke Völker 
machen Freude und bringen Ertrag. ; . l l 

Sind die Waben in der Nähe der Fenjter mit Honig gefüllt und größtenteils 
gedeckelt, ſo muß die Schleuder in Bewegung geſetzt werden. . l 

Auf zwei Bienenfeinde, nämlich die Wachsmotte und die Spinne, hat jetzt 
der Imker beſonders ſein Augenmerk zu richten und muß auf deren Vertilgung 
unabläſſig bedacht ſein. | 


Imker, führt Buch! 
Von H. Haſſenfratz. i Ä 

Vor einigen Tagen wurde ich wieder einmal vor das Finanzamt geladen, das ift 
mir ſchon lange keine Ueberraſchung mehr. Ich mache mich aber immer auf Ueber⸗ 
raſchungen die ich dort erlebe, gefaßt. Diesmal war die Ueberraſchung für mich ganz 
ungeheuerlich. Es galt nämlich meinen lieben Immen. Es wurde mir aljo dort gejagt, 
daß der Wert meines Bienenſtandes von einer Sachverſtändigenkommiſſion zur Ver⸗ 
anlagung für das Reichsnotopfer geſchätzt worden ſei, und es wurde mir eine Summe 
genannt. Da die Leſer dieſer Zeitung meinen Bienenſtand nicht kennen, hat es keinen 
Wert, dieſe mitzuteilen. Nun alſo, die Summe kam mir ſehr hoch vor. Ich fragte, 
ob es wirklich möglich fet, einen Bienenſtand, den von der Sachverſtändigenkommiſſion 
niemand geſehen habe, abzuſchätzen. Es wurde mir geſagt, ich könne mich gegen die 
Abſchätzung beſchweren, dann werde die Steuerbehörde Sachverſtändige ernennen, die 
meinen Bienenſtand einſehen, und ich könne mir Sachverſtändige wählen, wenn aber 
die Abſchätzung zu meinen Ungunſten ausfalle, jo hätte ich ſämtliche Koſten zu 
tragen. Nun, wenn die Sachverſtändigen des Finanzamtes einmal das fertig gebracht 
haben, auf dieſe Weiſe abzuſchätzen, ſo bringen ſie es noch mehr fertig. Ich ergab 
mich in mein Schickſal. Jetzt wurde mir auch mitgeteilt, daß ich nun mit meinen 
Bienen zur Einkommenſteuer herangezogen würde, und zwar mit einem Rein⸗ 
einkommen von 100 Mark für jedes Volk. Dieſe Summe fand ich wieder ungeheuerlich. 
Ja, die Kommiſſion hat den Ertrag ſo feſtgeſetzt, es war ſogar ein Bienenzüchter 
dabei, der behauptete, von einem Volk einen Reinertrag von 500 Mark gehabt zu 
haben, und ferner wurde mir mitgeteilt, daß einem Bienenzüchter der ganze Bienen⸗ 
ſtand abgebrannt ſei, und daß er von der Feuerverſicherung viele Tauſende Ent⸗ 
ſchädigung verlangt habe. Letzteres finde ich natürlich, er muß ſich ja alles zu un⸗ 
eheuren Preiſen jetzt wieder anſchaffen. Da war ich nun freilich ſprachlos. Unterwegs 
ragte ich mich immer wieder, wie kann es möglich ſein, daß Bienenzüchter ein ſolches 
Urteil abgeben? Ich glaube darüber folgendes ſagen zu dürfen: an unjerer Gegend 
jind mit nur ganz wenigen Ausnahmen alle Imker Anfänger. Sie haben Bienen- 
wohnungen aus der Fabrik bezogen zum Preiſe von 100 — 500 Mark das Stück, fie 
haben die Schwärme, Völker zu Wucherpreiſen eingekauft und haben aus den Völkern 
im letzten Jahr (das bei uns zu den beſſeren zählte) herausgenommen, was nur 
herauszunehmen war. Es ift mir bekannt, daß Imker die Waben, die / mit Brut 
beſetzt waren, ſchleuderten, um den Honigkranz über der Brut zu gewinnen. Bei 
dieſen teuren Einkäufen von Wohnung und Volk ergeben ſich nun für das Volk 
ganz reſpektable Werte. Ich habe meine Wohnungen ſelbſt gebaut, manche davon 
ſind ſchon mehr als 30 Jahre alt, und die erſten, die ich baute, waren gefertigt. 
ohne daß mir ein gutes Muſter zur Verfügung ſtand. Ich baute faſt alle aus ge⸗ 
brauchten Verſandkiſten, die ich vom Krämer kaufte, weil ich von meinem Vater 
ihon wußte, daß ihm die Bienenzucht nie auch nur feine Mühe lohnte. Ferner, was 
ich für das Wichtigſte in dieſer Angelegenheit anſehe: Unſere Neulinge in 
der Imkerei führen kein Buch. Immer, wenn ich in Verſammlungen auf 
die Buchführung in der Bienenzucht zu ſprechen komme, zeigen die meiſten Geſichter 
ein Lächeln. „Wegen des bißchen Bienenzucht ein Buch führen?“, ſo deute ich mir 
das Lächeln immer. Wenn dieſe Leute nun das Glück haben, in eine Kommiſſion 
zu kommen, ſo kommt oft auch noch die liebe Großtuerei, das Imkerlatein zum 
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Vorſchein. „Mir mit meinen zwei Völkern kann's ja nicht viel ſchaden, und die 
übrigen mögen ſehen, wie ſie es machen, ſie mögen ihren Honig teurer verkaufen.“ 
Die meiſten denken auch wohl nichts dabei, wenn ſie ſagen, ich habe von einem Volk 
ſoundſoviel ein genommen. Sie denken nicht daran, daß ſie das Anlagekapital 
verzinſen wollen, daß auch ihre Werkzeuge Geld gekoſtet haben, das verzinſt ſein ſoll, 
daß ſich Wohnungen und Geräte abnutzen, daß der Zucker bald ſo teuer ſein wird, 
daß es ſich in manchen Gegenden unſeres Vaterlandes durchaus nicht mehr lohnt, 
Bienenzucht zu treiben, daß das Kilo Kunſtwaben 80—100 Mark koſtet. Die Mühe 
wird mic gerechnet. An das alles wird nicht gedacht, weil kein Buch geführt wird, 
jie wiſſen nur, ich habe dem Volk ſoviel Pfund Honig genommen und dafür found- 
ſoviel Mark von dem Stadtherrn bekommen, und dies iſt nun bei den meiſten 
Anfängern der Reinertrag, das habe ich ſchon zu oft aus dem Munde derſelben 
gehört. Was kann es mir einzelnen Imker nützen, wenn ich Buch führe und komme 
damit zum Amt mit meinen Zahlen? Man hat von verſchiedenen Seiten ganz 
andere Zahlen gehört, da kann ich es dem Amt ſchließlich nicht übelnehmen, 
wenn es meinen Zahlen nicht glaubt. Ich meine, wir müßten in allen Verſamm⸗ 
lungen darauf dringen, daß jeder Imker, auch im kleinſten Betriebe, ganz einfach 
über ſeine Einnahmen und Ausgaben in der Bienenzucht Buch führt, damit er ſich 
und jedem andern darüber Rechenſchaft geben kann, wie teuer ihm ein Pfund Honig 
ſteht und was ſein wirklicher Reinertrag durchſchnittlich von einem Volke iſt. 


Honigverkauf. 
Von Georg Kehres, Darmſtadt. 

Beſſer noch als Honig iſt der Honigverkauf. Den Lohn für eines Jahres Arbeit 
und Mühen zu empfangen, erfreut auch den Idealiſten. Zahlreiche Imker führen 
jedoch Klage, daß der Honig nicht preiswert an den Mann zu bringen ſei. Man 
bietet ihn Apothekern, Zuckerbäckern, Materialiſten uſw. an; dieſe ſtellten ein 
Preisangebot, für welches man die gleiche Menge Stiefelſchmiere kaufen könnte. 
Dieſe Klagen ſind leider nicht unberechtigt und rühren daher, daß der Kunſthonig 
ſeinen Siegeszug durch die Welt gehalten hat. Das Sprichwort: „Die Welt will 
betrogen ſein“ bewahrheitet ſich a voll und ganz bezüglich der Verwertung unferes 
guten und echten Bienenſchleuderhonigs. Durch den maſſenhaften Verbrauch des 
ſogenannten Tafelhonigs iſt der Geſchmack des Publikums ſo irre geleitet, daß dieſe 
Kunſtprodukte dem reinen Bienenhonig faſt überall den Rang abgelaufen haben. Die 
Erfahrung lehrt, daß das Publikum echten Bienenhonig zurückweiſt in der Meinung, 
dieſer ſei gefälſcht, und Kunſthonig für Bienenhonig kauft. 

Das wirkſamſte Mittel, den Honig raſch an den Mann zu bringen, iſt das 
Inſerieren. Heutzutage macht ſich nichts beſſer bezahlt als dasſelbe. Zu den Honig⸗ 
inſeraten empfiehlt ſich vor allen Dingen die Bienenzeitung. In derſelben iſt das 
Inſerieren billig und wirkſam. So ein kleines Inſerat, das einige Zeit hindurch 
erſcheint, ſchafft Kunden in Hülle und Fülle. | 

„Aber der Honig will auch empfohlen fein. Die große Mehrzahl des Publikums 
weiß nicht, was echter Honig iſt, welche Farbe er hat, wie er zu behandeln und zu 
gebrauchen iſt. Man mache das Publikum immer und immer wieder darauf auf⸗ 
merkſam, daß der Honig bei Huſten⸗, Hals⸗ und Bruſtbeſchwerden, Entkräftigung, 
Blutarmut und dergleichen Uebeln ein billiges und kräftiges und ſicher wirkendes 
Arzneimittel iſt. 

Vor allen Dingen aber it es nötig, den Honig marktfähig herzurichten, jo wie 
das Publikum ihn gern hat und nicht, wie der Imker mitunter ihn verkaufen möchte. 
Man fülle den Honig in Glajer mit Metallverſchraubung. Gläſer mit Rand find 
heute veraltet und werden nicht gern gekauft. Wie ich aus Erfahrung weiß, ziehen 
die Käufer die Gläſer mit Schraubdeckel vor und zahlen gern den geringen Mehr⸗ 
betrag. Selten werden mir Gläſer mit Schraubdeckel zurückgegeben, während ich alle 
mit Rand zum Zubinden wieder zurückerhalte. Für dunklen Honig ſind möglichſt 
helle Gläſer zu empfehlen. Erſt wenn die Gläſer gefüllt ſind, ue man, welchen 
Unterſchied in der Farbe das Glas hervorbringt. Alle Gläſer müſſen mit ſauberen 
Etiketten geziert ſein. Dieſe geben erſt dem Ganzen ein geſchmackvolles Ausſehen. 
Auch durch Vermittlung von Verwandten und Bekannten läßt ſich manchmal 
ein angenehmer Kundenkreis ſichern. Dabei iſt aber zu bedenken, daß jeder Arbeiter 
ſeines Lohnes wert iſt. Wer für ſolche Dienſtleiſtungen nicht erkenntlich ſein will, 
der muß ſelber auf Reiſen gehen, oder ſeinen Honig ſelber eſſen. Abnehmer größerer 
Poſten oder Wiederverkäufer müſſen durch entſprechende Preisfeſtſetzungen in den 
Stand geſetzt werden, am Honig etwas zu verdienen. 
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Warnen muß ich den Imker, mit ſeinen Honigpreiſen nicht überſpannt zu 
werden. 15 Mark für das Pfund guten Schleuderhonig halte ich für genügend. Es 
iſt mir dieſes Jahr oft der Vorwurf gemacht worden, daß ich meinen Honig zu billig 
verkaufte, weil ich, wie ſchon erwähnt, bei Abnahme größerer Poſten Preisermäßigung 
gab, allein ich bleibe bei meiner Anſicht. Wer nur einige Pfund abzugeben hat, mag 
dieſelben ſchon zu 15 Mark loswerden, anders jedoch derjenige, der den Honig 
zentnerweiſe abzuſetzen hat. | 

Wenn der Imker feinen Honig in gefälliger Form zum Verkauf ftellt und etwas 
Reklame macht, ſo hält es gar nicht ſchwer, größere Mengen zu verkaufen. Etwas 
fachmänniſchen Sinn muß eben heute wenigſtens jeder Imker beſitzen, wenn er den 
geernteten Honig mit Vorteil verkaufen will. Ein vorteilhafter Honigverkauf bildet 
nach meiner Anſicht den Schlußſtein zu einer rentablen Bienenzucht. 


haben die Bienen Einfluß auf die Geſchlechtsbeſtimmung? 


Unter dieſer scheis ein teilt Herr Peter Schmitt aus Lorſch (Heſſen) auf 
Seite 34 dieſer Zeitſchrift einen Fall mit, der beweiſen ſoll, daß dieſes Vorkommnis 
mit der Lehre Dzierzons im Widerſpruch ſteht. hae 
Herr Schmitt fand bei der Herbſtreviſion Ende September bei einem ftärfen 
Volke keine Brut mehr vor. Um feſtzuſtellen, ob eine befruchtete Königin vorhanden 
war, gab er dieſem Volke eine Wabe mit Eiern aus einem Königinnenzuchtſtock. 
Beim Nachſehen fand er auf dieſer zugehängten Wabe neben drei Königinnenzellen 
auch mehrere Zellen mit Drohnenbrut. Woher kamen diefe Drohnenzellen? 
Wenn ein Volk ſeine Königin verliert und es kann eine junge aus Eiern oder 
offener Brut nicht alsbald nachziehen, ſo treten in einem ſolchen Volke anormale 
Verhältniſſe ein, d. h. es beginnen eierlegende Arbeitsbienen ihr Werk und ſetzen es 
fort, bis Abhilfe geſchaffen wird, oder das Volk zugrunde geht. Hätte Herr Schmitt 
die Zeit des Auslaufens der erſten Drohnenzellen genau feſtgeſtellt, ſo hätte er ſich 
davon überzeugen können, daß die Eier zu dieſen Drohnenzellen erft nach dem 
Zuhängen der Waben abgelegt worden ſind, daß es alſo keine von 
der Königin abgelegte beſamte Eier waren, ſondern Eier von Arbeits- 
bienen, aus denen natürlich 1185 nur Drohnen entſtehen können“). Bekanntlich 
macht es Völkern ohne Königin nicht die geringſte Schwierigkeit, Drohnen zu jeder 
Zeit zu erzeugen. Derartige Drohnen ſind echte Männchen und vollſtändig geſchlechts⸗ 
tüchtig. Sind ſie in Arbeitsbienenzellen erbrütet, ſo ſind ſie etwas kleiner als die in 
den größeren Drohnenzellen erwachſenen. Wie auf Seite 7 der „Biene“ angeführt, 
iſt bei allen weiſelloſen, buckelbrütigen und ſonſtigen Völkern, deren Eier nicht unter 
normalen Verhältniſſen, ſondern unter Zwang abgelegt ſind, große Vorſicht nötig, 
damit nicht falſche Schlüſſe gezogen werden. Wie man ſieht, liegt auch dieſer! 
ehr einfach und ſteht mit der Dzierzonſchen Lehre abſolut nicht im Widerſpruch. Zum 
erſtändnis des Aufſatzes auf S. 3 der „Biene“ iſt es nötig, die auf S. 42 auf⸗ 
geführten Druckfehler zu berichtigen. | 
Gießen, 11. Februar 1922. Fr. Dahmer. 


hebung der Bienenzucht durch planmäßige Zuchtwahl. 


Wer mit Aufmerkſamkeit unſere Bienenzeitungen lieſt, wird mit Befriedigung 
ſeſtſtellen können, daß mit allen Mitteln an der Hebung der Bienenzucht gearbeitet 
wird, ſowohl auf dem Gebiete der eigentlichen Bienenzüchtung als auch auf dem 
Gebiete der hierzu erforderlichen Hilfsmittel. Zahlreiche neue Beuteformen⸗ſind auf 
dem Markte erſchienen und neue Betriebsweiſen in den Fachblättern erörtert. Be⸗ 
ſonders zu begrüßen ift es, daß auch die Regierung fih von der volkswirtſchaftlichen 
Bedeutung der ch Erich mehr und mehr überzeugen läßt und ihr Intereſſe an 
dieſer Sache durch Errichtung einer bienenwiſſenſchaftlichen Zentrale in Dahlem 
bekundet hat. Meines Erachtens on Erfolge des Imkers in erſter Linie abhängig 
von den Trachtverhältniſſen und ſodann von der Leiſtungsfähigkeit ſeiner Völker. 
Der Beſſerung der Trachtverhältniſſe ſollte die Hauptarbeit der Imkervereine ge⸗ 
widmet ſein, und die Regierung ſollte mit allen ihr zur Verfügung ſtehenden Mitteln 
ſie dabei unterſtützen, wenn ſie es mit der Hebung der Bienenzucht ernſt nimmt. 


*) So ſchnell find die Arbeiterinnen nicht mit der Eierablage, das dauert oft 
Wochen. Ich rate Hern Dahmer, nur die Verſuche von Heck, die auch von mir zu 
wiederholten Malen gemacht wurden, ebenfalls nachzumachen, dann wird er anderer 
Meinung werden. D. Schr. . | 
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id) möchte heute Ben Punkt nur erwähnen und auf mein Thema über⸗ 
„ ie kann — eine planmäßige Zuchtwahl die Leiſtungen der Bienenvölker 
erhöhen? Wie iſt ot Zuchtwahl durchzuführen? Ziel der Bienenzucht ift höchſtmög⸗ 
licher Ertrag. Das ſich die Erträge aus der 5 e bedeutend ſteigern laſſen, 
zeigen die Fortſchritte in ee Milchproduktion der Kühe und Biegen, die Erhöhung 
der Maſtfähigkeit bei un, afen uſw., ebenſo die Erfolge in der Pferdes 
und Hundezucht. Nach den Erfahrungen auf dem Gebiete der allgemeinen Tierzucht 
9. ſich das geſteckte Ziel nur auf dem Wege der Raſſezucht erreichen. Raſſe⸗ und 
Leiſtungszucht wäre alſo gleichbedeutend. Es aie mir notwendig, über den 
Begriff Raſſe noch ein Wort zu verlieren: Eine Raſſe iſt eine Tierform von konſtanter 
erbung körperli und geiſtiger Merkmale. Doch können Einzelindividuen her⸗ 
3 Eigenſchaften beſitzen, welche ſie vom Nützlichkeitsſtandpunkte des Men⸗ 
{ aus beſonders wertvoll on taljen Benutzt man nun ſolche Einzelmejen 
P amn ur Zucht, fo kann man auf dieje Weiſe u gg desea erzielen. 
Eine Höchſtleiſtungs⸗Bienenraſſe ließe lich ſowohl aus Heidebienen, Italienern, 
Krainern, als auch aus der ſchwarzen deutſchen Biene heranzüchten, dadurch, daß man 
immer nur die beſten Honigvölker zur Vermehrung heranzöge. Auch von Kreuzungs⸗ 
produkten könnte ausgegangen werden, doch wäre dies immerhin ein Umweg, denn 
man würde viel Zeit und Mühe darauf verwenden müſſen, um alle Rückſchläge 
auszumerzen. Kreuzungen können erſt durch ſtrenge Zuchtwahl zur Raſſe heran⸗ 
gebildet werden. Lagu ift eine genaue Kenntnis der Vererbungslehre und viel 
züchteriſcker Scharfblick nötig. a einfachſte Weg zum Ziele ift die Reinzucht mit 
der nötigen Beuteauffriſchung durch fremde oder entfremdete Stämme von gleicher 
Leiſtungs fähigkeit. Im Anfange wird fi eine Inzucht nicht immer umgehen laffen; 
eine 5 Wirkung derſelben wird bei der Bienenzucht kaum in Frage kommen. 

Das wäre in der Theorie ein Weg zum Erfolg. Es iſt nichts Neues; denn rührige 
Imkerverbände haben ſeit Jahrzehnten in dieſer Richtung an der Heb ung der Bienen⸗ 
zucht gearbeitet. Beſonders ſollen die ſogenannten Belegſtationen der Sache dienen. 
Innerhalb des Bezirks des Württembergiſchen Landesvereins für Bienenzucht beſtehen 
zur Zeit 15 Zucht⸗ und Belegſtationen. Es werden hier Edelköniginnen zur Abgabe an 
Imker gezüchtet und me jungfräuliche Königinnen zur Befruchtung angenommen. 
Um eine Befruchtung durch 5 Drohnen auszuſchließen, müſſen die 
Stationen in ebenem Gelände mindeſtens 3—4 Km., in waldiger, bergiger Gegend 

mindeſtens 2 Km. vom nächſten Bienenſtande entfernt ſein. Auch der Drohnenzucht 
wird beſondere Sorgfalt 1 e iſt hier die deutſche Biene. Bevorzugt 
wird eine einheitliche omnes ärbung. Sehr wird darauf geſehen, daß Völker zur 
Zucht verwandt werden, die ſich durch zweckmäßige Unterbringung des Pollens und 
in der Anlegung der Honigkränze vor andern auszeichnen. Daß es beſte Honigvölker 
5 mien, it ſelbſtwerſtändlich. Ueber den Wert der einzelnen Königinnen wird 

icht verlangt, um eine Richtſchnur für die weitere Ausleſe zu bekommen. 

Ueber den Wert derartiger Zucht⸗ und Belegſtationen gehen die Anſichten weit 
auseinander. Die Garantie für reinraſſige Banu ttg N gering, wenn man in 
Erwägung zieht, daß Ron M legs 6, ja 10 Kilometer weit fliegen. 
Dorner berichtet in Nr. 1 des „P 055 n es für Bienenzüchter“ vom 

anuar 1921: „Ein Imker brachte 30 ſtarke Völker auf einen 6 Km. entfernten 
din enſtand in die Gelbfteetracht Das Einſchließen am Abend vor der Umſtellung 
gelang derartig gut daß auch nicht eine Biene draußen blieb. Nach der Aufitellun ng 
auf dem neuen Stande begann fo 5 ein raſender Flug, und der Imker freute ſi 
dazu. Wie erſtaunt war er aber, daß er abends vor ſeinem leeren Stande alles 
ſchwarz von Bienen fah. 14 Pfund Bienen kehrte er zuſammen und machte Ab- 
leger daraus. Die zurückgeflogenen Bienen hatten ſich über eine Stadt und ein hohes 
Gradierwerk zurückgefunden. Sie hatten ſicher das . ſchon vorher beſucht.“ 

n nun die Arbeitsbienen ſchon 6 Km. weit nach Nahrung fliegen, ſollten da 
die ſtärkeren und ſchnelleren Drohnen nicht bei ihren Ausflügen noch größere Strecken 
zurücklegen? Wo wäre dann aber in unſerem Vaterland ein Platz zu finden, der 
ſich zur Anlage einer Zucht⸗ und Belegſtation eignete? 

Ein neuer und ſicherer Weg liegt in Kuckucks Lehre von der Befruchtung der 
Bienen begründet. In dem von Dickel 1907 herausgegebenen Werke: „Es gibt 
keine Parthogeneſis!“ widerlegt er die herrſchende b. Auf daß „die Königin m 
einmal im Leben und nur im Fluge befruchtet wird Seite 6 und 7, Teil II 
ſeiner Abhandlung werden Beiſpiele ae welche zeigen, daß aar Befruchtung 
ebenfo gut im Stocke eintritt wie außerhalb desſelben, nie aber in der Luft. Bei⸗ 
ſpiele für Befruchtungen im Stock find ferner. . in Leis. Bztg.“ 1903, 
S. 59; British Bee Journ. 1907, S. 195, 226, 312; „Hann. Bztg.“ 1905, S. 154 

1907, S. 132. Ein Imker wollte z. B. eine reife Königinnenzelle ſchützen und 
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drückte einen Drahtkäfig darüber. Nach einigen Tagen fand er die Königin aus⸗ 
gelaufen und zu ſeinem Erſtaunen die leeren Arbeiterzellen unter dem Gitter neu 
a SH dent Gefängnis lag noch eine tote Drohne, welche die Königin be⸗ 
ru e. 

„Es ift unbegreiflich, daß die Mitarbeiter und Freunde Dickels auf diefe Hin- 
weiſe ihres wiſſenſchaftlichen Vertreters ſo wenig Wert gelegt haben. Oder hat ſich 
die Sache ſpäter als haltlos erwieſen? Von einem öffentlichen Widerruf iſt mir 
aber nichts bekannt geworden. Wenn es ſich beſtätigen ſollte — und eine Nach⸗ 
prüfung wäre leicht durchzuführen —. daß die Königin nie in der Luft, ſondern 
ſtets auf dem Boden oder im Stock befruchtet wird, ſo ergeben ſich daraus für die 
Bienenzucht ungeahnte Ausſichten. Man könnte einfach einem drohnenfreien Zucht⸗ 
völfchen eine reife Königinzelle beſter Abſtammung und ausgewählte Drohnen 
beigeben, das Flugloch durch einen Schieber, der nur Arbeiter durchläßt, ſchließen 
und die Befruchtung fih im Strae vollziehen laffen. Der Imker hätte die Zucht⸗ 
auswahl vollſtändig in der Hand, brauchte ſich nicht auf den blinden Zufall zu 
verlaſſen und keine koſtſpieligen Belegſtationen zu unterhalten. 


Wer hilft mit, dieſe für Wiſſenſchaft und Praxis gleich wichtige Frage zu 


klären? 
Kleintabatbau im Monat Mai. 


Tabakpflänzchen an die Außenluft gewöhnen, Ende des Monats ausjegen. — 
Schnellmethode zur Entwicklung für Tabakſamen im Mai und Juni in beſonderen 
Fällen: Samen miſchen mit reinem Sand, in weißes Tuch binden und in Topf 
mit lauwarmem Waſſer 2 Tage an warmen Ofen ſtellen, — dann herausnehmen 
und Tuch mit Inhalt in Blumentopf mit lauwarmer feuchter Erde ebenfalls ſolange 
an warmen Ofen ſtellen, bis man bei täglichem Nachſehen Keime entdeckt. — Hier 
Blumentopf mit Glasplatte bedecken. — Gekeimten Samen auf Löſchpapier trocknen 
und im Miſtbeet oder Blumentopf aus äen. — Tabakpflanzen beim Gärtner kaufen. 


Imkers Umſchau. 
Von Lehrer i. R. Würth in Fehlheim⸗Bensheim. 

- Wer in der kalten Zeit Reſervehonigwaben einfüttern will, der beachte folgendes: 
1. Die Wabe bzw. der Rahmen mii vor dem Einhängen gut durchwärmt fein, ſonſt 
bringen fie zu große Kälte in den Bau. 2. Die Wabe muß unmittelbar an die 
Bienentraube gehängt werden, damtt ſie die Bienen ſofort in Angriff nehmen können. 
3. Im eigentlichen Winter — Jannar — dürfen ſolche Waben nicht entdeckelt 
werden; fie würden ſonſt als Reizfutter wirken. 4. Enthält die Wabe viel zähen 
Heide- oder Koniferenhonig, fo müßte einige Tage hintereinander, bis die Arbeiter 
den Honig umgetragen haben, in der Beute getränkt werden. 5. Aber alle dieſe Maß⸗ 
nahmen ſollten nur Notbehelf bei ſtarker Hungersnot ſein. Ein vorſorglicher Imker 
en jo ein, daß feine Bienen bis in den April hinein nicht gefüttert zu werden 
rauchen. a Ä 

Bei Einſtellung von Pollenwäben, die man abgeſtorbenen Völkern entnommen 
hat, iſt größte Vorſicht geboten, daß keine Krankheit übertragen wird Nur von ganz 
geſund geweſenen Familien — weiſelloſen oder Drohnenbrütern — dürfen ſolche Waben 
verwendet werden. Es iſt dann auch wichtig, daß nur ſolche Waben überhängt 
werden, die den bekannten bräunlichen Glanz zeigen; ſie ſind von den Bienen mit 
einer Honigſchicht konſerviert, jo ſchreibt W. in dem „Prakt. Wegw.“, Die anderen 
Waben, in denen der Pollen offen liegt, haben keinen ſſebreies ie weil dieſer Pollen 
ſchon ſteinhart geworden iſt und zur Bereitung des Speiſebreies ſich nicht mehr eignet. 

Honig als heilmittel gegen Rheumatismus. Daß Honig infolge ſeiner zahlreichen 
pflanzlichen Beimengungen heilende-Kraft gegen die verſchiedenſten Krankheiten beſitzt 
und beſitzen muß, it eine Schlußfolgecung, zu der wahrlich nicht allzuviel logiſches 
Denken gehört. Honig ift gleichſan cin Pflanzenextrakt, vermiſcht mit tieriſchen 
Produkten, unter welch letzteren auch die Ameiſenſäure als Medikament hervorragende 
Dienſte tut. Und wir trinken doch öfter Tee, alſo Pflanzenſaft, um damit gegen ver⸗ 
ſchiedene Krankheiten anzukämpfen. Wenn aber die heilenden Wirkungen des Honigs 
angezweifelt oder gar ins Lächerliche gezogen werden, fo kann dies nur ein mit- 
leidiges Achſelzucken erzielen. Honig iſt ein unvergleichliches Univerſalmittel, wir 
betonen dies nochmals ganz beſonders. Auch gegen Gicht und Rheumatismus hat er 
des öfteren recht erfolgreiche Anwend ing gefunden. So berichtet die „Rheiniſche 
Bienenzeitung“ von einem durch Rheumatismus geplagten Imker, der gegen dies 
ſchmerzensreiche Leiden, das ihn Tag und Nacht quälte, in Waſſer aufgelöſten Honig 
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anwendete, dem er pro Glas etwa zwei Eßlöffel reinen Zitronenſaft zuſetzte. Da ihm 
dies einfache Mittel viel Linderung verſchaffte, ſo iſt derſelbe liebenswürdig genug, 
es ont „mitleidenden Sun rioan zur Probe reſp. Nachachtung gern zu empfehlen. 
onig als Schlafmittel. Viele Mittel wurden angewandt, um der peinigenden 
e abzuhelfen, aber alles umſonſt. Endlich wurde mir geſagt, daß Honig 
das beſte Mittel ſei. Ich aß jeden Abend zwei bis drei Löffel voll Honig vor meinem 
Schlafengehen. Wunderbar! ſofort ibliet ich ein. Das Mittel half immer. Auch 
fühlte ich mich ſtets am anderen Morgen friſch und geſtärkt. Ich kann den nervöſen 
Perſonen den Honig als ein Beruhigungsmittel beſtens empfehlen, womit auch 
anderen gedient iſt. 

verdächtiger, beſonders von ruhrkrank geweſenen Völkern ſtammender Honig 
darf im Herbſt oder Winter unter keinen Umſtänden eingefüttert werden, weil da 
die Bienen keine oder ungenügende Gelegenheit zur Reinigung haben. Erſt im fort⸗ 
e Frühjahr, wenn das Wetter gründliche Ausflüge ermöglicht, kann ſolcher 
Honig als Futter Verwendung finden. 

Ausrottun Aung der gefährlichen Hornifien. Man ſtellt ſich dünne Kalkmilch aus friſch⸗ 
gelöſchtem Kalk her, bringt fie in eine Gießkanne, ſchleicht fih ſpät abends, wenn 
alle Horniſſen zu Hauſe Pis , an ihre Schlupfwinkel und übergießt ſchleunigſt Se 
ganze Geſellſchaft mit Kalkmilch. Die Arbeit muß febr gründlich gemacht werden, 
damit keine Horniſſen mehr zum Fliegen kommen. Nach der Zerſtörung wird am 
zweckmäßigſten alles verbrannt. Die Gefährlichkeit der Horniſſe für unſere Bienen 
und auch für den Imker darf nie gering eingeſchätzt werden. 


heſſen⸗Naſſauiſche Imkergenoſſenſchaft e. G. m. b. h., Wiesbaden. 


Die im Juli v. Is. gegründete Genoſſenſchaft (abgekürzt „Henni“), hat einen 
glänzenden Aufſtieg genommen, denn die Mitgliederzahl iſt bereits auf 600 geſtiegen. 
Eine weitere, erheblichere Steigerung dürfte in den nächſten Wochen zu erwarten 
ſein, nachdenr es den raſtloſen Bemühungen des Vorſtandes gelungen tft, 150 000 
Kilo Bienenzucker frei zu bekommen, die ab Mai zur Verteilung gelangen. Der 
Preis Ale ſich auf 15—16 Mk. für das Kilo. Wenn man in Betracht zieht, daß 
für den ſogenannten Auslandszucker heute mehr als das Doppelte gezahlt wird, 
3 ift dieſer Preis immerhin als billig zu bezeichnen. Auf jedes eingewinterte 

ienenvolk werden vorerſt 5 Kilo verteilt. Wir haben aber berechtigte Hoffnung, 
im Herbſt eine weitere Menge verteilen zu können. Da wir nach unſeren Satzungen 
nur an unſere Mitglieder Waren abgeben dürfen, richten wir an alle Sports⸗ 
freunde unſerer Provinz, einſchließlich des Freiſtaates Heſſen, die 
herzliche Bitte, den Anſchluß an die „Henni“ baldmöglichſt zu bewirken, ſoweit 
dies noch nicht ae ee iſt. Die Geſchäftseinlage 9 nur 100 Mark, das 
Eintrittsgeld 5 Mark, die vorgeſehene Haftſumme 200 Mar k. Geſchäftsanteil und 
Eintrittsgeld ſind auf unſer Poſtſcheckkonto Nr. 31 666 bei dem Poſtſcheckamt in 
Frankfurt a. M. einzuzahlen. Formulare zur Beitrittserklärung ſowie Beſtell⸗ 
ſcheine für den Zucker ſtehen bed willigſt zur Verfügung. 

Wiesbaden, im April 1922. 

Mit treudeutſchem Imkergruß! 
Der Vorſtand: 
Leicher. Lippelt. Kunz. 


Große bienenwirtſchaftl. Austellung in Gotha vom 20.28. Mai 1922. 
Auf nach Gotha! Ein Wort in letzter Stunde! 


Nur noch wenige Tage trennen uns von der großen allgemeinen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Ausſtellung für Thüringen vom 21.—28. Mai in Gotha. Die Vor⸗ 
bereitungen ſchreiten wacker vorwärts, ſie laſſen bereits erkennen, daß hier ein Werk 
im Aufbau begriffen iſt, das nach wohldurchdachtem Plan in großzügigſter Weiſe 
dem ihm geſteckten Ziele: Hebung der landwirtſchaftlichen Produktion, Verbilligung 
der Lebensmittel, Vorführung der modernſten Maſchinen und Geräte, Ueberbrückung 
der Gegenſätze von Stadt und Land in gemeinſamer ſelbſtloſer Arbeit mit allen 
Kräften zuftrebt. Die Zeichnungen zum Garantiefonds ſowie die Spenden für die 
Preisverteilung nehmen erfreulichen Fortgang. Anmeldungen laufen täglich in ſtatt⸗ 
licher Zahl ein, ſo daß die Ausſtellungsleitung beſchloſſen hat, den Endtermin 
nunmehr endgültig auf den 10. Mai feſtzulegen. Wer alſo noch ausſtellen will, 

r beetle ſich und bewirke feine Anmeldung ſofort bei der Landwirtſchaftskammer 
Gotha, Siebleber Straße 26, die auch jede gewünſchte Auskunft bereitwilligſt erteilt 
und die Ausſtellungsbedingungen verſendet. Die Herren Fabrikanten, Händler, 


an 


Der gefamte ehemalige herzogliche Park, die herrliche Orangerie mit ihren 
beiden igen Hallen, die geräumige Ausſtellungshalle am Schloſſe Frieden⸗ 
ſtein, der wunderbare Parkpavillon uſw. dient als Ausſtellungsgelände. Fürwahr 
ein idealer Platz! 

Darum nochmals: Auf nach Gotha! 
Mit treudeutſchem eee 
W. Stübing, Lehrer, 
Vorſitzender des Landesvereins für Bienenzucht im Gebiete Gotha und Leiter 
der bienenwirtſchaftlichen Abteilung. 


Ausſtellung in Jöſtein im Taunus. 


Der Bienenzuchtverein für den Reg.⸗Bez. Wiesbaden veranſtaltet am 26., 27. 
und 28. Auguſt dieſes Sn eine Ausſtellung für Bienenzucht und bienenwirt⸗ 
chaftliche Er fe lh in Idſtein im Taunus. Alle Imker und e der 
ienenzucht ſind hiermit eingeladen, die Ausſtellung zu bef chicken, zu beſuchen 
oder auf irgendwelche Art zu unterſtützen. Als Schlußtag für die Anmeldung 
zur Ausſtellung von Völkern und Beuten gilt der 31. Mai, für ſonſtige 1 
und Geräte der Bienenzucht der 31. Juli. Anmeldungen ſind zu richten an Her 
Lehrer Wenig in Oberſeelbach 1. T. In Verbindung mit der Ausſtellung findet 
eine Verloſung ſtatt. Das Los koſtet 5 Mark. Herr Reallehrer Kröck in Idſtein im 
ee hat den Vertrieb übernommen. Beſtellungen m an e bree 
zu richten. 


der Imterturtus für Zöglinge 


findet in Albig⸗ Alzey ſtatt vom 12. bis 18. Juni l. Is. Die Annahme 
hierzu erfolgt jetzt nach Einlauf der Anmeldung bei Gräſer in Albig. Die Zöglinge 
haben einen Kursbeitrag von 25 Mark zu entrichten. 


Albig, 17. April 1922. Gräſer. 
vereinigung der deutſchen Imkerverbände. 
Tgb.⸗Nr. XXIV 84. Köslin, den 19. Januar 1922. 


An die angeſchloſſenen verbände. 


Bezugnehmend auf das Rundſchreiben vom 30. Oktober 1921 betr. die ch⸗ 
aus bitie der Vereinigung der Deutſchen Imkerverbände gebe ich unten die Wit- 
glieder der einzelnen Ausſchüſſe bekannt: 
Hauptausſchuß. 
1. Herr Dr. Gerſtung, Pfarrer, Obmann. 
2. a Grieſe, Lehrer, Wismar (Mecklenburg). 
3. ae Pfarrer, Ketſchendorf a. d. Spree. 
4. Gee Lupp, Oberlehrer, Weinsberg en 
5. Herr Breiholz, Rektor, Neumünſter. 
Ausſchuß für Rechtspfl ege. 
1. Herr Dr. jur. Johannes Krancher, Rechtsanwalt, Leipzig, Zeitzer Str. 22. 
ſtell vertretender Obmann. 
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III. 


VI. 


VII. 


VIII. 


IX. 
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2. oo E, Dr. Bälz, Präfident im Miniſterium des Kirchen⸗ und Schulwſens, 
uttgart 
3. Direktor Heydt, Hannover, Porkſtraße 2. 


ger für Steuern und Zölle. 


1. Herr Pfarrer Dr. Gerſtung, Oßmannſtedt, Obmann. 
2. Herr Eckel, Stadtrat, e ſtellvertr. Obmann. 
3. Herr Dr. Gerſtung, u . 
4. Herr Bongartz, Rektor, Emmerich (Rheinland). 
5. Herr Harttung jun., Wachswarenfabritant, Frankfurt a. d. O. 
1 für Seuchen und Seuchenbekämpfung. 
1. Herr Hofmann, Landesökonomierat, München, Salvatorſtr. 19, Obmann. 
2. bet Klem, Hauptlehrer, Rammersweier bei eae in Baden, ſtell⸗ 
vertretender Obmann. 
3. Herr Rentſchler, Oberlehrer, Hohenheim. 
4. Herr P. Neumann, 1 9 i. R., Parchim (Mecklenburg). 


; us Gun iar Honig) du 


1. Herr Dr. Baier, Profeſſor, Berlin, Landwirtſchaftskammer, Obmann. 
2. Herr Johann Kratzer, Pfarrer, Paring bei Langquait (Niederbayern), 
ſtell vertretender Obmann. 

3. Herr Krüger, Seminaroberlehrer, Pr. -Friedland. 


1. pert get für fae Genoſſenſchaftsweſen. 


err Heckelmann, Oekonomierat, Nürnberg, Obma 
2. Herr Schaßberg, Hauptlehrer, Brink bei Hannover, ft e T l vertretender 


O bm 
3. Herr Handſchuh, Hauptlehrer, Schwenningen a. Neckar. 
4. Herr Tonn, Lehrer, Wendtorf b. Laboe. 
Prefie-Ausicuß, 
1. Herr Aiſch, Pfarrer, Ketſchendorf a. d. Spree, Obmann. 
a) 1 
1. Herr Herter, Heilbronn, BE Dean Obmann. 
2. Herr Harned, Lehrer in Glöthe. 
b) Imkerfachpreſſe: 
Arbeit wird dem Schriftleiter⸗Verein überwieſen. 
c) R 
1. Herr Ludwig, Pfarrer in Jena, tellvertr. Obmann. 
2. Herr Henſel, Lehrer, Hirzenhain. 
3. Herr Sachſe, Lehrer, Leipzig. 
a n für Satzungsweſen. 
1. Herr Elſäßer, Oberlehrer, Zell b. Eßlingen, Obmann. 
2. Herr Kranepuhl, Lehrer, Friedrichshagen, ſtellvertr. Obmann. 
3. Herr Schulze, Pfarrer, Flemmingen b. Naumburg a. d. Saale. 


en nir Ausſtellungsweſen. 
ae ag, nn Weißenfels a. d. Saale, Obmann. 
Herr E lſäßer, Oberlehrer, Zell b. Eßli ‚gen Ener Obmann. 
Herr Tonner, Kreisſchulrat, Neumünſter, Marienſtraße 43. 
Herr Schlobohm, Rektor, Weſſelburen in Holſtein. 
. Herr Stoll, Lehrer in Groß⸗Luckow. 
Herr Breiholz, Rektor, Neumünſter. 
Herr 957 Lehrer, Berlin⸗Lankwitz, Kaulbachſtraße 36. 
Herr Börſchel, Nowawes b. Berlin, rn 29. 
Here Pfarrer Aiſch, Ketſchendorf a. d. Spree. | 
Herr Albrecht, Lehrer in Grapitz bei Pottangow (Pommern). 
We für Zucker⸗, Honig⸗, Wachs⸗ und e 
err Baum, Lehrer, Köln⸗Volkhoven, O bm 
Herr Lupp, Oberlehrer in Weinsberg Württemberch, ſtellvertreten⸗ 
der Obmann. 
Herr Gühler, Honiggroßhändler, Berlin SO 33, Elſenſtraße 3. 
Herr Franz, Alwin, Kaufmann in Leipzig, Ecke Frankfurter und Funken⸗ 
burger Straße. ‘ 
Herr Seegers, Sulingen. 
. Herr Möſſinger, Notar, Gernbach (Murgtal). 
Herr E. Gerſtung, Oßmannſtedt. 
Herr Nageler, Otto, Kaufmann in Berlin W 8, Mohrenſtraße 37. 
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X. Ausihuß für Sicha Ding 
1. Herr 19 8 . berregierungsrat, Struckum b. Breklum (Schleswig⸗ 
Holſtein), Ob man 
2. Herr Dr. Baier, Profeſſor, Berlin, ſtellvertr. Obmann. 

XI. Ausſchuß für Bienenweide und Pflanzenſchutz. 


2 Herr Fiſcher, Hauptlehrer, Gottwollshauſen b. Halle, ſtellvertreten⸗ 
der Obman ae 
3. Herr Schreiber, R., München, und Jed 6. 
XII. Ausjhub für Reichsbienenmuſeum und Zentralbibliothek. 
| 1. Herr Dr. Armbruſter, Berlin, Obma 
; 1 75 Be , Walen Pfarrer, Oßmannſtedt, ſtellvertr. Ob mann. 
err 
4. Herr Dr. Krancher, Profeſſor, Oberſtudienrat, Leipzig. 
XIII. Ausſchuß für Verſicherungsweſen. 
5: Herr Jerofke, Lehrer, Brieg, Obmann. 
2. Herr Platz, Turnlehrer, Weißenfels a. d. Saale, 8 Obmann. 
3. Herr Färber, Freiſing. 
XIV. Ausin für nt 
1. Herr Knoke, Lehrer, Hannover, Obman 
2. Herr Dogel, Land-3sfonomierat, Mün m ft el ( vertr. Obmann. 
3. Herr Raab, Eiſenbahningenieur, Arnſtadt 
XV. Yusihuß für Statiſtik und Beobachtungsweſen. 
Ä 1. Herr Herter, Oberlehrer, Heilbronn, Obmann. 
2. Herr Koch, Berlin⸗Lankwitz, FF Obmann. 
3. Herr Stoll, Lehrer in Groß⸗Luckow 
Küttner, Geſchäftsführer. 


vereinigung der Deutſchen Imkerverbände. 


Köslin (Teßmarſtraße 25 IN), den 26. März 1922. 
Vom 1. Februar d. Is. ab find Bienen wieder in die ermäßigte Eilgutklaſſe 
aufgenommen worden. Küttner, Geſchäftsführer. 


Jahres verſammlung. 


Am 29., 30. und 31. Juli d. Is. findet die Jahresverſammlung nebſt 
Ausſtellung des Kurheſſiſchen und Oberheſſiſchen Bienenzüchtervereins in Eſch⸗ 
wege ſtatt. Alle Vereinsmitglieder, ſowie die Herren Fabrikanten von Bienen⸗ 
wohnungen und Geräten werden gebeten, ſich an der Ausſtellung zu beteiligen 
und möglichſt bald Mitteilung darüber an den Unterzeichneten gelangen zu laſſen, 
der auch alle Anfragen bereitwilligſt beantwortet. 

Der Vorſitzende: Kramer, Seminarlehrer. 


An die Mitglieder des Oberheſſiſchen Bienenzlichtervereins. 


Für 1920 erhielten wir von der „Aachen⸗Münchener Feuerverſicherungs⸗ 
geſellſchaft“ laut Vertrag vom 26. Auguſt 1864 918,90 Mk. — Gleichzeitig 
werden die Verſicherten . den Mehrwert ihrer verſicherten Gegenſtände und 
die olitinredienbe Erhöhung der Verſicherungsſumme aufmerkſam gemacht. — Die 
Verſicherung bei obiger Geſellſchaft wird im Vereinsintereſſe allen Mitgliedern 
empfohlen. Von der Hagelverſicherungsgeſellſchaft „Ceres“, Berlin (Generalagent 
Herr Schönhals, eA i erhielten wir für 1921 236,20 Mk. Auch dieſe Gefell- 
ſchaft wird empfohl en. 

Unſer Rechner, Herr Mergott, Nidda, hat ein Poſtſcheckkonto beim Poſtſcheck⸗ 
amt Frankfurt a. M. Nr. 64 597. — Alle Reklamationen betr. der „Biene“ ſind 
bei 970 zuſtändigen Poſtanſtalten ee unſerer Mitglieder ſelbſt vorzubringen. 

Leihgeſtern, den 19. April 1922. Bu b. 


vereinsverſammlungen. 


Bienenzuchtverein Allendorf (Werra)⸗Soden. Verſammlun na am Sonntag, 7. Wai, 
nachmittags 3 Uhr, im Hotel Heſſiſcher Hof (Inh. Aug. Scharf). Tagesordnung: 
1. ee von der Hauptverſammlung in Bebra durch Herrn J. 
macher. 2. tſetzung des Honigpreiſes. 3. Verſchiedenes. Um pünktliches und 
vollzähliges Er cheinen wird erſucht. Der Vorſtand: Schumacher. 
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Bienenzüchterverein Alsfeld. Ver ee Sonntag, 14. Mai, nachmittags 
2½ Uhr, in Ober⸗Breidenbach bei Gaſtwirt Wenzel. Bericht über Hauptverſamm⸗ 
lung in Dun Verſchiedenes. Rabenau. 
Bezirk Alzen. Sonntag, 21. Mai, findet eine Standſchau bei Vereinsmit⸗ 
gliedern in Weinheim bei Alzey fatt. Zuſammenkunft in Weinheim an der 
Bürgermeiſterei um 3 Uhr e omu enge, Abmarſch von Alzey um 21/4 Mn 15 der 
Eiſenbahnbrücke an der anyam Landſtraße. 
. Sektion Bensheim a. d. Sonntag, 21. Mai d. 33., nachmittags 9% Uhr, 
findet im Gaſthof „Zum Deutschen Kaiſer“ in Bensheim, ein bienenwirtſchaft⸗ 
licher Vortrag des Herrn Dr. Bats, Salat reuzſteinach ſtatt. Thema: „Amerikaniſche 
Betriebätgeije” Freunde und Gönner der Imkerei find freundlichſt eingeladen. 
Eintritt Der Vorſtand. 
Berg träßer Bienenzüchterverein. Verſammlung Sonntag, 21. Mai, nachmittags 
3 Uhr, in Ober⸗Beerbach in der „Waldesluſt“ (Ph. ae Vortrag: Honigpreis, 
Honiggläſer, Ausſtellung, Verſchiedenes. Die Mitglieder werden gebeten, mit Dame 


zu erſcheinen. 
Bezirk Bingen a. Rh. Sonntag, 7. Mai, nachmittags 2 / Uhr, Verſammlung 
in Gaulsheim bei Gaſtwirt Börner zur Stadt Bingen. Beiſiegel. 


Büdingen. Sonntag, Gr Mai, nachmittags 31 Uhr, Verſammlung im Hotel 
Fürſtenhoſ. Tagesordnung: 1. Bericht über die Delegiertenverſammlung in Gießen. 
Kunſtſchwarmbildung und Schwarmbehandlung (Heck⸗Dudenrod). 3. Blätter- 
ed oder Hinterlader, Oben⸗ oder Seitenbehandlung? (Redner noch unbeſtimmt.) 
Königinzucht (Pfarrer Jäger⸗Glauberg). 5. Erfahrungsaustauſch. Klintſch. 
Sektion Bürſtadt. Verſammlung Sonntag, 27. Mai, nachmittags 3 Uhr, zu 
Lampertheim. Treffpunkt beim Unterzeichneten zur praktiſchen Arbeit am Bienen⸗ 
ſtand. Es wollen ſich die Herrn Kollegen am Vortrag durch die Sektion (Bens⸗ 
heim) im Mai in Bensheim beteiligen; ſiehe in der Mai⸗Nummer⸗ Bekanntmachung 
Bensheim. Zum Zuckerempfang müſſen die Kollegen als Ausweis ihre Mitglieds⸗ 
karte haben, darum bitte Beiträge zu zahlen. Bauer. 
Bezirk Caſſel u. Umg. Wanderverſammlung Sonntag, 14 Mai, nachmittags 
3½ Uhr, am Stande des Mitgliedes Wolfram, Gartenſtadt Braſſelsberg und 
daran a Oli Band im Saale des nebenanliegenden Gaſthauſes Henkes. Tages⸗ 
pret 1. Vortrag und praktiſche Vorführungen des Soui Wolfram am Bienen 
ſtande. 2 Bericht über die Vorſtandsſitzung in Bebra. 3. Erhöhung des Jahres⸗ 
beitrags. 4. Tilgung der Koſten der Wabenpreſſe. 5. Früherlegung der Ver⸗ 
ſammlungsſtunde. 6. Weitere Beſprechung der Zuckerfrage. 7. Verſchiedenes. Es 
wird erſucht, das beſtellte Wachs und die Waben bei Kaufmann Hofmann, Hohen⸗ 
torſtraße, abzuholen. Wenkebach. 
Darmſtadt. 13. Mai, abends 8 Uhr, im Goldenen Anker, Ausſtellung. Sonn⸗ 
tag, 28. Mai, Standſchau, 3 Uhr, Ecke Rhönring und Arheilger Straße. 
runner. 
Imkerverein Erbach i. O. und Umg. Sonntag, 14. Mai, ſoll nachmittags 
2½ Uhr auf dem Bienenſtand ee Herrn Gg. Bär in Steinbuch eine Verſamm⸗ 
lung ſtattfinden. Tagesordnung: u Arbeiten am Stande. 2. Vortrag: 
Wie iſt das Brutneſt zu 1 y 3. Verſchiedenes Der Vorſtand. 
e Eſchwege. Verſammlung Sonntag, 14. Mai, nachmittags 
3 Uhr, in Netra. Bericht über die Vorſtandsſitzung in Bebra. Die Wanderver⸗ 
amalna und Ausſtellung in Eſchwege. Vortrag. Kramer. 
| VV; Felsberg u. Umg. Sri e nk iſt SOLO, 
Mai d. 33., nachmittags ½3 Uhr, im Vereinslokale. Tagesordnung: 1. Herr 
Müller. Wolfersbauſen berichtet 1 die Hauptverſammlung in Bebra. 2. Haft⸗ 
pflichtverſicherung. 3. Zuckerfrage. Beſichtigung eines Felsberger Bienenſtandes. 


ückſtändige Beiträge ſollen en werden. Der Vox ſt an d. 
Gedern. Sonntag, 21. Mai, nachmittags 2 Uhr, auf dem Stand des 
ie e Henſel. 


Bie nenzüchterverein Gelnhauſen. Sonntag, 28. Mai, findet der verabredete 
Ausflug zu Herrn Heck⸗Dudenrod ſtatt. em 7.28 Uhr nach Büdingen. Eine 
Stunde Marſch nach Dudenrod. Rückkehr 4 Uhr. Bei ſchlechtem Wetter Aenderung 
dorbehalten. Herr Hompel, Kreis Nachfolger, am Untermarkt, liefert Waben und 
Geräte wie in der Verſammlung beſprochen. Ich bitte, ſich bei Bedarf an ihn zu 
wenden. Der Vorſtand. 

Bienenzlihterverein Gießen u. Umg. . bei Kraft am 21. Mai, 
nachmittags 3 Uhr. Tagesordnung im Anze u $. 

Ureis⸗Bienenzüchterverband Gersfeld (anon). Auf Einladung des Benoem 
Wüſtenſachſen hält der Kreis⸗Bienenzüchterverein feine Hauptverſammlung am 7. Mai 
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in Wüſtenſachſen bei ti Meier a Tagesordnung: Vormittags 10% Uhr Aus⸗ 
ſchußſitzung: Berichterſtattung von der Vorſtandsſitzung in Bebra, Vorſtandswahl, 
Verſchiedenes. Nachmittags 2 Uhr: Vortrag von Herrn Rudolf Zenner, T. Vorſ. des 
Thür. Hauptvereins: Unſere Raſſezuchtbeſtrebungen. Erſuche die Mitglieder unſeres 
Kreisvereins, ſich möglichſt recht zahlreich zu beteiligen. Auch die e 
ſind freundlichſt eingeladen. La 
Imkerverein Gro Umſtadt. Sonntag, 21. Mai, nachmittags 3 Uhr, zu Raibach. 
Treffpunkt bei Mitglied Hartmann. Beſichtigung verſchiedener . ‘i 
ernbe 
Sweigverein Grünberg. Verſammlung 14. Mai, nachmittaßs 3 Uhr, in Rein- 
hardshain. Erläuterung des „Albertiſtockes“. Verſchiedenes. Keil. 
Bezirk Gudensberg. Sonntag, 7. Mai, pacar tags 3 Uhr, Verſammlung bei 
Herrn Krug, Bahnho Onnea Tagesordnung: Bericht über die Geſamt⸗ 
vorſtandsſitzung in Bebra. 2. Erhebung der Beiträge für 1922. 3. Verſchiedenes. 


Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen bittet. Gonnermann. 
Imkerverein Guxhagen. e e nnd Mai, nachmittags 31/, Uhr, 

bei alr Metz⸗Körle. Tagesordnung: 1. Bericht ü über Die rlam toot itaniba ibing 

in Bebra. 2. Erhebung der erhöhten Jahresbeiträge. 3. Vortrag. 4 e air 


Bezirksverein Haina (Klojter). Sonntag, 14. Mai, 2½%᷑ Uhr Rach Vere 
ſammlung bet Herrn Gaſtwirt Boruſchener in Haina. Tagesordnung: 1. Bericht 
des Unterzeichneten über die Geſamtvorſtandsſitzung in Bebra. 2. Kunſtwaben⸗ 
bezug. 3. Beſtellungen. 4. Bei günſtigem Wetter Beſichtigung (evtl. praktiſche 
Arbeiten) der Bienenſtände. Verſchiedenes. Gäſte herzlich willkommen. $ ladet 
freundlichſt ein Jacob. 

Imkervereinigung Hanau. Verſammlung 14. Mai, ½3 Uhr, Treffpunkt Ver⸗ 
ä v. d. Kinzig, ſpäter „Sonne“. Praktiſche Fragen, Beiträge. 

ezirk bei Seifeied Sonntag, 7. Mai, nachmittags 3 Uhr, Verſammlung in 
Berben rgen bei Geifried. Beri terftattung über den Delegiertentag in ach " 
unſtwaben für Eichen abholen. Rauf 

Bienenzuchtverein 5 a. w. Verſammlung Sonntag, 7. Mai, nach⸗ 
mittags von 4 Uhr ab, in der Kochſchen Salt zu Heringen. Tagesord⸗ 
ordnung: Bericht des Vorſitzenden über die Geſamtvor ad e am 18. April 
in Bebra, wozu ſämtliche Mitglieder von Heringen und Umgegend eingeladen 
wer Der Vorſtand. 

Hersfeld. Sonntag, 21. Mai, Verſammlung in Senkſolz bei Gastwirt Schneider. 

Vortrag des Herrn Trieſchmann über Schwärme und Schwarmverhinderung. 

2. Freie Ausſprache über das Thema. 3. Anträge. 4. Verſchiedenes. — Falls die 
Bilge ol ae Sonntags noch nicht verkehren, findet die Schäfer 

Rohrba äfer 

Zweigverein Hißkichen. Verſammlung Sonntag, 14. Mai, 3 Uhr, bei romm 

n Hitzkirchen. Holzapfel. 

Sektion höchſt⸗Neuſtadt. Verſammlung Sonntag, 14. Mai, e 2 Uhr. 
in Annelsbach, Gaſthaus zum kühlen Grund. Tagesordnung: Erhebung rück⸗ 
ſtändiger Beiträge. 2. Beſichtigung des Bienenſtandes von Herrn Sonia Koch. 


Bezirk Hofgeismar. Sonntag, 21. Mai, nachmittags 3 Uhr, Verſammlung in 

Obermannſchen Gaſtwirtſchaft zu e 1. 5 des Herrn Hege- 
mete Souchter-Heiligenrode über: Die Söniginnensudt. 2 Vereinsbienenſtände. 

Verſchiedenes. Zu dieſer Verſammlung find auch die übrigen Bezirke unſeres 
Kreises freundlichſt eingeladen. Das Erſcheinen der Inhaber eines Vereinsſtandes 
iſt dringend notwendig. Dittmar. 

Sweigverein Homberg. Sonntag, 21. Mai, nachmittags 2⅛ Uhr, in Nieder⸗ 
Ofleiden bei Gaſtwirk Fleiſchhauer. 5 über die Ausſchußſitzung in 
Gießen. Rechnungsablage. Standſchau bei Herrn Appel. 

Zweigverein hungen u. Wing. Verſammlung Somnia, 7 Mai, in ag 
anormal 1. Behandlung der Völker in der Jetztzeit. 2 „Erhebung der Sa 
beiträge. Verſchiedenes. Roth. 

Besinhsbenensagioeren Kreis Kirchhain. Verſammlung Sonntag, 21. Mai, 
i 1/23 Uhr, Gaſthaus Sohold, Allendorf. 1. e neuer Mit⸗ 
glieder. Bericht von der Haupt verſammlung in Bebra. 3. Vortrag des Herrn 
Oberbahnweisters Krug über Einwirkung des Blütenſtaubes auf die Volksentwick⸗ 
lung. 4. Einziehung der Beiträge laut Beſchluß der Hauptverſammlung m Bebra 
oie at 32 Mark feſtgeſetzt einſchließlich der cen, Ver⸗ 
} e Da we. 
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Bezirksverein el Verſammlung 28. Mai, nachmittags 2 Uhr, in Genter 
Bene Tagesordnung: Bericht über die Ausſchußſitzung in Gießen. 2. Prak⸗ 
tiſche Arbeiten auf dem Bienenſtande des Herrn Lehrers Bernhardt. Heidt. 

Sektion König i. O. Sonnntag, 14. Mai, nachmittags 3 Uhr, Verſammlung 
im Fafnirbrunnen. Tagesordnung: Wie für April angeſetzt, da der geplante Aus⸗ 
flug infolge ſchlechten Wetters n Wehrheim 

Bezirk Wielfungen. Sonntag, 7. Mai, 4 Uhr, Verſammlung bei 1 


ü h 

Mücke. Am 6. und 7. Juni wird bei Herrn Schmoll in Elpenrod, Poſt Nieder- 

gemünden ein Lehrgang für Anfänger abgehalten. Mitglieder unſeres Vereins, 
bie te ee wolle, maen ſich rechtzeitig bei Herrn Schmoll anmelden. 

Verſammlung Sonntag, 14. Mai, nachm. . bei Gaſtw. Baiſt, Mücke. Erb. 

Bienenzüchterverein mahihi a. M. und Umg. Sonntag, 21. Mai, Verſamm⸗ 
lung in Rumpenheim. Tagesordnung: 1. Befich: gung des ne des Kollegen 
Stübung⸗Rumpenheim. 2. Erhebung der Mitgliederbeiträge. i 

Winter 
vienenzüchterverein Lauterbach. Verſammlung am 7. Mai, nachmittags 2 Uhr, 
auf dem Stande des Herrn Fr. Sänger. 1. Umhängen eines Volkes bei ent⸗ 
ſprechender ane 2. Bericht über die Gießener Ausſchußſitzung im un 
hofshotel . Beſprechung über Farbenſinn der Bienen. 

Sektion Lindenfels:Tal. Verſammlung 14. Mai, nachmittags 4/23 Uhr, im Schul⸗ 
haus zu Seidenbuch. Tagesordnung: Praktiſche Arbeiten auf dem Stand des nit 
zeichneten, Zweivolkbetrieb. Rin 

Lumdatal. Sonntag, 21. Mai, nachmittags 3 Uhr, Verſammlung im Gasthaus 
putt Bahnhof in Allendorf. 1. a ana über die Verſammlung in SIEBEN 

Herrn Oberbahnmeiſter Hilz. Verſchiedenes. Adam. 
ezirk Mainz. Sonntag, 28. Mai, nachmittags 2 Med ane int 
Badiſchen Hof am Hauptbahnhof. Tagesordnung: Behandlung der Völker und 
en Vortrag des Herrn Obering. Abs (Thema wird eee Ver⸗ 
e rner, 

Bezirk Marburg. Verſammlung to 10. Mai, nachmittags 2 Uhr, bei 
Jakob bia e Marburg ⸗Weidenhauſen. Bericht über Bebra. 2. Beſprechung 
von Imkerfra 3. Zuckerabrechnung. re Einziehung des Jahresbeitrags von 
1922 mit 32 Mark. 5. Verſchiedenes. Vereinsbeitrag muß unbedingt entrichtet 
werden. Nau, Vorſitzender. 

Sektion Modautal. Sonntag, 28. Mai, nachmittags 3 Uhr, 5 in 
Frankenhauſen bei Mitglied Gaſtwirt Schuchmann old. 

Nauheim bei Gr.⸗Gerau. Verſammlung Sontag, 14. Mai, an 137% Uhr, 
in Trebur im Gaſthaus „zur Linde Wetzel. 

Sektion Neckartal. Am Sonntag, 14. Mai, 119 in Neckarhauſen im Gaſthaus 
zum Lamm bei H. Berner, 1 TRS 3 Uhr, Bezirksverſammlung ſtatt, wozu wir 
alle Mitglieder höflichſt einlade J. A.: Mathes. 

Imker vereinigung Wer: Hendu of: Sonntag, 21. Mai, 4 Uhr, Weſtendhalle, Neu⸗ 
Iſenburg. 1. Bericht über De erſammlung des Sektion Langen am 9. April. 
2. Bericht über die Verſammlung der Frankfurter Vereinigung am 23. Avril. 
3. Zucker⸗Abrechnung 55 Bankguthaben. 4. Vorführung eines Schwarmfängers 
von Lehrer Schimmel. 5. Wichtiges aus den Bienen⸗Zeitſchriften. ae „ 

ei dmann. 

Sweigverein Hieder-Moos. Sonntag, 21. Mai, Ausflug nach Hirzenhain ur 
ene der Betriebsweiſe des Herrn Lehrers Henſel. Abfahrt um 8 U 

Grebenhain mit dem Zuge. Hoffe auf gute Beteiligung. Die rü kſtändigen 
Beiträge, 20 Mark und 1 Mark für Porto, bitte ich baldigſt an Herrn Se a 
zu za 
Bezirk nieder⸗Olm. Sonntag, 14. Mai, nachmittags 3 Uhr, Verſammlung in 
Harxheim bei Wirt Wenderoth. Tagesordnung: Vereins angelegenheiten. Stand- 
ſchau bei Herrn Blaſe mit Erklärung über Blätterſtock. Zahlreiches Erſcheinen 
e 


Kinemes. 
Sektion Ober⸗Ramſtadt. ee coe 21. Mai, nachmittags 21/, Uhr, 
bei Scherer in Traiſa. a 1. Erhebung des rückſtändigen Reſtbeitrages 
oe Mark, jie „Biene“, S. 39). Vortrag über Bienenkrankheiten. 3. Ver⸗ 
chiedenes. Standſchau bei Herrn e pieß. Röſch. 
Oberufhäuſen. Nächſte Sntesoerfammlung am 28. Mai bei Genzler in Großen⸗ 
taft, Anfang 4 ne ae OE AUD: un über die Vorſtandsſitzung in 


Bebra. 2. Zucker. 3. Feſt. : Wereinsſtand. 6 Verſchiedenes. Zahlreiches, pünkt⸗ 
liches Erſcheinen FR Roſen. 
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Offenbach. Verſammlung Freitag, 5. Mai, im „Wildhof“, Waldſtraße 40. 
Behandlung der Völker und Schwärme. — Mitgliederbeiträge (20 Mark und 
10 Mark) müſſen umgehend porto- und beſtellgeldfrei an Herrn Freitag, Bettina = 
ſtraße 58, eingezahlt werden. (Nur wer bezahlt, iſt verſichert.) ahlungen in die 
Zuckerkaſſe. Jeden Samstag, nachmittags 2 Uhr, und Sonntag, morgens 7 Uhr, 
leichte Arbeiten am Vereinsſtand. Klippel. 

Bezirksverein Oppenheim. . 14. Mai, zu Gimbsheim. Tages- 
ordnung: 1. Standſchau (Pf. Wehl). 2. Vortrag (Herr Koch. 3 Verſchiedenes. 


© pie ß. 
Bezirk Pfeddersheim. Verſammlung Sonntag, 21. Mai, nachmittags 3 Uhr, bei 
Illing („Zum Hirſch“) in Nieder⸗Flörsheim. Die Vertrauensmänner werden ge- 
beten, die Beträge für den Bezirksverein (pro Mitglied 1 Mark) abzuliefern. Auch 
Nichtmitglieder, die durch uns Zucker erhalten haben, ſind mit 1 Mark zu belaſten. 


a Rodrian. 
Sektionküſſelsheim⸗Raunheim⸗Kelſterbach. Sonntag, 14. Mai, nachm. 3½ Uhr,. 
Sektionsverſammlung in Raunheim bei Herrn Dreſſel. Dr. Müller. 


Schlitzerländer Bienenzlichterverein. Unſeren Mitgliedern zur Kenntnis, daß der 
geplante Kurſus am 7. Mai um 1 Uhr auf dem Döringſchen Stande für beide 
Abteilungen 1 und 2 beginnen ſoll. Den 14. halten wir unſere Maiverſammlung 
um 3 Uhr bei Wirt Röhm in Fraurombach ab. Tagesordnung: Verſchiedenes. 
Wir laden unſere Mitglieder und deren Familien hierzu freundlichſt ein. 

Der Vorſtan d 

Schmalkalden. Verſammlung am Sonntag, 28. Mai, in Asbach im Anker. 
Tagesordnung: 1. Ueberſchwarmeinſchlagen und künſtliche Vermehrung. 2. Honig⸗ 
preis. Verſchiedenes. 3. Erhöhung des Jahresbeitrages. Oſterloh. 

Bie nenzüchterverein Sontra u. Umg. Verſammlung Sonntag, 7. Mai, nach⸗ 
mittags 3 Uhr, bei Gaſtwirt Georg Ewald in Sontra. 1. Bericht über die Vorſtands⸗ 
fibung in Bebra. 2, Mitteilungen über den diesjährigen Zuckerbezug. Wer keine 
Vorauszahlung an Herrn Größer in Sontra geleiſtet hat, kann bei der Lieferung 
nicht berückſichtigt werden. 3. Verſchiedenes. l l 

Imkerbezirk Vilbel. Sonntag, 14. Mai, nachmittags 3 Uhr, Verſammlung in 
Harheim. Standſchau bei Imkerkollegen Lehrer Link. Um vollzähliges Erſcheinen 
bittet. . Dirlamm. 

Bezirksverein Waldkappel. Verfammlung im Mai am 7. und 28. Die erſte 
in Waldkappel bei Furchner am Bahnhof um 5 Uhr. Herr Beyer gibt Bericht 
über die Vertreterverſammlung in Bebra. Ferner werden die Beiträge erhoben 
(20 Mark) und Herr Keßler hält Vortrag. Die zweite Verſammlung iſt auf 
dem Stande des Unterzeichneten um 3 Uhr. Kuntzſch⸗Betrieb und Behandlung 
der Schwärme. Letzteren Vortrag hält Herr Dietzel. Karwetzki. 

Imkerverein Wallenſtein. Verſammlung am 28. Mai, nachmittags 3 Uhr, in 
Appenfeld bei Gaſtwirt Friſchmann. Um rege Teilnahme wird gebeten. 

Der Vorſitzende Pfaff. 

Wetterauer Bienenzüchterverein. Wanderverſammlung in Echzell Sonntag, 
7. Mai, nachmittags 2 Uhr, im Jungſchen Saale. Abfahrt Friedberg 1.39 Uhr, 
Rückfahrt ab Echzell 4.57 Uhr. Tagesordnung: Beſichtigung einiger Stände. Vor⸗ 
trag: Was lehrt uns der vergangene Winter? Verſchiedenes. Gäſte eee 

unk. 
ZBienenzüchterverein Witzenhauſen. Verſammlung am Sonntag, 21. Mai, nad- 
mittags 4 Uhr, auf dem Stande des Großimkerkollegen Vogeley in Kleinalmerode. 
Den Vereinsmitgliedern iſt hier Gelegenheit geboten, alle vorhandenen Syſteme im 
Betriebe kennen zu lernen. Anſchließend Vortrag bei Herrn Schmidt Vollzähliges 
Erſcheinen erwünſcht. : Der Boritand; 

Worms. Die Monatsverſammlung im Mai fällt aus. Dafür folgt der Veſzrk 
Worms einer Einladung der Sektion Bensheim zu einem Vortrag des Herrn Dr. 
Zaiß⸗Heiligenkreuzſteinach in Bensheim. Bitte die betr. Bekanntmachung der Sektion 
Bensheim in dieſer Nummer zu beachten. Blum. 

Bezirk Ziegenhain. Verſammlung Sonntag, 7. Mai, nachmittags 1/.3 Uhr, im 
Roſengarten zu Ziegenhain. Tagesordnung: 1. Vorſtandswahl. 2. Bericht über die 
Vorſtandsſitzung in Bebra. 3. Erhebung der Jahresbeiträge. 4. Vereinsangelegen⸗ 
heiten, beſonders Verhandlung über die Vereinsſtände. 5. Rechnungsablage. Die 
Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert das Erſcheinen aller Mitglieder. 

: Der Vorſtand. 

Simmersrode u. Umg. Verſammlung am 7. Mai in Jesberg bei Umbach. 
Berichterſtattung über die Vorſtandsſitzung in Bebra. Lichau. 
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Rormalbeuten und Freuden» 

tein⸗Breitwaben, einzel⸗ und 

oppelwandig, weit unt. Preis 

abzugeben. (123 

E. Muth, Giehen, 
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wohnungen, rheinbeſſiſches 
Maß, und einen Bienen⸗ 
verſandkaſten mit 4 Glass 
abteilungen. ‘Berfende nicht. 
nd gebraucht. (114 
orme eee m, 
_Sißinger Straße Nr. 7. sem Nr. 7 


und Kaufe Schwärme Angebot mit Preis 
Dr. Simon, Albig, Rheinh. 


| Bill. ge Bienenwohnungen | 


en 300 MR., 
Breitwabenftöcde Mk. 


Vorh. Kaffe. 9 Rück⸗ 


porto beifügen Auch andere 
Syſteme in bekannter Güte. 
J. dobmeier, Imkertiſchlerei t, 

Waldthurn, Bayern 1. 


Than Dgevorrichlung 


für Blätterſtöcke für 
12 Rähmchen 10 MR. + 5 Mk. 
Porto auf poftſcheckkontos 4457 | 
| Frankfurt am Main. 
W. Hermann, Borken, | 

(Bezirk Caffel) | 
Kl. Walgwerke 85 — Mk. 
Proſpekte verl. Hallein 3 

Bockenrod (Odenwald). 


kfümen 


30 | 


of, Cim, Bei. Galfel 


| 


enn nnn enn enen enn e n n 


Mit Freuden 


IhreSendung erhalten 

und bin erstaunt über 

die sehr guteQualität, 

schreibt mir Herr A.L. 

aus Frankfurt. 

Auch Sie sind zufrie- 

den! Sie sparen auch 

viel Geld beim Bezug 

direkt aus der Fabrik. 

Zur Probe 100g einer Sorte; 400g als ger 

sind am billigsten. 

Grobschnitt per Pfund 28, 34, 37, 42 Mk. 
Mittelschnitt „ à „ 43, 46 „ 


verp. und versteuertin 100-Gramm- oder 1-Pfund-Paket 


Zigarett.-Tab. Haarschnitt pr. Pfd. 96, 115 Mk. 

in 50- u. 100-g-Paket geg. Nachnahme. Verpack. frei. 

Von 6 Pfd. an portofr. reisänderg. jederzeit vorbehalt. 
aap Preisliste umsonst. 


Emil Köller, Bruchsal 19 (Baden). 
Honigſchleuder⸗Maſchine 


mit Schneckengetriebe 
die beſte Maſchine der Gegenwart 


Kunftwaben, Wohnungen u. Geräte 


Preisliften über alles fende koſtenlos A 42 
Richard Horn, Jahnsdorf i. Erzg. Nr 6 


Wilhelm Henrich F 


(vorm.C.Nees) Frankfurta.M. 
Zeil62 Tel. Hansa 6433 Baugraben 14 


E 
= 


empfiehlt alle zur Bienenzucht 
erforderlichen Geräte, ferner 
Bienenwohnungen 
Kunstwaben, Absperrgitt., Wachsschmelz. 
Wabenpress. (Rietsche), Schleier, Hauben, 
Gummi- und Lederhandschuhe sowie 


Honigschleudermaschinen 
in allen Größen und mit jedem ge- 
wünschten Antrieb in großer Auswahl. 


Besichtigen Sie bitte meine ständige 
Ausstellung und Lager Zeil 62, 
Trambahnhaltestelle Konstablerwache. 


SSSR 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 eee 2 2 7 73 


ER 
Alleiniger < fabrikant Tn. Gödden, Millingen (Kr. Mörs) 


| Kaufe 
Seh'euder- u. debeiben- 
honig, Wachs, 


Erbitte I], abu, mit 
Menge und Blütentracht oder 
Probe gegen Bezahlung Über» 
nehme Keane portriſie u. kann 
auf Wunſch Gefäße ſtellen. [117 


Alwin Franz, Leipzig, 
Gunkenburgftr. 1. Gegr. 1886. 
Fernſprecher 24501. Drahtan⸗ 
ſchrift Honigfranz Leipzig. 


Jaalbaſch bohnen |; 


Schlachtſchwert Kilo 18 Mk 
Hinrichs bunte „ 18 Mk. 
Wachs⸗Flageolett, 20 Mk. 
ſowie ſämtl. andere Gemilfe: 
und Blumenſamen in beſter 
Wertware. 
Samenverfand 
Siedlung Habertshof, 
Elm 11, Bezirk — 


Kaufe 


Raas u. Wachs en 


Auch Umtauſch gegen Waden. 
a napp 
Gernsheim. Gelen. 
Suche 


Bienenbonig 


zu kaufen und erbitte Uns 
gebote m. Preis forderung 
H. Gühler, Honiggroß⸗ 
handlung, Berlin SO 33 
(Treptow), Elſenſtr. 3. 


Rienenwachs U. Haas 


kauft jederzeit und nimmt 
: in Umtauſch an die :79 


Rbeinh. Kuuſtwabenfabrit 
Bü. Wenell & L. Breideder 


in Schwabenheim b. Mainz 


Mittelwanbe 


aus alten Waben und reinem 
Wachs in jed. Größe fertigt an 


Alb shwik, Manndeim 


Neckarauer Straße 124. 56 
Bei Unfrag. Rückporto beifüg, 


Sung! 


Empfehle mid zum Anfertig. v. 


Kunſtwaben. 


Bei Zuſendung v. Wachs wolle 
man die Treſter Rück ſtände) 
und, wenn möglich, ein der 
Größe der Waben entſprechen⸗ 
des Kiſtchen mitſchicken. 1 
pame Jung, Imkerei, 


~~ 20 chwebda bei Eiywege. 
et Anfragen Rückporto beileg. 


ahnden 


Bienen⸗ 
wachs. 


kauft jedes Quantum zu 
den höchſt. Tagespreiſen 


Adam Gies, Fulda. 


Rand tabatres sn. 


bas Hid. 
24.—, 27.— 


a, Porto. Ron Tatak. 
fabrik €.Eridfen, Rords 
heim (Württemb.) 77. “ 


Kegerlaudbeute 


D. u G. Wi. Nr. 774 833 
Moderne Breitwaben⸗Bienen⸗ 
wohnung mit Dickwaben. Un⸗ 
übertroffen in Einfachheit der 
Behandlung u Betriebs weiſe 
ſowie ſauberſter endend 
Daher: Pr ert auf allen 
beſchickten Ausſtelungen mit 

eriten Preifen und hödften 

Auszeichnungen. 
Ausführung I: Freudenſtein⸗ 

waben in Warmbau. (32 
Ausführung II: Umgeleates 

Normalmak in Kaltbau 

(Blätterſtock) 

Broſchüre 3 Mk., Poftſcheck 
konto Köln Nr. 105 751, oder 
3 Mk. in Briefmarken. 

. Imker: 


eig Belz, m 
r.Siegen. 


ſchlerei, Kreuztal, 


dreiſeitig gehobelt 
offeriere bis auf weiteres: 
625 mm 75 Mk. pro 100 m 
730 „ „ 1000 
725 mm 8t , 
820 


anerk. gute, pram. Qual., in 
Lagerlängen, geg. Rajn. ab 
Fabrik: led. aud. Dimenſ . bill 
Berp. und Blind. 1,— Mk. 
ws pro 100 m ertra. 

Bet Preisanfr.R dport. erb. 


„Hloffs, Holzbearbeit.: 
abrik, Barnemünde. 
Poltidekk. Hamburg 5795. 


pienet- 
wohunngen 


aus gepreßten Strohw unden 
(Spezialität), 43 Jahre vor: 
züglich bewährt, ſowie fämıl. 


Bienenzudtgeräfe 


liefert in bekannt. Ausführg. 


Louis Hübner, 


vorm. Heinr. Keck, 
Nidda (Heſſ.) Tel. 235. 


4 


„Conrad“ 


= befter == 
Imberbandihub 


ſtichfeſt, mit langen 

Aermeln, das Paar 

Mh. 21. in beſchränk⸗ 

ter Menge nochmals er⸗ 

bältlich. Verſand unter 

Nachnahme. Man bes 
ſtelle ſofort. 


Conrad Lutz. 


Emmendingens 
(Baden). 


Einige 3eugniſſe u. 
Nachbeſtellungen: 


Erbitie für den Hicfigen 
Berein 30 Paar Imker 
handſchuhe. 
Bienenzuck werein 
C:anenburg. 
Senden Sie mir bitie für 
den hieſigen Verein zehn 
Paar Imkerhand . hube, 
weil Probe gut ause 
gefallen 
B enen uchtverein 
mettingen (Weftf.). 
Die iiberjandten 3 Paar 
Imkerhandſchuhe ſind 
zur Zufriedenheit aus 
gefallen. Bitte um wei⸗ 
t re 6 Paar für unfern 
Verein. 
i 
Ravensbur 
Senden Sie mir 6 Paar 
Srakerhans|aube „Con · 
rad“, wie erhalten. 
Louis Dog, 
Sarſtedt bei hannover. 
Bitte um ſofortigeZuſen⸗ 
dung von 5 Paar Imker: 


handſchuhen „Conrad“ 


Dieſelben bewähren ſich 
vorzüglich. 
Hermann müller, 
Camberg (Naffan). 
Bitte um Zuſendung von 
5 Paar Imherhandſch., 
wie bereits n. Muggen: 
ſturm geliefert. 
Sidel ’ 
; Muggenfturm. 
Senden Sie ſofort 8 Paar 
von den Han dſchuhen, 


da dieſelben groben An. 5 


klang gefund 2 


K. Eber 
| Vorfig.dcs Bes wicca 


sud. v. reins Tutzing. 


Imkerſchleier 


„Conrad“ 


aus beftem Till (kein 


Papierg. webe) mit 
Gummizug und Rauds 
loch, Stuck Mk. 23.—. 


Jmkerpfeife 
„Conrad“ 


beſte Pfeife zum Rauchen 


und Blaſen, aus Alius 
minium u. Meſſing 
mit §olzmantel, das 
Beſte, was es gibt, 


u =Y + see 
s . I > 
wee 


Ris Rähmchenber be 
iſt beftbewährt und a 
bredend die Siet | 
ubjtandsklemme . | 


ina einfach u. pral 

tft das Befeftigen der Kunt 

waben in Rähmchen m. meinem 

jetzt für alle oer 
verſtellba ren 


Ty estignng:- 
pparat D. R. l. MH. 


adic’ eits und Tebea 
ine endung mehr. Preis 20 Mk 
e 


nwälder Volksblätterstoel 


D. R. 6. M. mit praktifder 
Inneneinrichtg. Ge et Eir: 
und Zweivolk ‚etrieb, Teil» und 

Bolltradtausnii „Königinnen 
find u. Ueberwinterung. Ber: 


indert das Zerdrücken der 
ienen auf dem Eiſenroſt, ver: 
bürgt 4 Einführen der 
Rähmchen in die vordere Ab: 
e er folide 
8 eis 360 Mü. 
Ferner e 51 f fert ge Rähm⸗ 
ne und geimligte Rähmchen: 
berteile. Preis nach Größe 
und Holzſtär ke. = 
Johann Jatob 10., Birkenan 
(Odenwald). | 


Original- 


nm 


=. Sum. 


auch f. Breitwaben! i ſeudem 
ohne Kessel 1 reinlich 
und gründlich den zähe<ten 
Schleuderhonis Waben köt 
nen in der Maschine ent- 

deckelt werden. 


_Wachspresséft an 
mit ſtuhrwert 
ze System Bass 


Unverwiistl. 
starke Bauart! 
Verblitifead 


Heſſen-Aaſſanische Imtergenofienihnit e. G. n. b. h. 
| Wiesbaden 


Wir liefern an unſere Mitglieder: 


und zwar für jedes eingewinterte Volk vorerſt 10 Pfund zum un⸗ 
Bienenzucher gefähren Preiſe von Mk. 7.50 bis Mk. 8.— für das Pfund 


aus garantiert reinem Wachs, zum Preiſe von Mk. 95. — für das Kilo, 
Kunſtwaben ſo lange Vorrat reicht. 


Bienen wohnungen, Honigſchleudern, Honigkannen 
uſw. zu den billigſten Tagespreiſen. 


Gleichzeitig laden wir zum Anſchluß an die „Henni“, die inzwiſchen einen glänzenden 
Aufftieg genommen hat, herzlich ein mit dem Hinzufügen, daß die Geſchäftseinlage nur Mk. 100. — 
das Eintrittsgeld Mk. 5.— und die vorgeſehene Haftſumme Mk. 200. — beträgt. Geſchäftsein⸗ 
lage und Eintrittsgeld find auf unſer Poſtſcheckkonto Nr. 31666 bei dem Poſtſcheckamt in 
Fraukfurt a. M, das Geld für die Zuckerbeſchaffung im voraus an die Genoſſenſchaftsbank b 
Heſſen⸗Naſſau, Wiesbaden, auf Poſtſcheckkonto Nr. 709 bei dem Poſtſcheckamt in . a. 


5 Der Borftand: 
Leider. Lippelt. Kunz. 


Honigſtod perfekt⸗Lokomotiobeute! 


(Altmeiſter Müller in Anſpach im Taunus.) 
Name und Einrichtung geſetzlich geſchützt. 


aange Sie fofort Broſchüre und Aufklärung. Loaomotivbeute ift der befte und einfachſte Zwilling, der bis 
konftrutert wurde. Broſchüre gegen 120 ENDUNG 1 Mk. 5.— franko. Preis in äußerſten Grenzen. 
erner bieten wir an: 


Kleine Be-Be (Braun, Holzhauſen), Freudenſtein⸗Zweietager, 
Alberti⸗Breitwabenblätterſtock Ideal, 
Normal⸗Dreietager, Heſſenbeute (mit Rähmchen⸗Aufhänge vorrichtung). 
Alles in erſtklaſſiger Ausführung zu äußerſten Preifen. 
Für alle Syſteme Broidiiren durch uns zu beziehen. Beſonders zu empfehlen: 
Volksbienenzucht im Blätterſtock (Lehrer Braun, Holzhauſen). 

Bei Anfragen erbitten wir Rückporto. Preisliſte gratis. 


Gebrüder Schlapp & Co. (vormals H. Müller & Co.) 


Anſpach im Taunus. 
Poſtſcheckkonto Nr. 32084 Frankfurt am Main. 


Honigſchleudern 7 Imkerpf eife 


mit Reſſinggetriebe, auf Stahlkugeln laufend, Beftell aus 
Baymieverliene für alle Rab nchen paſſend, liefert unter Garantie | Aluminium mit Meſſingdeckel u. a el 
; un Perron, Mechaniker, Vilbel, Heffen. Hornſpitze, rund, flach oder ei Bahnlae, ſorgfälti 9 becacitelt, 


liefert ve o zu Mk 68 —, mit Augelventil für hidtrauder 


zu Mk. 78.—. Poſtſcheckkonto 22510 Grankfurt a. Main. 
(D. R. G. M. angem.) 
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| Gruft Denter. Bielfentaveit, König im Obenw. 


Bienenhonig 


ift die Billigfte aller Bienenwohnungen. Dazu einfach. 
praktifd, warm. Für jeden Betrieb geeignet. i (J il 
Es ift die Beute für Frühtrachtgegenden, weil fie, wie f 111 
keine andere, gehtattet, ſelbſt bei ſchwachen Bilkern die 
Frcbtraht ohne Wärmeverluft auszunutzen. und bittet um Angebote mit Preisangabe 
(Abl. Imter- 
H. Reng, Dampffägewerl Soze F. Knaupp, Frankfurt a. Main 
Meder-Modau im Odenwald Große Bockenheimer Straße 13 
(Station ober · Namſtadt) . m $ Spezialgeſchäft in nur deutſchen Bienen honigen. 


Auf Wunſchſtellemeine Kannen zum Verſandzur Verfügung. 


Brauns Blätterſtock, der Broſchüren: „Bienenzucht oa tenat 
B- e — ideale, billige Raften für Bolks- 5 t im 8 a” franko N 
bienenzucht, verbürgt höchſte ee raun, Solsbe 5 755 an $ 
ia er b geringfter Arbeit. Poſtſcheck konto Fran „ 
B- H J vabrikant.: Shlapp & Co.⸗Anſpach i. Taun, h. Abie Wolfenbüfrel, Kan legende J 
Basler: Neuenburg b. Fulda, Kuntzſch⸗Lahr (Bad. „Oſtpreuz. Bienen zucht⸗Centr.⸗König: 


kauft zu den höchsten Preisen E 


BERTAS, 
Wachswaren fabrik; 


Jedes Quantum reines 


® 
B Robert Berta, Fulda] 


00990990 99990400 OF 046: 


Westdeutsche Zentrale tirBienenzucht } 


Bonn a. Rh. J. Welter, G.m.b.H. Saarbrücken | 
Bornheimer Str. 67/69. Tel. 1283 Hetert Eisenbahnstr. 5/7. Tel. 833 } 
alle zur Bienenzucht erforderlichen Gerätschaften 
in nur bester Ausführung zu den billigsten Preisen. | 


Abt. Il: ZuckergroBhandlung} 


„Die Grundlagen der Bienenzucht“ von J. Lüftenegger, 2. Aufl.. . . 18.— Mk. # 
„Der praktische Bienenzüchter“ von A. Schulzen, 4. Aufl. u . 12.— Mk & 
Hauptpreisbuch gegen Voreinsendung von 3 Mk., kleine Preisliste gratis. wi 
Allen Anfragen ist Rückporto beizufügen. 
22222: Bureaustunden von 8—5 Uhr. 


De one langlabrige Verſuche wirklich praktiſch erprobte und 
von mir in bekannter erjtklaffiger Ausführung hergeſtellte 


$ Original- Mberti- Breitiwaben- Bläfteriton 


mit dem neuen Schied D. R. G. M. 


verbürgt dem Imker die größten Vorteile und bewahrt ihn vor „ en. Einfache 
Betriebsweiſe, Schwarmverhinderung, keine Stiche bei der Honi . n 
Trachtausnützung. ng Arbeit — nachweisbar höchſte Erträge Buch 
„ Bienenzucht im Breitwaben⸗Blätterſtock“, 2. vermehrte und verbe ba Au age 
(200 Seiten), broſchiert Mk. 19 —, elegant gebunden Mh. 25.—, franko gegen Einſendung 
des Betrages auf mein Pofiſchecknonto; 3325 Frankfurt a. M. Nachnahme k. 2.25 mehr. 


Preisliſte gratis. 


$ Otto Ulberti, Amöneburg bei Biebrich am Rhein. 


Kunſtwaben 


Englert 's Heros-Waben Englert's Bienen⸗Waben 


aus garantiert reinem Bienenwachs, über 20 Jahre von der geſamten 
Imkerwelt mit beſtem Erfolg verwendet. — Preisliſte zu Dienſten. — 
Niederlagen an allen größeren Plätzen in den einſchlägigen Geſchäften. 


er 

2 Martin Englert, Kitzingen am Main 
| 1. Bayeriſche Kunſtwabenfabrik nenzuchtgeräte. 
Ankauf und Umtauſch von Bienenwachs. 


eee eee eee 2 


96 „„ 


. 


ER 


Lieblingswaben 


sind das Produkt jahrelanger Erfahrung, daher unerreicht In Güte. Der 
erfolgreiche Imker verwendet daher nur diese Marke. Zu beziehen durch 


Fuldaer Wachswerke Eickenscheidt Akt.-Ges., Fulda. 


A kauf von Wachs oder Umtausch zu ?/, des Gewichtes in „Lieblingswaben“. 


Zur gefälligen Kenntnis. 
Durch Umſtellung unſeres Betriebes auf einen anderen Artikel haben wir die 


Herſtellung von Bienenwohnungen eingeſtellt. Wir haben noch am Lager und verkaufen 
zum feſten Preiſe folgende Bienenwohnungen: è - 


20 Göritz⸗Kuntzſchlagerbeuten, doppelwandig a Mark 700. — 
sé einfach wandig e a „ 640.— 

6 17 Hexenſtöcke mit gleichem Maß in Brut und Honigraum, g 
Kuntzſchmů . 2 2 e a „ 650. — 


Ferner haben wir noch 


11 Stück Königinzuchtrahmen mit auswechſelbaren Käfigen, et 
” T L .m „ Gerſtungmaß, 
” Kuntzſchmaß. 


Bienenwirtſchaftliche Holzinduſtrie o. m. b. H. 


Neuenberg bei Fulda. 118 
Fernſprecher 325. Poſtſcheckkonto: Frankfurt a. M. Nr. 83173. Fernſprecher 325. 


Bienenwohnungen 


verſchiedener Syſteme in beſter, unübertroffener Ausführung 
ſowie alle zur modernen Imkerei nötigen 


Gerätſchaften, Kunſtwaben uſw. 


empfiehlt 


5. Huffer in Hochſtetten bei Karlsruhe 
Fabrik für Imkereigeräte. 
Wer Bedarfhat, verſäume nicht, die neueſte Preisliſte Nr. 32 zu cee ! 


Jeder Auftrag 


wird sofort ausgeführt! 
Hochinteressantes reichillustr. Preisbuch umsonst und postfrei. 


Bienenwachs kaufe für 55M.äkg u.bitte um Zusendung d.Nachnahme 
Adolf Schulz, Eberswalde 
i Bienenwirtschaftliches 3 und Fabrik far Bienenwohnungen. 8 i 


Die vier höchsten Auszeichnungen: 
auf den FF in Friedberg, Offenbach, Gotha und Bitterfeld in 1921 erhielt 
meine 


1. %, Lieblingswabe 
Her ta waciswarentabrik 


Robert Berta, Fulda, Postfach 148. 


Für reines Blenenwachs llefere ich / des Gewichtes in echten Waben zurück. 


Bevor Sie eine Bienenwohnung kaufen 


fordern Sie Preisliſte gratis und franko. 


Es werden in ſauberer und ſolider Arbeit angefertigt: i 

Der Original⸗Honigſtock, Zukunfts«Blätterjtoch, 

Alberti⸗Breitwabenſtock „Ideal“, Freudenftein- 
Zweietager, Normal⸗Dreietager ufw. 
anne und fertige Rähmchen. 


Anfertigung nach Zeichnung und Skizze. sa 
* Imkertiſchlerei mit | 
Gebrüder Roos, ente. Anſpach im@aunu 
sind dünnwandig und zäh, geben einen schönen, haltbaren Waben- 
bau und werden daher seit . von den titl. Imkern bevorzugt! 
me Vereine und Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreise. 8 
A. Herlikofer, Gmünd (Württemb.} 


Ce eee : 
l. suddeutsche Kunstwabenfabrik. 


Meine aus garantiert reinem Bienenwachs hergestellten und anerkannt vorzügliche agi 
33A ͤͤ EGIN EI POOE 


Druck und Verſand: Br ü b lide Univ.⸗Buch⸗ und Steindruckerei. R. Lange, Gieße 


ee 
Schriftleitung: H. Henſel in Hirzenhain. 


Jubiläumsgabe an den deutschen Imker. Zum 50 jährigen Bestehen der Firma. 


Der Breitwabenblätterstock in seinerVollendung 


Außerordentlich preiswertes Angebot. Sofort lieferbar, auch Schleudern und Geräte. Katalog auf Wunsch. 


Carl Schließmann, Mainz-Kastel. 


Bienenwohnungen 


Garantiewaben Marke „Husif“ 
. Honigglaser, Versandgefäße, Futtergefabe, 
Strohdecken, Imkerhandschuhe, Hauben, 
sowie sämtliche anderen Bienenzuchtgeräte 


liefern 


Harttung & Söhne, Frankfurt an der Oder. 


Führer für Bienenzüchter Nr. 18, dazu Preisanhang Nr. 3 gratis gegen Einsendung des $ 
Portos von 3 Mk. — Bei Anfragen bitten wir gleichzeitig das Rückporto beizufügen. 
Bei Bestellungen ist Beifügung von Porto nicht erforderlich. 2 


m 0 m mil IM 7 6 yy Mi ii bu | p 0 I Ill | | m m 
JPP- 


E I. it 6. / G > | > i 


10 in, P 0 Mm nn 2 


dl 


ie "i 100 hy 
2 ll a D Mpa 


MER ih EEE RN 


Südd. Bienengerätefabrik 
Chr. Graze, Endersbach bei i SE rt. 


Joset Linker 


Drahtwerk 


Cassel 57. 


Abt. \bt. Bienenzuchtger chtgerate. 


Wachs, 


Brekräditände, Raas, Grazes Schwarmsiebkastemee 
alte Waben kauft | Hauptliste Nr. 31 noch gültig. Preisverzeichnis kostenlos y! 
Hordd, Honig- u. Badsw-|| ——— — 
ee: m. b. H., Biſſelhövede. 


ava I 


Die Biene 


Zeitſchrift des Verbands der heſſiſchen Imker 
Rummer6 Gießen, Juni 1922 60. Jahrgang 
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Raasteife Aluminium mit Meſſingdeckel u. Holzmantel, 


ft zum Preiſe von Mk. 1.— Hornſpitze, rund, flach oder für Zahnloſe, ſorgfältig hergeſtellt, 
per Kilo 


dentlüllnde Jedes Quantum reines 
Imkerpjeife Bienenwachs 


ay franko zu Mk. 68. —, mit Kugelventil für Nichtraucher kauft zu höchſten Preiſen 


NR. 78.—. Poſtſche eckkon to 22510 Frankfurt a. Main. 67 Chemiſche abril „Effax“, 
A. Mann, Mainz. Geni Denter, Bieifenfabtit, König im Odenw. Bensheim (Heilen). 


— —— ͤ EEE EEE EEE K EEE EEE GEHT SE OE RR DOE Ley TER CREE U TEEN I ( (( 
uf allen 1921 beschickten Ausstellungen 


RAS LEITSITTEETTEE EEE EEEEEEEEEETIEEEEEEETTETIEETESEEETETETTIETTTEEEETTETETTEEEEEEEEEEETEEEEETEEEEEEETEEEEEEEEEEEEEEETETERTEEREEEEEETEETEREERETTELTEETLEETELEEELELLLLEEEEER 


ede Biene bevorzugt meine 


Lieblineswabe 
| 8 weil garantiert reines Bienenwachs und exakte Zellenprägung 
ET Ta? achswarenfabn 2 


NN r 


Heinrich Hammann, Haßloch — 


Telephon 83 empfiehlt Telephon 83 
aus Original Lüneburger Heidewachs. 


Gegoſſene Kunſtwaben Reines Wachs und alte Waben tauſche 


ES gegen gegoſſene Kunſtwaben billigſt um. Den Einſendungen iſt deutlich geſchriebene 
Adreſſe und Größe der Kunſtwaben beizulegen. 
Gegoffene Kunſtwaben dehnen ſich nicht und find die billigften. 


Bienenwohnungen aller Syſteme, 
Rähmchenſtäbe und fertige Rähmchen. 


Honiggaläſer und Thüringer Luftballons. 
| Einwinterungsſtrohdecken. 


Bienenhauben, Gummihandſchuhe und alle Kleingeräte. 
Honigſchleudern, Honigkannen, Honigdoſen, Wachsſchmelzer. 
= Jilufftiertes Hauptpreisbud Ar. 12 iff erſchlenen und gegen Ginfendung von 5.— mt. 
erhältlich iranto. Preisliſte ym Hauptpreisbuch-At. 12 gratis nud frauto. 
Ae 


* .. 


Ankauf, Umtausch und Umarbeiten von jedem Posten reinem 


Bienenwachs 


zu den höchsten Preisen. a3 I 


Otto Schulz (Bienenschulz), Buckow (Kreis, Lebus). 


aus garantiert reinem Bienenwachs. 
a Columbus-Holz-, Aluminium- Schulz-Koerbsclig Waben, 


SS Spezialitat Pr ogos alzte Anfangsstreifen und Nr. 1 ca. 21 Blatt, Nr. 2 
erer 0 Blatt, Nr. 2a ca. 40 Blatt per Kilo Normallalbmaß. 
=, 5 x N ry 
NA Verschiedenartigste SL A 
1. sowie sämtliche Geräte zur Bienenzucht. 


Wiederverkäufer nach Vereinbarung. 


$ Neuester illustr. Bilderbogen nebst Textbuch und Aufklärungsschrift über Buckower 
Lagerbeute für 3,50 Mark. — Bei Aufträgen von 300,— Mark an erfolgt Gutsch ift. 


ee 
„85 Mark. — Fabrikant Th. Godden, Millingen (Kr. Mörs) 


i Petis a ar 


9 9 
Die Biene 
Zeitſchrift des Verbands der heſſiſchen Imker 


Die Biene erſcheint am 1. jeden Monats bis 1½ Bogen ſtark und ift durch die Poft zu jährlich Mk. 12.— zu 

beziehen. — Korreſpondenzen, Reklamationen und Geldſendungen find an die Schriftleitung zu richten. — 

Anzeigen⸗Annahme: Brühl'ſcke Univerſttäts⸗Buch⸗ und Steindruckeret, R. Lange, Gießen. Anzeigenpreis pro 

geſpaltene Millimeter⸗Zeile 100 Pf., auf der erſten Umſchlagſeite 175 Pf., auf der 2.—4. Umſchlagſeite 125 Pf. 
Bei Wiederholungen Rabatt. N 


Nachdruck der Originalartikel nur unter Angabe der Quelle „Die Biene“ geſtattet. 
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Nummer 6 Juni 1922 60. Jahrgang 


Standſchau für Juni. 
Ed. Würth, Fehlheim⸗Bensheim. . 

Als ich die Standſchau für Mai abgeſandt hatte, erhielt ich aus dem Oden- 
wald ſehr viele Zuſchriften, wonach über das Eingehen von Völkern durch die Ruhr 
geklagt wurde. Es ſollen 30, ja bis zu 50 Prozent der Völker auf einem Stande 
durch die Ruhr eingegangen fein. Dieſe gefährliche Bienenkrankheit — Ruhr — 
kann in kurzer Zeit arge Verheerungen unter den Völkern anrichten, ja ganze 
Stände ruinieren. Hochgradig ruhrkranke Bienen können ne oft des Unrates gar 
nicht mehr entledigen und fterben bei dick aufgetriebenem Leibe. Die Ruhr ſtellt 
ſich gewöhnlich am Ende des Winters (Frühjahr) ein. Sie macht ſich durch das be⸗ 
ſudelte Flugloch bemerkbar; im weiteren Verlaufe der Krankheit fliegen viele Bienen 
ſelbſt an kalten Tagen ab oder ſchleppen ſich aus dem Flugloch. . 

Auf Klee⸗, Linden⸗, Akazien⸗ oder Wieſenhonige, die bei der Verdauung wenig 
Rückſtände hinterlaſſen, bekommen die Bienen, auch bei monatelangem Inſitzen, nur 
ſelten die Ruhr, Blatthonig hingegen führt ſie häufig herbei. Von dieſem müſſen 
die Bienen größere Mengen in ſich aufnehmen, um die ir Ernährung nötigen 
Stoffe zu erhalten. Er hinterläßt viele Rückſtände, was bald eine Ueberfüllung des 
Maſtdarmes zur Folge hat. Können auf Honigtau ſitzende Bienen den Winter über 
nicht öfters ausfliegen, ſo bleibt die Ruhr gewöhnlich nicht aus. Auch Honig, der 
zu wenig Feuchtigkeit enthält, und das iſt bei dem überaus zähen Blatthonig, wie 
wir denſelben voriges Jahr ernteten, immer der Fall, kann die Ruhr herbeiführen. 
Ich nahm deshalb bei der letzten Honigſchleuderung 1921 faſt allen zähen Blatthonig 
heraus, löfte denſelben mit / Waſſer auf und fütterte mit aufgelöſtem Kriſtall⸗ 
zucker Bee ale und habe keine Ruhrkrankheit bekommen. a 

Mit Monat Juni beginnt nun die Volltracht. Vor allem muß ich bedauern, 
daß der Raps durch den ſtrengen Winter ſehr notgelitten hat und nur ein Drittel 
blühen wird. Auch von dem Frühobſt hatten wir bisher keine nennenswerte Tracht. 
Unſere Völker ſind ſehr zurück, hinſichtlich früherer Jahre, das Brutgeſchäft war 
bisher ſehr gering. Maiſchwärnte find dieſes Jahr Seltenheiten und der Sunt wird 
uns zuerſt Schwärme bringen. Himbeere, Weißklee, Hedderich, Akazie und manche 
andere Blüten ſpenden jetzt ihren Nektar, daß die Bienen mit dem größten Eifer 
fliegen und voll beladen kommen. In ſolchen guten Trachtzeiten muß man beſtändig 
die früher ſorgſam aufbewahrten leeren Waben den ſtarken Stöcken einhängen, um 
ſie mit Honig füllen zu laſſen, die Bienenzellenwaben in die Bruträume, die 
Drohnentafeln in die mit Abſperrgitter verſehenen Honigräume. Um die Bienen 
ſchnell in den Honigraum zu locken, hängt man ein oder zwei bienenbelagerte und 
womöglich Bienenbrut in den Honigraum dicht über das Abſperrgitter, ſorge aber 
dafür, daß wenigſtens ein kleines Wabenſtück bis auf das Abſperrgitter herabreicht, 
damit die Bienen an dieſer Brücke hinauf⸗ und hinabſteigen. Beſtändig ſorge man 
für leere Tafeln (Waben) oder Kunſtwaben zur Unterbringung des jetzt reichlich 
eingetragenen Honigs und ſchleudere die gefüllten aus, fobald die Bienen zu bedeckeln 
anfangen. Für unſere Gegend iſt der Juni der eigentliche Honigmonat. Der ein⸗ 
getragene Honig iſt reif und kann geſchleudert werden, wenn etwa zwei Drittel der 
ganzen Wabenfläche verdeckelt iſt. Solange derſelbe noch dünnflüſſig in dem Grade 
iſt, daß er aus den Zellen tropft, wenn man die Wabe wagrecht hält, iſt er minder⸗ 
wertig und geht leicht in Gärung über. f A 

Das Vorliegen der Bienen iſt nicht, wie meiſt angenommen wird, ein Zeichen 
für aufgetretenen Schwarmtrieb, ſondern erfolgt jederzeit dann, wenn das ſtarke 
Volk durch große Hitze beläſtigt wird. Sichere Zeichen für baldiges Schwärmen der 
Bienen ſind nur die mit Eiern und Larven beſetzten Weiſelnäpfchen. 
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Fallenden Schwärmen gebe man für die erfte Zeit nur Wabenanfänge, das 
heißt Rähmchen mit fog. Leitwachs. Die Schwärme bauen im Anfang nur Arbeiter⸗ 
wachs und bei guter Tracht erzielt man mit Anfängen faſt ebenſo raſch ſchöne 
Waben als manchmal recht mangelhafte, wenn man ganze Kunſtwabenflächen ein⸗ 
klebt. Tritt nach dem Einfaſſen eines Schwarmes ſchlechtes Wetter ein, oder fehlt es 
an ausreichender Tracht, ſo verwende man jeden Abend einen Schoppen Zuckerlöſung 
für ſeine Unterſtützung in der Bautätigkeit. Nirgends verzinſt ſich dieſe Ausgabe 
reichlicher als in ſolchen Fällen. Völker, die leiſtungsfähige Königinnen befigen, 
aber aus irgendwelchen Gründen in der Entwicklung zurückgeblieben ſind, verſtärke 
man durch reife, verdeckelte Brutwaben, die man den ſtarken Völkern entnimmt. 
Während der Nachmittagsſtunden, bei ſtarkem Trachtflug der Bienen, hat man auch 
dann für die Königin des zu verſtärkenden Volkes nichts zu befürchten, wenn man 
die Brutwabe mit allen daraufſitzenden Bienen zuhängt. Zu empfehlen iſt zur Vor⸗ 
ſicht, den Stöcken gleichen Geruch zu geben durch Einſtreuen von Pfeffer in den 
Stöcken. Weniger geübte Imker fegen daher am beſten alle Bienen von der reifen 
Brutwabe ab, bevor ſie dieſelbe zuhängen. , ; 

Da jetzt auf dem eigenen Stand oder dem Nachbarſtand reife Weiſelzellen meiſt 
im Ueberfluß zu haben ſind, nachdem die Erſtſchwärme abgingen, ſo iſt jetzt auch 
die rechte Zeit herangekommen, altersſchwache oder aus anderen Urſachen untaugliche 
Königinnen durch leiſtungsfähige zu erſetzen. Man entferne die untaugliche Stock⸗ 
mutter dann, wenn die jungen Königinnen in den Weiſelzellen der abgeſchwärmten 
Völker ſo reif geworden ſind, daß ſie innerhalb 24 Stunden ausſchlüpfen können. 


Magdeburger Ausſtellung. 


Die Imker Deutſchlands rüſten ſich gue Heerſchau in Magdeburg. Auch vom 
befreundeten Auslande laufen fortgeſetzt Anmeldungen zur Ausſtellung und zu den 
Tagungen ein. Die durch den Krieg zerriſſenen Bande ſollen und müſſen neu ge⸗ 
knüpft werden. an der richtigen Erkenntnis dieſer Notwendigkeit haben ſich viele 
Firmen zur Be idung der Ausſtellung entſchloſſen. Nicht jedem Imker ift es mög- 
lich, ſeinen Lieferanten aufzuſuchen, um ſich über bienenwirtſchaftliche Neuerungen 
auf dem Laufenden zu halten. Die Ausſtellung iſt die gewieſene Gelegenheit zur 
Fühlungnahme zwiſchen Fabrikanten, Händlern, Erfindern, Züchtern und der Imker⸗ 

aft. Um einen Aufbauplan zu gewinnen, war die Meldefriſt bis zum 1. Mai 
beſchränkt. Bei der Größe der Halle und des freien Geländes iſt es möglich, noch 
nachträglich einlaufende Meldungen zu berückſichtigen. Einzelheiten über die Aus⸗ 
ſtellung und die Tagungen (Eintrittspreiſe, Unterkunft, Veranſtaltungen wiſſenſchaft⸗ 
licher und vergnüglicher Art uſw.) werden in der nächſten Nummer bekanntgegeben. 
Möchte die Heerſchau der großen Verbände eine möglichſt vollſtändige werden! Ehren⸗ 
pflicht der Ausſteller iſt es, das Bild zu verwirklichen, was ſchon mehrfach den 
deutſchen Imkern von der Ausſtellung gezeichnet iſt und das ſie zu ſehen hofft. An⸗ 
meldungen können noch gerichtet werden an Mittelſchullehrer Wedekind, Magdeburg, 
Frieſenſtraße 8. 

Der Hauptausſchuß der Magdeburger Ausſtellung. 


Lehrgang für Bienenzucht. 

An der Höheren Gärtner⸗Lehranſtalt Berlin⸗Dahlem findet 
vom 6. bis 8. Juni d. J. ein Lehrgang in Bienenzucht für Damen und Herren 
unter Leitung des Dozenten für Bienenzucht Dr. Küſtenmacher ſtatt. Anmeldungen 
ſind alsbald an den Direktor der Höheren Gärtnerlehranſtalt Berlin⸗Dahlem zu 


richten. . 8 
Wachspreiſe. | | 

Der deutſche Wachsmarkt hat fih der Valutabewegung, wenn auch zögernd, an- 

gepab. Noch am 1. April bietet die Gerſtungſche Zentrale 70,00 Mk. per kg fret 

ßmannſtedt. In der Mainummer finden wir Anforderungen mit 60,00 Mk. per kg. 
Dabei notierte Hamburg gerade in den letzten Märztagen bis 120,00 Mk. Wohl 
infolge des ruſſiſchen Vertrags hat ſich die Mark, wenn auch nur wenig, gebeſſert 
und die Preiſe ſind etwas heruntergegangen. Bis 110,00 Mk. wird aber in Hamburg 
noch heute bezahlt. 

Der genoſſenſchaftliche Zuſammenſchluß, beſonders im Norden, hat beſſere Preiſe 
gebracht. Lehrgeld mußte dabei bezahlt werden. Bei den heutigen Verhältniſſen läßt 
ſich das nicht vermeiden. Das deutſche gelbe Wachs iſt ſehr geſucht und ſteht verhält⸗ 
nismäßig immer noch niedrig im Preiſe. In Friedenszeiten brachte es 2,80—3,00 Mk. 
gegenüber einem Preiſe von Auslandswachs von 1,80 — 2,40 Mk. Deutſches Wachs 
müßte deshalb im gleichen Verhältniſſe heute höher notieren wie Auslandswachs. 
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Die diesjährige Wachsernte wird ſehr gering fein, da die Völker in ihrer Ent» 
wicklung ſehr zurückgeblieben ſind und die Schwärme ſehr ſpät und wenig zahlreich 
fallen werden. Freilich werden hierdurch auch die Kunſtwaben außerordentlich ver⸗ 
teuert. Die Imker werden deswegen mit ihrem Wachſe ſehr ſparſam umgehen und 
Wert Haran legen müſſen, daß ſie dünne Platten verwenden. Hierdurch können die 
Koſten erheblich heruntergedrückt werden. Einen Ausgleich werden die hohen Honig⸗ 
preiſe bieten. Weder Auslands⸗ noch Kunſthonig ſind als Konkurrenten zu fürchten. 

Hannover (Porkſtr. 2), den 15. Mai 1922. 


Zur Orientierung der Bienenzüchter habe ich bisher in den aufgegebenen 
Inſeraten die Hamburger Preiſe für Wachs angegeben. Für die nächſten Monate 
liegt kein Grund zum Inſerieren vor. Ich halte jedoch dafür, daß eine weitere Ver⸗ 
öffentlichung dieſer Preiſe im Intereſſe der Bienenzüchter liegt. Auf Wunſch bin ich 
bereit, dieſe anzugeben. — Ich mache darauf aufmerkſam, daß der Händlerverband 
den Preis für Kunſtwaben auf 200,00 Mk. feſtgeſetzt hat. Ben Fi Mitglieder 
bieten zur ſelben Zeit den Bienenzüchtern 70,00 Mk. per kg für Wachs 

Hannover (Porkſtr. 2), den 18. Mai 1922. 

L. Heydt, Fabrik chem.⸗techn. Bedarfsartikel. 


Belegſtation des Ureisbienenzüchtervereins Gersfeld. 


Beleggeld für 1 Königin 10 Mk., Mitglieder die Hälfte. Eine Edelkönigin be⸗ 
fruchtet 120 Mk. (für 1922 ausverkauft). Vom 15.— 25. Juni können junge, un⸗ 
befruchtete Königinnen zum Zuſetzen in bevölkerte und verproviantierte Befru htungs⸗ 
völkchen zum Preis von 20 Mk. an Mitglieder abgegeben werden. Bei Anfragen iſt 
Rückporto erbeten. | F. Laidig, Wüſtenſachſen (Rhön). 


Uleintabakbau im Monat Juni. 


Schnellmethode zur Entwicklung von Tabakſamen im Juni (f. letzten Aufſatz 
über Kleintabakbau). — Ausſetzen nur geſunder Pflänzchen, wenn 4 —5blättrig find, 
bei feuchtem Wetter am Vormittag ins Freiland. — Vorheriges einmaliges Umſetzen 
aus dem Miſtbeet ins Gartenbeet notwendig (Pickieren), damit kranke Pflanzen aus⸗ 
ſcheiden. — Abſtand der Pflanzen 40—50 cm. — Windgeſchützte ſonnige Stellen, 
keine nn ausſuchen. Nach Setzen fofort begießen. — Vorher düngen mit Tabit. 
— Tabakland des öf eren behacken. — Vorſicht, Wurzeln nicht been — Une 
kraut entfernen. — Obacht auf tierifche Schädlinge (Schnecken, Erdflöhe, e 
— Wirkſamſter Schutz bei Tabakpflanzen Schädlingsbekämpfungsſalbe Tabol. 


Dertreter:Derfammlung in Berlin. 


Verhandelt Berlin, den 14. Mai 1922. 

Zu der von dem Vorſitzenden des Preuß. Imkerbundes, Herrn Rektor Breiholz, 
einberufenen Verſammlung von Vertretern Deutſcher Imker verbände und beſtehender 
Imkergenoſſenſchaften find aus den verſchiedenen Landesteilen folgende Herren er⸗ 

yienen: Breiholz⸗Neumünſter, Knocke⸗Hannover, Oſenberg⸗Hamm, Schulze⸗Flim⸗ 
mingen, Melchert⸗Magdeburg, Steinmetz⸗Berlin, Börſchel⸗Potsdam, Puhlmann⸗ 
Straußberg, Flöter⸗Winzig, Bittner⸗Breslau, Wendt⸗Brunsbüttel, Kranepuhl⸗Frie⸗ 
drichshagen, Lemcke⸗Nowawes, Baum⸗Köln, Steffen⸗Berlin, Wurzbach⸗Berlin, Ebel⸗ 
Stettin, Stein⸗Güſtrow, Grieſe⸗Wismar, Dr. Zaiß⸗Heil.⸗Kreuzſteinach, Bach⸗Neu⸗ 
mark, Guehler⸗Berlin. 

Herr Breiholz begrüßt die Erſchienenen und gibt bekannt, daß die Vertreter der 
e Staaten ihr Einverſtändnis mit den zu zeitigenden Beſchlüſſen erklärt 

aben 

Herr Kranepuhl übermittelt Grüße der brandenburgiſchen Imker. Auf Grund 
der bekanntgegebenen Tagesordnung wird in eine Debatte über Honigpreis und 
Honigverkauſ eingetreten. 

Baum⸗Köln zeigt, wie der Honigpreis zweckmäßig zum Preiſe anderer wirtſchaft⸗ 
licher Erzeugnis ins Verhältnis geſetzt werden kann. Nach ſeiner Meinung würden 
angemeſſene Preiszahlungen gewonnen werden können durch Vervielfachung des 
Kunſtwabenpreiſes mit dem 1 bzw. des Zuckerpreiſes mit dem Siebenfachen. 

Steinmetz⸗Berlin macht auf die Gefahren des genoſſenſchaftlichen Ein⸗ und 
Verkaufs aufmerkſam und zeigt, wie Angebot und Nachfrage auch den Honigpreis 
regeln, wie die augenblicklichen unſicheren Zeitverhältniſſe ungünſtig auf eine einheit⸗ 
liche Preisfeſtſetzung einwirken müſſen. Er empfiehlt⸗Feſtlegung eines Mindeſtpreiſes 
für beſtimmte eot racun bzw. Monate. Diefe Preiſe müßten in den Imkerzeitungen 
veröffentlicht werden. 
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Büttner⸗Breslau behandelt en Feſtſetzung des Honigpreiſes ſowie Ein⸗ 
und Verkauf des Honigs vom genoſſenſchaftlichen Standpunkt. Nach Meinung des 
Redners beſteht die Schwierigkeit einheitlicher Preisbildung für Honig in der 
Schaffung leiſtungsfähiger Abnahmeſtellen in den einzelnen Provinzen bzw. Gegenden. 
Die Frage, ob ein feſter Honigpreis oder ein Verhältnispreis für Honig feſtgeſetzt 
werden ſoll, wird noch von verſchiedenen anderen Rednern erörtert. Die Anſichten 
der einzelnen Herren einigen ſich dahin, daß es wünſchenswert ſei, eine Kommiſſion 
einzuſetzen, die unter Berückſichtigung aller einſchlägigen Verhältniſſe allmonatlich 
den Richtpreis für Honig feſtſtellen und bekanntgeben ſoll. 

Ein Antrag Grieſe⸗Lemcke wird nach Begründung der Antragſteller und Begut⸗ 
achtung durch verſchiedene Redner einſtimmig angenommen. Er lautet: „Ein Aus⸗ 
ſchuß von drei Mitgliedern iſt zu wählen, der unter Berückſichtigung aller ein⸗ 
ſchlägigen Verhältniſſe und im ſtändigen Einvernehmen mit den Verbänden zum 
10. jedes Monats den Mindeſthonigpreis feſtſetzt und ſämtlichen Verbänden und 
Honigzeitungen mitteilt.“ a 

In den Ausſchuß werden gewählt: Lehrer Baum⸗Köln, Obmann des 9. Aus⸗ 
Louies des V. D. J. Landesökonomierat Büttner⸗München, Kantor i. R. Flöter⸗ 

inzig. 

Zur Durchführung der gefaßten Beſchlüſſe ſind in allen Verbänden nach vor⸗ 
handenen Muſtern Genoſſenſchaften zu bilden oder 1 55 Einrichtungen zu treffen, 
nn. Imkern die Abnahme des Honigs zu dem vom Ausſchuß feſtgeſetzten Preiſen 
verbürgen. 

Auf Vorſchlag des Vorſitzenden wird auch die diesjährige Verſorgung der Imker 
mit Bienenzucker erörtert. Verſchiedene Vertreter ſchildern die Verſorgung in ihren 
Verbänden. Aus den Erörterungen geht hervor, daß überall da, wo eine größere 
Zuckermenge geliefert werden konnte, es möglich war, dieſen rechtzeitig im freien 
Handel zu erwerben. Es wird angeregt, in ſämtlichen Verbänden Verſammlungen 
abzuhalten, in denen Proteſt eingelegt wird gegen die beabſichtigte Erhöhung des In⸗ 
landszuckerpreiſes durch die Zuckerbewirtſchaftungsſtelle; einflußreiche Abgeordnete 
müſſen für die Angelegenheit erwärmt und zu entſprechenden Maßnahmen bei den 
Behörden und den geſetzgebenden Körperſchaften veranlaßt werden. Die bei den 
Imkern hervorgerufene Erregung infolge der unterſchiedlichen Verſorgung der Imker 
mit Zucker findet Ausdruck in folgender einmütig angenommenen Entſchließung: 
„Die heute in Berlin anweſenden Vertreter deutſcher Imkerverbände nehmen mit 
Befremden davon Kenntnis, daß aus den vorhandenen Inlandsbeſtänden zur Bienen⸗ 
fütterung nichts mehr abgegeben werden ſoll. Sie ſehen in dieſer Maßnahme einen 
tödlichen Schlag gegen einen lebenswichtigen Betrieb und legen mit größter Ent⸗ 
rüſtung Verwahrung dagegen ein.“ 

Sollten die Imker tatſächlich auf Auslandszucker angewieſen ſein, ſo wird ge⸗ 
fordert, daß jedem Verbande Einfuhrſcheine auf die ihm zuſtehenden Mengen un⸗ 
mittelbar zugeſtellt werden. | 

Zum Schluß bittet Melchert⸗Magdeburg im Auftrage des Imkervereins Magde⸗ 
burg und Umgegend um rege Beſchickung und freundliche Unterſtützung bei Durch⸗ 
führung der mitteldeutſchen Ausſtellung für Bienenzucht in Magdeburg. Mehrere 
Vertreter ſagen die erbetene Unterſtützung mit Ausſtellungsmaterialien und Geld⸗ 


mitteln zu. 
V. G. U. Mit Imkerheil! Breiholz. 


vereinigung der Deutſchen Imkerverbände. 
Köslin, 5. Mai 1922. 
| An die angeſchloſſenen Verbände. 

Die diesjährige Vertreterverſammlung findet nicht, wie im vorigen Jahre be⸗ 
ſchloſſen wurde, in Stuttgart, ſondern in Magdeburg ſtatt. Die Ausſchußſitzung hat 
mit dem 1. Präſidenten der Vereinigung der Deutſchen Imkerverbände, Herrn Pro- 
feſſor Frey, Hannover, nachſtehendes Programm vereinbart: l | 
Freitag, 4. Auguſt, vorm. 10 Uhr, Eröffnung der Ausſtellung; 10½ bis 3½ Tagung 

der Schriftleiter und verſchiedener Vorſtände; 2—4 Tagung der Haftpflicht; 

4—8 Tagung der Kommiſſion der V. D. J.; 8 zwangloſes Zuſammenſein. 
Sonnabend, 5. Auguſt, vorm. 8—1 Preußentag; 4—8 V. D. J.; 9 Begrüßungsabend. 
Sonntag, 6. Auguft, 8—10 Vertretertag Sachſen; 10—1 Wanderverfammlung; 4—5 

Kaffeetafel mit Familie; 8 Feſtabend. 

Montag, 9, Eiſenbahnertag, einberufen vom Lokalverein; 3 Ausflug. 

Die Verbände werden hiermit zur Vertreterverſammlung in Magdeburg ein⸗ 
geladen. Die Tagesordnung der Vertreterverſammlung wird umgehend den Verbänden 
zugeſtellt werden. Mit Imkergruß! Küttner, Geſchäftsführer. 


———— — ——— — . rn — — —„— 
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Bericht über die am 12. April d. J. in Frankfurt a. M. ſtattgehabte 
Tagung des Verbands heſſiſcher Bienenzüchtervereine. 


Eröffnung der Sitzung um 11½ Uhr vormittags. Vertreten find ſämtliche 
Vereine. Der Vorſitzende, Herr Schulrat Kimpel, Caſſel, begrüßt die erſchienenen 
Vertreter und Gäſte und gedenkt in warmen Worten des früheren Vorſitzenden, 
Herrn Prof. Staudinger, Darmſtadt. Die Verſammlung ehrt den Verſtorbenen durch 
Erheben von den Sitzen. — Die Beſprechung von Punkt 1 der Tagesordnung, die 
Vereinszeitung betreffend, nimmt längere Zeit in Anſpruch. Der Verlag fordert 
mehr als den dreifachen Betrag des bisherigen Bezugspreiſes. Da eine nochmalige 
Erhöhung des vielfach bereits feſtgelegten Jahresbeitrags nicht angängig erſcheint, 
dagegen aber eine Unterbrechung im regelmäßigen Erſcheinen der Zeitung nicht ein⸗ 
treten darf, wird vorgeſchlagen, eine Beſchränkung der Seitenzahl der einzelnen 
Nummer eintreten zu laſſen, indem zunächſt die Monatsſchau und die Verſamm⸗ 
lungsanzeigen eine möglichſte Kürzung erfahren. Der Vertreter des Verlags, Herr 
Beck, iſt bereit, die Einzelnummer bei 16 Textſeiten und 6 Seiten Anzeigen für 
1 Mark zu liefern, während er verſpricht, den Pachtſatz für den Anzeigenteil auf 
4000 Mk. zu erhöhen. Für den Fall, daß nach der einen oder anderen Seite hin 
in Zukunft Aenderungen eintreten ſollten, wird Herr Buß, Leihgeſtern, beauftragt, 
mit dem Verlag zu verhandeln. | | 

Die Rechnungslegung, Punkt 2 der Tagesordnung, ergibt bei einer Einnahme 
von 3472,20 Mk. und einer Ausgabe von 2811,90 Mk. einen Ueberſchuß von 
660,30 Mart. Dem Rechner und Schriftleiter, Herrn Henſel, wird Entlaſtung erteilt 
und ſeine Vergütung von 600 auf 1200 Mk. erhöht. Die großen Schwierigkeiten, 
welche der diesjährige Zuckerbezug verurſacht hat, werden durch Herrn Michel, 
Darmſtadt, auf Grund einer umfangreichen Korreſpondenz beleuchtet. Durch ein 
Verſehen waren die vom Heſſ. Bienenz.⸗Verein beſtellten Zuckermengen dem ganzen 
Verband zur Verteilung gegeben, ſo daß die Unterverbände nur mit durchaus un⸗ 
zureichenden Gaben bedacht werden konnten. Um in Zukunft derartigen Ver⸗ 
wechſlungen und Mißverſtändniſſen vorzubeugen, wird der Vorſchlag gemacht, die 
Bezeichnung „Heſſiſcher“ in „Kurheſſiſcher“ Bienenzüchterverein umzuwandeln. Der 
Zuckervertrieb wird in Zukunft Sache der einzelnen Vereine bleiben. Die Koſten 
für den diesjährigen Vertrieb werden unter ſämtliche Vereine gleichmäßig verteilt. 

Als Tagungsort für die gemeinſame Wanderverſammlung in 1923 wird Darm⸗ 
ſtadt gewählt. Ob eine Ausſtellung mit der Tagung verbunden werden kann, hängt 
von den jeweiligen Umſtänden ab. , 

Herr Bürgermeiſter Gräſer, Albig, tritt mit warmen Worten für das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen ein und rät zum Zuſammenſchluß innerhalb der Bezirke, um die bienen⸗ 
wirtſchaftlichen Erzeugniſſe, insbeſondere Honig, ſo gut als möglich abſetzen zu 
können. Dem Antrag wird zugeſtimmt. Als Honigpreis wird ein Mindeſtſatz von 

O Mk. angenommen. Imkerkurſe follen nach Möglichkeit auch in dieſem Jahre 
ſtattfinden. Ueber die Koſtenfrage haben die Beteiligten ſich zu einigen. Fett. 


Kurheſſiſcher Bienenzüchterverein. 
Geſamtvorſtandsſitzung. Bebra, den 18. April 1922. 


Zu der Geſamtvorſtandsſitzung des Kurheſſiſchen Bienenzüchtervereins, der 59 Be⸗ 
zirksvereine umfaßt, hatten 54 Bezirksvereine ihre Vertreter entſandt; außerdem waren 
noch Vereinsmitglieder in größerer Zahl erſchienen. Nicht vertreten waren die Vereine 
Gelnhauſen, Malsfeld, Rosdorf, Groß⸗Steinheim und Steinau (Kreis Schlüchtern). Der 
Oberheſſiſche Bienenzüchterverein hatte auch keine Vertreter geſchickt. 

Der Vorſitzende, Herr Schulrat Kimpel, eröffnete um 11 Uhr die Verſammlung und 
begrüßte die Erſchienenen. Er gedenkt dann der im letzten Jahre verſtorbenen Vereins⸗ 
mitglieder und widmet ihnen einen ehrenden Nachruf. Insbeſondere gedenkt er des 
Todes von Herrn Profeſſor Staudinger, des früheren Vorſitzenden des Geſamtverbandes, 
und des Strafanſtaltslehrers Guftav Matern, des Schriftführers des Heſſiſchen Bienen⸗ 
züchtervereins, deren Intereſſe und außerordentlich tätige Mitarbeit dem Verein bisher 
von großem Nutzen geweſen ſind. Zu Ehren der Verſtorbenen erheben ſich alsdann die 
Anweſenden von ihren Sitzen. | 

Hierauf erftattete Herr Schulrat Kimpel folgenden Jahresbericht: 

„Wenn das äußere Wachstum eines Vereins den Maßſtab für die Zugkraft, die 
Wirkſamkeit und den inneren Wert der Vereinigung abgibt, ſo kann der Heſſiſche Bienen⸗ 
züchterverein auch auf das verfloſſene Jahr mit größter Befriedigung zurückblicken. 

Am 1. April 1921 zählten wir in 58 Bezirksvereinen 3700 Mitglieder, heute haben 
18 in 59 Bezirken 4375 Imker zuſammengeſchloſſen. Der Verein iſt alſo in dem einen 

ahre um 645 Mitglieder gewachſen, eine bisher unerreichte Zahl. Der größte der Be⸗ 
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zirksvereine — Caſſel — zählt 285 Mitglieder, es folgt Hersfeld, dem ſich die Schenk: 
lengsfelder angeſchloſſen haben, mit 249, Rhön⸗Vogelsberg mit 237, Hanau mit 200, 
Marburg mit 196 uſw bis herunter zu Malsfeld und Veckerhagen mit je 15 Mitgliedern. 
Den neuen Bezirk Steinau bei Schlüchtern mit 18 Mitgliedern heißen wir in unſerer Mitte 
herzlich willkommen. Außerhalb unſeres Verbandes ſtehen nun noch der alte Verein Fulda, 
der ſich um den Anſchluß zwar bemühte, aber unerfüllbare Bedingungen ſtellte, und die 
wenigen Imker Marburgs, die nach wie vor Freudenſtein⸗Marbach feſthält. 

Zum erſten Male veranſtaltete im Berichtsjahre der Heſſiſche Bienenzüchterverein in 


Verbindung mit dem Oberheſſiſchen Imkerverein eine gemeinſame Wanderverjammlung , 


in Friedberg. Sowohl die Verhandlungen als auch die Ausſtellung dortſelbſt dürfen, was 
äußere Aufmachung und inneren Gehalt anlangt, als wohlgelungen bezeichnet werden. 
Der Ortsverein Wetterau ſchloß auch finanziell gut ab, indem er fogar einen Ueberſchuß 
erzielte. Die Friedberger Verſammlung beſtätigte aufs neue die Wahrheit, daß die Qei: 
ſtungen um ſo größer ſind, je konzentrierter die veranſtaltenden Kräfte ſich geſtalten. 
Und wir hoffen, daß auch die von beiden Verbänden in dieſem Jahre in Eſchwege 
geplante Wanderverſammlung mit Ausſtellung der Friedberger nicht nur nichts nachgeben, 
ſondern ſie vielleicht noch übertreffen wird, trotz der Schwierigkeiten, die die ungeheuren 
Erhöhungen der Reiſekoſten und Frachtſpeſen bereiten. 

Es iſt zu natürlich, daß ſich manche und viele nur allmählich an die total veränder⸗ 
ten Preisverhältniſſe gewöhnen können. Wenn wir vor dem Kriege einen Jahresbeitrag 
von 3 Mark — das waren 3 Pfund Honig — erhoben, ſo kommen wir der Geldent⸗ 
wertung entſprechend heute auf mindeſtens 30 Mark. Wir beanſpruchten jedoch nur 
12 Mark, einen Satz, den wir nicht mehr aufrecht erhalten können, verſchlingt die Ver⸗ 
einszeitſchrift „Die Biene“ allein ſchon jede Nummer im bisherigen Umfang 1,50 Mark, 
alſo pro Jahr 18 Mark. Der Vorſtand des Verbandes heſſiſcher Imker, der am 12. d. M. 
in Frankfurt tagte, beſchloß deshalb, die „Biene“ für die nächſten Monate auf 16 Seiten 
zu reduzieren. Auch dann koſtet die Einzelnummer noch 1 Mark, alfo 12 Mark pro Jahr, 
ein Betrag, der unſere geſamte Jahreseinnahme verſchlingt. Niemand von uns wird der 
Meinung ſein, daß der „Heſſiſche Bienenzüchterverein“ ohne Vereinszeitſchrift lebensfähig 
ſei. Jeder echte und rechte Imker wird allmonatlich die „Biene“ mit Sehnſucht erwarten, 
nur Bienenhalter dürften kein Verlangen nach geiſtiger apiſtiſcher Nahrung äußern. 
Aber an „Bienenhaltern“ kann uns nichts gelegen ſein. Wenn wir Ihnen deshalb heute 
vorſchlagen, den Vereinsbeitrag zu erhöhen, ſo hoffen wir auf Ihre Zuſtimmung, um ſo 
mehr, als die Verbände Oberheſſen, Rheinheſſen und Starkenburg ja ſchon 20 Mark 
Jahresbeitrag erheben. : 

Seit dem 1. Januar d. Js. erfolgt der Verſand der „Biene“ durch Einzelpoſtver⸗ 
ſand. Am 6. Dezember 1921 teilten wir durch beſonderes Anſchreiben allen Bezirken 
mit, daß dieſe Neuordnung für die Bezirke eine gute Weihnachtsbotſchaft bedeuten würde, 
da die Zeitungsbeſtellung ſchneller und billiger vor ſich gehen werde, da nur doppelte 
Beſtelliſten auszufüllen feien und die Koſten von der Haupthkaſſe gedeckt würden. Von 
den 59 Bezirken haben ſich 52 dem Einzelpoſtverſand angeſchloſſen nur die Bezirke 
Oberecher, Rosdorf, Großſteinheim, Waldkappel, Hilders, Reichelsdorf und Kirchheim 
beharrten bei dem früheren Modus. Wir glauben, daß es heute nur einer neuen Wn: 
regung bedarf, und die reſtierenden 7 Bezirke werden ſich künftig auch dem Einzelpoſt⸗ 
verſand anſchließen, da uns über die neue Einrichtung nur günſtige Urteile bekannt 
geworden ſind. i , 

Die moderne Bienenzucht hängt mehr und mehr von der Zuweiſung van Bienen: 
zucker zur Frühjahrs⸗ und Herbſtfütterung ab. Die Zunahme der Bienenvölker gründet 
ſich weſentlich auf die Möglichkeit der Einwinterung durch Zuckerfütterung. Während 
der letzten 7 Jahre waren die deutſchen Bienenzüchter an vie durch die Kriegszeit ge⸗ 
botene Zuckerzwangswirtſchaft des deutſchen Reiches gebunden. Die Erlangung und Ver⸗ 
teilung des durchaus notwendigen Bienenzuckers verurſachte der Vereinsleitung in dieſen 
7 Jahren gar manche Mühen, Unruhen und Sorgen. Manche waren des Wahns, die Auf⸗ 
hebung der wangswirtſchaft werde wieder die ſrühere Freiheit in dem Ankauf von 
Bienenzucker bringen. Das Gegenteil iſt bis heute leider eingetreten. Die Zuckerernte 
Deutſchlands war im Jahre 1921 nicht ſchlechter als in den Vorjahren, ja durch die ver⸗ 
mehrte Anbaufläche beſſer. Aber ſofort nach Aufhebung der Zwangswirtſchaft ſetzte 
die Spekulationsſucht der Zuckerfabriken ein. Die deutſchen Raffinerien ſchloſſen 
den Zuckerkonzern, d. h. ſie beſchloſſen im Herbſt 1921, keinen Zucker in größeren 
Mengen zu verkaufen, in der ſicheren Hoffnung einer Preisſteigerung. Hinzu kam die 
Ungewißheit der Höhe der Zuckerbeſteuerung. Als die Notwendigkeit der Beſchaffung 
des Bienenzuckers für 1922 an uns herantrat, verhandelten wir mit mehr als 20 Zucker: 
raffinerien Deutſchlands. Alle ohne Ausnahme verweigerten die Lieferung von Bienen⸗ 
zucker mit dem Hinweis, daß kein Zucker vorhanden ſei. Wir wandten uns beſchwerde⸗ 
ee a hi Deutſchen Imkerbund und die Zuckerwirtſchaftsſtelle in Berlin ſchriftlich 
und mündlich. f 
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Am 4. Jauuar L J. nahmen wir Gelegenheit, der Zuckerwirtſchaftsſtelle in Berlin 
die überaus mißliche Lage darzuſtellen, die durch die Aufhebung der Zuckerbewirtſchaftung 
entſtanden iſt. Die Hoffnung, der freie ge werde den Zucker frei und für jedermann 
erreichbar machen, habe ſich leider nicht erfüllt. Tauſende von Bienenſtänden ſeien in größter 
Gefahr. Es fand eine lange Verhand lung ſtatt. Was wir erfuhren, läßt ſich ſo zuſammenfaſſen: 

1. Die Zuckerwirtſchaftsſtelle hat kein Verfügungsrecht über die Verteilung des Zuckers, 
wie einſt die Reichszuckerſtelle. Eine Zuweiſung von oben her iſt alſo nicht mehr möglich. 

2. Die Landesverbände und die einzelnen Vereine müſſen ſich mit dem Handel oder 
mit den Raffinerien ihres Bezirks in Verbindung ſetzen und den Zucker ſelbſt kaufen. 

3. Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Zucker ſchon im Februar⸗März reichlich 
angeboten werden wird. 

4. Die Zuckerwirtſchaftsſtelle will ihr beſtes tun, um den Imkern über die ſchlimmſte 
Zeit des Jahres hinwegzuhelfen (ſpäter ſoll ja Zucker genug zu erlangen fein!). Ihr 
Einfluß iſt aber ſehr gering, und die Lage iſt ganz ungeheuer N weil einzelne 
Vereine die Möglichkeit haben, ſich ſelbſt den Zucker zu beſorge 

Vom Vorſtand ift darauf der Zuckerwirtſchaftsſtelle die ahl der Völker und der 
einzelnen Verbände mitgeteilt und zugleich erklärt worden, daß der Bienenzucht unge⸗ 
gun: Verluſte drohen, wenn nicht ſchon im Februar für jedes Bienenvolk mindeſtens 

6 Pfd. (für Hannover 15 Pfd.) Zucker verfügbar find. 

Wir hatten 4000 Zentner Bienenzuder für den „Heſſiſchen Bienenzüchterverein“ an⸗ 
gemeldet. Durch Anſchreiben an die einzelnen Bezirke baten wir um Beſtellung nur für 
unſere Mitglieder bis ſpäteſtens zum 15. Februar 1922. Ende, Fe ruar teilte uns 
der Deutſche Imkerbund mit, daß uns 2800 Zentner Zucker für den „Heſſiſchen Imker- 
verband“, alſo für Niederheſſen, Starkenburg, Oberheſſen und Rheinheſſen durch drei 
Zuckerraffinerien — Großgerau, Frankenthal und Frellſtädt bei Braunſchweig — bereit⸗ 
geſtellt feien. Wir reklamierten, die Provinzen Oberheſſen, Rheinheſſen und Starkenburg 
gingen uns für die Zuckerſorgung nichts an. Umſonſt. Es blieb bei der Beſtimmung. 

Rheinheſſen, Starkenburg und Oberheſſen beanſpruchten nun die auf ſie 
entfallende Menge. Als wir die Verteilung der 2800 Zentner nach der 
Völkerzahl der Bezirke — Oberheſſen 12000 Völker — 350 Zentner, Starkenburg 
12000 Völker = 350 Zentner und Niederheſſen 40000 Völker = 1600 Zentner — 
vorgenommen hatten, jtreikte die Zuckerfabrik Frankenthal. Sie fei außerſtande, 
auch nur einen Zentner zu liefern. Rheinheſſen verzichtete zu Gunſten Starkenburgs. 
Aufs neue Verhandlungen mit der Zuckerwirtſchaftsſtelle; daraufhin ſollte die Zucker⸗ 

abrik Nörten bei Göttingen 1000 Zentner l efern. Aber dieſe Raffinerie weigerte 
ich, direkt zu liefern, der Zucker ſei nur durch die Firma Becker & Cie., Raffel, zu 
beziehen. Alle aber verlangten Vorausbezahlung des Betrages von 1175 000 Mk und 
ftellten daneben noch allerlei erſchwerende Bedingungen. Woher das Geld nehmen? 
11 unſerer Bezirke leiſteten Vorauszahlungen an den Heſſiſchen Bankverein zu Raffel 
im Geſamtbetrag von 598096 ME. Es blieben noch 600 000 Mk zu decken. Mit ſchwerer 
Mühe gelang es mir, einen Kredit von 400000 Mk. vom Heſſiſchen Bankverein zu er⸗ 
langen, einen Kredit, für den ich perſönlich zu bürgen hatte, ſodaß nunmehr die Liefe⸗ 
rungen erfolgen konnten. Wir wollten vor dem 1. April ds. Js. den Zucker rollen laſſen, 
um die erhöhten Frachtkoſten zu erſparen. Es war unmöglich Die Vereine Starkenburg 
und Oberheſſen glaubten ſich benachteiligt und hatten für den 12. April zur Geſamt⸗ 
vorſtandsſitzung in Frankfurt eine „Aktion“ geplant. Sie iſt natürlich vollkommen in ſich 
zuſammengebrochen angeſichts der von mir feſtgeſtellten Tatſachen. Es wurde uns das 
vollkommenſte Vertrauen ausgeſprochen, als ich nadwei'en konnte, daß wir gerade jene 
Verbände mit eiferſüchtiges Liebe behandelt hatten. Für die Zukunft lehnte ich eine 
Zuckerverſorgung für Oberheſſen, Rheinheſſen und Starkenburg ab. Wir haben in der 
Beziehung gerade Sorgen genug mit uns. 

Der Preis pro Pfund muß gleichmäßig getragen werden; er ſtellt ſich auf 9 Mk. 
pro Pfund. Die Säcke ſind möglichſt gereinigt zurückzuliefern innerhalb der bezeichneten 
Friſt. Wir haben de Ueberzeugung, daß den Zuderraffinerien gar nicht jo viel an der 
Rückſendung der Säcke gelegen iſt. Sie laſſen ſich lieber 60 Mk. pro Sack zahlen. Das 
belaſtet natürlich unfer Konto un gemein. 

Wir haben zur Notfütterung im Frühjahr 160 Zentner und dann nochmals 
3 Pfund pro Volk verteilen können. Wie die weitere Zuckerkampagne ſich geſtalten wird, 
ſteht noch dahin. Wir hoffen, die reſtierenden 17 Pfd. pro Volk im Laufe des Sommers 
noch zu erhalten. Ob es uns reſtlos gelingen wird, kann ich nicht mit Gewißheit zuſagen. 

Eine unendliche Korreſpondenz entwickelte ſich natürlich anläßlich dieſer Zuckerkalamität. 
Telephongeſpräche, Telegramme, Hunderte von Briefen die einzelnen Bezirke ſtellten 
immer und wieder Anfragen, Rückfragen Eine Nervoſität anläßlich der ſteigenden Teue⸗ 
rung ſondergleichen! Natürlich auch Anklagen, Unterſtellungen, Vorwürfe! Unſer Be⸗ 
auftragter, Herr Rektor Wienbeck, wollte mehr als einmal ſtreiken. Er hat viele ſchlaf⸗ 
loſe Nächte deshalb gehabt. Nur meinem Bitten und Drängen folgend, hat er ausgehalten. 
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Der Ridteingeweihte kritifiert abfällig. Das ift erklärlich. Aber wir konnten doch auch 
nicht immer alle Phaſen der Verhandlungen ſofort allen Bezirken mitteilen, weil das heute 
Mitgeteilte übermorgen über den Haufen geworfen wurde. Ich glaube, der Herr Vorſitzende 
des Kaſſeler Bezirks, Herr Oberamtsanwalt Wenkebad, wird dies vollinhaltlich beſtätigen. 
Der Preis für den Zucker erſcheint hoch, ſehr hoch. Deshalb ergibt ſich für die 
Bienenzüchter die Notwendigkeit, ihre Erzeugniſſe in der Bienenzucht, Honig und Wachs, 
entſprechend zu bewerten. Wir haben in Frankfurt am 12. April den Beſchluß gefaßt, 
daß der Honigpreis vorerſt auf mindeſtens 30 Mk. pro Pfund feſtgeſetzt wird. (Schluß folgt.) 


Bericht über die Ausſchußſitzung des Oberheſſ. Bienenzüchtervereins 
am 18. April d. J, vorm. 10 Uhr, im hotel Schütz zu Gießen. 


Trotz des ſchlechten Wetters und der noch ſchlechteren Bahnverbindung waren 
von 25 Zweigvereinen 21 durch Abgeordnete vertreten. Nach Eröffnung und Be⸗ 
grüßung der Verſammlung erſtattete der Vorſitzende Buß den Jahresbericht, aus 
dem wir das Wiſſenswerteſte hiermit bekanntgeben: Die Mitgliederzahl betrug zu 
Ende des Berichtsjahres 1886, hat ſich inzwiſchen aber ſchon erhöht. Die Rechnung 
1921 ſchließt mit einem Ueberſ chuß von 3253,24 Mk. ab, auf dem aber eine Schulden⸗ 
laſt von über 5000 Mk. ruht, die der Druck der „Biene“ veranlaßte. Das Erntejahr 
in Honig war im allgemeinen èin gutes, der Preis des Honigs entſprach aber nicht 
der allgemeinen Wertſteigerung. Für dieſes Jahr iſt der Preis für 1 Pfund Honig 
von der Verbands vorſtandsſitzung auf 30 Mk. feſtgeſetzt worden, wonach fih jedes 
e tani richten ſoll, um Preisdrückerei, wie ſie alljährlich vorkommt, zu ver⸗ 
meiden. Im Anſchluß hieran wurde der Vorſchlag gemacht, wieder eine Verkaufs⸗ 
und Einkaufsgenoſſenſchaft zu gründen, was beſonders der Schlitzer Verein ſehr 
befürwortete und unter Hinweis auf die bei ihm erzielten Erfolge nachdrücklichſt 

unterſtrich; der Vorſchlag fand aber im Hinblick auf frühere mißliche e 
nicht den Beifall der eee Der Antrag Schlitz wurde jedoch dem Vorſtand 
zur Prüfung ans Herz gelegt. 

Die Rechnungsablage des Rechners Lehrer Mergott⸗Nidda ergab in Einnahme 
22 628 Mk., in Ausgabe 19375 Mk. Die „Biene“ ſoll nach Beſchluß der Verſamm⸗ 
lung aus Erſparnisgründen künftig nur noch 16 Seiten haben. Vom 1. März 1922 
an iſt die Poſtüberweiſung der „Biene“ eingeführt, was eine große Erſparnis für 
den Verein bedeutet. Unregelmäßigkeiten 7 Eintreffen find nicht beim Bor- 
ſitzenden oder Rechner, ſondern nur bei der Poſtſtation des Empfängers vor⸗ 
ne ae eingehender Ausſprache über die Rechnung wird dem Rechner Ent⸗ 
aſtung ertei 

Herr Runk⸗Okarben teilt mit, daß die Verbandsausſtellung in Friedberg mit 
einem kleinen Defizit abgeſchloſſen hat, für das der Wetterauer Zweigverein auf⸗ 
gekommen iſt. Der Voranſchlag des Vereins für 1922 in Einnahme und Ausgabe 
mit 40 375 Mk. wird nach eingehender Begründung durch den Vorſitzenden von het 
Verſammlung einſtimmig angenommen. 

Der Druck der verkleinerten „Biene“ ift mit 26 000 Mk., der Verſand derſelben 
mit 7700 Mk. vorgeſehen. Der Gehalt des Rechners wird zeitgemäß auf 500 ME. 
erhöht. Die Wanderverſammlung des Verbandes findet dieſes Jahr in Eſchwege ftatt, 
die Lehrgänge in Hirzenhain werden wieder abgehalten, aber ohne Vereinszuſchüſſe 
für die Teilnehmer. Der Vorſitzende oe eingehend über jeine Bemühungen um 
die Zuckerverſorgung, der beſondere Schwierigkeiten im Wege ſtanden, da die Zucker⸗ 
fabriken ſich untereinander verpflichtet haben, den Zucker zurückzuhalten, um den 
Preis zu erhöhen. Unſere Regierung ſteht dem machtlos, wie noch nie, gegenüber. 
Eine weitere Lieferung ſteht in Ausſicht. Ein Antrag des Zweigvereins Schlitz auf 
gemeinſamen Bezug des Zuckers durch den Hauptverein wird dem Vorſtand zur 
näheren Erwägung anheimgegeben. Zur Bekämpfung der ſtark anſteckenden Faulbrut 
ſchlägt Herr Oberamtsrichter e binger vor, auf Vereinskoſten die Leitzſche 
5 über Bienenkrankheiten in den Einzelvereinen vorzuführen, ein Vor⸗ 
ſchlag, der allgemeine Zuſtimmung findet. 

In Vertretung des Schriftführers: Böchner. Der Vorſitzende: Buß. 


An die Oberheſſiſchen Bienenzüchter. 


Das Reichsminiſterium hat verfügt, daß Inlandszucker an Imker nicht mehr 
en werden darf. Ich habe 600 dz Auslandszucker für Oberheſſen angefordert. 
Dieſer kann nach Bedarf in beſtimmtem Quantum bezogen werden. Ich halte es für 
ratſam die Beſtellungen und Abnahme recht frühzeitig zu vollziehen und bitte die 
Zweigvereine jetzt [hon um Angabe ihres Bedarfs und die Zeit ihrer Abnahme. 
S wird der Stand der Deviſen Berückſichtigung finden. Etwas 

„ über den Preis läßt 102 re Jagen. 
Leihgeſtern, 18. Mai 1 Buß. 


ot J95 u 
Preußiſcher Imkerbund. 


Vertreterverſammlung m caput („Schützenhof“), 5. Auguſt, vor⸗ 
mittag 

Tagesordnung: 1. Tätigkeitsbericht. 2. Rechnungsbericht. 3. Feſtſetzung des 
N 4. Bericht der Verbände über die Einrichtung für den Honigabſatz. 
5. „Die Imkergenoſſenſchaft eine Forderung der Zeit.“ (Berichterſtatter werden noch 
bekanntgegeben.) 6. Vorausſetzungen für eine erſprießliche Vereinsarbeit. (Bericht⸗ 
erſtatter: Rektor Breiholz.) 7. Die Standſchau. e e Rehs 
in Kalgen.) 8. Unſer Arbeitsplan für das nt Geſchäftsjahr. 9. Sonſtiges. 

Der Bundesleiter: Breiholz. 


Imkers Umſchau. 
Von Lehrer i. R. Würth in Fehlheim⸗Bensheim. 

Kann der Nachbar die Bienenzucht im Garten nebenan verbieten? Dieſe für Imker 
beſonders intereſſante Streitfrage hat in Groß-Wallſtadt zu einer gerichtlichen Aus⸗ 
einanderſetzung und grundſätzlichen Entſcheidung geführt. Ein Gartenbeſitzer wollte 
nicht dulden, daß im Nachbargarten Bienenvölker gehalten würden, weil er Gefahr 
laufe, unliebſame Stiche zu erhalten und beſonders beim Schwärmen der Bienen 
in ſeinen Arbeiten behindert zu ſein. Die Streitfrage kam vor das Landgericht zu 
Aſchaffenburg, das nach eingehenden Verhandlungen auf Grund von Ausſagen von 
Sachverſtändigen die Klage des Beſchwerdeführers mit der Begründung abwies, daß 
es dem Bienenzüch er Kaba in feinem Garten Bienenvölker zu halten, „piem er 
die notwendigen Schutzmaßnahmen beobachte. (Wth.) 


Berichtigung. 


Der Artikel von Kehres⸗Darmſtadt in Nr. 5 der „Biene“ war ſchon längere Zeit 
geſetzt. Bei dem Druck wurde von mir überſehen, den Preis von 15 Mk. auf 30 Mk. 
Mindeſtpreis umzuändern, womit Kehres einverſtanden war, zumal von dem Vorſtand 
dieſer Preis feſtgeſetzt wurde. Nach meiner Anſicht iſt auch dieſer Mindeſtpreis durch 
die Geldentwertung ſchon wieder hinfällig geworden, ſo daß derſelbe jetzt 40 Mk. 
betragen dürfte. Henſel. 


Allgemeines. 


Es ſind mir unzählige Briefe und Karten zugeſandt worden, die geradezu troſt⸗ 
loſe Nachrichten über die Bienenſtände bringen. Nach meiner Anſicht haben wir mit 
einem Verluſte von 50—70 Prozent zu rechnen. Teilweiſe ſind ganze Stände ein⸗ 
gegangen. Auch jetzt ſind die Bienen zum größten Teil noch volksarm, da anfangs 
Mai die meiſten Flugbienen an gingen. Die vielen Anfragen über die Höhe 
des Preiſes bei den Schwärmen kann ich nicht beantworten. Ich glaube, in dieſem 
Jahre müſſen Liebhaberpreiſe bezahlt werden. Henſel. 


vereinsverſammlungen. 


Bezirk Alzen. Sonntag, 18. Juni, findet eine Standſchau bei ee ee 
in Alzey ſtatt. Zuſammenkunft und gemeinſamer Abmarſch um 2½ a an der 
Eiſenbahnbrücke an der Weinheimer Landſtraße. n tz. 

i Altenſtadt. Verſammlung am 18. Juni in Himbach bei Reibrol. Be⸗ 
richt, Vortrag, Verſchiedenes. Ferger. 

Bezirksverein Arheilgen. Mitgliederverſammlung 18. Sun in Gräfenhauſen bei 
Schnitzſpahn. Bitte um Einlöſung der Mitgliedskarte für 1922. Sauerwein. 

Bezirk Bebra und Umgegend. Nächſte Verſammlung 18. Juni, nachm. 3 Uhr, 
auf dem Lehrbienenſtand. Praktiſche Arbeiten und Vortrag des Herrn Sprenger. Die 
A befindet fih bei Herrn Weißenborn, der das Gießen von cut 

eforat 

Bergfträßer Bienenzüchterverein. Verſammlung 25. Juni, nachm. 3 Uhr, in 
Eſchollbrücken im Gaſthaus Lamm (Wilh. Hauf). Vortrag. Saal. 

Bienenzüchterverein Butzbach und Umgegend. Sonntag: 11. Juni, nn E 3 Uhr, 
Verſammlung im „Heſſ. Hof“, Butzbach. Wichtige Tage Zordnung. Hild 3 brand. 

Bezirk Caſſel und Umgegend. Wanderverſammlung 18. Juni, nachm. 3 Uhr, am 
Stande des Mitgliedes Lehrer Möller II. in Bettenhauſen, Oſterholzſtraße. Fort⸗ 
ſetzung im Gaſthof Nadler. 1. Vortrag und Vorführungen am Bienenſtand. 2. Ver⸗ 
on 3. Beſprechung über Gründung einer Zucker⸗Einkaufsgenoſſenſchaft. 

4. Bericht der Zuckerkommiſſion. 5. Verſchiedenes. 6. Erhebung des Beitrags 1922. 
Zu zahlen find für den Hauptverein 32 Mk., für den Bezirksverein 3 Mk. und für 
jedes Volk 50 Pf. abzüglich des bereits gezahlten Betrages. Wichtig! Wer ſeinen 
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Zucker noch nicht hat, muß die Völkerzahl bis ſpateſtens 10. Juni bei mir an⸗ 
melden. Erſcheinen, beſonders der e e notwendig. Wenkebach. 

Ortsverein Darmſtadt. 10. Juni, abends 8½ Uhr, im „Goldenen Anker“. 
11. Juni Familienausflug. Abmarſch 2½ Uhr Nieder⸗Ramſtädter Straße am 
Tierbrunnen. In Traiſa Vortrag: Was ſollen unſere Frauen von der Bienenzucht 
wiſſen. Brunner. 

Bienenzüchterverein Eſchwege. 1. Verſammlung 11. Juni, nachm. 31/, Uhr, in 
Hoheneiche auf dem Bienenſtand des Mitgliedes Wenzel. 2. Verſammlung 18. Juni, 
nachm. 3½ Uhr, in Eſchwege bei Hempfing. Bericht. Vorbereitung. 175 use 
ftellung. Vortrag. Kr 

Bezirk Fritzlar. 18. Juni, nachm. 3 Uhr, Verſammlung in Lohne bei ucaſtwirt 


Schade. Vortrag. Erhebung der Beiträge. Verſchiedenes. Stübing. 
Gedern. Verſammlung am 25. Juni, nachm. 2 Uhr, in Oberlais. Stand des Herrn 
Lehrers Sauer. Henſel. 


Sektion Gernsheim— Groß-Rohrheim. Verſammlung 18. Juni, nachm. 4 Uhr, bei 
Gaſtwirt Schnatz in Klein⸗Rohrheim. Vortrag Knapp über natürliche und künſtliche 
Vermehrung der Bienen. Allendörfer. 

Bezirk Gudensberg. 18. Juni, nachm. 3 Uhr, Verſammlung bei Herrn Gaſtwirt 
Siebert in Holzhauſen. 1. Beſichtigung und Arbeiten an den Bienenſtänden. 2. Ver⸗ 
ſchiedenes. Gonnermann. 

Bezirksverein Haina (Kloſter). Verſammlung 18. Juni, 3 Uhr nachm., bei Herrn 
Gaſtwirt Schreiber in Gemünden. Vortrag, praktiſche Fragen, Beiträge. Jacob. 

Imkervereinigung Hanau. Verf. 18. Juni, 3½ Uhr, in Hanau („Sonne“). Kunſt⸗ 
ſchwarm, Beiträge, Anträge. Der Vorftand: N or wig. 

istein heldenbergen. 11. Juni, nachm. 3 Uhr, Verſammlung in en 1 8 Gaſt⸗ 
wirt 
heringen (W.) 11. Juni, nachm. 3 Uhr, Standſchau Schule . 

rohmann. 

Bienenzüchterverein Heſſ.⸗Kichtenau u. Umg. Verſammlung 11. Juni, nachm. 

Uhr auf dem Stand des Herrn Nödel zu Hauſen. Der Reſt vom Jahresbeitrag 
(32 ME.) wird erden bzw. von den Vertrauensmännern abgeliefert. Der Vorſtand. 

Sektion Hetzbach. Verſammlung am 18. Juni, nachm. 2½ Uhr, im „Gaſthaus 
zur Poſt“ in Hetzbach. Vereinsbericht, Wahl von Vertrauensmännern, „ des 
Herrn A. Brunner, Darmſtadt, Verſchiedenes. F. Heupt. 

Bienenzüchterverein Hilders u. Umg. Verſammlung 18. Juni, nachm. 2 Uhr, auf 
der Belegſtation am roten Moor. Alle Mitglieder, auch Imker der Nachbarvereine, 
und Familienangehörige ſind freundl. eingeladen. Abmarſch 12.15 Uhr von Wüſten⸗ 
ſachſen. Abſtieg über die Ulſterquelle. Rückfahrt 7.10 Uhr ab manio 


St a th 3. 

Homberg. 8 5 Caſſel. Verſammlung 11. Juni, nachm. ½4 Uhr. 1. Ueber Köni⸗ 
ginnenzucht. 2. Reſtloſe Bezahlung der Beiträge! 3. Verſchiedenes. Viehmann. l 

en Hünfeld. Verſammlung 11. Juni, 3 Uhr, bei K. Dempt. Bericht 
über Bebra. Vortrag. Zahlung der Beiträge für 1922: 30 Mk. u. 2 Mk. zur Haftpflicht. 
Nichterſcheinende Mitglieder wollen obige Beträge bis zum 25. Juni an mich ein⸗ 
ſenden, andernfalls Poſtnachnahme E. Mohr. 

Bezirk Ingelheim. 11. Juni, nacher 1½ Uhr, Verſammlung bei Gaſtwirt Franz 
Saufaus in Nieder⸗Ingelheim, Grundſtraße 87. 1. Beſprechung über Schwarmver⸗ 
hinderung. 2. Standſchau bei ſtellv. Bezirks vorſteher Herrn J. A. eee e 
prakt. Arbeiten, Herſtellung eines Sealings. 3. url He 

Sektion König. 11. Juni, nachm. 3 Uhr, Verſammlung bei Mitglied Vofferbert, 
Kinzig. Gemeinſamer Abmarſch der Königer Mitglieder um 2 Uhr am großen 
Brunnen. Wehrheim. 

Bezirk Kreis Marburg. Wanderverſammlung in Warzenbach 11. Juni, nachm. 
3½ Uhr. Beſichtigung des Bienenſtandes von Herrn Müller. Treffpunkt: Schule. 
Abfahrt von Hauptbahnhof Marburg 2.05 nachm. nach Brungershauſen. 1. Beſich⸗ 
tigung. 2. Vortrag. 3. Ausſtellung in Eſchwege. 4. Kaſſengeſchüfte. 5. ie 


Bezirk Morſchen u. Umg. 25. Juni, 3 Uhr, Verſammlung auf? . Eichels⸗ 
Der Vorſtand 
Bezirk Nidda. Verſammlung 11. Juni, nachm. 3 Uhr, in Borsdorf. Henri ch. 
Bezirksverein Oberaula u. Umg. Verſammlung am 11. Juni bei Adam Sohl, 
Oberaula. Berichterſtattung über die Vorſtandsſitzung in Bebra, Nacherhebung der 
Jahresbeiträge. Gäſte willkommen. Walper. 
Offenbach. Jeden Sonntagnachmittag und Sonntagmorgen am Vereinsſtand. 
Jeden 1. und 3. Freitag des Monats im Vereinslokal „Zum ia or 40. 
ippe 
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ee Oppenheim. Verſammlung 9. Juli, nachm. 3 Uhr, zu Undenheim 
Bei Gaſtwirt Schwamb. 1. Standſchau. 2. Vortrag (Königinnenzucht und ihre Be- 
Deutung). 3. Verſchiedenes. Spieß. 
Sektion Rheinh.⸗Gr.⸗Bieberau. 11. Juni, nachm. 2 Uhr, Standſchau in Affhöller⸗ 
bach bei Beilſtein. Ort und Zeit der 2. Standſchau wird daſelbſt eee i 
i | rras. 
Rotenburg. Verſammlung 11. Juni, 3 Uhr, in Oberellenbach bei Knieriem. 
Der Vorſtand. 
Bezirksverein Schlüchtern. Verſammlung 11. Juni, 4½ Uhr, Felſenkeller. 1. Ver⸗ 
mehrung und Schwarmbehandlung. 2. Haftpflicht und Vereinsſtand. 3. Rechnungs⸗ 
ablage und Erhebung des erhöhten Beitrags. — Zucker bei J. ee abholen. 
i ein. 
Bienenzüchterverein Sterbfrig u. umg. Verſammlung 11. Juni, 4 Uhr, bei 
Gaſtwirt Friedrich Günther in Mottgors. 1. Zuckerbeſtellung für den Herbſt. 2. Er⸗ 
ar: der rückſtändigen Beiträge für 1922. 3. Vorſtandswahl, da mit meiner Ver⸗ 
etzung in nächſter Zeit zu rechnen iſt. 4. Verſchiedenes. Nichtgezahlte Beiträge werden 
nach dem 11. 6. 22 durch die Poſt eingezogen. Rahmsdorf, Vorſ. 
Wetterauer Bienenzüchterverein. 11. Juni Familienausflug nach Forſthans 
Winterſtein. Abmarſch 8 Uhr vom Bahnhof Friedberg. Zahlreiche Beteiligung erwartet 


beſtimmt Runk. 
Bezirksverein Wolferode⸗Rauſchenberg. Am 11. Juni, nachm. 1½ Uhr, Verſamm⸗ 
lung in Heimbach. Lore 


renz. 

Imkerverein Wolfhagen. Am 16. Juni, nachm. 3 Uhr, Verſammlung auf dem 
Stande des Herrn Carl Engelhardt zu Wolfhagen. Vortrag über Aufſtellung von 
Königin⸗Zuchtvölkern und deren Behandlung. Nachher Beſprechung bei Gaitmirt 
Engelhardt. Vortrag des Lehrers Eyſel über die Verſammlung in Bebra. Haftpflicht⸗ 


verſicherung und Verſchiedenes. Me do w. 
Worrſtadt. Bezirksverſammlung 11. Juni, nachm. 3 Uhr, in Sulzheim bei Mit- 
glied Valt. Louis. L. Groſch III 


Worms. Monatsverſammlung 11. Juni, nachm. 3 Uhr. Zuſammenkunft „Zwölf 
Apoſtel“. Wenn möglich, Standſchau. Näheres im Lokal. Gäſte willkommen. Blum. 


| 0 Verſammlung 25. Juni, nachm. 3 Uhr, in Treyſa. Standſchau bei 

Herrn Seeſe (Nähe der Lehmkaute). Fortſetzung vielleicht in der Bahnhofs wirtſchaft. 
Herr Knauff wünſcht ſeine Bücher zurück. Müller. 

mkerverein Zimmersrode. 18. Juni, nachm. 3 Uhr, Verſammlung in der Gaſt⸗ 

wirtſchaft Wiederhold in Borken. Die rückſtändigen Beiträge ſind baldigſt an Herrn 

Lehrer Böhnert in Römersberg, Poſtſcheckkonto 81 791, zu entrichten. Für 1922 ſind 
fie auf 32 Mk. (= ein Pfund Honig) feſtgeſetzt. Vortrag: Lehrer Herrmann. 
Der Vorſtand: Lich au. 


Eſparſette⸗ Sehr preiswert abzugeben: Ranje schmwärme 


15 Normalbeuten, 3⸗Etag., doppelwandig 
Honig 2 Breitwaben-Wohnungen, einfachwandig 8 SHE denen | Au 
kauft jedes Quantum und 7 Strohkörbe mit Spund und Spundloch upplich. / a 


rreis Bingen. 


i rn 5 1 5 b ; Š . 
udwig Groſch „| 2 Honigſchleudern, Zahnradobergetrie 27 22 

Wörrftadt. | Gerſtungſtöcke m. Aufſ., Futtertrog, doppelw. Hienensehwarme 
ar + | etwa 1080m Rähmchenholz 6><25, auf Längen 


Anzeigen geſchnitten Preiſe geg. Doppelkarte. 


finden durch die „Biene“ alles in beſter Ausführ. Zwiſchenverkauf vorbeh. Otto Bartels 


weileſte Berbreitung. | Friedrich C. Weib, Grünberg (Hefi.).| por Sisate (ewo. 
Adalbert Schröder, Berlin O IT siestannummeisturg u creptow. 


Fabrikation von Mittelwänden⸗Handguß Wachspreſſerei. 


| höchſter Leiſtungsfähigkeit. Stulp ⸗ und Schwarmfangkörbe 
Kanitzkörbe fert. z. Beſetzen, mit Roſt u. Vorbau verſehen. ſämtl. Geräte für Bienenzucht. 
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Honigſchleudern, Wachsſchmelzer, Gußformen, RNauchbläſer, Handſchuhe, Abſperrgitter, Rahm: 
chenſtäbe, Beſchläge, fertige Rähmchen uſw. — Ankauf von Wachs 3. höchſt. Tagespreiſe, alte 
Waben Mk. 25 pr. Kilo, Preßrückſtände Mk. 2 ab Verſandſtat., umg. Zul. d. Betrages nach Eing., 
auch Umtauſch geg. Kunſtwaben. Frachtſend. unt. ob. Adreſſe bahnlagernd: Berlin, Frankfurter Allee. 


Bei uns kann ein (138 


ſchulenklaſſener Junge 

gue Erlernung der Lan 
wirtſchaft eintreten. 
Ferner ſuchen wir einen 

ſchlichten, erfahrenen, 


„Jüngeren Landwirt, 


der nad) Angaben einen mitte 
leren Hof umtreiben kann. 


Siedlung Habertsho 
Elm, ig ba a i 


fönigin-Judtitation. 


Spez.⸗Zucht, Schwarmfaulheit 
und hohen Honigertrag. 
Altdeutſche Odenwälder 50, — 
Nigra, Schweizer Raſſe 40,— 
beide Stämme nur beſchränkt. 
Sonſt.deutſche Königinnen 30.— 
chtung! JE 
Keine e artungs? ellen, 
nur aus Schwarmze Ren! 
Anfrag. Rückp. Beſtell. Frühzeit. 
Georg Kehres, Darmftadt 
Alte Niederftrake 7, I. St. 


Habe dret 


große Be-Be 
und eine 
Schließmann⸗Beute 
Breitwaben, hochſtehend, ein 
Jahr gebraucht, zu verkaufen. 
Anfragen Rüdkporto erbeten. 
H. Schilp, a a. mais, 
ckgaſſe. (137 


Föchzucht rr. deutſcher 


Edelköniginnen. 
Höchſterträge liefern in allen 
Beutenformen doch nur Raſſe⸗ 
völker mit langj. bewährten, 
vorzügl. Eigenſchaften, vererbt 
durch ihre edle jg. Raſſekönigin: 
Oeſterr. Nr. 47, Frigga, ae 
fried, Nigra, Brunhilde und 
Taunus perle. Drohnenvolnk die 
Siegerin d. Frühlings: Frigga. 
Aus Belegſt. rr. befr. 80 Mh., 
Standbefr. 60 Mk., unbefr. in 
größ. Zahl zu ½. Voraus beſt. 
erwunſcht, danach Lieferungs⸗ 
0 Anfragen Rückporto.“ 
öniginzucht Eckert, 
Bauſchheim bei Mainz. bei Mainz. 


Bienen: 
wachs. 


kauft jedes Quantum zu 
den höchſt. Tagespreiſen 
Adam Gies, Fulda. 


pienen- 
wohunngen 


aus gepreßten Strohwänden 
(Spezialität), 43 Jahre vor⸗ 
züglich bewährt, ſowie ſämtl. 


Bienen suihtgecite 


liefert in Auch Ausführg. 


Louis Hübner, 


vorm. Heinr. Keck, 15 
Nidda (Heſſ.) Tel. 235. 


Eine Anzahl gebrauchter 
gwe n. Dteletager |. Kere. 


rheinh. Mag, gebe os ab. | ftöcke Honigfejleud, für 

Retourmarke! [150 | Gangw., Bienenbiider, 

Karl Haaf, Wabenpreſſe, gut erhalten. 
Herrnsheim b. Worms. Duhr, 


cg Sean Breitenbach am Herzberg. 


Feinsten Rauchtabak 
beste Qualität 


verſendet an jedermann von 6 Pfund an frei Haus 
unter Nachnahme 
das Pfund zu 30.—, 34. —, 36.— und 42.— Mark 
bei Abnahme von 9 Pfund zuſammen 
das Pfund zu 29.—, 33.—, 35.— und 41.— Mark 


Tabakfabrik E. Gottfried Jienmann 
Karlsruhe i. B., Ritterſtraße 9. 235 


Wilhelm Henrich 


(vorm. C. Nees) Frankfurt a. M. 
Zell62 Tel. Hansa 6433 Baugraben 14 


empfiehlt alle zur Bienenzucht = 

erforderlichen Geräte, ferner 
Bienenwohnungen 
Kunstwaben, Absperrgitt., Wachsschmelz. 
Wabenpress. (Rietsche), Schleier, Hauben, 
Gummi- und Lederhandschuhe sowie 


Honigschleudermaschinen 


in allen Größen und mit jedem ge- 
wünschten Antrieb in großer Auswahl. 


Besichtigen Sie bitte meine ständige 
Ausstellung und Lager Zeil 62, 
Trambahnhaltestelle Konstablerwache. 


Gemüieiamen 


Blumenſamen, Rübenſamen vorzüglicher Qualität, 
hochkeimfähig, peinliche Sortenbezeichnung. 
Preisliſte umſonſt. 


Siedlnng haberkshof, Elm, Bez. Caſſel 


3. Junghans, Cc wege 


Stad 7 empfiehlt alle Gel. 20 


zur Bienenzucht erforderlil. Geräte 


Ferner empfehle 


Kunſtwaben 
Abſperrgiller, Schlendermaſchinen niw. 


Beſichtigen Sie bitte mein ſtändiges Lager! 


für Blätter ft G&S 
12 Rähmchen 10 Mk. -+ 5 
Porto . 
Frankfurt am Main. 
W. Hermann, Bork 
(Bezu k Cajiel. Zu bezieh 
durch Firma G. Heidenrei 
Sonnenburg (Neumark 


12 bis 18 Marl 


Steuer koftet ab 1.7. das P 
Tabak, billigſte Sora 
Beſtellen Sie daher ‚on 
meinen gar. reinen 


Rauchtabat 


Pfd. Mk. 24.—, —, 30. 
33.—, 45.— u. oe, "Node 
E. Erichſen, Rauchtabal 
abr., Nordheim ZBttb, 


„Conrad 


Imzkerhandſchuh 
ſtichfeſt, mit langen | 
Aermeln, das Paar 
Wik. 21. in beſchränk⸗ 
ter Menge nochmals er⸗ 
hältlich. Verſand unter 
Nachnahme. Man be⸗ 

ſtelle ſofort. 


Conrad Lut, 


Emmendingen 
(Baden). 


Einige Zeugniſſe u. 
Na eee 
Erbitte für den hieſigen 
Verein 30 Paar Imker⸗ 
handſchuhe. 
Bienenzuchtverein E 
Cranenburg. 
Senden Sie mir bitte für 
den hieſigen Verein zehn 
Paar Imkerhandi hube, 
weil Probe gut aus 
gefallen. 
Bienenzuchtverein 
Mettingen (Weſtf.). 
Die überſandten 3 Paar 
Imkerhandſchuhe find 
zur Zufriedenheit aus 
gefallen. Bitte um wei: 
tere 6 Paar für unfern 
Verein. 
i 
Ravensbur 
Senden Sie mir 6 Paar 
Imkerhandſchuhe „Con- 
rad“, wie erhalten. 
Louis Dob, 
Sarſtedt bei Hannover. f 


Imkerſchleier 
„Conrad“ 


aus beſtem Tüll (hein 
Papiergewebe) mit 
Gummizug und Raud: E 
loch, Stück Mk. 23.—. 


Imkerpfeife 


„Conrad“ 

: ab peT zum Rauden 
lajen, aus Alu⸗ 
minium u. Meffing 
mit Holzmantel, das 
Beſte, was es gibt 
St tü M. 65.—. 10 


Ich kaufe Honig 
u. ſonſtige Landesprodukte. 
Konrad Meſſing, Caſſel, 
Hohenzollernſtraße 89. 2 


Kane Schwärme 


und erbitte Angebot mit Preis 
Dr. Simon, Albig, Rheinh. 


Kaufe 
öchlender- U. Scheiben- 
honig, Mache. 


Erbitte Preisangebote mit 
Menge und Blütentracht oder 
Probe gegen Bezahlung Über⸗ 
nehme Trans portriſiko u. hann 
auf Wunſch Gefäße ſtellen. [117 


Alwin Franz, Leipzig, 
Funkenburgſtr. 1. Gegr. 1886. 
Fernſprecher 24501 Drahtan⸗ 
ſchrift Honigfranz Leipzig. 


Suche 


Bienenhonig 


zu kaufen und erbitte Ans 
gebote m. Preisforderung 


H. Gühler, Honiggroß⸗ 
handlung, Berlin SO 33 
(Treptow), Elſenſtr. 3. 


Dill ge Bienenwohnungen ! 
Normalmaß-3- Etager 300 Mk., 
Breitwabenſtöcke 290 Mk. 
Vorh. Kaffe. Anfragen Rück⸗ 
porto beifügen Auch andere 
Syſteme in bekannter Güte 
J. Dobmeier, Imkertiſchlerei, 

Waldthurn, Bayern I. 7 


Ais Rähmchenbefeſtigung 
ft beſtbewährt und bahn⸗ 
brechend die Steh» und 

Abſtandsklemme i 


‚Ropda 
tieferung zu Engros⸗Tages⸗ 
reifen direkt ab Fabrik. 
Droſp. grat. Anfr. Rückporto. 
. O ppe tt, darm ſtadt, 


oosbergftraße 83. sx 


Millelwände 


us alten Waben und reinem 
Wachs in jed. Größe fertigt an 


Alb. Schmitt, Mannheim 


Neckarauer Straße 124. 56 
Bei Anfrag. Rückporto beifüg. 


Sung! 


Empfeble mich zum Anfertig. v. 


Kunſtwaben. 


zei Zuſendung v. Wachs wolle 
nan die Treſter (Rückſtände) 
nd, wenn möglich, ein der 
zröße der Waben entſprechen⸗ 
des Kiſtchen mitſchicken. 10 
permet Jung, Imkerei, 
chwebda bei mdr des 
zei Anfragen Rückporto betleg. 


| Südd. Bienengerätefabrik 


CHR. GRAZE 
Endersbach bei Stuttgart 


und auswechselbaren Teilen 


Geräte für neuzeitl. Betrieb 
Hauptliste Nr.31 noch gültig 
Preisverzeichnis kostenlos 


und bittet um Angebote mit Preisangabe 


Große Bockenheimer Straße 13 


Spezialgeſchäft in nur deutſchen Bienenhonigen. 
Auf Wunſchſtellemeine Kannen zum Verſandzur Verfügung. 


ee 


Honigglaje 


mit Weißblechdeckel, weißes Glas 
gewöhnliche Form / ½ 1 2.3 5 Pfd. 
niedrige Form. — — 1 2 — — „ 
mit Glasdeckel. — ½ 1 2 — — , 


Weißblechdoſen m. Kartons 


mit Stülp⸗ und Einbruchdeckel, 5 und 9 Pfd. 


Thüringer Luftballons 


mit Teller, 1 und 2 Liter 
liefern zu äußerſten Tagespreiſen 151 
Greve & Behrens 
Hamburg 6. 


Fernſprecher Vulkan 2910 und 2912. 
Telegramm⸗Adreſſe: Glasbehrens. 


Aahngenholz 


Bienenhonig kauft 


(149 


F. Knaupp, Frankfurt a. Main 


Siegerlandbenfe 


N. G. M. Nr. 774 839 
Moderne Breitwaben⸗Bienen⸗ 
wohnung mit Dickwaben. Uns 
übertroffen in Einfachheit der 
Behandlung u. Betriebsweife 
jomte ſauberſter Ausführung. 
Daher: prämiiert auf alle 
beſchickten Ausſtellungen mit 
erſten preiſen und höchſten 

Auszeichnungen. 
Ausführung I: Freudenſtein⸗ 

waben in Warmbau. (133 
Ausführung II: Umgelegtes 

Normalmaß in Kaltbau 

(Blätterſtock). 


Broſchüre 3 Mk., Poſtſcheck⸗ 


konto Köln Nr. 105 751, oder 
3 Mk. in Briefmarken. 

Hermann Belz, mech. Imker» 

ſchlerei, Kreuztal, Ar.Siegen. 


dreiſeitig gehobelt 
offeriere bis auf weiteres: 
625 mm 100 Mk. pro 100 m 
9 


80 
7X25 mm 110 


885 


» 1000, 
anerk. gute, präm. Qual., in 
Lagerlängen, geg. Nachn. ab 
Fabrik; jed. and. Dimenſ. bill. 
Verp. und Bünd. 1,— Mk. 
27 pro 100 m extra. 

Bei Preis anfr. Rückport. erb. 


Aoffs, Holgbearbeit.: 
abrik, Warnemünde. 
Poſtſcheckk. Hamburg 5795. 


Original- 


Freisehwungsehleudern 


„System Buss“ 


Passen für alle Wabengrößen, 
auch f. Breitwaben ! Schleudern 
ohne Kessel rasch, reinlich 
und gründlich den zähesten 
Schleuderhonig! Waben kön- 
nen in der aschine ent- 
deckelt werdcn. 


Wachspressen 
8 mit Rührwerk 
— System Buss 


Unverwäüstl. 
starke Bauart! 
Verblüffend 


schnelles, 
intensives 
Auspressen 
Prospekte u. 
Zeugnisse 
; gratis u. frank. 


Carl Buss, Wetzlar a. l. 


Baſteln Sie? Zam, Rater Sie meine 
Tiſch⸗Hobelbank „Voraus“ Tort 2 


Verl. Pro'pekt gratis. Onigheit, Leipzig 28, Moltkeitr. 57. 


Honigſchleudern 


mit Meſſinggetriebe, auf Stahlkugeln laufend, Geſtell "us 
Schmiedeeiſen, für alle Rah nhen paſſend, liefert unter U arantie 


Adam Perron, Mechaniker, Vilbel, Heffen. 


Lieblingswaben 


sind das Produkt jahre'anger Erfahrung, daher unerreicht In Güte. Der 
erfol,relcne Imker verwendet daher nur diese Marke. Zu bezlenen durch 


Fuldaer Wachswerke Eickenscheidt Akt-Ges., Fulda. 


A kauf von Wachs oder Umtausch zu / des Gewichtes in ‚Lieblingswaben‘‘; 


D Zur diesjährigen Saijon 82 
bieten wir unjere großen Lagerbeftande in 

Dreietager Ständerbeuten || Müllers Ideal⸗Einbeuten 

(Einbeuten, doppelwandig) Honigſtock Perfekt⸗ 
Alberti⸗Breitwaben⸗Jdeal Lokomotivbeuten 
Kleine Be-Be Imkerfreude (Freudenſteinmaß) 
Große Be-Be Freudenſtein⸗Zweietager 
Müllers Ideal⸗ Zwillinge [Neuer Schieber (Prenzel, Herborn) 


zu feften Preifen an. Verſand ſofort ab Lager. Wir garantieren für beſtes 
Material und fauberfte Arbeit. Für ale Beuten Broſchüren durch uns zu 
beziehen. Verlangen Sie ſofort reichilluſtrierte Preisliſte gratis und franko. 


Gebrüder Schlapp & Co. (vormals H. Müller & Co.) 


Anſpach im Taunus. 
Poſtſcheckkonto Frankfurt am Main 32084. 115 


Rietsche-Gußformen in Frledens ausführung! 


Haarscharfe, vernickelte Kupferprägung — jahrzehntelang haltbar! = 
Preise für Mailieferungen, später freibleibend. 


honigſchleuder Maſchine 


mit Schneckengetrie be 
die beſte Maſchine der Gegenwart 


Kunſtwaben, Wohnungen u. Geräte 


Preisliſten über alles ſende koſtenlos Aly 


Richard Horn, Jahnsdorf i. Erzg. Nr 6 


Lagergrößen passend für in Zinkrahmen fasi ganz ar: aus s Kupfer 
22/17 Normalhalbwaben . . . . . M. 410.— — n 
25/20 Badische Waben „ 475.— * 950.— Das ff, 
32/18 Freudensteinwaben . . .. . 5 540.— - „ 1080.— | Beste, 
22/35 Normalhochwaben 1 650.— 93 1300.— was 
35/22 Normalbreitwaben . . . d 45, 650.— „ 1300.— 
32/23 Kuntzschwabten à. 93 650.— s 1300.-- es 
— 25/40 Oerstunghochwaben . „, 900.— „ 1800. gibt. 
40/25 Oerstungbreitwaben „ .— „ 1800.— , 
Andere Größen auf Anfrage! Obige Preise gelten nur für das Inland. 


Preisbuch gegen M.5.—. Nachtrag 1922 gegen Riickporto. 
Verpackung und Porto extra. — Bei Anfragen bitte Rückporto beifügen. 
Biensnwäähs. Honig, Kupfer, Zinn, Zink und Blei wird in Zahlung genommen. 
Dampfwachspressen mit Innenröhren, Kunstwabenwalzen, Anlöt- 
lampen „Blitz, Entdecklungsgabein „Badenia‘‘, Honigschleudern, 

Transportgefäße, Königinabsperrgitter 
sowie viele nur praktısch erprobte Geräte zur Bienenzucht. 


Bernhard Rietsche, Biberach 14 (Baden) 


Fabrik für Kunstwabenmaschinen und Bienengeräte. Gegr. 1883. Postkonto Karlsruhe 1065. 
Ammann 


...„„„„„> ++ 


Westdeutsche Zentrale tur Bienenzucht 


Bonn a. Rh. J. Welter, G. m. b. H. Saarbrücken 
Bornheimer Str. 67/69. Tel. 1283 ae Eisenbahnstr. 5 7. Tel. 833 


alle zur Bienenzucht erforderlichen Gerätschaften 
in nur bester Ausführung zu den billigsten Preisen. $ 


e 


Ooo 


Abt. II: Zuckergroßhandlung 


„Die Grundlagen der Bienenzucht“ von J. Lüftenegger, 2. Aufl. pauk = — Mk. 
„Der praktische Bienenzüchter“ von A. Schulzen, 4. Aufl. — Mk. 


Hauptpreisbuch gegen Voreinsendung von 3 Mk., kleine Preisliste = 
Allen Anfragen ist Rückporto beizufügen. 


Bureaustunden von 8—5 Uhr. 222222 


Jeder Auftrag 


wird sofort ausgeführt! 
Hochinteressantes reichillustr. Preisbuch umsonst und postfrei. 


Bienenwachs kaufe für 55 M. à kg u. bitte um Zusendung d. Nachnahme 


Adolf Schulz, Eberswalde 


Bienen wirtschaftliches Versandgeschäft und Fabrik für Bienen wohnungen. 3 u 


18 


...... 


9086888820336 88 
Der durch langjährige Verſuche wirklich praktiſch erprobte und a 
nur von mir in bekannter erſtklaſſiger Ausführung hergeſtellte 


Aigiual-Alberli-reilwaben-Blätterſtod 


mit dem neuen Schied D. R. G. M. 


verbürgt dem Imker die größten Vorteile und bewahrt ihn vor Enttäuſchungen. Einfache 
Betriebsweiſe. Sdwarmverhinderurg keine Stiche bei der Honigentnahme, böchſtmöglichſte 
Trachtausn gung. Wenig Arbeit - nachweisbar höchſte Erträge. — Buch 
„Bienenzucht im Breitwaben⸗Blätterſtock“, 2. vermehrte und verbeſſerte Auflage 
(200 Seiten), bro hiert Mk. 19 —, elegant gebund n Mk. 25.—, franko gegen Einſen! ung 
des Betrages auf mein Poſtſcheckkonto 3325 Frankfurt a. M. Nachnahme Mk. 2.25 mehr. 


Preisliſte gratis. 19 


Otto Alberti, Amöneburg bei Biebrich am Rhein. 


Kunſtwaben 


Englert's Heros:Waben - Englert’s Bienen⸗Waben 


aus garantiert reinem Bienenwads, über 20 Jahre von der gefamten 
Smkerwelt mit beftem Erfolg verwendet. — Preislifte zu Dienſten — 
Niederlagen an allen größeren Plätzen in den einſchlägigen Geſchäften. 


Martin Englert, Kitzingen am Main 
4 1. Bayeriſche Kunſtwabenfabrik — Bienenzuchtgeräte. 
Ankauf und Umtauſch von Bienenwachs. a 


— 


Pa 


Brauns DIEET rar De Brofdiiren: „Bienenzucht der Neuzeit“ franko 


e- en ideale, bie Kaften für V „Doltsbienenzuct im Blatterftod” franko Mä. 5 
bi enenzudht, verbürgt boa Ir riedrich Braun, ola! auſen „eobexhefien): 
Honigernten b geringſter Arbe Poſtſcheckkonto rt a. 22057 75 


a D> Fabrikant. lapp & Co. seht Taun., B. Thies Wol fenböt- eL Hrannich⸗ Mellenbach EN 
6 6 Basler: ee Fulda, Kungi: Lahr (Bad. „Oſtpreuß. Bienenzuht:-Centr. ee 


Bevor Sie eine Bienenwohnung kaufen 


fordern Sie preisliſte gratis und franko. 


Es werden in ſauberer und ſolider Arbeit angefertigt: 

Der Original⸗Honigſtock, gukunfts⸗Blätterſtock, | 
Alberti-Breitwabenftoc „Ideal“, Freudenſtein⸗ 
Zweietager, Normal⸗Dreietager uſw. p 
Rähmchenholz und fertige Rähmchen. 


Anfertigung nach Zeichnung und N Skizze. 126 


Gebrüder Roos, aendern derb, Anſpach im Taunus i 


Bienenwohnunge 


verſchiedener Syſteme in beſter, unübertroffener Ausführung 
ſowie alle zur modernen Imkerei nötigen 


Gerätſchaften, Kunſtwaben uſw. | 

+ empfiehlt i 

S. Huffer in Hochſtetten bei Karlsruhe 
Fabrik für Imkereigeräte. 1 

— n — Re.32uverianged 


S00000000000000000000000000000000000000000000000 
Meine aus garantiertreinem Bienenwachs hergestellten und anerkannt vo en 


‚Kunstwaben 


_(Regina-Waben) 


sind dünnwandig und zah, geben einen schénen, haltbaren Waben- 
bau und werden daher seit eo von den titl. Imkern bevorzugt! 
De~ Vereine und Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreise. @@ 


A. Herlikofer, Gmünd (Württemb.) ; 


o i. süddeutsche Kunstwabenfabrik. ö e d 
0090900909909999999999090090090000000090090090000000000 0 


Druck und Verjand: Br ü 7 0 che Univ.⸗Buch⸗ und Steindruckerei. R. Lange, Gieße 
Schriftlei tung: H. Henſel in Hirzenhain. 


Jubilaumsgabe an den deutschen Imker. Zum 50 jährigen Bestehen der Firma. 


Der Breitwabenblatterstock in seinerVollendung 


Außerordentlich preiswertes Angebot. Sofort lieferbar, auch Schleudern und Geräte. Katalog auf Wunsch. 


Carl Schließmann, Mainz-Kastel. 


Hloniggläser, Versandgefäße, Futtergefäße, 
Strohdecken, Imkerhandschuhe, Hauben, 
sowie sämtliche/anderen Bienenzuchtgeräte 

liefern 


Harttung & Sö nne, Frankfurt an der Oder. 


Portes von 3 Mk. — Bei Anfragen bitten wir gleichzeitig das Rückporto beizufügen. 
Bei Bestellungen ist Beifügung von Porto nicht erforderlich. 


83 


Bienen wohnungen 


f Garantiewaben Marke „Husif“ 


Führer für Blener züchter Nr. 18, dazu Preisanhang Mr. 3 gratis gegen Einsendung des 
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Erproht, einfach. praktisch 


iit das Befeſtigen Der Kunſt⸗ 


| Di. | er Arien bh 
Deülſchlüld-Beute u.a 


ift die billigfte al = sk 1 R Dazu einfach apparal ) R. G. M. 
ie aller Bienenwohnungen. Dazu j its adjsver- 
praktiſch, warm. Für jeden Betrieb geeignet. Reine tt mehr p 
Es iſt die Beute für Frühtrachtgegenden, weil ſie, wie 10 j ättersloc 
keine andere, geſtattet, ſelbſt bei ſchwachen Völkern die l enwälder Volkshl et k 
Frühtracht ohne Wärmeverluſt auszunutzen. Snnenetnrichig. die E Ei: 
À | DS Projpekt gratis. und ace ell · und 
N s> Volltrachtausnütz., Königinnen- 
N f. Amn, Dampffägemert san | re 
= $ ob 4 tiihlerei) hindert das Zerdrücken der 
a Bienen auf dem Eifenroft, ver 
Mieder-Modau im Ndenwald bürgt ſicheres Einführe an 
(Station Ober:Ramjtadt). 121 | en Go folin 
Ausführung. Preis 300 Wk. 


Ms 

2 22 Ferner empfehle fertige Rähm 
Josef Linker Der eine erzählt es dem andern Ferrero gealioe udn 
Drahtwerk daß der Blätterſtock „Weſtfalia“ der einfachſte, bequemſte und oberteile. Preis nach Größe 
beſte Blätterſtock iſt, den es gibt. Vereine erhalten gegen und Holzſtärke. 
Cassel 57. ere sas ape ge den Stock zur Anſicht page Jeder Johann a n e 

; s ibere fid noch durch ſofortige Beftellung eine Broſchüre, da en ° - 
Abt. Bienenzuchtgeräte. erſte Auflage bald vergriffen ift. Preis der Broſchüre 3 Mk. ) 


i Ferner liefere ih Kunſtwaben, in der ganzen Imkerwelt 2 
a 8 20 beſtens bekannt, jede Menge und Größe, ſowie alle Syſteme lenenwat 80 
P Bienenwohnungen in befter und ſauberſter Ausführung, om 
Honigſchleudern u. Gefäße, Befhlage zum Selbſt⸗ kauft jederzeit und nimmt 


Pteßtüdkſtünde, Baas, anfertigen vonBienenwohnungen,jowiealleKlein: . in Umtauſch an die 78 


geräte, welche zur Imkerei gehören, zu äußerſt billigen Preiſen. N 
alte Baven kauft De Preislifte gratis! > Aheinh. Kunitwabenfabeil 


Nordd.Honig- u. Wachsw. Hauptkatalog 3 Mt. Poſtſcheckzonto Köln 37 809. Telephon 106. | Bh. Wenell & £. Breideder 
B m. b. h., Biſſehöbede. Bernh. Holtrup jr., Ahlen in Welty. | in schwabenheim d. Malt; 


> 


Die Biene 
Zeitſchrift i des Berbands der heſſiſchen Imker 


Nummer 7 Si.ießen, Juli 1922 60. Jahrgang 
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Eine gröhere Anzahl Fatt neuer 


12 
Ragsteite l TET an ne u. aot 1 Küchen ROAD a 
k ee ornſpitze, run ad) oder ür Zahnloſe, ſorgfältig hergeſtellt ' 
auft zum ee thio W d 19 franko zu Mk. 68. mit Kugelventil für Nichtraucher ie Dreibeuter zu (194 
k. 78.—. Poſtſch eckkon to 22510 Frankfurt a. Main. 67 kaufen bei 


Dr. A. Mann, Mainz. | cut Senter, Bieienfobrit, König in Penw. Waren cz. ern 


Pfaffen:Schwabenheim. 
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Auf allen 1921 beschickten. Ausstellungen 


‚Jede Biene Heyarzugs meine 179 


Lieblingswabe 
| 8 weil garantiert reines | reines Bienenwachs und exäkte Zellenpragung 
IGT Ld? Wachswarentabrik zaz: 
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Heinrich Hammann, Haßloch (Pfalz) 


Telephon 83 Telephon 83 

aus Original Lüneburger Heidewachs. 
Gegoſſene Kunſtwaben Reines Wachs und alte Waben tauſche 
gegen gegoſſene n billigſt um. Den Einſendungen iſt deutlich geſchriebene 


Adreſſe und Größe der Kunſtwaben beizulegen. 
Gegoſſene Kunſtwaben dehnen ſich nicht und ſind die billigſten. 


Bienenwohnungen aller Syſteme, 
Rähmchenſtäbe und fertige Rähmchen. 


Honiggläſer und Thüringer Luftballons. 
Eeinwinterungsſtrohdecken. 


Bienenhauben, Gummihandſchuhe und alle Kleingeräte. 
Honigſchleudern, Honigkannen, Honigdoſen, Wachsſchmelzer. 


AMuſtrierkles Hauptptelsbhuch Nr. 12 iff erſchienen und gegen Einſendung von 5.— - Mit 
ethülllich franto. meets sum GANJIL DEM Te 12 gratis und franto. 
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pee fede, Walen Verſuche wirklich praktiſch erprobte und 
von mir in bekannter erſtklaſſiger Ausführung hergeſtellte 


Original - Abert - Breitwaben - Blittertod 


mit dem neuen Schied D. R. G. M. 


verbürgt dem Imker die größten Vorteile und bewahrt ihn vor Enttäuſchungen. weit if 
Betriebsweiſe, r keine Stiche bei der n tpg a chſte 
Trachtausnützung. Wenig Arbeit — nachweisbar höchſte ö 
„Bienenzucht im Breitwaben⸗Blätterſtock“, 2. vermehrte th a A “Wattage 
(200 Seiten), brojdiert Mk. 19.—, elegant gebunden Mk. 25.—, franko gegen Einjendung 
des Betrages ne mein Poſtſcheckkonto 3325 Frankfurt a. M. Nachnahme Mk. 2.25 mehr. 


Preisliſte gratis. 172 


Otto Alberti, Amöneburg bei Biebrich am Rhein. 
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Rietsche-Gußformen 


in Friedensausführung! 


Haarscharfe, vernickelte Kupferprägung 
Jahrzehntelang haltbar 


in allen vorkommenden Wabengrößen lieferbar, in Zinkrahmen 
sowohl als auch fast ganz aus Kupfer. * 


Das Beste, was es gibt =a 
== Verlangen Sie Angebot unter Angabe Ihrer Wabengröße. == MESA 
Preisbuch 1914/15 gegen Mk.5.—. Nachtrag 1922 gegen Rückporto 
Dampfwachspressen mit Innenröhren, Kunstwabenwalzmaschinen, 
Anlötlampen „Blitz, Entdecklungsgabeln „Badenia“, Honigschleuder- 
maschinen mit Präzisions- -Zahnradobergetriebe, Transportgefäße, 
Königinabsperrgitter aus Zinkblech, sowie viele praktisch erprobte 
Geräte für die Bienenzucht. iss 


Bernhard Rietsche, Biberach14 (Baden) 


Fabrik fir Kunstwabenmaschinen und Bienengerate 
Mim mr er I TINTITITILOTC 
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Die Biene 
Zeitſchrift des Verbands der heſſiſchen Imker 


Die Biene anan am 1. jeden Monats bis 1½ Bo ſtark und ift durch die Poft zu jährlich Mk. 12.— 
beziehen. — Korreſpondenzen, Reklamationen und eldſendungen . die Schriften da richten. = 


Gefpaltene Milimeter-Zeile 100 Pf., auf der erſten Umſchlagſeite 175 Pf., auf der 2.—4. Umſchlagſeite 125 Pf. 


Nachdruck der Originalartikel nur unter Angabe der Quelle „Die Biene geſtattet. 
Nummer 7 Juli 1922 | 60. Jahrgang 


Gemeinſame Wanderverſammlung mit Ausſtellung 


des Kurheſſiſchen und des Oberheſſiſchen Imkervereins in Eſchwege 
` am 29., 30. und 31. Juli d. J. 


Die diesjährige gemeinſame Wanderverſammlung des Kurheſſiſchen und des Ober: 
heſſiſchen Imkervereins findet am 29., 30. und 31. Juli d. J. in Eſchwege (Werra) 
ſtatt. Zur Teilnahme an derſelben werden hiermit alle Mitglieder der beiden Vereinigungen 
ſowie Imkerfreunde auch aus benachbarten Gebieten, Lieferanten von Bienengerätſchaften, 
Wadsfabrikanten u. dergl. herzlichſt eingeladen. Mit der Ausſtellung wird eine Preis⸗ 
verteilung verbunden fein. Die Ausftellung lebender Völker, der Bienenerzeugniſſe, 
der Gerätſchaften uſw. findet in der Turnhalle und auf dem Turnplatz des ſtädtiſchen 
Gymnaſiums ſtatt. Sie muß am Sonnabend, den 29., vollendet fein, damit die Preis⸗ 
richter ihre Tätigkeit beginnen können. Anmeldungen gehen an Herrn Seminarlehrer 
Kramer, Eſchwege, der auch jede weitere Auskunft erteilt. | 

Zu Preisridtern find ernannt vom RKurbeffifden. Verbande die Herren Hegemeiſter 
Suchier, Heiligenrode, Lehrer Stiebing, Riede und Dowe, Kirchhain, vom , Aſenhenn 
Verbande die Herren Pfarrer Böchner, Treis a. d. Lumda, Hofgärtner Riedel, Aſſenheim 
und Förſter Benſel, Ulrichſtein. Es ſteht eine genügende Anzahl von Preiſen zur Verfügung. 

Die dreitägigen Verhandlungen werden ſich nach folgender Tagesordnung abwickeln: 
Sonnabend, den 29. Juli 1922 
1. Tätigkeit der Preisrichter. N 
2. Empfang der auswärtigen Teilnehmer. . 
3. Bon 7 Uhr abends an zwangloſes Beiſammenſein der Imkerfreunde in Hempfings 
Brauerei (Bartholomäus), Bahnhofſtraße. 
Sonntag, den 30. Juli 1922 
1. 10% Uhr Eröffnung der Ausſtellung. 
2. Frühkonzert. 
3. 1 Uhr gemeinſames Effen (bei genügender Beteiligung). 
4. 3 Uhr Sonderverſammlungen der beiden Vereine. 
Die Kurheſſen tagen im großen Kafinofaal. 
Die a dee Ber tagen im Berliner Hof. | 
— Für diefe Verſammlungen ftellen die beiden Vereine geſonderte Programme auf. — 
5. Von 4 Uhr ab öffentliches Gartenkonzert in Hempfings Brauerei. 
6. Von 8 Uhr ab Abendunterhaltung, anſchließend Tanz. | 


Montag, den 31. Juli 1922 
1.9 Uhr Sauptverſammlung im Kaſinoſaal. 
a) Begrüßungen. 
b) Vorträge: l 
A aa) Vortrag des Hauptlehrers Orf, Veckerhagen: | 
Die Bienenzucht in ihrer Bedeutung für die Volkswirtſchaft, insbefondere 
auch Prüfungsmethoden für die Reinheit des Honigs. 
— Der Vortragende wird, durch Aſſiſtenten unterftüßt, praktiſche Verſuche 


vorführen. — 
bb) Vortrag des Lehrers Runk, Okarben: 
Welche Lehren hat uns Imkern der verfloſſene Winter gegeben? not 
2. Bekanntgabe der Preisrichterei durch den Obmann der Preisrichter und Empfang: 
nahme der Preiſe. 
3. Gemeinſames Eſſen (bei genügender Beteiligung). 
4. Ausflüge in das ſchöne Werratal unter ortskundiger Führung. (Wandervorſchläge 
werden rechtzeitig bekannt gemacht.) 
e 
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Wir laden hierdurch die Behörden, die Landwirtſchafts kammern der beiden Provinzen 
ſowie alle Mitglieder der beiden Vereine, Imker aus den Nachbarbezirken und alle 
Imkerfreunde zur Teilnahme an dieſer Veranſtaltung herzlichſt ein in der Hoffnung, daß 
dieſe Verſammlung ſich würdig ihren Vorgängerinnen anreihen wird. 

Alle weiteren Anfragen gehen an Herrn Seminarlehrer Kramer, Eſchwege. 


Kimpel, Schulrat, Buß, Lehrer, 
Vorſitzender d. Kurheſſ. Bienenzüchtervereins, Vorſitzender d. Oberheſſ. Bienenzüchtervereins, 
Caſſel, Blücherſtraße 3. Leihgeſtern bei Gießen. 


Jahresverſammlung und Ausſtellung in Eſchwege. 

Die Bel benden der Bezirksvereine werden nochmals dringend gebeten, ihre Mit- 
glieder zur Beſchickung der Ausſtellung anzuregen und den überſandten Fragebogen ausgefüllt 
umgehend zurückzuſenden. Die Herren Delegierten und Beſucher der Ausſtellung, denen 
wir Logis beſorgen ſollen, und diejenigen, welche am gemeinſamen Mittageſſen (Gedeck 
etwa 40 Mk.) teilnehmen wollen, melden ſich bis zum 15. Juli bei Herrn Lindow, Eſchwege, 
nn 19, an. Bejondere Wünſche find anzugeben. Bürgerquartiere etwa 15 Mk. 

u recht zahlreichem Beſuch ladet ein Der Ortsausſchuß. 


Standſchau für Juli. 


Ed. Würth, Fehlheim⸗ Bensheim. 

Schwä rme werden auch jetzt im Juli noch fallen, besonders Nachſchwärme. Selbſt⸗ 
verſtänblich u müſſen dieſelben, wenn ſie lebensfähig in den Winter kommen ſollen, 
reichlich unterſtützt werden, indem man ihnen auslaufende Brutwaben aus ſtarken 
Völkern einhängt und Are füttert. In Gegenden mit Spättracht werden auch dieſe 
Schwärme noch gut. Sämtliche Schwärme ld! jetzt nachzuſehen, beſonders die Nach⸗ 
ſchwärme, ob die Königinnen befruchtet ſind und ob der Bau tadellos iſt; es ſind die 
Arbeiten fortzusetzen, die ſchon in der Standſchau für Juni erwähnt wurden. Die 

Honigſchleuder iſt fleißig zu gebrauchen, denn Bienen, die auf gedeckeltem Honig ſitzen, 
werden faul und träge, legen ſich vor und arbeiten nicht. Es iſt nicht nötig, mit dem 
Schleudern zu warten, bis die Tafeln ganz gedeckelt find. 

Vor allen Dingen muß der Imker jetzt darauf ſehen, daß die Königin im Brut⸗ 
raum Platz zur Eierablage findet, denn bei guter Tracht füllen die Bienen auch im 
Brutraum die auslaufenden Zellen mit Honig, und der Imker hat dann im Herbſt 
ſchwache Völker, denn gerade bei 5 uter Tracht gehen die meiſten Bienen zugrunde 
und iſt deshalb eine immerwährende Ergänzung unbedingt nötig. Alte Königinnen 
werden ausgefangen, totgedrückt und durch junge erſetzt, aber nur bis zur Hälfte des 
Juli, ſofern es noch nicht im Juni geſchehen iſt. 

Der ausgeſchleuderte Honig wird an einem kühlen Orte einige Tage offen ſtehen 
gelaſſen a dann verichloffen, aber nur nicht in den Keller geitellt. 

Wer keine Schwärme bekommen hat, ſeinen Stand aber vermehren will, der mache 
jetzt Ableger. Ob ein Bienenzüchter ſich für das Schwärmen oder ob er ſich für das 
Ablegen entſcheidet, muß ihm freilich überlaſſen bleiben. Ich erlaube mir da keinen 
Rat zu erteilen. Es hat mancher ſchon mit dem Ablegermachen ſo ſchwere Fehler 
und ſo traurige Erfahrungen gemacht, daß er es ein für allemal aufgegeben hat. 
Einen Rat Ha ich aber erteilen für beide: die Schwärm⸗ und Ablegerpartei. 

1. Für die Schwärmpartei: Ein guter, ſtarker Schwarm iſt eine wertvolle Ver⸗ 
mehrung des Standes, zumal man ihn auf jedem Platz aufſtellen und in jede 
Wohnung bringen kann. Noch wertvoller wird er aber, wenn man ihn mit gutem 
Vorbau . und je beſſer die en ift, mit deſto mehr Bau ſoll man ihn 
verſehen. Denn der Schwarm fliegt 5 den erſten Tagen am allerſtärkſten und 
fleißigſten und kann oe gutem Wetter und reicher Tracht in kurzer Zeit Bedeutendes 
leiſten. Schwächere und ſpätere Schwärme ſtatte man nicht bloß mit Vorbau, ſondern 
auch mit Bruttafeln aus, namentlich Nachſchwärme, um dieſelben nicht nur an ihre 
Wohnung zu feſſeln, nicht nur ihnen bald einen erheblichen Zuwachs an Volk zu⸗ 
kommen zu laſſen, ſondern auch, um ſie vor Weiſelloſigkeit zu ſchützen für den Fall, 
daß die 12 55 Königin bei dem Begattungsausfluge verloren on follte. 

2. e Ablegerpartei: Ein guter, ſtarker Ableger gi bt an Fleiß und Wert 
einem in Scham nichts nach. Der Ableger hat den Vorteil, daß er zu jeder 
beliebigen, dem Imker paſſenden Stunde hergeſtellt werden kann, daß man ihn fo 
ſtark machen kann, als man will, und daß man nicht in der Hitze auf den Bäumen 
herumzuklettern braucht. Daher ziehen die Meiſter in der Bienenzucht zum größten 
Teil das Ablegermachen dem S vor. 

Bezüglich der „ der Schwärme und auch der Ableger will ich noch 
darauf hinweiſen, daß es bei Eintritt ungünſtigen Wetters durchaus nötig iſt, dier 
jungen er aos zu füttern, damit fie fleißig bauen und brüten. In den erſten 
Tagen iſt der Schwarm oder Ableger am ſtärkſten und kann am meiſten arbeiten. 
Später, nach "act Tagen, hilft das Füttern viel weniger, als in der erſten Woche. 


— 135 — 


Soll ſich der Honigpreis nach dem Butterpreis richten? 
Friedrich Braun, Solsbaufen (Oberheſſen). : 

Das Pfund Butter koſtet 80 Mark, das Pfund Honig etwa 40 Mark. Die Schöne 
Theorie von uns Imkern, daß der Honigpreis gleich dem Butterpreis jew foll, 
kann unter dieſen tatſächlichen Verhältniſſen nicht mehr e werden. Eine 
Annäherung des Honigpreiſes an den Butterpreis könnte durch Sinken des Butter⸗ 
preiſes und gleichzeitiges Steigen des Honigpreiſes möglich fein.. Leider wird infolge 
der hohen Produktionskoſten ber Landwirtſchaft und aus anderen Gründen der Butter⸗ 
preis für abſehbare Zeit verhältnismäßig hoch bleiben. Die Nachfrage nach Honig 
ließ bei vielen Imkern in den letzten zwei Jahren recht viel zu wünſchen übrig, ſo daß 
ſich der Honigpreis immer mehr von dem Butterpreis entfernte. 

Die Gleichheit von Butterpreis und Honigpreis in den Zeiten vor dem Krieg 
beruhte wohl darauf, daß me utter das beſte Brotaufſtrichmittel aus dem Bereiche 
der Fette war, während der Honig zweifelsohne als das edelſte Aufſtrichmittel unter 
den ſüßen Stoffen galt. 

Der Preis von Butter und Honig war kein naturnotwen⸗ 
diger, ſondern ein zufälliger. 

Bei der ferneren Preisentwicklung des Honigs kommt es vor allem darauf an, 
daß er die Rentabilität der Bienenzucht gewährleiſtet. 

Ich ſtehe auf dem Standpunkt, daß der Imker, der ſeinen Honig im Sommer 1921 
für 10—12 Mark das Pfund verkauft hat, in normalen Fällen ſeine Arbeit viel 
zu wenig eingeſchätzt hat. Wohl iſt die Bienenzucht unſere Liebhaberei. Aber deshalb 
5 wir doch noch lange nicht mit einer ungenügenden Begablung unſerer Arbeit, 
die wir doch auch im Intereſſe unſeres Volkes leiſten, zufrieden zu ſein. 

Der Hauptfehler an dem niedrigen Honigpreis im Sommer 1921 lag an dem 
Ueberangebot an Sonig feiten3 der Imker, die Geld brauchten, oder aber derjenigen, 
die a recht bald den Ar los fein wollten. Hier 5 ſich unſerer Imker⸗ 
organiſation lohnende, aber recht ſchwierige Aufgaben, die aber gelöſt werden müſſen, 
wenn die oait che Bienenzuct nicht zugrunde gehen foll. 

Während die Bienenzucht vor 1900 meiſt nur mit den Preiſen für Wachs, 
Bienen, Geräten und natürlich dem Wetter zu rechnen hatte, iſt ſeit dieſer Zeit ein 
N Faktor hinzugekommen und iſt wohl zum Hauptfaktor geworden: der 


1 Jh late an ſich ſehr die Beſtrebungen, die darauf hinausgehen, die Bienenraſſe 
zu vervollkommnen, daß alſo die Völker möglichſt ohne Zuckerfütterung auskommen 
Als pea oer Imker aber — mein Stand zählt über hundert Völker — muß ich 
ioe: J ift die Bienenzucht in den meiſten Fällen 
nicht mehr lohn 

Setzen wir den Fall, daß der Imker in einer mittleren Trachtgegend in zehn⸗ 
jährigem Durchſchnitt pro Volk 15 Pfund Honig erntet mit Hilfe der Zuckerauffütte⸗ 
rung, ſo reduziert ſich die ne auf etwa 5 Pfund, wenn er ohne Zucker aus⸗ 
kommen will. Daß bei einer ſolchen Ernte die Bienenzucht unrentabel iſt, muß ohne 
weiteres einleuchten. Anders iſt es dagegen, wenn ich im Herbſt 10 ig Honig! 
entnehme und dafür 10 Pfund Zucker gebe. Vor dem Frie fe war es jo, daß ein 
Pfund Zucker 20—25 Pf. koſtete und ein Pfund Honig 80 P im Großhandel und 
1,20 Mark im Kleinhandel. Der Imker konnte alſo um ie Auswechflung des 
Honigs gegen Zucker einen puree Gewinn erzielen. Die Spannung zwiſchen 
8 7 F und dem Zuckerpreis betrug das Vier⸗ bis 

nffa 

Dieſe n z wiſchen Honigpreis und e i ſt 
entſcheidend für die Rentabilität der Bienen zucht. 

Wir Imker tun alſo gut, möglichſt bald die Forderung: 
ie = Butterpreis fallen zu laſſen und die neue 
Ford ce aufzuſtellen 

e Ronigpres muß das vier⸗ bis Fünffache des a fein. 

Borigen ommer foftete der 92 5 4 Mark pro Pfund. Der gegebene Preis für 
den Honig wäre alſo geweſen 16—20 Mark. Ich ſtehe nicht an, zu erklären, daß bei 
dieſem Preiſe der Imker ſeinen Lohn fand. 

Leider verſagte unſere Imkerorganiſation in bezug auf Einwirkung auf die 
Honigpreiſe bis jetzt vollkommen. Wohl war vom Preußiſchen Imkerbund angekündigt 
worden, daß in den Juninummern der Bienenzeitungen Richtlinien über einen neuen 
zen aufgeſtellt werden ſollten. Leider warteten die Imker vergebens darauf. 

Es mußte klipp und klar ein Preis genannt werden, damit die Imker einen Anhalt 


atten 
Während alſo ſeitens unſeres Verbandes keine rechtzeitigen Richtlinien bez. des 
Honigpreiſes herausgegeben wurden, zeigte ſich der Honighandel viel rühriger, wie 


‘ 
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eine Notiz in der „Märk. Bienenzeitung“ beweiſt. Dort ſchrieb Honighändler Knud 
Niſſen folgendes: i 
Hamburger Börſenbericht vom 20. Mai 1922. 

„Die Marktlage hat ſich ſeit dem letzten Bericht nicht weſentlich geändert. Deutſche 
Produkte werden in gang belanglojen Mengen angeboten. Gezahlt werden für 
Honig 22—23 Mark für 1 Pfund, für Wachs 90—95 Mark für 1 Kilo 
je nach Güte und Menge. Seewärts kamen in letzter Zeit ebenfalls nur geringe 

engen herein.“ | 

Als ich dieſen Bericht las, ärgerte ich mich erſtens über die Imker, die ſchlafen, 
während der Honighandel ſein Geſchäft beſſer verſteht, und dann kann ich nicht 
verſtehen, wie der Schriftleiter der „Märk. Bienenzeitung“, Pfarrer Aiſch, den ich 
ſehr hoch ſchätze, dieſen Bericht überhaupt aufnehmen konnte. Nach dieſem Bericht 
würde der Honig das Zwanzigfache des Friedens preiſes koſten. Herr Knud Niſſen möge 
mir andere Lebensmittel nennen, die auch nur um das Zwanzigfache geſtiegen ſind! 

Jedenfalls könnte durch dieſen Marktbericht mancher Imker veranlaßt werden, 
den Honig unter Preis zu verkaufen zum Vorteil des Honighandels. 

Der Honigpreis iſt aber augenblicklich eine Frage auf Leben und Tod für die 
Imkerei und für die Imkereiinduſtrie. Er muß einigermaßen mit den jonftigen! 
Lebensmitteln anch nac Schritt halten. l 

‚Wie würde ſich nach der Auffaſſung Honigpreis = vier⸗ bis fünffacher Buder- 
preis der diesjährige Honigpreis geſtalten? 

Die Imker erhielten im Frühjahr 5 Pfund Zucker à 9,50 = 47,50 Mark. An 
Herbſtzucker müſſen ſie ſich mit 10 Pfund pro Volk eindecken. Ich will das Pfund 
zu 16 Mk. annehmen. Das wären 160 Mk. 47,50 160 Mk. = 207,50 Mk.: 15 
13,80 Mk. Das Vierfache davon = 55,20 Mk. Das Pfund Honig müßte 
fim alfo mindeſtens auf 55 Mark tellen. . 

Iſt dieſer Preis zu erreichen? Ich antworte mit einem glatten Ja. Es kommt 
gan auf die Imker an, die nicht gleich nach der Ernte ihren ganzen Honig abſetzen 
ürfen, dann aber muß die Tagespreſſe bearbeitet werden in der Weiſe, daß die Lage 
der Bienenzucht keineswegs als glänzend geſchildert wird. Viele Leute glauben, der 
Imker habe nur nötig, den Honig aus den Käſten herauszuholen und in whi aay 

n. 
des 


zu füllen. Dieſe Bearbeitung der Tagespreſſe it Aufgabe der Provinzial vorſitzen 
Wollen wir hoffen, daß die Wanderverſammlung in Magdeburg der Frage 
Honigpreiſes recht viel Aufmerkſamkeit zuwendet. Es muß ſein! | 


Honigpreis. 

Die Mehrzahl der Verbände tritt für einen Honigpreis von 80 Mark pro kg im 
Verkauf an den Verbraucher ein; eine geringere Anzahl von Verbänden und der 
ie priom dagegen 100 Mark als angemeſſenen Preis. 

O Mark pro kg wird im allgemeinen beanſprucht vom Oſten und einem Teil 
des Südens des Reiches, während 100 Mark pro kg von dem teureren Weſten und 
einem Teil des Südens als berechtigt und angemeſſen bezeichnet wird. 

Für den Wiederverkäufer ift der Preis um 20—25 Prozent der vorhin genannten 
Preisſätze zu kürzen, beim Großhandel im allgemeinen um 30—35 Prozent. Für 
dieſe gelten als Lieferungs⸗ und Preisbedingungen: Blanke, ſchaumfreie Ware in 
eigenen Gefäßen, frei Empfangsſtation. | 

Wir find überzeugt, daß die vorhin genannten Sätze die Geſtehungskoſten nicht 
erreichen: ſie müſſen daher auch auf alle Fälle als Mindeſtpreiſe gelten. Die Imker⸗ 
ſchaft nimmt mit dieſen Sätzen aber auh Rückſicht auf die beſchränkte Kaufkraft des 
Volkes und hofft, damit weiterhin die Einfuhr von Auslandshonig hintanzuhalten. 

mkerbrüder, haltet die Preiſe! 

öln⸗Volkhoven, den 15. Juni 1922. 


A.: W. Baum, Lehrer, 
Obmann des Ausſchuſſes für Honighandel der V. D. J. 
Dreußifcher Imkerbund. 


l An unſere Vorſtände! . 
Die Tagung in Berlin vom 14. Mai d. J. hat uns in der Frage der Honigpreis⸗ 
bildung zweifellos einen guten Schritt vorwärts gebracht. Allerdings konnte die 
einheitliche Feſtſetzung des Honigpreiſes für ganz Deutſchland zum Juni noch nicht 
erfolgen. Sie geſchieht zum Juli. l l 
Anerläßliche Vorausſetzung für das Gelingen unſeres Planes, einen angemeſſenen 
Honigpreis zu „ die Regelung des Honigabſatzes. Es müſſen Einrichtungen 
getroffen ſein, die es jedem Imker ermöglichen, ohne beſondere Mühe für den feſt⸗ 
geſetzten Mindeſtpreis feinen Honig zu verkaufen, ſobald er will. Solange dieſe Mög- 
lichkeit nicht gegeben iſt, wird die Seltiesung des Banane ee nur wie ein Schlag 
ins Waſſer wirken. Dem muß entſchieden vorgebeugt werden. 
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Sobald die Bekanntgabe des Mindeſtpreiſes hinausgeht, muß die Gewähr gegeben 
ſein, daß es m der Honigabnahme in allen Verbänden klappt. Nicht alle Verbände 
waren in der Lage, bis zum Juni Einrichtungen für die Abnahme des Honigs aus⸗ 
zubauen. Dieſe Arbeit kann erſt zum Juli erledigt ſein. Der Zeitverluſt, der dadurch 
fen uit. iſt, bedeutet nichts im Vergleich zu der Größe der Aufgabe, die es zu 

en gi 

Namens der Leitung des Preußiſchen Imkerbundes bitte ich die Verbands vor⸗ 
ſtände, ihren Mitgliedern von alee Sachlage Kenntnis zu geben. 

Neumünſter, den 6. Juni 1922. Breiholz. 


Die Entſeuchung von Bienenwohnungen und der Gebrauch 


der Abflammlampe „Emta“, D. R. p. a. 

Zur Schwarmzeit iſt es unbedingt erforderlich, alle Wohnungen und Geräte, 
welche wieder neu beſetzt werden ſollen, einer ea ründlichen Desinfektion und Reinigung 
zu unterziehen, denn die Verheerungen der Seuchen ſind groß und noch größer iſt 
1955 . den ſie anrichten, welcher durch unſichere Wohnungen und Geräte ent⸗ 

ehen kann 

Unſere führenden Männer haben durch ihre bakteriologiſchen Unterſuchungen 
d die Wege gekennzeichnet, die zur Verhütung und Beſeitigung aller Seuchen 
erforderlich ſind. In den letzten Jahren iſt man neben der Anwendung von keim⸗ 
tötenden Dämpfen immer mehr zu dem Abflammverfahren übergegangen. Dasſelbe 
hat auch ſeine beſonderen Vorteile. Die Bienen überziehen ja bekanntlich allen Unrat 
und feſtgebackene Körperchen mit Kittharz oder Wachs; was fie nicht zum Flug- 
loch hinausbringen, wird eingekapſelt. 
bet an Sree oe mögen da verſteckt in alten Beuten liegen. Das Abflammen 

eſeitigt alle 

Die neue Lampe („Emta“ iſt ihr geſchützter Name) iſt ein Gerät, womit man 
ſolche Arbeiten leicht und mit der größten Zeiterſparnis vornehmen kann, und welche 
außerdem noch viele andere Vorzüge beſitzt. Sie iſt nicht größer als eine gewöhnliche 
Spirituslampe; ihr Betriebsſtoff iſt Benzin. Durch die eigenartige Konſtruktion wird 
eine Kanne Vergaſung des Benzins erzeugt und die Wirkung ergibt ſich in einer 
ee m intenſiven Stichflamme, ohne vorherige Luftzufuhr durch Pumpen 
u ei 

Jeder kleine Zuchtkaſten, jede Rähmchennute in der Beute kann damit gründlich 
desinfiziert werden. Mit einem dazugehörenden Kochgeſtell kann man die „Emta“ 
ſofort zum Desinfizieren mit Formalindämpfen verwenden. Sie iſt ebenſo zum 
Flüſſigmachen von Wachs wie zum Ausſchneiden von Wabenſtücken zu gebrauchen, 
ns Ga centier ime in Ei acer daß die oe geſäubert. 

Zum S Schluß ſei noch erwähnt, d ar eine “ear pe Metallötlampe 
iſt und d die beſte Koch⸗, Brat⸗ und Backlampe der enwart, für jeden. 
Haushalt und für jeden Touriſten ae 

O. Guſtav Eiternick, Ilmenau (Thür.). 


Uurheſſiſcher Bienenzüchterverein. 


Geſamtvorſtandsſitzung. Bebra, den 18. April 1922. 


(Schluß.) 

Das Landwirtſchaftsminiſterium und die Landwirtſchaftskammer für den Regie⸗ 
rungsbezirk Caſſel haben der Bienenzucht noch immer ihr ernſtes Intereſſe entgegen⸗ 
gebracht. Das Miniſterium veranſtaltete einige wiſſenſchaftliche Bienenzüchterkurſe 
in Dahlem⸗Berlin und an der Landwirtſchaftlichen Hochſchule in Berlin. Aus unſerem 
Bezirk konnten die Herren Hegemeiſter Suchier, Strafanſtaltslehrer Matern und 
Hauptlehrer Orf teilnehmen. Die Herren Hegemeiſter Andreas⸗Nieſig und Lehrer 
Stübing in Riede waren leider verhindert. Es iſt gelungen, dem Verſand der Bienen 
auf der Eiſenbahn einen Vergünſtigungstarif zu erwirken. 

Die Landwirtſchaftskammer für den Regierungsbezirk Caſſel erwirkte uns die 
laufende Unterſtützung von dem Kommunalverband Heſſen 300 Mark — und 
vom Miniſterium 1200 Mark. So ſtiftete der Landtag ca. 2500 Mark für die An⸗ 
ſchaffung eines Mikroſkops und nochmals ca. 3000 Mark Hee Anſchaffung von Appa⸗ 
raten zur Honigunterſuchung. Wir fagen den beiden Behörden unſeren Dank. 

Der Herr Miniſter für 5 Domänen und Forſten teilt uns durch 
Erlaß vom 11. v. M., IA IIIg 18 741, mit, daß im Bereich des Reichsverkehrs⸗ 
miniſteriums Eiſenbahn⸗Wanderlehrer für Bienenzucht tätig ſind. 

Im e Caſſel wird die Wanderlehrtätigkeit ausgellbt von: 

Eiſenbahningenieur Vogelſang (Eiſenbahndirektion), 
2. Eiienbahnfefretär Willich, Malsfeld, 
3. Zugführer Weber, Seefen. 
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Letzterer ſcheidet für unſeren Bezirk aus, da Seeſen nicht zum Regierungsbezirk 
Caſſel gehört. 

An den Vorſitzenden des Heſſiſchen Bienenzüchtervereins, 

Herrn Schulrat Kim pel in Caſſel. 

ö Zwecks einheitlicher Förderung der Bienenzucht legt der Herr Miniſter Wert 
darauf, daß die Imkerverbände mit den Eiſenbahn⸗Wanderlehrern Fühlung halten 
und ſie mit ihren bienenzüchteriſchen Maßnahmen vertraut machen. Auch glaubt der 
Herr Miniſter, daß eine Mitarbeit der Eiſenbahn⸗Wanderlehrer bei der Löſung ein⸗ 
ſchläg ger Fragen und beim Halten von Vorträgen erwünſcht erſcheine. 

ir erſuchen ergebenſt, der Landwirtſchaftskammer bis zum 31. Dezember 1922 
mitteilen zu wollen, ob ſich ein Zuſammenarbeiten mit den Eiſenbahn⸗Wanderlehrern 
hat 9 e laſſen und gegebenenfalls, welche Erfahrungen damit gemacht 
worden ſind. 

Caſſel, den 11. Februar 1922. l , 

Landwirtſchaftskammer für den Regierungsbezirk Caſſel. 

Zur Ausbildung heſſiſcher Imker in der Bienenzucht beſchickten wir die Imke ra 
kurſe in Hirzenhain und Heiligenrode. Die Teilnehmer an dieſen Kurſen berichteten 
uns begeiſtert über das dort Gehörte und Geſehene. Die Kurſe ſollen auch in dieſem 
Jahre abgehalten werden. Wir ſind jedoch nicht in der Lage, die Koſten ſämtlich 
auf die Hauptkaſſe zu übernehmen, die Teilnehmer müſſen einen Teil der Ausgaben — 
Verpflegung — ſelbſt übernehmen. l : | 

Unſere Einrichtungen bezüglich der Vereinsſtände haben fich überlebt. Wir 
können in Hinſicht auf die übergroße Teuerung neue Stände nicht mehr aufitellen 
und haben den Beſchluß gefaßt, ſämtliche Stände zu verkaufen, um dadurch der 
Vereinskaſſe eine neue einmalige Einnahme zu verſchaffen. Ein entſprechender Antrag 
liegt Ihnen heute zur Beſchlußfaſſung vor. , 

Wenn der Heſſiſche Bienenzüchterverein fo groß geworden ift, muß er eine be- 
deutende Anziehungskraft auf die heſſiſchen Imker ausüben. Er ſtieg in der Zeit, 
in der ich die Ehre habe, den Verein zu leiten, von 400 Mitgliedern auf 4345, 
verzehnfachte ſich alſo in der Mitgliederzahl. Das iſt der allerbeſte Beweis für ſeine 
innere Kraft. Wiederholt habe ich zuſammengeſtellt, was er leiſtet. Er iſt auf dem 
Gebiete der Selbſthilfe im verfloſſenen Jahr einen erfreulichen Schritt vorwärts ge⸗ 
angen, indem er die Haftpflichtverſicherung in eigene Verwaltung nahm. 

1 F beſorgt 

den Zucker. | 

2. Er veranftaltet alljährlich Wanderverſammlungen und Ausſtellungen. 

3. Er gliedert ſich in 59 Bezirke, die allmonatlich ihre Mitglieder verſammeln und 

7 und wiſſenſchaftlich weiterbilden und den Genoſſenſchaftsgedanken 
pflegen. 
. Er bildet Anfänger und fortgeſchrittene Imker weiter in beſonderen Imker⸗ 


kurſen. 
. Er ſendet auf Wunſch Wanderredner in alle Bezirke. 
Er 1 eine apiſtiſche Bücherei, die allen Mitgliedern frei offen ſteht. 
. Er verfichert alle ſeine Mitglieder gegen Haftpflicht. Seit dem 1. Februar d. J. 
nahm er dieſe Haftpflichtverſicherung in eigene Verwaltung. Jedes Mitglied 
iſt durch ſeine Vereinsleitung ohne weiteres verſichert. Eine Errungenſchaft, 
die gar nicht genug geſchätzt werden kann. 
8. Er Ae den Honigpreis und die Preiſe für ſämtliche anderen Bienen⸗ 
erzeugniſſe. 
9. Er iſt Mitglied des großen Deutſchen Imkerbundes und macht dort ſeinen Ein⸗ 
fluß geltend auf die Geſetzgebung bezüglich der Bienenzucht. l 
10. Er unterſtützt auf Antrag Vereine mit Geld und ſchützt die einzelnen Mitglieder 
vor Schäden durch Bienenkrankheiten und andere Mißfälle. l 
11. Gelegentlich feiner Geſamtvorſtandsſitzungen — ſämtliche Bezirke find durch 
ihre Vorſitzenden oder deſſen Stellvertreter im Geſamtvorſtand vertreten, ein 
wirklich demokratiſcher Zuſtand — kann jeder Bezirk ſeine Wünſche perſönlich 
vertreten und zur Geltung bringen. , 
Ich glaube, wenn man Nichtmitgliedern alle diefe Vorteile der Zugehörigkeit 
pam 11 ae Bienenzüchterverein vorhielt, müßten alle Bedenken gegen einen An⸗ 
uß ſchwinden. | 
In Diefent Jahre werden wir in Eſchwege tagen. Die Oberheſſen tagen mit 
uns gemeinſam. Im Jahre 1923 aber ſoll der große Geſamt verband, alſo 
mit Rheinheſſen und Starkenburg, ſeine Wanderverſammlung in Darmſtadt a 
halten. Wer Hanau 1920 miterlebte, wird und kann fih nur Gutes verſprechen. 
Das Bienenjahr 1921 war bezüglich der Honigernte in den meiſten Bezirken 
unſeres Heſſenlandes ein Mißjahr. Der überaus kalte Winter 1921/22 gab manchem 


-5 
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ſchlecht eingewinterten Bienenvolke den Todesſtoß. Beſonders aus den Gebirgsgegen⸗ 
den kommen ſchlechte Nachrichten über Verluſte. Der kalte März mit ſeiner anhaltenden 
abnormen Witterung tat noch ein übriges. Neuanſchaffungen von Bienen völkern, von 
Bienenbeuten und Geräten ſind durch die übergroße Teuerung für Viele faſt zur 
Unmöglichkeit geworden. , l . l 

In folden Notzeiten muß ie der genoſſenſchaftliche Geiſt der im Heſſiſchen 
Bienenzüchterverein zuſammengeſchloſſenen Imker zeigen. Helfe einer dem andern 
in genoſſenſchaftlicher Liebe! Wir beſitzen in Heſſen trotzdem die höchſte Zahl von 
Bienenvölkern, die jemals erreicht worden iſt. Der Honig iſt ein immer mehr ge⸗ 
ſchätztes Nahrungsmittel, Wachs ein geſuchte Bedarfsartikel geworden. In den ein- 
zelnen Bezirken unſeres Verbandes wird tüchtig gearbeitet, die Bienenweide verbeſſert 
1 1 1 1 hat ſelbſt bei der Herſtellung neuer Wohnungen in erheblicher 

eiſe eingeſetzt. | 

So ſehen wir trotz allem in Hoffnung in die Zukunft. Erfüllt uns alle nur immer 
dieſer tätige, auf ſich vertrauende und von ſich aus aufbauende Geiſt, ſo muß es 
vorwärts gehen im kleinen im Heſſiſchen Imkerverein und im großen im deutſchen 
Volk und im deutſchen Vaterlande.“ 


An die mit großem Beifall und allgemeiner Zuſtimmung aufgenommene Rede 
ſchloß ſich dann eine eingehende, teilweiſe oe lebhafte Ausſprache über die Zucker⸗ 
frage an, bei der von mehreren Vereinen Beſchwerde über ungleichmäßige putt 
belieferung und unſachgemäße Verteilung des Zuckers geführt wurde. Herr Kimpel 
ſtellt dazu feſt, daß die Beſchwerden gegen den Geſamtverband unbegründet ſeien, da 
die Verteilung Sache der im vorigen Jahre beſtimmten Verteilungsſtellen der Kreis⸗ 
vereine geweſen ſei. Der Verein habe jedenfalls alles nur Mögliche getan. Ein Vor⸗ 
ſchlag aus der Verſammlung, mit Freudenſtein in der Zuckerbeſchaffungsfrage zu⸗ 
ſammenzuarbeiten, lehnt der Vorſitzende unter allgemeiner Zuſtimmung ab mit 
den Worten: „Es kann der Beſte nicht in Frieden leben, wenn es dem böſen Nachbar 
nicht gefällt.“ In der Zuckerverſorgung habe der Heſſiſche Bienenzüchter verein bisher 
immer an der Spitze geſtanden; wenn nur irgend möglich, wird der Zucker auch in 
dieſem Jahr beſchafft werden, Vorausſetzung iſt allerdings, daß das dazu nötige Geld 
rechtzeitig bereitgeſtellt und auf das Konto des Heſſiſchen Bienenzüchtervereins beim 
Heſſiſchen Bankverein, Caſſel, eingezahlt wird. 

„Im Hinblick darauf, daß unfer Verein bei der letzten Belieferung mit Zucker 
ſeitens der Reichszuckerſtelle deswegen zu kurz gekommen iſt, weil die Regierung unter 
dem Namen „Heſſiſcher Bienenzüchterverein“ den Sammelbegriff für alle drei heſſi⸗ 

chen Imkervereine verſtanden hatte, und um für die Zukunft ähnliche Verwechſlungen 
zu vermeiden, wurde der Antrag Norwig (Hanau), den Verein „Kur heſſiſcher 
Bienenzüchterverein“ zu nennen, einſtimmig angenommen. 

Herr Orf, Veckerhagen, berichtete alsdann über feine Teilnahme an dem vom 4. bis 
6. Oktober v. J. in Berlin abgehaltenen Sonderlehrgang über Honigunterſuchungen 
in längeren und febr intereſſanten Ausführungen. Beſonders ift daraus hervorzuheben, 
daß die Landwirtſchaftskammer in Caſſel die große Bedeutung, welche die Bienenzucht 
für die Volkswirtſchaft und Ernährung hat, vollauf würdigt und die Beſtrebungen 
unſeres Vereins in jeder Weiſe unterſtützt. So hat ſie zur Anſchaffung eines Mikro⸗ 
ffopes 2500 Mark und zur Errichtung eines Laboratoriums 2800 Mark überwieſen. 
1 wird Näheres hierüber auf der nächſten Vereinsverſammlung in Eſchwege 

erichten. | 

Zu Punkt 4 der Tagesordnung (Haftpflichtverſicherung) verwies der Vorſitzende, 
da Herr Ritter nicht erſchienen war, auf ſeinen Jahresbericht und erwähnte nochmals 
gone ee daß verſichert nur derjenige Imker ift, welcher feinen Vereinsbeitrag 

zahlt hat. 

Herr Fett erſtattete darauf den Kaſſenbericht. Danach hat der Verein im letzten 
Geſchäftsjahr 51 705,06 Mark Einnahme, 

62 612,70 Mark Ausgabe, 

alſo l 10 907,64 Mark Fehlbetrag gehabt. Es find aber noch 
3825 Mark ausgeliehen und noch weitere 10 114 Mark ſonſtige Außenſtände vor- 
handen, ſo daß der eigentliche Fehlbetrag nur etwa 800 Mark beträgt. Noch keine 
Beiträge haben bisher die Bezirksvereine Großſteinheim und Rasdorf abgeführt, 
während Hanau und Schlüchtern und noch einige andere noch teilweiſe mit der Bei⸗ 
tragszahlung im Rückſtande ſind. Der Voranſchlag ſchließt mit 120 000 Mark ab, 
worin allein 63 000 Mark für die Zeitſchrift „Biene“ enthalten ſind; letztere hat für 
Januar — März 1922, alfo für drei Monate, 25 800 M. gekoſtet. Da der Verein infolge 
der bisher zu geringen Mitgliederbeiträge nicht genügend Geld zur Verfügung hatte, 
mußte „Die Biene“ für die Monate Mai und Juni d. J. in einer Stärke von nur 
16 Seiten erſcheinen. 
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Es wurde darauf eine Kaſſenprüfungskommiſſion, beſtehend aus Herrn Scherz 
an Holl, an me auf deren Bericht hin dem Kaſſenwart Fett Entlaſtung erteilt 
und ihm der Dank der Verſammlung ausgeſprochen. 

Zur enen des Mitgliedsbeitrages für das nächſte Jahr wurde der Antrag 
Norwig, den Beitrag auf 32 Mark feſtzuſetzen, gegen 8 Stimmen angenommen. 

[or wurden folgende Anträge angenommen 

1. Herr Hauptlehrer Wienbeck⸗Caſſel, der bisher mit der Zuckerverteilung ungeheure 
Mühe und Arbeit gehabt hat, ſoll eine Entſchädigung erhalten, deren Höhe der 
Vorſtand noch beſtimmen oll. 

2. Der Mindeſtpreis für 1 Pfund a beträgt 30 Mark 

3. Es ſoll beantragt werden, daß bei den Landwirtſchaſtsſchulen Lehrkurſe im i 
Imkerfach für angehende Landwirte ſtattfinden, damit auch die Landwirtſchaft 
über die Bedeutung der Bienenzucht beſſer aufgeklärt wird. 

4. ae nächſte Bereinäner[anmmlang, verbunden mit u ulm. ne am 

29., 30. und 31. Juli in Eſchwege ftatt. 

5 Näheres ſoll noch bekanntgegeben werden. 

Abgelehnt wurde der Antrag des Vereins Sontra auf Gewährung eines Zu⸗ 
ſchuſſes für die Vereinsbücherei des Bezirksvereins, während der Antrag Caſſel auf 

Gewährung einer gene ur Beſchaffung einer Wabenpreſſe zurückgezogen wurde. 

Der Antrag Suchier, die Vereinsſtände zu verkaufen, wurde vertagt. Es ſoll 
hierüber in Eſchwege abgeſtimmt werden. 

Hierauf folgte die Neuwahl des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes“. Einſtimmig 
mit 47 Zetteln wurde der bisherige Vorſtand wiedergewählt. An Stelle des ver⸗ 
95 torbenen Schriftführers Matern wurde deſſen Sohn, der Referendar Ernſt Matern, 

aſſel, Auf dem Graß 8, bis auf weiteres gewählt; an deſſen Stelle ſoll ſpäter der 
Juſtizoberſekretär Weckwert⸗Caſſel treten. Die Vereinsbücherei übernimmt Herr Amts⸗ 
anwaltſchaftsrat Wenkebach⸗Caſſel. 

Der Vorſitzende dankt darauf allen Vertretern für ihre tatkräftige Mitarbeit bei 
der Sitzung und ſchließt die Verſammlung mit den Worten: „Auf ee in 


Eſchwege.“ | "Magdeburg 
die alte 5 im deen Deutſchlands gelegen, wird in wenigen Wochen 
Reiſeziel der Imker Deutſchlands, Oeſterreichs und eg Lander werden. Die 
„Mitteldeutſche Ausſtellung für Bienenzucht“ — 4. bis 10. Auguſt — ift nicht mehr 
ein Traum, deſſen Verwirklichung ſelbſt kühnſtem Hoffen unmöglich ſchien. Sie wird 
ihre Pforten öffnen und vielſeitigſte Bilder fleißigen Imkerlebens und Imkerſtrebens 
entrollen. Ausſtellungsobjekte aus der Nähe und weiter Ferne werden die Blicke auf 
ich lenken, Intereſſe erwecken und Anregung zu neuem Schaffen geben. Ver n 
mit der Ausſtellung find eine Reihe bedeutungsvoller Tagungen. Die Wanderver⸗ 
ſammlung deutſcher, öſterreichiſcher und ungariſcher Bienenwirte wird die ernſte 
| Wiſſenſchaft pflegen, die Vertreterverſammlungen der großen Verbände werden wirt⸗ 
ſchaftliche Fragen erörtern. Darum auf zur „Mitteldeutſchen Ausſtellung 
für Bienenzucht“, auch zur großen „Ausſtellung für Siedelung, 
eee und Arbeit“ (1. Juli bis 30. September). 

Sämtliche gen find im „Schützenhaus“, das unmittelbar neben dem großen 
Ausſtellungsgelände liegt. Für Unterbringung der Gäſte in Gaſthöfen und möglichſt 
preiswerten Privatquartieren wird bei rechtzeitiger Anmeldung beſtens geſorgt werden. 
Ausgabe der Wohnungskarten, Ausſtellungskataloge ſowie alles Nähere über feſtliche 
Veranſtaltungen im Empfangsbureau am Hauptbahnhof. Die Eintrittspreiſe für die 
Ausſtelluno betragen: 25 Mark für die Dauerkarte, 10 Mark für die Tageskarte, 
2 Mark für die Schülerkarte und 10 Mark für die Ausſtellerkarte. Anmeldungen ſind 
möglichſt bis zum 15. Juli zu richten an Mittelſchullehrer Wedekind, Magdeburg, 
Frieſenſtraße 8. Die Ausſtellungsleitung. 


heſſen⸗Naſſauiſche Imkergenoſſenſchaft e. G. m. b. J., Wiesbaden. 


Auf die vielen a. teilen wir unſeren verehrl. Mitgliedern auf dieſem Wege 
mit, daß ſich bei der Belieferung der „Henni“ mit Zucker neue Schwierigkeiten er⸗ 
geben haben und daß wir leider noch nicht in der Lage ſind, heute einen beſtimmten 
Zeitpunkt angeben zu können, bis zu welchem der Zucker für uns ga leg iſt. Es 
iſt ſogar nicht ausgeſchloſſen, daß wir gerichtliche Schritte einleiten müſſen, um den 
uns von der Zuckerwirtſchaftsſtelle Berlin zugeteilten Zucker (750 dz) zu erhalten. 
Sobald wir ein greifbares 1 in Händen haben, werden wir den Beſtellern 
und den Imkerfreunden, die den Anſchluß an unſere Genoſſenſchaft bei Lieferung 
des Zuckers in Ausſicht geſtellt haben, ſofort durch Rundſchreiben Kenntnis geben 
und wir hoffen, daß Aas innerhalb 14 Tagen der Fall fein wird. Diejenigen Mit⸗ 
glieder und Vereine, die ſich den ich 8 er ſelbſt beſchaffen wollen, erhalten auf Wunſch 
den eingezahlten Betrag zuzüglich 3 Prozent Zinſen zurück. 

oe © Der Vorſtand: Leicher. Kunz. Weyhel. 
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Seit Jahren hatten wir die Verpflegung und Unterbringung der Kurſiſten ſelbſt über- 
nommen und nur die Auslagen berednet. Soviel uns bekannt, waren die Damen und 
Herren immer zufrieden. Leider konnten wir dies für diefes Jahr wegen Erkrankung 
meiner Frau nicht machen. Eine anderweitige Unterbringung und Verpflegung wäre pro 
Tag auf 130 — 150 Mark gekommen. sno habe ich für dieſes Jahr die Kurſe unter- 


Iaſſen. Hoffentlich wird es im nächſten Jahre beffer. Henſel. 
Bekanntmachung. 
Verſammlungs anzeigen ſind nur an den Unter I zu richten sind müſſen längſtens 
bis zum 20. des laufenden Monats in meinen Händen ſein. Henſel. 
Uleintabakbau im Monat Juli. 


Tabakpflanzen, wenn fie acht Blatt von Handgröße haben und ca. 20 em hoch find, 
behüufeln g 55 und Feſtigung des sh ta — Diinge nod etwas mit Tabit 
Bekämpfe die Schädlinge mit Tabol. — Wenn Trockenwetter, Pflanzen begießen. 


Imkers Umſchan. 
Von Lehrer i. R. Würth in Fehlheim⸗Bensheim 

Ameiſen vertreibt man mit gutem Erfolge mit Kreolinlöſung wal Teil Kreolin in 
10 Teile lauwarmen Waſſer). Mittels Blumenſpritze (bei größerem Umfang mit der 
Gießkanne) rückt man dem Ungeziefer zu Leibe und beſpritzt bzw. beſprengt den Boden, 
auf dem die Ameiſen ihren Zugang haben. Dieſe Arbeit iſt beſonders nach Regen⸗ 
wetter zu wiederholen. Kreolin iſt in jeder Apotheke oder Drogerie erhältlich. Wegen 
der teuren Glaspreiſe iſt zu empfehlen, Flaſchen oder Gläſer e 


Ho omberg, Bezirk Caſſel. 
Den Mitgliedern zur gefl. Nachricht, daß durch Beſchluß die Beiträge nach dem 10. Juli 
durch Poſtauftrag eingezogen werden, falls ſie nicht bis dahin gezahlt find. Viehmann. 


| vereinigung der Deutſchen Imkerverbände. 
Nachtrag zur Tagesordnung der Vertreterverſammlung der V. D. J. in Magdeburg: 
9. Neuwahl des I. Präſidenten. 
Köslin (Teßmarſtraße 25), den 29. Mai 1922. Küttner, Beihäftsführer. 


Antrag für Magdeburg 1922. 

Der Obmann des una für Has Reichs bienenzuchtmuſeum bittet durch die 
Vertreterverſammlung Magdeburg abſtimmen zu laſſen 

1. Iſt die im Weimarer ee Muſeum befindliche Bienenzuchtſammlung als offizielles 
Muſeum der V. D. J. anzuſehen? 

2. Ift es das einzige Muſeum für Bienenkunde, das die V. D. J. unterſtützt, das 
einzige insbeſondere, für welches der Muſeumsausſchuß der V. D. J. zu arbeiten hat? 

3. Ift das Angebot des preuß. ſtaatl. Muſeums [cs Naturkunde in Berlin auf ca. 
2000 m° erhöhten Raums, wertvollſtes Material (a. fachmänniſche Beaufſichtigung) für 
Zwecke eines Bienenmuſeums 6. Laudwietſch Mitarbeit der deutſchen Imker. Ausſicht auf 
Unterſtützung durch das Preuß. Landwirtſchaftsminiſterium) abzulehnen. 

ekanntgegeben. Köslin, den 7. Juni 1922. Küttner, Geſchäftsführer. 

Auf die nochmalige Eingabe betr. Freigabe von Inlandszucker an Stelle des Auslands⸗ 
zuckers ift von dem Herrn Reidsminifter für Ernährung und Landwirtſchaft unter dem 
29. vorigen Monats geantwortet: 

Eine über die bisherige Zuweiſung der Zuckerwirtſchaftsſtelle hinausgehende bevorzugte 
Belieferung der Imker aus Inlandszucker kann ich mit Rückſicht auf die allgemeine 
Knappheit an . zu meinem Bedauern nicht befürworten. 

Köslin, den 7. Juni 1922. Küttner, Geſchäftsführer. 

In der unter dem 19. Januar d. J. veröffentlichten Liſte der Ausſchußmitglieder 
— XXIV 84 — muß der unter XIV. Ausſchuß für Transportweſen Nr. 2 heißen: Dotzel, 
Oberbahnverwalter in Hergatz b. Lindau am Bodenſee, ſtellvertr. Obmann. 


Köslin, den 24. Mai 1922. Küttner, Geſchäftsführer. 
In den Ausſchuß V für das i iſt eingetreten Herr Direktor 
Arndt, Morungen. Köslin, den 7. Juni 192 Küttner, Geſchäftsführer. 


An die operbeſſſ en Imker. 


Der Zucker iſt nun doch frei geworden! Es ſteht uns alſo auch Inlandszucker 
zur Verfügung Ich halte es für ratſam, unſern Bedarf gemeinſam zu beziehen und 
bitte die Zweigvereine, mir ihre Wünſche umgehend mitzuteilen. 

2. Am 29., 30. und 31. Juli findet die gemeinſame Wanderverſammlung der 
Kur⸗ und Oberheſſen in Eſchwege ſtatt. Ich hoffe, daß ſich unſere Vereinsmitglieder 
recht zahlreich dort einfinden und daß alle Erfinder und Fabrikanten ihre Sachen 
ausſtellen. (Siehe Programm.) Buß. 
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Dereinsverfammlungen. 
Zweigverein Alsfeld. Verſammlung in Schwarz bei Gaſtwirt Krug. Zucker vertei⸗ 
lung und Vortrag. Rabe "o u. 
Zweigverein Altenburg. Verſammlung Sonntag, 16. Juni, nachm. 1 Uhr, in 
Berfa, „Gaſthaus Gambrinus“. Vortrag des Herrn Buß. Anmeldung des Herbſt⸗ 
zuckers bis ſpäteſtens 31. Juli an den Vorſitzenden. Verſchiedenes. Scher watzke. 
Sektion Arheilgen. 16. Juli, nachm. 3½ Uhr, Verſammlung bei Schnittſpan in 
Gräfenhauſen. Rückſtändige Mi liedskarten (20 +2 Mk.) ein Ölen, Sauerwein. 
Sektion Babenhauſen. 3. Jul uli Familienausflug Aſchaffenburg— Schweinheim 
mit Standſchau bei Krenz. Abfahrt 12. 24 Babenhauſen. Zu zahlrei i ounce 
lädt der Vorſtand ein. nger. . 
Bezirk Bebra und Um u als Nächte Verſammlung Sonntag, 16. u, 3 Uhr, 
auf dem Lehrbienenſtand. vortrag und praktiſche Arbeiten. oll. 
Sektion Bensheim. 16. Juli, nachm. 2½ Uhr, im Gaſthof zur Bergstraße an 
gold), Auerbach. „ Wichtige Tagesordnung. Der Vorſtand 
Bezirk Bingen. nn Juli, Verſammlung in Kempten, Saalbau Kamp. 
Wittin Tagesordnu Beiſiegel. 
viſchofsheim. Sonntag: 16. Juli, nachm. 3 Uhr, Verſammlung bei Wiefeneder, 
Biſchofsheim. Tagesordnung wird in der Verſammlung bekanntgegeben. L. R ü dei 3. 
Büdingen. Sonntag, 16. Juli, Verſammlung am Stand des Unterzeichneten in 
eden Hammerſtr. 14. Vortrag: Königinnenzucht (Ph. e Ver⸗ 
iedenes 
Bienenzüchterverein Butzbach und Umgegend. Sonntag, 16. Juli, 21/2 Uhr, Stand- 
[hau bei Herrn Diehl, Bahnhof Oſtheim. Die ö mon die Beiträge 
30 Mark erheben. debrand. 
Caſſel und e Sonntag, 16. Juli, Fail ne zum Gutshofe 
Geheimrats Dr.⸗Ing Henſchel bei Heckershauſen. Abfahrt 8.2 Dberlabsoabmbot 
nach Obervellmar; Führer anweſend. Oder mit der Straßenbahn bis Endpunkt 
Holländiſche Straße. Treffpunkt 9½½ Uhr vor dem Eingang zum Gut. Beſichtigung 
des Bienenſtandes und der berühmten Geflügelfarm. Anſchließend Monatsverſamm⸗ 
lung gegen 12 Uhr im Aub fr Regenbogen“ zu Obervellmar. Bericht der Kommiſſion 
für die Vereinsſtände und für Gründung einer i Beiträge. Ver⸗ 
chiedenes. Alsdann gemütliche Familienunterhaltung. Der ſehr lohnende Ausflug 
indet auch bei ſchlechtem Wetter ſtatt. Zahlreiche Beteiligung mit Gäſten erwünſcht. 
ir haben einen großen Poſten Zucker günſtig gekauft. Verteilung Anfang Juli. 
Wer noch nicht beſtellt hat, muß das unter Angabe der Völkerzahl ir N 


Ortsverein Darmſtadt. Samstag, 8. Juli, abends 8½ Uhr, im Anker“ 1. Bor- 
trag: Die Behandlung der Bienen im Nachſommer und Herbſt. 2. juckerbeſchaffung. 
runner. 
Bezirk Fritzlar. Sonntag, 16. Juli, Verſammlung in Riede, wozu auch die Imker 
des ſüdlichen Teiles des Kreiſes Wolfhagen beſonders eingeladen werden. Vortrag. 
Erhebung der rückſtändigen Beiträge. Stübing. 
Sektion Gadernheim mit Umgegend. Sonntag, 16. Juli, nachm. 2½ Uhr, Ver⸗ 
ſammlung bei Frau Lampert in Reichenberg. Wi tige Tagesordnung. Rapp. 
Gedern. 23. Juli auf dem Stande des Unterzeichneten. e r 
enfe 
Bienenzüchterverein Gelnhauſen. Sonntag, 16. Juli, Verſammlung in Gropen- 
hauſen. on ungiinftigem Wetter im „Brauhaus“ .) eee des Standes des 
Herrn Kühneweg. Vereinsangelegenheiten. Beiträge. Der Vorſtand. 
Bienenzüchterverein Gießen und Umge I Sonntag, 9. Juli, nachm. 2 Uhr, 
„ in Klein⸗Linden. Zuſammenkunft in der Wirtſchaft „Zur u chen 
i 


Sektion Groß⸗Gerau. Sonntag, 9. Juli, nachm. 31/2 Uhr, Verſammlung i im sorb 
pol“ (M. Ploch), Karlſtraße. Wichtige Tagesordnung. 
th 5 Grünberg. Sonntag, 16. Juli, Beamin in Lumda bet © Schul⸗ 
ei 
Imkervereinigung Hanau u. Umg. Verſammlung 16. Juli auf dem Bienenſtande 
bei Herrn Bingemer in Enkheim. Abfahrt Hanau, Weſtbahnhof 1 Uhr 12 Min. Der 
Bedarf an Zucker für Herbſtfütterung iſt dem Unterzeichneten ſofort zu ts 


No 
Bezirk Heldenbergen. Sonntag, 16. Juli, nachm. 3 Uhr, Seam ne in Saien 
bei Gaſtwirt Schönwolf. Ra 

Heringen (W.). 9. Juli, nachm. 3 Uhr, Verſammlung in Heringen, „Gaſthaus zur 
Pot”. Zuckerbeſchaffung, i 25 Beitrags: e Brohmann. 

Bezirk Hersfeld. Verſammlung Sonntag, 23. Juli, nachm. ½3 Uhr, in Schenkſolz. 
Abfahrt Hersfeld 1.30. n wird in der Verſammk ung bekanntgegeben. 
Vortrag. Schäfer. 
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re Hofbieber (Rhön). Sonntag, 9. Juli, nachm. 2 Uhr, Ver- 
E in der „Fohlenweide“. 1 Erſcheinen notwendig. Beck. 
Bezirk Hofgeismar. Sonntag, 16. Juli, nachm. 3 Uhr, Standſchau am Ahlberg 
bei Herrn Hegemeiſter Paul. Diejenigen Mitglieder, welche den Vereinsbeitrag 
(32 Mark! für 1922 noch nicht entrichtet haben, werden gebeten, denſelben umgehend 
einzuſenden. Dithmar. 
Zweigverein 5 und Umgegend. Verſammlung in Hungen am 9. Juli, nachm. 
3 Uhr, bei Herrn Kohlheyer. Letzter Termin zur koſtenloſen Bezahlung der Beiträge 
für 1922 (20 Mark). Wer nicht kommen kann, ſende jetzt ſchon den Sera durch 
Zahlkarte an H. Kohlheyer, Poſtfcheckkonto San a. = Ri 62 889. — ee 
tigung verſchiedener Bienenſtände in Hungen. Beſprechun ot}. 
5 Hitzkirchen. Verſammlung 9. Juli, 3½ Uhr, bei Gajaro h in betes 
rot apre 
Bezirksverein Kirchhain. Verſammlung am 23. Juli, nachmittags 2½, im 
Löberſchen Sadli Lan 8 heim. 1. Lichtbildervorträge durch die Herren Lehrer 
Combacher und Re Standſchau. Nahewohnende Marburger Mitglieder find 
beſtens eingeladen. 3 Bienenwirtſchaftliches. Herr Götte erinnert nochmals an Die 
Beiträge. Warum aber auch folange warten. Do 
Bienenzüchterverein Langen. Verfammlung Sonntag, 9. Juli, nachm. 35 Uhr, 
im „Gaſthaus zur Linde“ zu Dietzenbach. „Die Bienenweide“. Referent: Herr 
Habermehl, Langen. Hoch. 
Bezirk Mainz. Sonntag, 9. Juli, nachm. 2½, im „Badiſchen Hof“ ‘Reftauration 
Happel am Hauptbahnhof Mitoliederverfammlung. 
ee er aun Neu:Ifenburg. Sonntag, 16. Juli, 4 Uhr, y Weſtendhalle“ 


W nes. Weidmann 
ezirksverein Nidda. Verſammlung Sonntag, 9. Juli, nachmittags 3 Uhr, in 
Salzhauſen bei Bürgermeiſter Röper. Wichtige Tagesordnung. Henri 


ektion Ober⸗Ramſtadt. Verſammlung Sonntag, 16. Juli, nachmittags 21/9 Uhr, 
im „Mühltal“ (bei Mitglied Breitwieſer) zu Ober⸗Ramſtadt. Wichtige e 


f 

Offenbach. Freitag, 7. und 21. Juli, Verſammlung im „Wildhof“, Waldſtr. 40. 
Jeden Samstagnachmittag und Sonntagmorgen am Vereinsſtand. Klippel. 

Bezirksverein Osthofen. Standſchau am 9. Juli in Dittelsheim. Bujammentuntt 
bei Bechtolsheimer um ½3 Uhr rt. 

Schlitzerländer Bienenzuch er Verſammlung 23. Juli, 3 uf, Hackers 
hauſen. be Antrag Vereinsbeitrag. 

Schmalkalden. Verſammlung am Sonntag, 16. Juli, nachm. 3 uhr, 115 „Löwen“ 


in Klein⸗Schmalkalden. Wichtige Tagesordnung. Oſterloh. 
Schotten. 16. Juli, Rainrod (Seilbach), nachm. 2 Ube. 1. e für ort⸗ 
ſchaftsweiſen Bezug. 2. Vorſtandswahl. Keiner fehle! Rahn. 


Verein Soden⸗Stolzenberg. Sonntag, 9. Juli, nachm. 4 Uhr, Verſammlung in 
Romsthal bei Gaſtwirt Noll. Wegen Zuckerbeſtellung (der Zucker muß wieder im 
voraus bezahlt werden) werden die Mitglieder um vollzähliges Erſcheinen gebeten. 
Mitglieder, die ſich von der Vorausbezahlung ausſchließen, bleiben bei der Verteilung 
unberückſichtigt. Ferner Vortrag durch Eiſenb.⸗Inſp. Scherz über einfache Weiſelzucht. 


Bienenzüchterperein Sontra und Umgegend. Verſammlung am 23. Juli, 4½ Use, 
in an bei Gaſtwirt Georg Ewald. Wichtige Tagesordnung, u. a. „ für 
eber. 
Sterbfritz und Umgegend. = Juli, 4 Uhr, Verſammlung bei Lehrer Zinkhan in 
Breunings. Vortrag und Beſprechung. Bitte um vollzähliges Erſcheinen. Zinkhan. 
i eee i uir ann Verſammlung bei Kitz⸗Oberſeibertenrod am 
9. Juli, nachm. ½3 Standſchau daſelbſt. 2. Beſprechung über Zuckerbeſtel⸗ 
lung. 3. Verſchiebenes Die Mitglieder werden erſucht, die noch rückſtändigen nv 
träge (21 Mk.) alsbald an Herrn Rechner Meiski zu entrichten. Benſel. 
Bezirk Waldkappel. Verſammlung 9. Juli, 4 Uhr, Burghofen bei Schmauch. 
Wichtige Tagesordnung. Karwetzki. 
Bienenzüchterverein Witzenhauſen. Die Monatsverſammlung für Juli findet am 
30. Juli, nachm. ½3 Uhr, im Anſchluß an 77 We der . Aus⸗ 
ſtellung in Eſchwege im „Berliner Hof“ ſtatt. Abfahrt von Witzenhauſen 8 Uhr 
morgens. Rückfahrt ab E ſchwege 6 Uhr nachm. Die Führung durch die Ausſtellung 
übernimmt der erſte Portions Herr Windemuth. Vollzähliges en 5 Ehren⸗ 
a 


e. 
Worms. Monatsverſammlung am 9. Juli, nachm. 3 Uhr, Standſchau pei Seren 
Bott in Pfiffligheim, Sitzinger Straße. 
Bezirk ee Verſammlung 23. Juli, nachm. 3 Uhr, in Aſcherode bei aft- 
wirt Knauff. Beſichtigung des See des des ek Oberſteuerſekretärs Franke 
(Gtiatfecbeute), 13 Zuckerbeſchaffung. 3. Sonſtiges. Müller. 


Rheingold⸗ Achtung, Imker! „ som 
Edelköniginnen (Nigra Siegfried), auf Sammeleifer, Konra ! 
Schwarmträgheit, Sanftmut und richtige Anordnung des Neft- Königin- satiation. Hohenzollernſtr 
baues gezüchtet, gebe ich mit Kunſtſchwärmen (ca. 1 Kilo) Spez.⸗Zucht, Schwarmfaulheit 


zum Preiſe von Mk 400.— bei poſt⸗ und — und hohen Honigertrag. 


ſendung gegen Voreinſendung des Betrages auf mein 55, — 
oſtſcheckkonto Nr. 16848 bei dem Poſtſcheckamt in Frank⸗ Nigra. Schweizer Ralle 45,— 
furt am Main ab. Bei Anfragen Rückporto erbeten. (195 | beide Stämme nur Ralje 45, 


= fe = Kir 


Bezirk Kreis Marburg. Sonntag, 23. Juli 1922 MWanderverfammiung mit 
Kirchhain zuſammen in der Stöckerſchen Wirtſchaft (Saal) in Großſeelheim um sh 
nachmittags. Wichtige Tagesordnung. Um zahlreiches Erſcheinen bittet Nau. 

Bienenzuchtverein Zimmersrode. 16. Juli, nachm. 3 Uhr, Gaſthaus Ernſt. Beſchaf ffu ne 
eines Wachsſchmelzapparates und einer Wabenpreſſe. Von einer Geſamtzuckerbeſte 
ſoll abgeſehen werden, da ſich der Einzelkauf nicht teurer ſtellt. Der Honigpreis iſt den 
Butterpreis gleichgeſtellt. Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder erwünſcht. Lich au. 


An die Mitglieder des Starkenburger Bienenzüchtervereins. 


Der Vorſitzende des Deutſchen Imkerbundes teilt mir mit, daß durch die Freig ut 
der Aus⸗ bzw. Einfuhr von Auslandszucker die Verſorgung der Imker nicht mee dure 
den D. J. B. erfolgt. Es ift jedem einzelnen freigeſtellt, ſich feinen Zucker ſelbſt zu be 

Ich bin jedoch bereit, den für die Mitglieder des Starkenburger Bienenz.- ei 21 
erforderlichen Zucker im gemeinfamen Bezug zu beſchaffen. Preiſe ſind ſelbſtverſtär ) 
freibleibend. Anmeldungen haben umgehend bei dem jeweiligen Sektionsvorfteher zu Arad 


Heinrich Leiher, Wiesbaden, | Sonftige Königinnen 35.—wik. 


Fernruf 743. Am Langenbechplatz. Achtung! B 9 igre 


Georg Kehres, Darmftadt paul riedri 
er Bienenwachs sie onesie 7, 45 Olbernhau, 30 
biker eg ge A kauft zu höchſten Preifen 141 werden Samstag, den den 8. Juli 1922, nachm. 21 „Uhr, in Bi 
n 


Niederasphe, Kreis marburg. Bensheim (Heil 


Bienenſchwärme Jedes Quantum reines nur aus Schwarmzellen! 18 


Keine Nachſchaffungs ellen, Pac srafje, a 4 
- nul. Belſand bag 
Anfrag. Rückp. Beſtell. frühzeit. 


Verſteigert 


2. Schmidt, h Chemiſche Favrit , ‚tar, Waben, 1 Bacepreſg fene en benten i 


Zuſammenkunft am Rathauſe. 


Die Abflammlampe „Emta“ 


durch ihre Stichflammenwirkung das un⸗ 
entbehrlichſte Imkergerat der Gegenwart. 

Sie dient zum Desinfizieren aller Wohnungen und Geräte und iſt durch ihr 
kleines Format im kleinſten Zuchtkaſten verwendbar. Die „Emta“ brennt 
in jeder Lage mit gleicher Wirkun ng und hält den Stand des Imkers 
ſeuchenfrei. Sie iſt “satay be zum Flüſſigmachen von Wachs als zum Aus⸗ 
rare von Wabenftüken verwendbar. Verkittete Gazefenſter find in 
ürzefter Friſt geſäubert. Die „Emta“ ift außerdem die befte Kohs, Brat- 

und Backlampe der Gegenwart. 

Preis mit zerlegbarem Kochgeſtell Mth. 120.— freibleibend 
exkluſive Porto und Verpackung. 


0 Vertrieb für die deutſche Bienenzucht: 192 
O. Guſtav Eiternick, Ilmenau (Thür.), krantenhausweg 5 


Brauns Blätterſtock, der Broſchüren: „Bienenzucht der Neuzeit“ t 
g- p — ideale, billige Raften für B B olks» 3 im Blätterſtock“ =. 
bienenzucht, verbürgt hochſte Konig. Friedrich Braun, Holzhauſen 
ernten bei geringſter Arbeit. Poſtſcheckkonto Frankfurt a. M 


= 1 Fabrikanten: Schlapp & Co. -Anſpach i. Taunus, H. Chie⸗Wolfenbüt el, Urannich⸗ N 
e 6 Basler:Reuenburg b b Fulda, Runzſch⸗Lahr( Bab. „Oſtpreußiſche Bienen zucht⸗ 


Ad Ib { 8 5 d B li 0 7 Markgrafendamm 8. Node = 
1 er chro ef, er N J Stralau-Rummelsburg u. rep 
Vertragsabnahme und Lieferant ne bienenwirtſchaftlichen Provinzialverbandes Bra dend 
brikati Mittel den⸗ d 
e Vpochſter Beiftungsfähigheitt d Wachspreſſer 
S Geräte für Bienenzucht: Gußformen, Rauchbläſer, nah uſw. = 
Honigſchleudern, größerer Poſten vorrätig, mäßige P el 
Ankauf: Wachs zum höchſten Tagespreis, alte Waben Mk. 23.— ab Verja ndj 


Umgehende Zuſendung des Betrags nad Eingang. Auch Umtauſch gegen Mitte 
Sendung unter obiger Adreſſe: Bahnlagernd Berlin, Frankfurter Allee. 


` 


bottau, Lünen. . 
Kaufe jedes Quantum 


100 = 


Preis-Offerten an 
Mar Rook, 


Berlin: Siemensftadt, 
Nonnendamm 91. 


Chriftian Fiſcher, 

Obernburg, Fabrik 

für Bienenwohnungen, 
offeriert freibleibend: 

inen 

N AH e e 

für 3 Rahmen zn nn 


„3 „ 
4½7 e „ 1150 „ 


eS „ 
„3 „ 42/2 „ 1250, 


Honigfälendermafchinen 


acu 1 em 1250 50 N. 
3 „ 22/22, 130, 
"3 „ 28/41 , 1500, 
„ 3 0 42/ 32 E 1500 L 
‘Breitwabenmafginen 
3 Rahmen, 25 cm hod, 46 
breit, 1700 M. 
Schleudermaſch inen 
a ae eh (188 
Bienenwohnungen 
verſch. Syſteme find lieferbar. 


Mata eue A 


12 Nähmchen 10 
pne aufpo g 
3 am 
W. He nenn "Borken 
(Bezirk Tapen. — Zu bezie 
durch 9 eiden 6. 


eumark) 


— an 
ie 


bollundiſchet Sriftall 


abzugeben bei waggonweiſem 
Bezug als aud Bezug von 
einem Sak = 100 kg ab 
Lager Frankfurt / Main. Gefl. 
Anfragen bitte zu richten an 


Herbert Löbl 


Frankfurt / Main 
Oberweg Nr. 19. 


Honig 4 5 


mit 2 9 3 8 pf 
gewöhnliche Form / 

niedrige Form 
mit Glasdeckel Ay, 1 3 — — 


Weißblech doſen m. Kartons 


mit Stülp- und Einbruchdeckel, 5 und 9 Pfd. 


Thüringer Luftballons 
mit Teller, 1 und 2 Liter 
liefern zu äußerſten Tagespreiſen 


Greve & Behrens 


Hamburg 6. 
Fernſprecher Bulkan 2910 und 2912. 
Telegramm⸗Adreſſe: T 


Gemüſeſamen 
Blumenſamen, Rübenſamen vorzüglicher Qualität, 


hochkeimfähig, peinliche Sortenbezeichnung. 
Preisliſte umſonſt. 


Siedlung Habertshof, Elm, Bez. Gafel. 


"Feinsten Rauchtabak 
beste Qualität 


verfendet an jedermann von 6 Pfund an frei Haus 
unter Nachnahme 
das Pfund zu 30.—, 34.—, 36.— und 42.— Mark 
bei Abnahme von 9 Pfund nn 
das Pfund zu 29.—, 33.—, 35.— und 41.— Mark 
Tabakfabrik E. Gottfried Jſenmann 
Karlsruhe i. B., Ritterftraße 9. 2 


Wilhelm Henrich 


(vorm. C. Nees) Frankfurt a. M. 
Zell 62 Tel. Hansa 6433 Baugraben 14 


— ——— nn 
empfiehlt alle zur Bienenzucht 3 
erforderlichen Geräte, ferner 

Bienenwohnungen 

Kunstwaben, Absperrgitt., Wachsschmelz. 


„ Wabenpress. (Rietsche), Schleier, Hauben, 
Gummi- und Lederhandschuhe sowie 


Honigschleudermaschinen 


in allen Größen und mit jedem ge- 
wünschten Antrieb in großer Auswahl. 


Besichtigen Sie a pees ständige 
n und Zeil 62, 
Trambahnhaltestelle e 


151 


———⏑—üäͤn 888 
— SLT an 


Bienentöniginnen 


von beft. Honigvölkern gezog., 
nur la lei geiähige Mütter, 
unter Barantie lebend. Ankunft 
empfiehlt ( Anfrag. Rückporto) 
Richard Bieder, (159 
Balbert, Bezirk Dortmund. 


Eſparſette⸗ 
Honig 


kauft jedes Quantum und 
erbittet Angebote 

Ludwig Groſch Ii., 

Wörrſtadt. 153 


„Conrad“ 


== befter 
Imkerhandſchuh 
ſtichfeſt, mit langen 
Aermeln, das Paar 
hg 24.— in beſchränk⸗ 
ter Menge nochmals er⸗ 
hältlich. Verſand unter 
Nachnahme. Man be 
ſtelle ſofort. 


Conrad Lutz, 


Emmendingen 
(Baden). 


an. Sören 


pace für den hieſtgen 
Verein 30 Paar Imker⸗ 


niſſe u. 
ngen: 


Senden Ste ate bitte für 
hieſigen Verein zehn 
Paar Imkerhandſchuhe, 
weil Probe gut aus⸗ 
gefallen. 
Bienenzuchtverein 


mettingen . 
Die überſandten 3 Paar 
Imkerhandſchuhe ſind 
zur e aus⸗ 

Den. Bitte um wel- 
unſern 


Bienensildterverein 
Senden Sie mir 6 10 Paar 


Imkerhandſchuhe Ton. 
rad“, wie en ten. 


Louts Dob, 
Sarftedt bei Hannover. 


Imkerſchleier 


„Conrad“ 
aus beſtem Tüll (kein 

Paptergewebe) mit 

Gummizug und Raud- 
loch, Stück Mk. 27.—. 


Imkerpfeife 

„Conrad“ 
behe late 4.25 s alu 
aor 5 1 5 


Beſte, was es gib a 
Stück M. 75.—. 


Preiſe freibleibend 


Hochzucht rr. deutſcher 


Edelköniginnen. 
Höchſterträge lieſern in allen 
Beutenformen doch nur Raſſe⸗ 
völker mit langj. bewährten, 
vorzügl. Eigenſchaften, vererbt 
durch ihre edle jg. Ra ſſekönigin: 
Oeſterr. Nr. 47, Frigga, Sieg⸗ 
fried, Nigra, Brunhilde und 
Taunusperle. Drohnenvolk die 
Siegerin d. Frühlings: 5 Oha. 
Aus Belegſt. rr. befr. 80 Mk., 
Standbefr. 60 Mk., unbefr. in 
grog. Zahl zu ½. Voraus beſt. 
erwunſcht, danach Lieferungs⸗ 
folge. 5 Rückporto. 144 
Königinzucht Eckert, 
Bauherrn bei Mainz. 


Kaufe 


sehleuder- U. Scheiben- 
honig, Machs. 


Erbitte Preisangebote mit 
Menge und Blütentracht oder 
zen gen Bezahlung Über⸗ 
nehme Transportrilikou. kann 
auf Wunſch Gefäße ſtellen. [117 


Alwin Franz, Leipzig, 
unkenburgſtr. 1. Gegr. 1886. 
ernſprecher 24501. Drahtan⸗ 

ſchrift Honigfranz Leipzig. 


Suche 


Bienenhonig 


zu kaufen und erbitte An⸗ 
gebote m. Preis forderung 
H. Gühler, Honiggroß⸗ 
handlung, Berlin S0 33 
(Treptow), Elſenſtr. 3.“ 


Bienen⸗ 
wachs. 


kauft jedes Quantum zu 
den höchſt. Togesöreiich 


Adam Bies, Fulda. 
| Billige Bienenwohnungen | 


Normalmaß⸗3-⸗Etager 300 Mk., 
Breitwabenſtöcke 290 Mk. 
Borh. Kaffe. Anfragen Rück⸗ 
porto beifügen Auch andere 
Syſteme in bekannter Güte. 
J. Dobmeier, Imkertiſchlerei, 

Waldthurn, Bayern I. 17 


Als al enbefeſtigung 

iſt beſtbewährt und bahn⸗ 

brechend die Steh- und 
Abſtandsklemme 

11) 


Lieferung zu Engros⸗ ane 
preijen direkt ab Fabrik 
Proſp. grat. Anfr. Rückporto. 
R. Oppelt, darmſtadt, 
Moosbergſtraße 63. s 


Honigſchleuder⸗Maſchine 


mit Schneckengetriebe 
die beſte Maſchine der Gegenwart 


Kunitwaben, Wohnungen u. Geräte 


Preisliſten über alles ſende koſtenlos A134 


Richard Horn, Jahnsdorf i. Erzg. Nr. 6 


Südd. Bienengeratefabrik 


CHR. GRAZ E 
Endersbach bei Stuttgart 


RE Rauchbläser mit Holzmantel 
und auswechselbaren Teilen 


Geräte für neuzeitl. Betrieb 
Hauptliste Nr.31 noch gültig 
Preisverzeichnis kostenlos 


Honigſchleudern g 


mit Meſſinggetriebe, auf Stahlkugeln laufend, Geſtell aus | E 


Schmiedeeiſen, für alle Rähmchen paſſend, liefert unter Garantie 
Adam Perron, Mechaniker, Vilbel, Heſſen. 


5. Junghans, Eschwege 


empfiehlt alle Tel. 20 


ut Bienen erforderlig. Geräte 


Ferner empfehle 


Kunſtwaben 
Abſperrgikler, Schleudermaſchinen uſw. 


Beſichtigen Sie bitte mein ſtändiges Lager! 


wohnung mit Dickwaben 
übertroffen in Einfachhe 
Behandlung u. Betrieb 
ſowie ſauberſter ) Tu: i 


ibi leu 


3 
Ausführung 1: 
waben in Wa: 


(Blatterftok). 
Broſchüre 3 „Po 
konto Köln Nr. 105751, 

3 Mk. — 5 ar! 


ſchleres re Kreustal, Ar. Ar 


— 


Bienen 
wohnung 


(Spepiattän), 43 Sehr 
Menenzuchlgen 


züglich bewährt, f 
liefert enz bekannt, Austi 


Louis ana ) 


vorm. Heinr. $ 
Nidda — 


Original- 
Freisehwungsehl 


* Bus 


Passen 

auch f. Breitwaben 1 S 
ohne Kessel 
und gründlich E 
Schleuderhonig !. 


= 
t ee 


Wachspre 


nen in der 
deck 


Wollen Sie eine tabelore, gut gearbeitete Bienenwohunng Tanfen, 


7 jo verlangen Sie Preislifte gratis und franko. l a 
Angefertigt werden: Original⸗Honigſtock, Alberti⸗Breitwabenſtock „Ideal“, Der Zu- 


~ 


Runfts-Blätterftock, Freudenſtein⸗Zweietager, Normal⸗Dreietager, Imkerfreude, 
Zwilling von Schneider, Wetzlar, Oſtdeutſche Lagerbeute von Paul Fiſcher, 
i à engniethen uſw. Fertige Rähmchen und Anfertigung nach Zeichnung und Skizze. 


i Eine der vielen Anerkennungen, welche uns erreichen, wollen wir hier wiedergeben: 

Im Beſitze der gelieferten Bienenwohnungen, kann ich nicht umhin, Ihnen für die tadelloſe und der heutigen Zeit 

Fentſprechend äußerſt preiswerte Ausführung meine Anerkennung und beſten Dank auszuſprechen. Ich habe Veranlaſſun g 

t genommen, bei der am letzten Sonntag ftattgefundenen Imkerverſammlung Ihre Firma beftens zu empfehlen un 
den Imkern der Verſammlung Ihren Zukunftsblätterſtock vorgeführt, welcher große Anerkennung gefunden hat. 

Unſer Vorſitzender Herr Dr. Heyl will ſich denſelben Blätterſtock anſchaffen, und dürfen Sie verſichert fein, daß Sie 
gedem Imker empfohlen werden. — Weilburg, den 24. Mai 1922. Freundlichen Imkergruß W. Mattern. 


Gebrüder Roos, Bienenwohnungs⸗Fabrik, Anſpach im Taunus. 


Bienen wohnungen 


verſchiedener Syſteme in beſter, unübertroffener Ausführung 
ſowie alle zur modernen Imkerei nötigen i 177 


Gerätſchaften, Kunſtwaben uſw. 


empfiehlt 


S. Huſſer in Hochſtetten bei Karlsruhe 
i Fabrik für Imkereigeraite. | 
Wer Bedarf hat, verfäume nicht, die neueſte Preisliſte Nr. 32 zu verlangen! 


— . 


* 
2 


Jeder Auftrag 


wird sofort ausgeführt! 
Hochinteressantes reichillustriertes Preisbuch umsonst und postfrei. 


Bienenwachs kaufe für 55 M. à kg u. bitte um Zusendung durch Nachnahme 


ZBienen wirtschaftliches Versandgeschäft und Fabrik für Bienen wohnungen. 163 7 


> A. Erhältlich 
Preis a Paar < ~ Mallen Jmkereigeschäflen. > = 
Dark. Alleiniger Fabrikant Tn. Gödden, Millingen (Kr Mors). 


Ankauf, Umtausch und Umarbeiten von jedem Posten reinem 


Bienenwachs 


Ankauf zu den höchsten Preisen. 


u Schulz. (Bienenschulz), Buckow (Kreis Lebus). 


/Kunstwaben“ 


aus garantiert reinem Bienenwachs. 


y Spezlalltät: Aa Anangsireie eS — 
3 — —— — E a 


5 Blatt, Nr. 2a ca. 40 Blatt per Kil 
Verschiedenartigste Bi enenwohnung en 
sowie sämtliche Geräte zur Bienenzucht. 


Wiederverkäufer nach F 


Neuester illustrierter Bilderbogen nebst Textbuch und Aufkläru Arungsschrift über Buckower 
Lagerbeute für 3, 50 Mark. — Bei Aufträgen von 300, — Mark an erfolgt Gutschrift 


[Otto ‘Schulz (Bienenschulz), Buckow (Kreis —— 


0% „„ 


dy tad tn ddd dnd 0 o 


29600 0 % % 


Westdeutsche Zentrale für Blenenzucht 


Bonn a. Rh. J. Welter, G. m. b.. Saarbrücken 
Bornheimer Str. 67/69. Tel. 1283 etert Eisenbahnstr. 5/7. Tel. 883 $ 
alle zur Bienenzucht erforderlichen Gerätschaften ; 
in nur bester Ausführung zu den billigsten Preisen. : 


Abt. II: Zuckergroßhandlungf 


„Die Grundlagen der Bienenzucht“ von J. Lüftenegger, 2. Aufl. 18.— i 
„Der praktische Bienenziichter“ von A. Schulzen, 4. Aufl............ 12.— Mk : 

Hauptpreisbuch gegen Voreinsendung von 3 Mk., kleine Preisliste gratis. ‘ 
Allen Anfragen ist Rückporto beizufügen. 


171 


226% et tp pt nth tet ipa 090944079 9 1 1 +1 00040 % 


Bureaustunden von 8—5 Uhr. 4 K K „„ 


Zur diesjährigen Saiſon — 
bieten wir unſere großen Lagerbeftände in 
Dreietager Ständerbeuten || Müllers Ideal⸗Einbeuten 
(Einbeuten, doppelwandig) Honigſtock Perfekt: 1 . 


Alberti⸗Breitwaben⸗Jdeal Lokomotivbeuten fi 
Kleine Be-Be Imkerfreude Freudenſteinmaß 7 
Große Be-Be Freudenſtein⸗Zweietager 


Müllers Jdeal⸗ Zwillinge Neuer Schieber (Prenzel, Herborn) ` F.. 
zu feiten Preiſen an. Berfand fofort ab Lager. Wir garantieren für beſtes 
Material und ſauberſte Arbeit. Für alle Beuten Broſchüren durch uns zu 
beziehen. Verlangen Sie fofort reichilluſtrierte Preisliſte gratis und franko. 


Gebrüder Schlapp & Co. (vormals H. Müller & Co.) 


Anſpach im Taunus. | : ä 
Poſtſcheckkonto Frankfurt am Main 32084. , a 


Druck und Verſand: Brühl'ſche Univ.⸗Buch⸗ und Steindruckerei. R. . Gießen * 
Schriftleitung: H. Henſel in Hirzenhain. 


a k = 
* 


* l 
RAL?” 
-ieblingswaben 


sind das Produkt jahrelanger Erfahrung, daher unerreicht in Güte. Der 
erfolgreiche Imker verwendet daher nur diese Marke. Zu bezieven durch 178 


snl daer Wachswerke Eickenscheidt Akt.-Ges., Fulda. 


tuf von Wachs pice Umtausch ‘zu ?/; des Gewichtes in ,,Lieblingswaben“. 


xy Aantiewaben Marke „Husit“! 
Tpenwohnungen und Blenenzuchtgeräte 


liefern 175 


i tune & Söhne 


Frankfurt a. Oder. 
| Führer für Bienenzüchter mit Preisliste gegen Einsendung von 3 M. 


Edgar Gerfiung-Ofsmannire | 
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1 * N . 


m j > 
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My, ; 
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gy RR 
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Am 


— 


Josef Linker 


Drahtwerk 


Cassel 57. 


Abt. Abt. Bienenzuchtgeräte. 


Wachs, 


Dee 1 1 Rans, 
alte Waben kauft 


Nordd. Honig- u. Wachsw. 
G. m. b. §., Diſſelhövede. 


a 
(ine a 


Ai: fog 
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(D. R. G. M.) 
iſt die a A a aller Bienenwohnungen. Dazu einfach, 
praktiſch, warm. Für jeden Betrieb geeignet. 


Es iſt die Beute für Frühtrachtgegenden, weil fie, wie 
keine andere, geſtattet, ſelbſt bei ſchwachen Völkern die 
Frühtracht ohne Wärmeverluſt auszunutzen. 


1 Projpekt gratis. 


K. Krug, Dampfſägewerl iiie. 
Nieder-Modau im Odenwald 


(Station Ober⸗Ramſtadt). 


121 


Der eine erzählt es dem andern 


daß der Blätterſtock „Weſtfalia“ der einfachſte, bequemſte und 
beſte Blätterſtock ift, den es gibt. Bereine erhalten gegen 
Erſtattung der Unkoſten den Stock zur Anſicht zugeſandt. Jeder 
ſichere ſich noch durch ſofortige Beſtellung eine Brojdiire, da 
erſte Auflage bald vergriffen iſt. Preis der Broſchüre 3 Mk. 
Ferner liefere ich Kunſtwaben, in der ganzen Smkerwelt 
beſtens bekannt, jede Menge und Größe, ſowie alle Syſteme 
Bienen wohnungen! in beſter und ſauberſter Ausführung, 


Honigſchleudern u. Gefäße, Beſchläge zum Selbſt⸗ 


anfertigen von Bienen wohnungen, jowie alle Klein⸗ 
geräte, welche zur Imkerei gehören, zu äukerft billigen preiſen. 

Preisliſte gratis! 
Bauptlatalog 3 Mt. Poftichedtonto Köln 57 809. Telephon 106. | 


Bernh. Holtrup jr., Ahlen in Weſtf. 


3 


mee g ti int 


Ei 


1 
y 


‘ 
lm, 


U) ira. 


i ~ 
Halonen 


aly E ah 
el ii iia 


5 nach. palit 
ift das 1 hh giger, der Kuni 
waben in R - 


jetzt für alle e 
tellba 


ſchwendung mehr Preis 303 
Odenwälder Volks alle owl 
D. R. G. M. mit praktijd 
Inneneinrichtg. Geſtattet ( 
und Zweivo „ el Fund 
Voltradhtausnii 
udt u. Ueberw a 
indert das Berd : 
Bienen anf dem Eee — 
ürgt ſicheres 
Rähmchen in die vordere 
Koffern Ne 
ſolide ele e 7 
Ferner pAb: fertige 
chen und geſchlitzte R 
dene Boi nad) 
d Holzſtärke. 
Johann. Jatob 10., ir 
(Odenwald). 


— 


kauft jederzeit und An, 


: in Umtauſch an die 


‘Roe. Kunſtw j 
Wenell & . 


Die Biene > 
Zeitſchrift des Verbands der heſſiſchen Imker 
Nummer 8 Gießen, Amguſt 19222 60. Jahrgang 
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abend Imker -pieife 12 Fe 


1 12 | 
Raasteile ~ Aluminium mit erp | ea (216 
Kauft zum pole von Mk. 1.— eser rund, flach oder für Zahnı 1 er har e Braun, Lehrer, 


Poſtſcheckkonto 22510 


Dr. A. Mann, Mainz. Etuſt Denier, Bieienfabtit, . a BeachlenSie unsere nserenlen 


verwertung von Wachs und altem Wale werk. Imkerware. 


Durch größere Abmachungen bin ich in der Lage, höchſie Bewertung zu bieten. Ich übernehme Wachs und 
altes Wachswerk in jeder Menge. Vereinen, die Sammelmengen liefern, Zuſicherung für ausreichende 
Belieferung von ee Erbitte Angebote. Für Verſand und Einrichtung gebe vorher Auskunft. 


Ad Ib t$ 58 B li 0 7 Markgrafendamm 8. Stadtbahnſtat. 
(I a rő ex, ex IR J © Stratan: ⸗Rummelsburg u. Treptow. 
Vertragsabnahme und Lieferant 15 bienenwirtſchaftlichen Provinzialverbandes Brandenburg. 
Fabrikation von Wabenmittelwänden-Handguß höchſter Leiſtungsfähigkeit. Wachspreſſerei. 


Geräte für Bienenzucht. Neuheit: Mittelwände, Handgup, 16—18 Blatt für Kuntzſch- und Normal: 
Ganzmaß; andere Maße der Größe entſprechend. 


Vom 3. bis 10. Auguft Ausſtellungsſtand Magdeburg. sal 


Heinrich Hammann, Haßloch pfalz) 


Telephon 83 empfieh Telephon 83 
O [ Lüneb d 

Gegoſſene Kunſtwaben Heines Wachs und alte Waben taupe 

gegen gegoſſene eg . billigſt um. Den Einſendungen ijt deutlich geſchriebene 


Adreſſe und Größe der Kunſtwaben beizulegen. 
Gegoſſene Kunſtwaben dehnen ſich nicht und find die billigften. 


Bienenwohnungen aller Syſteme, 


5 Rähmchenſtäbe und fertige Rähmchen. 
Honigglajer und Thüringer Luftballons. 
Einwinterungsſtrohdecken. 


Bienenhauben, Gummihandſchuhe und alle Kleingeräte. 
Honigſchleudern, Honigkannen, Honigdoſen, Wachsſchmelzer. . 


Auſtrlertes Hanpfpreisbuc Nr. 12 iff erihienen und gegen Einſendung von 5— M Ml. 
erhältlich franto. Preisliſte zum Hauptpreisbuch Ur. 12 gratis und franto. 


NND 


Der durch langjährige Verſuche wirklich praktiſch erprobte und 
nur von mir in bekannter erſtklaſſiger Ausführung hergeſtellte 


Originar- Abert- Breitmaten - Blatt 


mit dem neuen Schied D. R. G. M. 


verbürgt dem Imker die größten Vorteile und bewahrt ihn vor Enttäuſchungen. Einfache 
Betriebsweiſe, Schwarmverhinderung, keine Stiche bei der Honigentnahme, höchſtmöglichſte 
Trachtausnützung. Wenig Arbeit — nachweisbar höchſte Erträge. — Bu 
„Bienenzucht im Breitwaben-Blätterftock‘, 2. vermehrte und verbeſſerte Auflage 
(200 Seiten), broſchiert Mk. 19.—, elegant gebunden Mk. 25.—, franko gegen Einſendung 
des Betrages ft mein Poſtſcheckkonto 3325 Frankfurt a. M. Pasueh me Mk. 2.25 mehr. 
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Otto Alberti, Amöneburg bei Biebrich am Rhe in. 
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Sie gensaustinrung® 
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Ernickelte Kupferprägung 
— Niedpehntelang haltbar 
N in allen vork (Sen Wabengrößen lieferbar, in Zinkrahmen 

geevoril als auch fast ganz aus Kupfer. 28 

Das Beste, was es gibt | 
= Verlangen Sie Angebot unter Angabe Ihrer Wabengröße, == 
Preisbuch 1914/15 gegen Mk.5.—. Nachtrag 1922 gegen Rückporto, 
Dampfwachspressen mit Innenröhren, Kunstwabenwalzmaschinen, : 
Anlötlampen „Blitz“, Entdecklungsgabeln „Badenia“, Honigschleuder- | 
maschinen mit Präzisions - Zahnradobergetriebe, Transportgefäße, © 


Königinabsperrgitter aus Zinkblech, sowie viele praktisch erprobte 
Geräte für die Bienenzucht. 


Bernhard Rietsche, Biberach 14 (Baden) 


Fabrik fir Kunstwabenmaschinen und Bienengerdate. 
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Standichau für Auguſt. 
Von Lehrer i. R. Würth in Fehlheim⸗Bensheim. 


etagigem 1 ſind jetzt nachzuſehen, ob die Königin befruchtet iſt. Sollten 
l wärmen oder Reſervevölkchen die Es ift nich verloren ſein, ſo vereinige 


ja immer noch pe vorhanden find, aber die jungen Königinnen legen dann 


hört die Reizfütterung auf, damit wir nicht mit zu ſpät erbrüteten Bienen in den 
Herbſt kommen, die unter Umſtänden keinen Reinigungsausflug halten können und 
uns die Ruhr bringen. l , 

Der Monat Auguft it die Zeit des Raubens der Bienen. Nur in trachtloſen 
Zeiten findet die Räuberei ſtatt, wenn die Natur wenig oder gar keinen Nektar bietet, 
auptſächlich gegen den Herbſt zu nach beendeter Haupttracht. Durch den angeborenen 

rieb des Sammelns angeregt, dringen die Bienen, wenn mit Ende der Tracht ihrem 
Sammeleifer im Freien ein Ziel geſetzt iſt, anfangs vereinzelt, ſpäter in hellen 
Haufen in andere Stöcke ein, wo ſie ſich, wenn ihnen das angegriffene Volk nicht 
überlegen iſt, voll Honig ſaugen, um denſelben in ihrem Stock abzulagern. Die Zahl 
der Raubbienen wächſt immer mehr, bis der überfallene Stock völlig ausgeraubt iſt, 
worauf je ſich über einen anderen hermachen. Iſt die Räuberei einmal derartig int 
Gange, ſo läßt ſie ſich nur äuberit chwierig bekämpfen; um fo leichter iſt es jedoch, 
dieſelbe zu verhüten, da die Urſache der Räuberei ſtets beim Imker ſelbſt zu ſuchen iſt, 
es demſelben demnach in die Hand gegeben iſt, die Urſache dazu zu vermeiden. Dies 
tut er am beſten dadurch, daß er keine ſchwachen oder weiſelloſen Völker auf dem 
Stande duldet, bei Entnahme von Honig recht vorſichtig umgeht und ſich hütet, 
Honig zu verſchütten, ſowie daß er nicht zu unrechter Zeit füttert oder hierbei Futter 
w 


Gittet. 

Das ſicherſte Zeichen ausgebrochener Räuberei it das am ſpäten Abend, wenn 
andere Stöcke bereits zur Ruhe abe noch erfolgende lebhafte An⸗ und Abfliegen won 
einzelnen Stöcken. Nimmt dasſelbe am anderen Morgen frühzeitig wieder ſeinen 
Anfang, ſo kann man gewiß ſein, daß hier Räuberei im Gange iſt, und es handelt 


( 
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ſich nur noch darum, feſtzuſtellen, ob der Stock raubt oder beraubt wird. Dies iſt 
keineswegs ſo ſchwierig; man ergreife die eine oder andere abfliegende Biene und 
zerdrücke ſie; haben dieſelben gefüllte Honigblaſen, ſo wird der Stock beraubt. Sind 
dagegen die Honigblaſen leer, ſo ergreife man die eine oder andere anfliegende Biene; 
ſind hier die Honigblaſen gefüllt, ſo raubt der Stock. 2 f 

In beiden Fällen muß man eiligſt dazu tun, dem Uebel zu jteuern; dies 
geſchieht am beſten, indem man abends, nachdem der Flug eingeſtellt iſt, dem 
raubenden oder beraubten Stocke einen anderen Geruch gibt, indem man Pfeffer, 
Balſam oder ſtark riechende Kräuter in den Bienenkaſten ſtreut, ſo daß die Bienen 
beim Eindringen von dem angegriffenen Volke ſofort am fremden Geruch erkannt 
und verdrängt werden bzw. damit dieſelben Bienen mit anderem Geruche erkennen 
und verdrängen können. | l l 

Vermag ſich ein Stock der Angriffe der Raubbienen nicht mehr zu erwehren, 
ſo wird er am beſten kaſſiert, da dies eben das beſte Zeichen dafür iſt, daß er zu 
ſchwach und zur Ueberwinterung nicht tauglich iſt. 


Honigpreis. | 


Infolge der fortichreitenden Geldentwertung find die für Juli eingeſetzten 
Honigpreiſe bedeutend überholt. Eine feſte Preiszahl kann als allgemein geltend nicht 
angegeben werden. Faft allgemein wird / bis / des Butterpreiſes als Grundpreis 
für den Honig bezeichnet bei Abgabe an den Verbraucher. Es iſt damit ein Auf⸗ und 
Abgleiten des Honigpreiſes eingeführt, das in früherer Zeit dem Honigvertrieb fremd 
war. Allerdings verlangen ungewöhnliche Zeiten eigene Wege. 

Als Handelspreis werden genannt 60,— bis 80,— Mark pro kg. Indeſſen 
dürfte es fidh empfehlen, bis zum Eintutt feſterer Verhältniſſe zurückhaltend zu fein. 
Die Imkertagung in Magdeburg wird hoffentlich feſte Grundlagen ſchaffen. 

Köln⸗Volkhoven, 14. Juli 1922. 

J. A.: Wilh. Baum, Obmann des IX. Ausſchuſſes des V. D. J. 


Belegſtationen. 


Der Heſſ. Bienenzüchterverein hat in der letzten eee einem 
ſeiner Bezirksvereine eine größere Summe zur Wiederherrichtung ſeiner Beleg⸗ 
ſtation bewilligt. Dieſe Tatſache könnte manches Mitglied des Vereins als Emp⸗ 
fehlung der Belegſtationen betrachten und ihn veranlaſſen, Gebrauch von derſelben 
zu machen. Es dürfte darum nötig ſein, einige Worte über den wahren Wert der 
Belegſtationen zu veröffentlichen. l i 
Solche find bekanntlich Bienenſtände in einſamen Gegenden — meiſtens Wald- 
lichtungen —, wo angeblich im Umkreis von einigen Stunden keine anderen Bienen 
vorkommen. Es ſollen dort junge Königinnen von beſtimmten Drohnen befruchtet 
(belegt) werden. Da man gegenwärtig das Heil der Bienenzucht in der Züchtung der 
einheimiſchen Biene ſieht und man von letzterer Völker herangezogen haben will, 
die ſich durch beſondere Leiſtungen auszeichnen (Raſſebienen), ſo ſteht auf der Beleg⸗ 
ſtation ein ſolches Raſſevolk, deſſen Drohnen dazu beſtimmt ſind, die nach der 
Station geſandten jungen Königinnen zu befruchten. Man ſpricht dann von einer 
echten Befruchtung und fre auf Verlangen eine Urkunde hierüber aus. l 
Die Belegſtationen ſind nichts Neues, nur der Name ijt neu. In den fünfziger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts ſchwärmte man für die italieniſche Biene. Jeder 
üchter, der etwas auf ſich hielt, mußte gelbe Bienen auf ſeinem Stande haben. 
Nun war der Kummer der, daß dieſe nicht rein blieben. Gar bald hatte man Baſtard⸗ 
völker und nach einer Reihe von Jahren war die gelbe Herrlichkeit vorbei. Da kam 
man auch auf den Gedanken, der der heutigen Belegſtation zugrunde liegt. Man 
brachte die reinen Italiener in einſame Gegenden, wo angeblich auch ringsum keine 
anderen Bienen (ſchwarze) vorkamen. Dadurch wollte man bewirken, daß die pun en 
Königinnen von beſtimmten Drohnen, nämlich der gelben der Italiener, be chte 
wurden. Leider waren aber dieſe Bemühungen umſonſt, es kamen immer wieder 
Baſtarde zum Vorſchein. Ergötzlich iſt zu leſen, wie der damalig bedeutende Bienen⸗ 
züchter Herr von Baldenſtein ſein Ziel nicht erreichen konnte. Herr Paſtor Kleine 
ſchrieb damals darüber in der „Nördlinger Bienenzeitung“ XV Nr. 17/21: „Um 
den Mutterſtock mit der nachgezogenen jungen Königin vor Ausartung zu bewahren, 
ließ er (Herr von Baldenſtein) ihn aufs Gebirge tragen und weit entfernt von 
anderen Bienenſtänden aufitellen, weil er hoffte, dadurch die Königin vor 
einer Verhängung mit heimiſchen Drohnen ſicherſtellen zu können. Seine Hoffnung 
täuſchte ihn aber, die Königin erzeugte Baſtarde Als der echte Italiener wieder 
ſchwärmte, wurde mit dem Mutterſtock dasſelbe Verfahren eingehalten, aber ebenſo 


| 
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vergebens, es zeigte fih wieder Baſtardbrut. Im Jahre 1850 zeichnete fih das echte 
italieniſche Volk durch außerordentliche Volksvermehrung aus und ſchwärmte früh⸗ 
zeitiger als die einheimiſchen Völker. Der abgeſchwärmte Mutterſtock wurde eine 
Stunde weit auf einem Berge aufgeſtellt, von wo aus kein 
Haus, geſchweige denn Bienenſtöcke zu ſehen waren. Hier, dachte 
Herr von Baldenſtein, werde die junge Mutter ſich wohl oder übel mit einem Männ⸗ 
chen ihrer Art begatten müſſen, und als er neun Tage ſpäter am 31. Mai einen 
ſtarken Zweit⸗ und am 4. Juni noch einen Drittſchwarm von dieſem Mutterſtock 
erhielt, war ſeine Freude groß, die italieniſche Kolonie ſo vermehrt und ſich im Beſitz 
von drei jungen italieniſchen Mutterbienen zu ſehen, welche vor Ausartung 
geſichert ſein mußten. Nach einigen Wochen beſuchte er ſeine Bienen auf 
dem Gebirge und fand — nur Baſtarde. Eine ſo unangenehme Ueberraſchung hatte 
er nicht erwartet. Das Faktum ſchien ihm ans Rätſelhafte zu grenzen.“ an 

Herr von Baldenſtein wurde durch den Augenſche in von der Zweckloſigkeit 
des Verbringens ſeiner Italiener in eine einſame Gegend (heute Belegſtation ge⸗ 
nannt) zwecks echter Befruchtung überzeugt. Leider iſt dieſes bei den heutigen Beleg⸗ 
ſtationen in den allermeiſten 19 nicht möglich, und das iſt das Verhängnisvolle. 
Denn die erzeugten Baſtarde ſind allermeiſtens genau ſo ſchwarz wie die Raſſebienen 
und verführen ſo den Inhaber der Station, eine echte Befruchtung anzunehmen 
und ſogar noch eine Urkunde hierüber auszuſtellen. i l 

Wenn man bedenkt, daß die Befruchtung in hoher Luft ſtattfindet, wozu nicht 
nur die jungen Königinnen, ſondern auch die Drohnen ſtundenweit kommen, und 
wenn man weiter erwägt, daß man niemals eine Garantie darüber hat, daß in dem 
bekannten Umkreis nicht doch noch ein Bienenvolk hauſt, und wenn es ein wildes 
iſt, ſo iſt der Mißerfolg der damaligen Verehrer der gelben Biene ſehr gut zu 
verſtehen. Hoffentlich verſteht der Leſer jetzt auch die heutigen Belegſtationen richtig 
zu bewerten. 

Rotenburg a. F. Roſenſtock. 


Die warmen Winter und die Zukunft der Bienenzucht. 
Von Pfarrer W. Schuſter, Mainz⸗Gonſenheim. i 

. _Unfere lieben und umſichtigen Monatsſchauer in dieſem und im vorigen und 
in früheren Jahren ſchreiben ſo viel von warmem Januar und Februar 
und fingen dazu ein herzbeweglich Liedlein, das manchmal wie ein Klagelied diintt ; 
fo kann auch Herr Lehrer W. Stübing in Riede (Kaſſel) von warmer Zeit ver- 
melden in feiner gediegenen Februarſchau 1920 — und er hat recht beobachtet! — 
und der frühere umſichtige Monatschroniſt hat dasſelbe gleichfalls ſehr richtig ge⸗ 
ſehen (hier übrigens ein Dankeswort für diefe Berichte !). Was its nun damit? 

ie „warmen Winter“ ſo wie ſie heute in gehäufter und andauernder Weiſe 
auftreten, ſind bekanntlich die Hauptgröße in meiner Lehre einer „Wiederkehrenden 
tertiärzeitähnlichen Tierlebensperiode“. Geologiſch⸗phyſikaliſch iſt dieſe Lehre gut be⸗ 
gründet durch Männer wie Neumayr (,, im Weltraum“), Reibiſch, 
Simroth und andere: die nördliche europäiſche Erdhälfte ſchwingt in ganz lang⸗ 
ſamer Pendelbewegung bald der Sonne etwas ab, bald etwas zu, und erzielt dadurch 
eine Eiszeit oder aber eine Klimabeſſerung; gegenwärtig find wir in das letztere 
Verhältnis eingetreten. Das ſind ewige und eherne Geſetze, nach denen ſich die Erde 
in ihrer Weltlage richtet. t 

Zoologiſch tritt dann das ein, was ich auf allen Tiergebieten als biologiſche 
Revolution der Gegenwart nachgewieſen habe. Meine Lehre hat viele 
Begutachter und manche Zuſtimmung gefunden!). 

Nun die Bienen von dieſem Geſichtspunkt aus betrachtet! Ich bin hier Optimiſt. 
Mehr Wärme muß ja den Bienen als urſprünglich ſüdlichen Tieren und doch ſicher 
ſehr wärmebedürftigen Inſekten unbedingt zugute kommen. Wir ſehen ja, wie das 
kleine Tierchen nach Wärme verlangt, nach Sonne und Licht geradezu hungert. 
Auch die Lichtverhältniſſe verbeſſern ſich ja mit der neuen Zeit, in die wir ein⸗ 
getreten ſind, durchaus. 

Nun aber die fatale Winterwärme, die den Bienenhaushalt ſtört? 

Ich denke auch in dieſer Beziehung zukunftsfroh. Ich erwarte folgendes: 

1. An die milde Temperatur, ja gegebene Wärme des Winters wird ſich der 
Bien mit der Zeit gewöhnen und auch in dieſer Beziehung ſeinen Haushalt 
ſo einrichten, daß er keinen Schaden erleidet. Die Nachteile und Verluſte, die wir 


1) Vergleiche in Jahrbüchern des Oberheſſiſchen Vereins für Natur- und Heil- 
kunde meine Arbeit: „Wie ſtellen ſich die Naturforſcher zu meiner Lehre wieder⸗ 
kehrender Tertiärzeit?“ (Gießen). g 
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jetzt noch durch milde Winter erhalten zu können glauben, werden ausgeglichen und 
ale durch die abänderungs⸗ und anpaſſungsfähige Oekonomie des Biens 
elber. — 


ein enge Bien durch Erfrierungstod verloren geht. l 
8. Schreitet die Zeit auf dem einmal Wee Wege der lage 


et wo ſolche {don im April zu erzielen find. Tritt die eigentliche richtige 


bet uns geworden fein. Die Biene wird fih dieſen Zuſtänden anpaſſen. Weſentlich 
iſt dabei jetzt den daß ihr auf Winterausflügen kein Schnee mehr begegnet, auf 
dem ſie niederſinken und erſtarren könnte! 


Ein Mahnwort an unſere Imker. 
Von Johann Pohl, Klein⸗Rohrheim. 

Wenn man beruflich gezwungen iſt, draußen auf dem Lande herumzureiſen, zu 
Hauſe ſein ſchönes Bienenſtändchen hat, hier und dort auch Muſterbienenſtände zu 
Geſicht bekommt, und wenn es einem nebenbei aber vergönnt iſt, Umſchau zu halten 
unter den ländlichen Bienenzüchtern, ſo kann man nur das eine ſagen: Traurig 
ſieht's bisweilen auf manchen Bienenſtänden aus, traurig iſt's um die Pflege und 
Haltung unjerer lieben Immen beſtellt. Fragt man nach der Urſache des einen 
oder anderen Uebelſtandes, ſo erhält man als Antwort: „Ja, ich habe ſoviel 
Arbeit in meinem Geſchäft,“ — der eine in ſeiner Landwirtſchaft, der andere als 
Schreiner, ein dritter als Schuhmacher uſw., ein jeder in feinem Erwerbszweig. 
Man möchte da gleich einſchalten: Iſt denn Bienenzucht kein Erwerbszweig? Aber 
abgeſehen davon, legen wir uns doch einmal die Frage vor: Wieviel Arbeit machen 
denn überhaupt die Bienen? Schreiber dieſer Zeilen war ſeinerzeit Verwalter eines 

00 Morgen großen landwirtſchaftlichen Betriebes, mit 140 Plänen, hatte ſieben 
Bienenvölker auf zwei getrennten Ständen, fand aber immer etwas Zeit für die 
Bienen und kann in Ruhe ſagen, die höchſten Erträge erzielt zu haben. Erfordert 
es, die Betriebsweiſe, irgendeine Beute mal zu öffnen, ſo müßte ſich doch bei jedem 
Bienenzüchter eine Viertelſtunde vom Tage abteilen laſſen zu einem ſolchen Ein⸗ 
griff. Es iſt nicht zuviel geſagt, wenn man betont, wer ſoviel Zeit nicht findet, 
darf nicht als Bienenfreund, als Bienenzüchter gelten, verlangt doch jede Tier⸗ 
haltung eine gewiſſe Pflege, und läßt dieſe nach, ſo bleiben die Leiſtungen weſentlich 
zurück. Dasſelbe gilt auch von unſeren Bienen. Wir leben heute nicht mehr in 
Großvaters Zeiten, wo den Immen das ganze Jahr hindurch der Tiſch gedeckt war, 
wo es Unkräuter in Hülle und Fülle gab mit dem reichlich fließenden Nektar. Durch 
intenſivere Bewirtſchaftung iſt das anders geworden. Weil ſich aber viele, beſonders 
ältere, ländliche Imker dieſem Zeitumſchwung nicht anzupaſſen verſtehen, darum 
gehen auch die Honigerträge bei vielen Imkern zurück. Man glaubt heute noch, die 
Völker ſich ſelbſt überlaſſen zu können, und ich ſage: Ja, das kann man auch, — 
wie es aber um den Ertrag und Gewinn ſteht, das wiſſen nur diejenigen, welche 
die Bienenzucht rationell betreiben. Ich war ſchon auf Ständen, wo Königinnen 
in einem Alter von drei und vier Jahren geduldet wurden; die Nachteile eines 
ſolchen Verfahrens werden jedem Imker bekannt ſein. Wie ſolche Bienenzüchter es 


- allen Immenfreunden und Anfängern zu: 
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anfangen ſollen, junge Königinnen heranzuziehen, iſt ihnen fremd, und wenn die 
Bienen nicht ſelbſt dafür ſorgten durch Schwärmen oder ſtilles Umweiſeln, ich glaube, 
man fände fünf⸗ und mehrjährige Königinnen, und wenn nur 50 Bienen um ſie 
herum wären. Man hört ſo vielfach ſagen, ich weiß nicht, meine Bienen wollen 
nicht vorangehen, der Kuckuck weiß, woran das liegt, man bemüht ſich aber einer⸗ 
ſeits nicht, der Sache auf den Grund zu gehen, und dann iſt auch eine kleine Aus⸗ 
gabe zur Anſchaffung junger Königinnen zu viel, das wird als Luxus oder Sport 
betrachtet Fragt man: Haben Sie dieſes oder jenes Buch geleſen? — ſo lautet 
die Antwort immer: Nein. Und Vereine, na, die meiſten ſind ja drin, aber wie 
und warum, wohl meiſtens nur des Zuckerbezuges und der Haftpflicht wegen, von 
Vereinsintereſſe kann da weiter keine Rede ſein. Ich kenne genug Bienenzüchter, die 
trotz Mitgliedſchaft noch nie in einer Vereinsverſammlung waren. Geht's aber ans 

leudern, ſo wird der letzte Tropfen Honig herausgeholt, dann fängt bei vielen 
erſt das Rechnen an. Daß der Ertrag aber mitunter das Doppelte wäre bei auch 
nur ein klein wenig Arbeit, und wenn's nur des Sonntags wäre, das ſieht man 
nicht ein. Ein großer Gelehrter ſagte ſeinerzeit: „Wo Theorie und Praxis nicht 
zuſammen gehn, da kann kein nützlich Werk beſtehn.“ 

Und gerade Theorie fehlt ſo vielen. J will damit nicht ſagen, daß man 
Phyſiologe oder Botaniker ſein muß, um Bienenzucht mit olg betreiben zu 
können, aber etwas Raſſenkenntnis, Vorgänge im Bien, etwas Königinnenzucht 
muß jeder, auch der kleinſte Bienenzüchter, 5 Und eines rufe ich hiermit 

eſt, ſoweit es nicht der Fall war, 
ein gut empfohlenes Buch über Bienenzucht, laßt euren Immen etwas mehr 
Pflege zukommen, laßt eure Bienenhäuſer nicht zu Rumpelkammern oder Müll⸗ 
grube werden, wo Mäuſe und Katzen ſich jagen, tretet einem Verein bei, beſucht 
aber auch fleißig die Verſammlungen, bereichert euch an Wiſſen und Können durch 
gegenſeitiges Fragenaustauſchen und laßt eine ſolche Verſammlung nicht zu geſchäft⸗ 
lichen Beſprechungen ausarten, leſt die Bienenzeitung mit mehr Intereſſe, legt 
dabei euer Augenmerk aber nicht auf die vielerſeits angeprieſenen Stockformen, denn 
nicht das Syſtem bringt den Ertrag, ſondern das ſachgemäß behandelte Volk. Aber 
auch den Vereins vorſtehern gilt's ein Wort zu lagen, dieſe, als Zentrumswabe des 
Vereins, dürften auch mehr Intereſſe an der Sache zeigen, wie bisher. Als ich 
diesbezüglich mal mit einem Vereinsvorſitzenden ſprach, ſagte er zu mir: Am 
Muſikmachen Sonntags verdiene ich mehr. Ein ſolcher Mann taugt nicht mehr als 
Führer eines Vereins. Freudig zu begrüßen wäre es, wenn jede Verſammlung von 
einem Vortrag un Mitgliedes beehrt würde, vielleicht zwei bis drei, 2 
glaube, dann würde die Zahl der Beſucher auch zahlreicher werden. Gilt es do 
gerade heute in unſerer ſchweren Zeit, die Bienenzucht wieder auf die Höhe zu 
bringen und Honig, ſoviel als nur eben möglich, dem Volk zuzuführen. Leider 
wird die Güte des Honigs noch viel zu wenig anerkannt, wo er doch eigentlich als 
Nähr- und Geſundheitsmittel die erſte Stelle einnehmen müßte. | 


Die Sprache der Bienen. 
Von Dr. Zaiß in Heiligkreuzſteinach. 


Als allgemein bekannt darf angenommen werden, daß die verſchiedenen im 
Bienenſtock vorkommenden Aufgaben zu einer beſtimmten Zeit nicht nebeneinander 
von denſelben Arbeitsbienen geleiſtet werden, daß vielmehr eine geordnete Arbeits⸗ 
teilung herrſcht. Ebenſo dürfte jedem Imker geläufig ſein, daß eine Biene nach dem 
Schlüpfen nochmals etwa ebenſo lange braucht, um zur Flugbiene zu werden, und 
bis dahin häusliche Dienſte, namentlich die Säuglingspflege, beſorgt. Auch daß zu 
einer einzelnen Trachtquelle die Honigſammlerinnen in einer ihrem Umfang ent⸗ 
ſprechenden Babi erſcheinen, und daß einige Beit nach ihrem ee nur mehr 
einzelne dſchafterinnen fich einſtellen, kann als bekannt vorausgeſetzt werden. 

In einer ärztlichen Fachzeitung wird nun unter der obenſtehenden Ueberſchrift 
von Dr. v. Friſch ein Vortrag veröffentlicht, der weſentliche Fortſchritte der 
Bienenforſchung bringt. 

Jeder Imker kennt die verſchiedenen „Töne“, die nicht ſtets gleich bezeichnet 
werden und auch nicht alle ſtreng voneinander zu unterſcheiden ſind, wie Stechton, 
Heulton, Sammelton, Schwarmton, Warnton. Er kennt das behagliche Murmeln 
am Abend des Trachttages, das fernere, kaum wahrnehmbare, während der Winter- 
ruhe das kurze Aufbrauſen, womit ein weiſelrichtiges Volk eine unvermittelte Störung 
beantwortet. Wir nehmen dieſe Aeußerungen des Biens mit dem Ohr anf. Es ſteht 
indeſſen dahin, ob ſie als „Sprache der Bienen“ gelten können, weil einerſeits nicht 
erwieſen iſt, daß die Bienen hören, und ebenſowenig, ob die Bienen Gemüts⸗ 
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bewegungen aufeinander übertragen. v. Friſch warnt ausdrücklich davor, die Er⸗ 
ſcheinungen des Bienenlebens ohne eingehende Prüfung nach menſchlichen Vor⸗ 
ſtellungen deuten zu wollen. 

Iſt eine Trachtquelle — ein aufgeſtelltes Futterſchälchen — erſchöpft, ſo nimmt 
die bis dahin vielleicht 50 oder 100 umfaſſende Schar der Sammlerinnen raſch ab, 
und der Flug hört ſchließlich auf. Sobald nun Zuckerwaſſer nachgegoſſen wird, und 
einige Zeit danach die erſte Biene mit voller Honigblaſe zum Stock zurückkehrt, 
ſtellen ſich die Sammlerinnen wieder bei der Futterſtelle ein, und zwar kommen 
zur ſelben Futterſtelle im weſentlichen wieder dieſelben — durch v. Friſch numme⸗ 
rierten — Trachtbienen, alſo in einem Stock von 30 000 Bienen immer dieſelben 
einhundert; was merkwürdig genug iſt. Wie geht es nun aber zu, daß — wie 
v. Friſchs Beobachtung der nummerierten Bienen im Stock hinter Glasſcheiben 
ergab — die früheren Kameradinnen von der Wiederfinderin der Futterſtelle zu 
dieſer nicht etwa „mitgebracht“ werden, ſondern daß ſie, ſchon unmittelbar nachdem 
die Finderin mit voller Honigblaſe zurückgekehrt iſt, erſcheinen? 

Während der Futterpauſe figen die nummerierten Bienen untätig auf den 
Waben herum, nicht zu fern dem Flugloch. Von Zeit zu Zeit wird eine unruhig und 
tut einen Aufklärungsflug nach der Futterſtelle. Hat ſie nichts gefunden, ſo verliert 
ſie ſich nach der Rückkehr wieder irgendwo auf der Wabe. Iſt ſie aber mit voller 
Honigblaſe zurückkehrt, ſo läuft ſie, von einer fieberhaften Aufregung erfaßt, an 
den Waben in die Höhe, gibt — da von den Honigſammlerinnen kaum je die Ernte 
unmittelbar in die Zellen abgelegt wird — da und dort von dem eingeheimſten Saft 
an andere Bienen ab, die „darauf zu warten ſchienen“ und offenbar dauernd mit der 
Verarbeitung des Nektars beſchäftigt ſind, und dann beginnt ſie, was v. Friſch einen 
Werbetanz nennt. Sie trippelt mit großer Schnelligkeit auf einem etwa ſechs 
im Kreiſe liegende Zellen umfaſſenden Gebiet mit vollſtändigen oder unvollſtändigen 
Kreisbogen vorwärts und rückwärts, fegt dasſelbe Spiel eine Strecke weiter in der 
gleichen Weiſe fort, um ſchließlich ſelber wieder nach der Futterſtelle zu fliegen. 

Die Bienen, mit denen ſie bei dieſem Werbetanz in Berührung kommt, wenden 
ihr die Köpfe zu, ſuchen die Bere Fühler an ihren Hinterleib zu halten und 
trippeln ſo hinter ihr drein, die raſchen Kreistänze mit allen Wendungen mitmachend. 
Sind es nun nicht nummerierte Bienen, alſo ſolche, die zu derſelben Futterſtelle 
keine Beziehung haben, ſo laſſen dieſe von der werbenden Biene meiſt bald wieder ab, 
ohne daß weiter etwas erfolgt. Gerät die Tänzerin dagegen mit einer nummerierten 
Biene zuſammen, ſo macht ſich dieſe, nachdem ſie zunächſt an dem Kreistanz teil⸗ 
genommen hat, eilends zum Flugloch und nach der Futterftelle auf. Bei der Rück⸗ 
kehr in den Stock benimmt ſie ſich wie die erſte Finderin; und ſo finden ſich die 
nummerierten Sammlerinnen, die während der Pauſe untätig auf den Waben nahe 
dem Flugloch herumgehockt waren, bei der Futterſtelle nach kurzer Zeit wieder 
vollzählig ein. Die Bienen vermögen ſich alſo gegenſeitig zu benachrichtigen, jedoch 
nicht durch eine Gehörsempfindung, ſondern irgendwie durch Berührung und einen 
Bewegungsrauſch. l 

Sind zwei verſchiedene Berufsgruppen, eine „weiße“ und eine „gelbe“, neben- 
einander tätig, ſo werden durch die Kreistänze beide Gruppen alarmiert, die weißen 
fliegen jedoch nur nach ihrer Futterſtelle, die gelben nach der ihren. So bleibt es 
auch dann, wenn das Futter aus verſchieden purtenbert Käſtchen geholt werden muß. 
Der verſchiedene Geruch — wird nicht überhaupt die Bedeutung von Geruch und 
Geruchſinn im Bienenleben überſchätzt? — hält die Gruppen nicht auseinander. 

Wird nun die Tracht ſchlecht — im Verſuch: indem man das Futter ſtatt aus 
dem Schälchen aus vollgeſogenem Filtrierpapier abſaugen läßt —, ſo kehren die mit 
der Futterſtelle beſchäftigten Bienen zwar ebenfalls unermüdlich zurück, ſolange etwas 
zu holen iſt. Die Werbetänze aber haben aufgehört. Dies erklärt auch, wie über haupt 
die mitgeteilten Verſuche möglich waren. Sie wurden zu einer Zeit ſpärlicher 
Blütentracht ausgeführt; zu anderer Zeit wären ſie durch die Werbetänze der andern 
geſtört worden. Je beſſer die Tracht iſt, deſto mehr wird „geworben“ je mehr ge⸗ 
worben mit, deſto mehr Neulinge erſcheinen mit bei der die Mit Ob dieſe Neu⸗ 
linge einfach zur Futterſtelle mitfliegen, oder wie ſie ſonſt die Mitteilung erhalten, 
konnte v. Friſch zunächſt nicht feſtſtellen. . 

Auch die mit Pollen heimkehrenden Bienen führen Tänze auf, die ſich von denen 
der Honigſammlerinnen unterſcheiden. v. Friſch hat bei ſeinen mit erſtaunlicher Liebe 
und Sorgfalt angeſtellten Verſuchen noch eine dritte Tanzart beobachtet, deren Sinn 
und Zweck ihm zunächſt unklar geblieben iſt. Auch dies läßt v. Friſch dahingeſtellt, 
ob es neben dieſer Taſtſprache etwa doch auch eine 1 durch Töne gibt. 

Iſt durch diefe neuen Forſchungsergebniſſe — wie es frei 4 in der Wiſſenſchaft 
mit einer ie I geſchieht — das Bienenleben nicht faſt geheimnisvoller, 
ſind gewiſſe weitere Einzelheiten nicht noch rätſelhafter geworden? 
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Die parthenogeneſis bei der Honigbiene und andern geflügelten 


und ungeflügelten Inſekten beſteht noch lange nicht zu Recht. 
Von O. Heck⸗Dudenrod. 


Die Januarnummer dieſer Zeitſchrift brachte einen längeren Aufſatz, eingeſandt 
von Fr. Dahmer in Gießen, der überſchrieben iſt: „Die Parthenogeneſis beſteht zu 
Recht!“ Ich behaupte dem Einſender reſp. dem Verfaſſer des betreffenden Aufſatzes 
gegenüber, daß ſie noch lange nicht zu Recht beſteht und nie beſtehen wird, und werde 
dies durch die nachſtehenden Ausführungen zu beweiſen und klarzumachen ſuchen. 

Allen unbefangenen und ſachverſtändigen, mit den näheren Verhältniſſen ver⸗ 
trauten Bienenzüchtern, die den betr. Aufſatz mit Aufmerkſamkeit durchleſen, und 
namentlich den Imkern, die im vergangenen Jahre die Bienenausſtellung in Friedberg 
beſucht und der Verſammlung im Saalbau beigewohnt haben, tritt aus dem geſamten 
Inhalt in die Augen, daß die Verdienſte Dickels um die Bienenzucht 
und ſeine Perſon herabgeſetzt und gemindert werden ſollen. 
Das iſt wohl bei näherem Zuſehen der Hauptzweck der ganzen Arbeit. 

Gehen wir nun den betreffenden Aufſatz abſatzweiſe prüfend durch“). Die Be⸗ 
lehrungen und Auseinanderſetzungen in Abſatz 1 und 2, Seite 3, ſind der Imkerwelt 
genügend bekannt und fußen teilweiſe auf falſchen Vorausſetzungen und Hypotheſen. 
Ich will deshalb nicht weiter auf dieſelben eingehen und nur den Satz herausgreifen, 
der als letzter am Ende des zweiten Abſatzes ſteht und lautet: „Jetzt iſt die Er⸗ 
ſcheinung, daß die Königin die Eier den Zellen anpaßt, erklärlich.“ | 

Ja, welcher vernünftige Bienenzüchter kann denn heute noch einen ſolchen Unſinn 
glauben, nachdem ſo unwiderleglich durch den Verſuch auf Drohnenbau bewieſen i 
daß die Enge oder Weite der Zellen die Königin gar nicht kümmert, und daß fie 
ruhig ihre einerlei und niemals verſchiedenen Eier dahin legt, wohin ſie von den 
Arbeitsbienen geleitet und geführt wird. Dieſe machen dann daraus, was ihnen beliebt. 

In Abſatz 3, Seite 3, wird die bekannte Kreuzungsgeſchichte einer Italiener⸗ 
Königin mit einer deutſchen Drohne vorgeführt und behauptet, daß die daraus her⸗ 
rührenden Drohnen nur die Eigenſchaften der Mutter (alfo nur die gelbe Farbe uſw.) 
zeigten und die Arbeitsbienen die Merkmale beider Elterntiere trügen (daß fie alfo 
teilweiſe gelb, teilweiſe ſchwarz wären). Das letztere iſt richtig und der Wirklichkeit 
ery precien, aber das Ding — mit den nur gelben Drohnen — kann ich nach meinen 
Erfahrungen mit dem beſten Willen nicht glauben. Das iſt ein Irrtum und eine 
Täuſchung Dzierzons geweſen. Ich rate den Bienenzüchtern, die Luft und Liebe 
zur Wiſſenſchaft und zur Feſtſtellung der Wahrheit haben, wenn ihnen die nötige 
Gelegenheit geboten iſt, dieſe Kreuzungsverſuche nachzumachen. Sie werden dann 
ſicher finden, daß unter den betreffenden Drohnen, je nachdem ſie von einer deutſchen 
oder Italiener Drohne ſtammen, nicht bloß gelbe oder ſchwarze, ſondern auch anders⸗ 
farbige Drohnen ſich befinden. — Und was werden die Gegner (ob ſie den Verſuch 
nach⸗ oder nicht nachgemacht haben) dazu ſagen? — „Ja, die andersfarbigen ſind 
aus anderen Stöcken (Völkern) zugeflogen.“ Der Verſuch muß alſo auf einem Einzel⸗ 
ſtande ſo vorgenommen werden, daß ein Zufliegen fremder Drohnen ausgeſchloſſen 
iſt und der Einwurf hinfällig wird. 5 

Die Behauptung in Abſatz 4, Seite 4, daß aus dem vorhergehend Geſagten 
ſonnenklar und unwiderleglich hervorgehe, daß die Drohneneier (wie ſie fälſchlich 

ier genannt werden) von dem Samen der fremdraſſigen Drohnen ganz unberührt 
eien, fällt alſo vollkommen in ſich ſelbſt zuſammen, da ſie ſich nicht auf ſelbſt⸗ 
gemachte Verſuche ſtützt und auf einer falſchen Vorausſetzung, die ſchon hundertmal 
widerlegt worden iſt, beruht. : | 
| Was nun den Abſatz 5, Seite 4, betrifft, daß die beiden Profeſſoren Siebold 
und Leuckhardt den unwiderlegbaren Beweis für die Richtigkeit der „ 
erbracht hätten, ſo brauche ich nur darauf hinzuweiſen, daß Profeſſor Leuckhardt, 
nachdem ihm Dickel ſeine Theorie unterbreitet hatte, an dieſen einen Brief richtete 
(ich habe den Brief ſeinerzeit ſelbſt geleſen), in dem er ungefähr ſchrieb: „Sie ſcheinen 
mit Ihrer Bienenforſchung auf dem richtigen Wege zu ſein. Erweiſt ſich Ihre Lehre 
als ſicher und begründet, ſo wäre in der Tat das Problem gelöſt, das uns die In⸗ 
ſektologie bereitet. Sie würden dann des Dankes der Nachwelt ſicher ſein.“ Herr Pro⸗ 
feſſor Leuckhardt war alſo dieſem Schreiben nach von ſeinen Bienen⸗Unterſuchungen 
nicht ſo felſenfeſt überzeugt und befriedigt, wie man es hinzuſtellen ſucht. Er ſchämte 
ſich nicht, in ſeinem hohen Alter noch einzugeſtehen, daß er ſich bei ſeinen Unter⸗ 


Ich bitte dabei den Lefer, fih die Januar⸗Nummer zur Hand zu nehmen 
und die Abſätze in dem längeren Aufſatze zur beſſeren Ueberſicht mit den Nummern 1 
bis 19 zu verſehen. | 
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ſuchungen auch geirrt > faliche Reſultate erzielt haben könnte. — Alle Hochachtung 
vor einem ſolchen Man 

n Abſatz 6, Seite 4, will der Verfaſſer für Die Dub uud; daß die Königin 
imſtande ſei, zweierlei Eier (beſamte und unbeſamte) zu legen, dadurch einen Beweis 
zu erbringen, daß er ſagt: „Der aes eet bie in ihrem Leben gegen eine Million 
Eier gelegt hat, geht an ihrem Lebensende die Fähigkeit ab, befruchtete Eier zu legen, 
weil ihr in ihrer Samentaſche die männlichen Samenfäden fehlen, obwohl in ihrem 
Eierſtock noch zahlreiche Eier vorhanden ſind. ed kann nur noch unbefruchtete Eier 
legen, und aus dieſen entſtehen nur noch Drohne 

Ja, iſt denn dies nicht ein krankhafter usta, in dem ie ier Dit alte Stock⸗ 
mutter befindet, gerade wie es ein unnatürlicher, krankhafter iſt, wenn es 
einer jungen Mutter nicht gelingt, von einer Drohne begattet af gee und fie 
trotzdem beginnt, Eier zu legen, wie es auch die mit königlichem Futter genährten 
a die ſogen. Drohnenmütterchen, tun. — 

Daß dieſe auf fo unnatürliche Weiſe und bei krankhaftem Zuſtande der Bienen⸗ 
kolonie erzeugten Drohnen, wenn ſie ai in äußerlicher und innerlicher Beſchaffen⸗ 
heit den von einer begatteten geſunden Mutter herrührenden Drohnen ähnlich ſind, 
das e at fortzupflanzen vermögen, beſtreite ich ganz entſchieden; denn aus 
Unnatürlichem, Krankhaftem kann nie und nimmer etwas Geſundes und der Natur 
al a n. ee widerſpricht aller Erfahrung und Logik. 

In Abſatz 7, Seite 4, will der V Berater, beweiſen, daß dieſe meine ne irrig 
ſei, weil April Profeſſor Arnold im Herbſt ein gutes Volk entweiſelt habe, aus dem 
ſchon im April zahlreiche (alſo krankhaft u bien Drohnen flogen. Bei gutem Wetter 
ſeien dann ſeine jungen Königinnen von dieſen Drohnen befruchtet worden, lange, 
bevor feine Drohnen aus weiſelrichtigen Völkern ausfliegen konnten. — — 

Ja, wenn die krankhaft erzeugten Drohnen ausfliegen konnten, muß doch = 
Wetter fo günſtig geweſen I kanntlich fliegen die Drohnen nur bei warm 
ſonnigem Wetter aus), daß auch geſunde, normale Drohnen Di ſich bei {tar ſtarken 
fie „ 15 zeitigen Frühjahr, wenn auch noch nicht maſſenhaft, vorfinden) aus⸗ 

tegen nnten* 

Ganz ſicher haben nun die letzteren die Begattung 4 jungen Königinnen aed 
zogen und dem Herrn Profeſſor einen Streich geſpielt. Wie können auch alte, 
abgelebte, aus dem Herbſt ſtammende, auf ſo unnatürliche 
Weiſe erzeugte Männer ein ſo i n Werk verrichten 
und kräftige, vollblütige Jungfrauen hoch in der Luft be⸗ 
gatten? — Das iſt ein Ding der Unmöglichkeit! Dazu muß man 
ſchon Bela, auraen, kräftiges Blut haben. 

Wenn in Hojas 8 , Seite 4, von Wirtſchaftsrat Hofmann in Wien erzählt 
und geſagt wird, daß er im Jahre 1859 die Dzierzonſche Theorie beſtritten und 
da babe: die efunde a. legt nur befruchtete Eier“, jo muß dazu bemerkt 
werden, daß dieſer Satz ganz richtig und den Tatſachen auf dem Bienenſtande ent⸗ 
ſprechend in — Dzierzon hat ihn auch keineswegs durch einſchlägige, beweiſende 
Verſuche auf dem Bienenſtande widerlegt, ſondern nur ſpitzfindige Redensarten und 
ſophiſtiſche Einwürfe dagegen ins Feld geführt. — Wäre das Abſperrgitter damals 
ſchon allgemein bekannt geweſen und hätte Hofmann eine Drohnenwabe im ab⸗ 
geſperrten Honigraum irgendeines ſtarken Volkes in der Schwarmzeit ausſpeicheln 
laſſen und dann aus offener Arbeiterbrut jüngere oder ältere Larven mittels eines 
zugeſpitzten 17 1 oder Federkiels in die Drohnenzellen übertragen, ſo hätten ihm 
die Arbeitsbienen die ſchönſten Drohnen daraus erzogen, und damit war ſeine Anſicht 
Dzierzon und der Welt gegenüber begründet. Er fühlte dies wohl heraus, aber leider 
war = iom unmöglich gu damaliger Zeit, diesen Beweis zu erbringen. 

der N in Selapurg 1898, auf der auch ich zugegen war 
und en auf Drohnenbau befindliches 1 vorführte, waren die Hauptredner 
Dzierzon und Dickel. Dickel hielt einen klar durchdachten und allgemeinverſtänd⸗ 
lichen Vortrag über die neue Lehre, der ſtürmiſchen Beifall fand und ihm Hoch⸗ 
ſchätzung und viel Anerkennung einbrachte. Daß auch Gegner wie Dzierzon und andere 
Anhänger desſelben da 9 iſt fie Dis Auf et itt auch die Aeuße⸗ 
rung zurückzuführen, daß die Anſicht Dickels ſchon vor 39 Jahren von Landwirt⸗ 
ſchaftsrat Hofmann in Wien vertreten worden, von ihm (Dzierzon) aber als unhaltbar 
abgetan worden fei. — Die Verſammlung in Salzburg aber hat keineswegs die Lehre 
Dickels damals, wie es der Herr Verfasser gern hinſtellen möchte, ſo ohne weiteres 
abgetan. Im Gegenteil. Viele Teilnehmer, u. a. der Präſident der Verſammlung, Herr 
Stadtrat Krieger in Salzburg, und viele andere, deren Namen mir entfallen ſind, 


o *) Ich habe bei febr ſtarken Völkern ſchon anfangs März A 5 
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haben ganz beſonderes Intereſſe für die neue Lehre gezeigt und dies durch ſpätere 
Briefe und Kundgebungen zu erkennen gegeben. Man ſtand der Sache Dickels damals 
ſehr ſympathiſch gegenüber, und man merkte dies ſo recht bei dem Ausfluge nach 
Berchtesgaden und an den Königsſee den Imker und Imkerinnen gemeinſam unter⸗ 
nahmen. Dickel war damals eine gefeierte Perſönlichkeit. — Wahrſcheinlich hat dies 
den Neid gewiſſer Perſönlichkeiten ſo erregt, daß man heute noch peau alg nimmt, 
Dickels N und ſeine Verdienſte um die Bienenzucht herabzuſetze 

Die Sätze ſatz, Seite 5, würden wohl richtiger heißen: Diese Hofmann- 
Dickelſche Lehre wird heute nicht von manchen, ſondern von vielen Imkern für richtig 
orbanen. Wir glauben nicht die neue sad ſtützen zu können, ſondern wir falls“ ſie 

rklich auf unwiderlegbare Verſuche, die Pete die meiſten Gegner, jedenfalls auch 
Set Herr Verfaſſer, noch nicht für nötig befunden haben, nachzumachen, ſonſt würde 
er nicht ſagen, daß die Bienen bei dieſen Verſu in eine Art Raſerei verſetzt 
würden und ihre 1 abjtächen. — — — Sch iſt einfach nicht wahr. Bei den 
vielen Verſuchen, die ich meiſtens nach der Schwarmzeit mit kleinen Nach⸗ 
ſchwärmen machte, iſt mir noch nie eine Königin abgeſtochen ge Es find ja dafür 
on mehr wie übergenug in den Bienenzeitſchriften verzeichnet, a San b folgte 

nnen luß folgt 


Imkers Amſchan. 
Von Lehrer i. R. Würth in Fehlheim⸗Bensheim. 


Koniferenhonig wird ſehr bald en dem Eintragen zäh und kann in dieſem 
beate von den Bienen nur ſchwer au 11 enommen werden. Später kandiert Koni⸗ 
Bee in ſehr unregelmäßiger Form. iſt auch ungemein waſſerarm und kann 
ch deswegen den Bienen verhän ee: werden, deshalb im letzten Winter die 
er Verluſte durch die Ruhr. Kenntlich iſt er an ſeiner tiefdunkelgrünen, auf⸗ 
fall llenden Färbung 11 ſeinem e Waldgeruch. Er muß möglichſt ganz 
aus dem künftigen Winterraum, wenn man feine Völker nicht auf das äußerſte ge- 
fährden will. Friſch eingetragen, läßt er fih ſehr leicht ſchleudern. (Prakt. Wegw.) 
Trotz den gewaltigen Lücken, die der letzte Winter auf den Ständen gerifien hat, 
darf man nicht aueh als höchſtens bis zu J vermehren. Allzuviel Schwärme taugen 
nichts, ſchreibt der „Prakt. Wegw.“. Man weiß nie, wie die Tracht und das Wetter 
werden und ob genügend Zucker zur Auffütterung zur Verfügung ſteht. Außerdem 
werden die Muttervölker au zu oftes Schwärmen derart entvölkert, daß jie nicht 
mehr 1 winterſtändig 

viele Nachſchwärme 58 drohnenbrütig, weil die Königin öfters auf dem 
Hochzeitsflug verloren geht; weil ſie ſich auch auf fremde Flugbretter verirrt, wenn 
dieſe nicht entſprechend markiert ſind. Weil öfters fehlerhafte Anlagen der Genitalien 
vorkommen und endlich, weil mitunter das Sommerwetter keinen Begattungsausflug 
erlaubt. Gegen den letzteren Fall iſt man machtlos; gegen die erſteren B 
keiten kann man teilweiſe Vorkehrungen treffen (Meartierung der Fluglöcher). 

Jeder Schwarm, der im Juni 7 kann Fiat Bedenken auf oftellt repa pe- 
ſonders wenn es ſich um einen Vor It. Dieſer tritt oft in da3 Brut- 
geichäft ein und erſtarkt ſehr bald. auß ym, pan er leicht — weil es noch früh im 
Jahre iſt — durch Zugabe von auslaufender Brut aus anderen Stöcken berſtärkt 
werden. berichtet W. in dem „Prakt. Wegw.“. Kleine Juniſchwärme von beſter Mb- 
ſtammung entwickeln ſich a nur zu prächtigen Standvölkern, fondern ſie bringen 
unter Umſtänden im gryen Sommer auch noch einen erfledliden Honigüberſchuß. 

Das Wa ae er Eel it fo groß, daß im Anfang Mai 1 von 
je einem Volk etwa / Liter Waf Nee un wird, fpäter noch mehr. Die Bienen 
brauchen es bei der der Ernähr u Brut und gehen zugrunde, wenn fe es nicht 
haben. Deshalb ſuchen ſie in ae, die OL EL hen und Brunnen in den Nachbar⸗ 
gärten auf, trotzdem die Imker neben ihren Ständen beſondere Tränken errichten. 
Gegen di en Naturdrang, fchreibt der „Prakt. Wegw. f. B.“, läßt fich nichts machen. 

verbi ans des Derfandes von lebenden Bienen durch die Eiſenbahn. Von der 
Tarifkommiſſion für den Verſand von lebenden Bienen wurde die frühere Fracht⸗ 
a ng (Eilgut zu Frachtgutpreiſen) beantragt. Diefe ift, wie der Preſſedienſt 

euß. M Miniſteriums für Landwirtſchaft ie mitteilt, feit 1. Februar gewährt. 

e Bienenkäufer können heute kaum mit Oelfarbe geſtrichen werden, weil das zu 
teuer iſt. Karbolineum eignet ſich vorzüglich zum mu und ſieht gar Hi übel 
aus. Die Arbeit müßte allerdings an einem fluglofen Tage gemacht werden. Die 
Maſſe trocknet bald ein, verſtopft aber die Poren des Holzes nicht, ſondern dringt 
nur einige Millimeter in das Holz ein, ſchützt gut gegen Witterungseinflüſſe, ift 
nicht ſehr teuer und der Geruch ſchadet den Bienen in keiner Weiſe. Eine ganz Heine 
Bugabe von Leinöl würde ſich empfehlen. (Prakt. Wegw.) 
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Die Wirkung des Derftellens von Bienenvölkern. Jede Trachtbiene fliegt infolge 
ihres ſtark 5 rientierungsſinnes auf den Platz am Stande zu, wo ihre 
Beute ſteht oder ftand Die ſchon öfters ausgeflogenen Bienen orientieren ſich beim 
ud nicht mehr. Wird während ihres Fluges die Beute gewechſelt, jo ſchreibt 

der „Prakt. Wegw.“, ſo kehren ſie ſtets in die Beute zurück, die am gewohnten Platze 
ſteht. So erhalten ſchwache Völker oft einen Rieſenzuzug und erholen ſich auffallend 
ſchnell zu guten Standvölkern. 


wanderverſammlung ie oͤſterreichiſcher und ungariſcher 
Bienenwirte. 


Bei der Tagung am Sonntag, 6. Auguft 1922, vorm. 11—1 und nachm. 4—7 Uhr. 
im großen Saale des „Schützenhauſes“ zu Magdeburg, bei der die hervor⸗ 
ragendſten Männer der Wiſ enſchaft und Praxis zeitgemäße Vorträge halten werden, 
wird auch der 100. Geburtstag Gregor Mendels gefeiert werden. 
Zu recht zahrleicher Beteiligung ladet imkerfreundlichſt ein 
Das Präſidium der Wanderverſammlung für Deutſchland: Hofmann. 


An die Mitglieder des Rheinheſſiſchen Bienenzüchtervereins. 


Ä Wie in letzter Nummer der „Biene“ wegen Bezug von Herbſtzucker bereits be⸗ 
kannt gemacht wurde, ſo bin auch ich gern bereit, den erforderlichen Zucker gemein⸗ 
ſam zu beſchaffen. Preis per Pfund über 20 Mark heute bei Aufgabe dieſes, daher 
alles weitere vorerſt unverbindlich und freibleibend. Jedenfalls iſt es ſo vorteilhafter 
für den einzelnen, und es find Anmeldungen nebſt Quantum abgerundet den Bezirks⸗ 
eben fofort einzuſenden, damit das zu Beſtellende überſichtlich wird und die 
Anſchaffung bewirkt 11925 kann. Alles Nähere wird dann noch bekanntgegeben. 
Albig, 14. Juli 1922. Gräſer. 


programm 
für die am 20. Auguſt zu Oppenheim auf der „Landskrone“ abzuhaltende 
R des Rheinheſſiſchen Bienenzüchter⸗ 
ereins (eingetr. Verein). 

Laut Beſchluß der c eee 1921 zu Bingen findet die General⸗ 

verſammlung 1922 zu Oppenheim auf der „Landskrone“ ſtatt. Von vorm. 10 Uhr ab 
geſellige Vereinigung in den Verſammlungslokalitäten. Von 11 Uhr Vorſtands⸗ 
und Ausſchußſitzung. 

faßte Tagesordnung der um 2 Uhr beginnenden Generalverſammlung 
umfa 

a) Begrüßung und Berichterſtattung des Vorſitzenden. : 

b) Rechnungsablage pro 1921 und Entlaſtung des Vorſtandes. 

c) Vortrag, Referent Lehrer Blum⸗Worms: „Forſchungsergebniſſe auf dem Ge⸗ 

11 1 der Vererbung und ihre Anwendung in der Bienenzucht“. 
eſtſetzung des Jahresbeitrags. 

x uderbezug und Honigpreis. 

Ð Wahl des nächſtjährigen Verſammlungsortes. 

Ferner ſollen ein Honigmarkt und Geräteausſtellung ſtattfinden. 

Alle Vereinsmitglieder des Verbandes Heſſiſcher Bienenzüchter ſowie Freunde 
der Bienenzucht, ferner die Vereinsmitglieder des Rheinheſſiſchen Bienenzüchter⸗ 
vereins werden hiermit a eingeladen. 

Albig, 15. Juli 192 Gräſer. 


vereinsverſammlungen. 


nn Alsfeld. Sonntag, 13. Auguſt, nachm. 2 Uhr, Versa en lied 
in Heidelbach. Rabenau. 
Zweigverein Altenſtadt. 20. Auguſt, um 3 Uhr, Verſammlung in m 
Zuckerfrage. Einwinterung. Verſchiedenes. e r. 
Bezirk Bebra und Umgegend. Verſammlung Sonntag, 20. Auguſt, 3 Ul r, im 
Pli den Hof”. Bericht über wali lead und Verſchiedenes. Bei günſtigem Wetter 
praktiſche Arbeiten auf em Bienenſtand Holl. 
Sektion Bensheim. Sonntag, 20 Auguſt, findet im Gaſthaus Brauerei Schlink 
(am Bahnhof), Bensheim zu Ehren des Herrn Würth gemütliches, familiäres 
Zuſammenſein nebſt „ der Ehrenurkunde ſtatt. Der Vorſtand. 
Bergſträßer Bienenzüchterverein. Verſammlung Sonntag, 20. Auguſt, nachm. 
3 Uhr, in Bickenbach bei Gaſtwirt Chr. Pieler. Wichtige Tagesordnung. . 
aller Mitglieder (auch Damen) erwünſcht. Saal. 
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Imkerverein „Biebergrund“ unternahm am 16. Juli d. Is. einen Ausflug 
nach dem Luftkurort Lützel. Unter ſtarker Beteiligung, teils zu Fuß und teils zu 
Wagen, wurde in der Gaſtwirtſchaft bei Mitglied J. Senzel die Verſammlung 
abgehalten und auf dem Bienenſtande desſelben einige Erläuterungen gemacht. Die 


nächſte Verſammlung wird extra beſtellt werden. Der Vorſtaund. 
Sektion Bürftadt. Sonntag, 6. Auguſt, nachm. 4 Uhr, Verſammlung in Biblis 
bei Wirt Hebling. Näheres im Lokal Bauer. 


Caffel und Umgegend. Sonntag, 13. Auguſt, 3½ Uhr, Standſchau bei Hördemann 
in Harleshauſen, Bergſtr. 12, und Vortrag des Hauptlehrers Grandjot: „Der Betrieb 
im Blätterſtock“. Darauf im nebenan liegenden Gaſthof „Zur Krone“ General- 
verſammlung. 1. Eintragung des Vereins in das Vereinsregiſter des Amtsgerichts. 
2. Bekanntgabe der Satzung der Haftverſicherung. 3. Bericht über Eſchwege. 4. Ver⸗ 
ſchiedenes. Beiträge zahlen! Nur wer den Beitrag gezahlt hat, iſt gegen Schäden 


durch Bienen verſichert. Vollzähliges Erſcheinen notwendig. Wenkebach. 
Ortsverein darmſtadt. Samstag, 12. Auguft, abends 8 Uhr, im Goldenen 
Anker. Tagesordnung: Imkerfragen, Familienausflug. Brunner. 


Bienenzüchterverein Felsberg und Umgegend. Sonntag, 13. Auguſt, nachmittags 
1/3 Ube, Verſammlung im „Schwan“. 1. Bericht über die Ausſtellung in Eſchwege 
durch den Unterzeichneten. 2. Da der Hauptverein keinen Zucker mehr liefert, muß ſich 
jeder ſelbſt eindecken; da beim Vorſitzenden nur ganz wenig Beſtellungen eingegangen 
ſind, lohnt ſich der Geſamtbezug nicht. 3. Unſere Erfahrungen in der Imkerei im 
Sommer. 4. e ; Heere. 

Bezirk Fritzlar. Sonntag, 13. Auguſt, nachm. 3 Uhr, Verſammlung in Lohne 
bei Savici Schade. Vortrag. Erhebung der rückſtändigen Beiträge. ann: 

E tübing. 

Gedern. 27. Auguft, 2 Uhr, in Schwickartshauſen bei Geum. Henſel. 

Bienenzuchtverein Gelnhauſen. Sonntag, 20. Auguft, nachm. 31/2 Uhr, Verſamm⸗ 
a im „Brauhaus“, Gelnhauſen. 1. Bericht über die Austellung in Eſchwege. 
2. Einwinterung. 3. Honigpreis. 4. Allgemeine Fragen und Kaſſe. Der Vorſtand. 

Sektion ʒꝶ.:.ꝝꝗ⁊ en Fußtour nach Jägersburg Sonntag, den 
20. Auguft. Abmarſch 3 Uhr am Bahnübergang in Klein⸗Rohrheim. Allendörfer. 

Sektion Groß-Gerau. Sonntag, 13. Auguft, nachm. 31/2 Uhr, Verſammlung im 
J Verſchtedenes Ploch), Karlſtraße. 1. Vortrag des Tierarztes Herrn Dr. e 

erſchiedenes. e i ß. 

Bezick Gudensberg. Sonntag, 13. Auguſt, nachm. 3 Ech Verſammlung bei Krug, 
Bahnhof Gudensberg. 1. Die Wanderverſammlung in Eſchwege. 2. Das Auffüttern 
der Bienen. 3. Zuckerabrechnung. 4. Verſchiedenes. Gonnermann. 

„Bezirk Gurhagen. Sonntag, 20. Auguſt, Verſammlung bei Metz in Körle zur 
beſtimmten Zeit. 1. Einkaſſieren der rückſtändigen Beiträge. 2. Bericht über Eſchwege. 
3. Zuckerangelegenheit. 4. Sonſtiges. f | Schmidt. 

Bezirksverein Haina (Kloſter). Verſammlung 20. Auguſt, 3 Uhr nachm., bei 
Herrn Gaſtwirt Hebeler in Monhauſen. Bericht über die Wanderverſammlung in 
Eſchwege. Verſchiedenes. Gäſte willkommen. Jacob. 

Imkervereinigung Hanau und Umg. Sonntag, 27. Auguſt, nachm. 21/2 Uhr, Ber- 
ſammlung in Langenſelbold. Beſichtigung von einigen Ständen und Behandlung 
wichtiger Tagesfragen. Tagesordnung wird in der Verſammlung i 

orwig. 

Bezirk Heldenbergen. Sonntag, 13. Auguſt, Ausflug nach Aſſenheim. Beſichtigung 
des Standes von Herrn Hofgärtner Riedel. Abfahrt von Heldenbergen 1.43 Uhr. 
Alles erſcheinen! Rauſch. 

heringen (W.). Sonntag, 13. Auguſt, nachm. 3 Uhr, Verſammlung in Heringen, 
„Gaſthaus zur Poſt“. Wahl des Kaſſierers, Rückzahlung der Zuckergelder, Einziehung 
der Beiträge. Brohmann. 

Zweigverein Homberg. 6. Auguft, nachm. 3 Uhr, bei Kornmann, Ober⸗Ofleiden. 
en des Herrn Martin: Moderne Weiſelzucht. Verſchiedenes. Zucker⸗ un Danig- 
rage. i ppel. 

e Bez. Caſſel. Verſammlung Sonntag, 13. Auguft, um 1/24 Uhr. 1. Be⸗ 
richt über die Verſammlung in Eſchwege. 2. Ausſprache über Erfahrungen am 
Bienenſtande in dieſem Sommer. 3. Verſchiedenes. Viehmann. 

Bezirk Ingelheim. Sonntag, 27. Auguſt, nachm. 2 Uhr, Verſammlung in Appen⸗ 
heim in der Gaſtwirtſchaft von Franz Wetzler. 1. Beſprechung wichtiger Tagesfragen. 
2. Standſchau bei Mitglied Herrn Phil. Knewitz. 3. Verſchiedenes. A. Heupt. 

Sektion König i. O. Nächſte Verſammlung Sonntag, 13. Auguft, in Kirchbram⸗ 
bach, Gaſthaus von Herrn Willy Eidenmüller, nachmittags 3½ Uhr. Gemeinſamer 
Abmarſch der Königer Mitglieder um 2¼ Uhr am Großen ai bei 

ö ehrheim. 


Bienenzüchterverein Langen. Verſammlung Sonntag, 20. Auguſt, nachm. 8 Uhr, 
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zu Offenthal im n uder Hof“. Die Einwinterung. 


Lumdatal. 


des Jahr 
Verſchie 


Bezirk Tiouheim bei Groß-Gerau. Verſammlung Sonntag, 13. Auguſt, nachm. 


m 


Schmidt in Keſſelbach. 


Auguſt, nachm. 3 Uhr, Friend bei Seren Leb Qebrer 


Bezirk Melfungen. Sonntag, 13. mutt nachm. 3½ Uhr, Verſammlung bei 
Weinreich. Bericht über Wanderverſammlung und Ausſtellung in Eſchwege; Erhebung 
„ für 1922: 32 Mark; Vorbereitungen für die Eging ps 


3 Uhr, in Königſtädten bei Gaſtwirt Schmidt. Behandlung der 


ſommer. Verſchie 


denes. 
Imkervereinigung Neu:Ifenburg. Sonntag, 20. Auguft, 4 Uhr, in Weſtend⸗ 
halle Auszahlung des Reſtbankgut 5 
Neues aus den Vereinsblättern. 
Bezirksverein Nidda. Verſammlung E: 20. Auguſt, nachm. 3 8 in ae 


chiede 


. 


hauſen bei Bürgermeiſter Röper. Einwinterung 


Bezirk 


ſtand 


Sektion Roßdorf⸗Gundernhauſen. Verſammlung am 13. Auguft, 4 Uhr nachm., 
Mitglied Ludwig N („Gaſthaus zur Sonne“) in Roßdorf. Um E 
et 
erſammlung Sonntag, 6. Auguſt, 3 Uhr, im „Habertshof 


Erſcheinen wird 
Schlüchtern. 


Nieder⸗Olm. Sonntag, 13. Auguſt, nachmittags 3 Uhr, Beztrksvberſamm⸗ 

lung bei Chriſt. Waſſermann in Ober⸗Olm. 
Offenbach. Verſammlungen im Vereinslokal 

4. as 14. Auguſt. Jeden Samstagnachmittag und 


Wildhof“ 


der Bienen im Nach⸗ 


Kim 
Waldſtr. 40, 
Sonntagmorgen auf dem 


br 


Wetzel. 


Herbſtfütterung. 
ei dmann. 


mes. 
Freitag, 
ereins⸗ 
Klippel. 
bei 


zu M Elm 


er Vorſtand 


Schmalkalden. Verſammlung Sonntag, 13. Auguſt, nachm. 3 Uhr, im „Werra⸗ 
ſchlößchen“ in Breitungen. Tagesordnung wird in der Verſammlung Oe rk b. 


fterloh. 


Verein Soden: :Stolzenberg. Sonntag, 13. Auguſt ae in een bei 


Meyer. Beſprechu 


ng über die 


Verſammlung in 


Bezirk Sterbfritz und Umgegend. Sonntag, 13. Auguſt, Verſammlung bei Böhm, 


Sterbfritz. Bericht über Eſchwege. Verteilung der beſtellten Bücher. Verrechn 
vorjährigen Bienenzuckers. Standſchau. Bitte um vorai an Al 
orſtan 


wichti Gt Tagesordnung. 
| ttion Unter: Abtfteinad. Verſammlung S 3. Sept., nachm. 1/23 Uhr, in 
Löhrbach bei Wirt Dörſam. Vortrag des Herrn Lehrers Winter über eee 


der Bi 


ienen. Verſch 
Imkerverein Dilbel. 


iedenes. 


Gaſtwirt Schmidt (Rofe) in Vilbel. 


Bienenzüchterverein Wallenſtein. Verſammlung 19. Au 
Schwarzenborn bei Gaſtwirt Meyer. Die Reſtbeiträge mien entrichtet werden. 


3 Uhr in 


r Wirtſchaft 


von L. 


id 
Verſammlung Sonntag, 6. Auguſt, 2. 21/3 Uhr, bei 


ung des 
inen wegen 
inkhan. 


irlam. 


uſt, ot tbe nachm., in 


Der Vorſitzende: Pfaff. 
1 weſchnitztal. Verſammlung Sonntag, 13. Auguſt, n 


Reichert in Fürth. 
Wetterauer Bienenzüchterein. Sonntag, 13. Auguſt, nachm. 3 Uhr, im „ 


Bericht über Eſchwege, Zuckerbeſchaffung, Verſchiedenes. 
Bezirksverein eie Verſammlung 13. Auguſt, nachm. 3 Uhr, 
bei Töpfer in Rauſchenber 


Worms. Sonntag, 13. Auguſt, Monatsverſammlung. 


rt. 


unk 


oreng. 


Standſchau bei Herrn 


Klingler, Blockſtation. Zuſammenkunft 2½ Uhr an der eee; in Worms. 
Um zahlreiches Erſcheinen bittet 


Verſteigere 
Mittwoch, 9. Auguſt, von 
an r nachm. ab an Ort und 

e gegen Barzahlung einen 


Vienenſtand 
mi 2 Koiti und Zubehör 
in 8 Dreis und 2 Vieretagern, 
außerdem 2 leere Bieretager 
u. 3 Dretetager, alles Normals 

maß, aud einzeln. 

Frau Lehrer Dietz Wwe., 

Burg⸗ Gemünden. z4 


u. bug e ene Tafel. 
Konrad Meifing, Caffel, 
Hohenzollernſtraße 89. u 


kaufe Honig 


Lambert: Swilling 


2 Völker, verkauft umzugsh. 
platner, witzenhauſen / Werra. 


Große 


Mlenenſc warme 
und Königinnen 


kommen von zirka Mitte Sep» 
tember an wieder zur Aus» 
Anfragen orto. 
Auguſt Dammann 
Bor Abe d. Imkervereins 
Bispingen, Kr. Soltau. as 


. | 
Verkaufe wenig gebrauchte 


ietſche⸗ 


Wabenpreſſe 
Gußform 25/20 cm, mit Lös- 
rand, Kupferplatten in Zink⸗ 
rahmen; ferner eine 


Scheit de Anf Aae 
porto unter „Gußform“ an die 
Geſchäfts ſtelle der „Biene“, 
Gieben, Schulſtraße 7. (213 


grobe Be 


der Vorſtand. 


Verkaufe 6 ſtarke N 


Bienenvölle 


aft neuen ſchwäb. for 
De PL 5 


Lehrer Schnell, | 
Wernges (Oberbefiet 


Zwei bis fp den er 


euten (Brauns Lad 
ſtock) ſucht ſofort zu = 


O. Wolfram, 
Burghaun, Kreis Hisi? 


5 Bölker 


ungeteilten Dreietagern, 
itrobbeuten, faſt neu, wegen 
zyſtemwechſel zu verkaufen. 
dönig innen 1921 und 1922. 
Laufer am Stand bevorzugt. 

Lehrer Buß. 
Brüningen bei Gießen. 


Nackte or 


Heiddienenvölfer 


pon bekannter Güte, faulbrut⸗ 
frei, 4—5 Pfd. Bienengewicht 
1922 befr. Königin; junge, be⸗ 
fru@tete Königinnen mit 
Begleitbienen verſende von 
Mitte September an. Bei An⸗ 
fragen Rückporto erbeten. 

Herm. Bockelmann, 
Groß⸗Wander⸗Bienenzüchterei 
Soltau, Lüneburger Heide. 


Die Ginridhtungy 
meines SE 
Bienenhauies ee 


7 Stück Wohnungen, 
2etagig mit Aufſatz⸗ 
kaften, heſſiſch. Maß, 
ulbrut frei, u. ſon⸗ 
ge Geräte wegen 
Aufgabe der Bienen: 8 
zucht zu verkaufen. 
Ungeb. auf Anfrage. 


Conrad Lutz. 
Emmendingen i. Bad. 


t 


Sude 


Bienenbonig 


zu kaufen und erbitte An- 
gebote m. Preisforderung 
H. Bühler, Honiggroß⸗ 
handlung, Berlin SO 33 
(Treptow), Elſenſtr. 3. 1 


Bienen⸗ 
wachs 


kauft jedes Quantum zu 
den höchſt. Tagespreiſen 


Adam Gies, Fulda. 


Als Rähmchenbefeſtigung 

ift beſtbewährt und bahn⸗ 

brechend die Steh⸗ und 
Abſtandsklemme 


Ropda 


Lieferung zu Engros⸗Tages⸗ 
preiſen direkt ab Fabrik. 
Proſp. grat. Anfr. Rückporto. 
% eee 


oosbergſtraße 63. 5 


25. Berfandjabr. 
Nackte Völker, Stand⸗ 
ſtöcke in Lüneb. Körben und 
Bogenftülpern, Edelköni⸗ 
ginnen gebe in bekannter Güte 
ab im Sept. Poſtſcheck Ham⸗ 
burg 14612. Fernſprecher 1761. 
Anfragen Rückporto. (216 
C. Schulz, Harburg» EÉ., 


Jedes Quantum reines 


Bienenwachs 


kauft zu höchſten Preifen 11 
Chemiſche Fabrit „Effax“. 


Stader Straße. Bensheim (Heien). 


2600 Mark 
zahle ich für jeden Zentner Honig 
Hans Heins, Harburg⸗Elbe. 
Kaufe laufend jeden Poſten 


Preßrückſtände, 


Raas, alte Waben 


zu höchſten Preiſen. Angebote mit Angabe der 
lieferbaren Mengen an 


W. Engmann, Zittau, 
Mandauerberg 10. 


218 


Süddeutſche Bienengeräte⸗Fabrik 


Chr. Graze 


Endersbad bei Stuttgart. 


Graze's Rähmchenlocher. 


Hauptliſte Nr. 31 noch gültig. 
Preisverzeichnis 
Nr. 31a koſtenlos. 


198 


Für gepreßtes Bienenwachs zahle ich 
Mark 125 per kg. 
Hans Heins, Harburg-Elbe. 


Feinsten Rauchtabak 
beste Qualität 


verſendet an jedermann von 6 Pfund an frei Haus 
unter Nachnahme 

das Pfd. zu 40. —, 50. —, 60.—, 70.— u. 80.— Mk. 

bei Abnahme von 9 Pfund zuſammen 

das Pfd. zu 39.—, 49.—, 59. —, 69. — u. 79. — 


Tabakfabrik E. Gottfried Jjenmann 
Karlsruhe i. B., Ritterſtraße 9. 136 


\ 


de 
Mk. E. 


Siegerlandbenfe 


R. G. M. Nr. 774 839 
Moderne Breitwaben-Bienen- 
wohnung mit Dickwaben. Un⸗ 
übertroffen in Einfachheit der 
Behandlung u. Betriebsweiſe 
ſowie ſauberſter Ausführung. 
Daher: Pramiiert auf allen 
beſchickten Ausſtellungen mit 
erſten preiſen und höchſten 

Auszeichnungen. 
Ausführung I: Freudenſtein⸗ 

waben in Warmbau. (133 
Ausführung II: Umgelegtes 

Normalmaß in Kaltbau 

(Blätterſtock). 

Broſchüre 3 Mk., Poſtſcheck⸗ 
konto Köln Nr. 105751, oder 
3 Mk. in Briefmarken. 
ermann Belz, mech. Imker⸗ 
tiſchlerei, Kreuztal, Kr. Siegen. 


pienen- 
wohnungen 


aus gepreßten Strohwänden 
(Spezialität), 43 Jahre vor- 
züglich bewährt, ſowie ſämtl. 


Menenzuchtgerüle 


liefert in bekannt. Aus führg. 


Louis Hübner, 


vorm. Heinr. Keck, 
Nidda (Heſſ.) Tel. 235. 
Original- 
Freischwungschlendern 
. Buss“ 


ee eee 
Passen für alle Wabengrößen, 
auch f. Breitwaben ! Schleudern 
ohne Kessel rasch, reinlich 
und gründlich den zähesten 
Schleuderhonig! Waben kön- 
nen in der Maschine ent- 
deckelt werden. 


Wachspressen 
— mit Rührwerk 
— System Buss 
Unverwüstl. 
starke Bauart! 
Verblüffend 
schnelles, 
intensives 
Auspressen! 
Prospekte u. 

à Zeugnisse 
gratis u.frank. 


Maschinenfabrik 


Wetzlara.L. 


Verkaufe 


12 Völker und bittet um honig mit Preisangabe it 
F. 1 Srankfurt a. Main 

cke S 13 
. zum er Spezialgeſchüft in beugen . 


e Auf Wunſchſtellemeine Kannen zum Verſandzur Verfügung. 
Bauer 
Lampertheim a. Rhein. 
“mare e Honiggläſer 


Heidehienensehwärme mit nige ig Glas 


von Mitte Septemb. an liefert $ gewöhnliche Form ‘h "h > » Pfd. 
Groß⸗Bienenzüchterei niedrige Form s 
Georg Rüter mit Glasdeckel v i 2 — — 


Welle, Kreis Harburg. 


heidſchwärme 


faulbrutfr Se hase ges 
4—5 Pfd. Bienengewicht, mi 
ig. befr. Aon. 1 
vom 15. Septbr. an. Desgl. ig. 
befr. König. mit Begleitbienen. 


Weißblechdoſen m. Kartons 


mit Stülp⸗ und Einbruchdeckel, 5 und 9 Pfd. 


Thüringer Luftballons 


mit Teller, 1 und 2 Liter 


Anfragen Rückporto erbeten. liefern zu äußerſten Tagespreiſen 151 

Imkerei Luttmann 

Soltau, Lüneb. Heide. | Greve & Behrens 
Nackte Hamburg 6. 


Fernſprecher Vulkan 2910 und 2912. 
Telegramm ⸗Adreſſe: Glasbehrens. 


Bienenvölker 
Von Mitte September an 
verſende wieder meine lei⸗ 
ftungsfabigen aoga Bienen⸗ 
völker von 5½ b fund 
Bienen mit junger e 
Königin zu Mk. 200.— eins 
ſchließlich Verpackung. Junge 


Gemüſeſamen 


befr. Edelkönigin frei bet Ein. Blumenſamen, Nübenſamen vorzüglicher Qualität, 


ſendung von Mk 50.—. Gas 
rantie für geſunde Bienen un 
lebende Ankunft. 


Stationsmeiſter Behr 


hochkeimfähig, peinliche Sortenbezeichnung. 


Preisliſte umſonſt. 133 
Gyhum (Kr. Zeven, Hannover). 


Siedlung Habertshof, Elm, Bez. Caſſel. 
Nackte Voller 


geſund und kräftig, in jeder zr. 


Stärke und Preislage, vere 
Wilhelm Henrich E 


ſende ab Mitte September. 
(vorm. C. Nees) Frankfurt a. M. 


Anfragen Rückporto. (211 
Otto Bartels, 
Zoll 62 Tel. Hansa 6433 Baugraben 14 


Großimkerei, Tollendorf, 
Poſt Hitzacker (Elbe). 


Kaufe jedes Quantum 


Bieneuhonig, 


2 

u 

u 

a 

u 

~ 4. RE ES EA TT I E E AE E IO TLEN 
e empfiehlt alle zur Bienenzucht = 
- erforderlichen Geräte, ferner 
2 

— 

u 

a 

— 

u 

a 

u 

— 


Blenen wohnungen 
Kunstwaben, Absperrgitt., Wachsschmelz. 


Preis-Offerten an (160 Wabenpress. (Rietsche), Schleier, Hauben, 
Max Took, Gummi- und Lederhandschuhe sowie 
Berlin ⸗Siemensſtadt, 


Honigschleudermaschinen 


Nonnendamm 91. 


Auldſachen 


liefert ſchnell und preiswert 


Brühl ſche Univ.-Drudecei 
Gieben, iii 7. 


in allen Größen und mit jedem 
wünschten Antrieb in großer Auswahl. 


2 
T 

- Besichtigen Sie bitte meine ständige 
— Ausstellung und Lager Zeil 62, 
a| Trambahnhaltestelle Konstablerwache. 
= 
2 


4 


Imkerei Niemann, Harburg 
Eißendorfer Str.144 a. d. Elbe 
lapleſen gabe nackte Volker 
mit junger befruchteter König⸗ 
in, geſund und unter Garantie 


lebender Ankunft. nass 
Rückporto. 


Eſparſette⸗ 


Honig 


kauft jedes Quantum und 


erbittet Angebote 


Ludwig Groſch H, 


Wörrſtadt. 153 


„Conrad“ 


= befter 
kichfeft, mit 


ter Meng e nochmals ere 

Nan o Ferſand unter 

achnahme. Man be⸗ 
ſtelle ſofort. 


Conrad Lut, 


Emmendingen 
(Baden). 


gini e Seu Kune u. 
achbekellm ungen: 
. für den ur 
Verein 30 Paar Imker» 
handſchuhe. 
D 


Senden Sie mir bitte für 
den hieſigen Verein zehn 
Paar Imkerhandſchuhe, 
weil . gut aus» 


ef 
Bienensuchtvere 
ettingen (Weſtf.). 
Die überjandten 3 Paar 
Imkerhandſchuhe find 
zur Zufriedenheit aus» 
gefallen. Bitte um wei⸗ 
tere 6 Paar für unfern 
Verein. 
i 
Ravensb 

Senden Sie mir 16 jaar 
Imker handſchuhe ,Con- 

rad“, wie erhalten. 


Louis Dos, 
Sarſtedt bei hannover. 


Imkerſchleier 


„Conrad“ 
aus beſtem Tüll (kein 
Papiergewebe) mit 
Gummizug und Raud | 
loch, Stück ME. 33.—. 


Imkerpfeife 


„Conrad“ 
befte fee zum Rue 
laſen, aus Altes 
minium u. Meſſing 
mit Dolman das 
Beſte, was gibt, 


Preiſe freibleibend l 


Die Abflammlampe „Emta“ 


durch ihre Stichflammenwirkung das un⸗ 
entbehrlichſte Imkergerat der Gegenwart. 


Sie dient zum . aller Wohnungen und Geräte und iſt durch ihr 
kleines Format im kleinſten Zuchtkaſten verwendbar. Die „Emta“ brennt 
in ee Lage mit gleiher Wirkung und Halt den Stand des Imkers 
euchenfrei. Sie ift ebenſogut zum Flüſſigmachen von Wachs als zum Aus⸗ 
chneiden von Wabenſtücken verwendbar. Verkittete Gazefenſter ſind in 
kürzeſter Friſt geſäubert. Die „Emta“ ift ee die beſte Koch⸗, Brat- 
und B acklamp e der Gegenwart , 

Preis mit sevicgbacent Kochgeſtell Mk. 150.— . 
exkluſive Porto und Verpackung . 


Generalvertrieb für die deutſche Bienenzucht: 219 
O. Guſtav Eiternick, Ilmenau (Thür.), urankenhausweg 3 


Vollen Sie eine kabellose, guf gearbeitete Bienenwohnnng Laufen. 


ſo verlangen Sie Preisliſte gratis und franko. 182 


$ Angefertigt werden: Original⸗Honigſtock, Alberti⸗Breitwabenſtock „Ideal“, Der Zu: 
kunfts⸗Blätterſtock, Freudenſtein⸗Zweietager, Normal⸗Dreietager, Imkerfreude, 
Zwilling von Schneider, Wetzlar, Oſtdeutſche Lagerbeute von Paul Fiſcher, 
Lengniethen uſw. Fertige Rähmchen und Anfertigung nach Zeichnung und Skizze. 


Eine der vielen Anerkennungen, welche uns erreichen, wollen wir hier wiedergeben: 
Im Beſitze der gelieferten Bienenwohnungen, kann ich nicht umhin, Ihnen für die tadelloſe und der nae Zeit 
entſprechend äußerſt preiswerte Ausführung meine Anerkennung und beften Dank auszuſprechen. Ich habe aeg 
genommen, bei der am letzten Sonntag ſtattgefundenen Imkerverſammlung Ihre Firma beſtens zu empfehlen a 
den Imhkern der Verſammlung Ihren Zukunftsblätterſtock vorgeführt, welder große Anerkennung gefunden hat 
Unſer Borfigender Herr Dr. Heyl will ſich denſelben Blätterſtock anſchaffen, und dürfen Sie verſichert fein, daß Sie 
jedem Imker empfohlen werden. — Weilburg, den 24. Mai 1922. Freundlichen Imkergruß W. Mattern. 


Gebrüder Noos, Bienenwohnungs⸗Fabrik, Anſpach im Taunus. 


[Bienen wohnungen 


verſchiedener Syſteme in beſter, unübertroffener Ausführung 
ſowie alle zur modernen Imkerei nötigen 


Gerätſchaften, Kunſtwaben uſw. 


empfiehlt 


S. Huſſer in Hochſtetten bei Karlsruhe 
Fabrik für Imkereigeräte. 
| Wer Bedarf hat, verfäume nicht, die neueſte Preisliſte Nr. 32 zu verlangen! 
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auf jeder Bienanstahdi 


Erhältlich: 


eta Malen Imkereigeschäftent. ef of 
85 Mark. ` engs Fabrikant Th. Godden, e Ke Mürs) i 


pe ret A Paar. 


Brauns reg wc Brofhüren: „Bienenzucht der n 


Re g — ideale, billige Raften für U 5 tk. 18% 
bienego, . =. Sonig Friedrich B aun, Solzhauſen (Oberheffeny 

ernten bei Jena er Arb Do oſtſchech o Frankfurt a. M 22057. (8 

B- g — Fabrikanten: Shlapp & Co. Anspach i. Taunus, H. ie Wolſenbuſſel Mrannich⸗Mellenbach R, pas 


Basler: Neuenburg b. Fulda, Kuntzſch⸗Lahr (Bad.), Oftpreugifde Vê !!. 


Ankauf, Umtausch und Umarbeiten von jedem Posten reinem 


Bienenwachs 


Ankauf zu den höchsten Preisen. 186 


Otto Schulz (Bienenschulz), Buckow (Kreis Lehua 


Kunstwaben N 


aus 5 reinem Bienenwachs. 
Columbus-Holz-, Al e lz- 

Spezialltät: sreewasıe Anfangsstreiten und Nr Kerr wo | 

ca. 30 Blatt, Nr.2a ca. 40 Blatt per Kilo No br 

Verschiedenartigste Blenenwohnu ngen 


sowie sämtliche Geräte zur Bienenzucht. 


Wiederverkäufer nach Vereinbarung. 


Neuester illustrierter Bilderbogen nebst Textbuch und . über Buckggj 
-  Lagerbeute für 3,50 Mark. — Bei Aufträgen von 300,— Mark an erfolgt Gutschrift 


Otto Schulz KERNE — Buckow (Kreis Lebus | 


0969990909040 ++0 0... - 


Westdeutsche Zentrale für Bienenzuch 


Bonn a. Rh. J. Welter, G.m.b.H. — bug 
Bornheimer Str. 67/69. Tel. 1283 iden Eisenbahnstr. 5/7. Tel. &33: 


alle zur Bienenzucht erforderlichen Gerätschaften 
in nur bester Ausführung zu den billigsten Preisen. 


Abt. Il: ZuckergroBhandlung 


„Die Grundlagen der Bienenzucht“ von J. Lüftenegger, 2. Aufl. ....... 25.— M 
„Der praktische Bienenzüchter“ von A. Schulzen, 4. Auffl. ‘ . 15.— ME 


Hauptpreisbuch gegen Voreinsendung von 5 Mk. und Porto, kleine Preisliste gratis. 
Allen Anfragen ist Rückporto beizufügen. 2 


Bureaustunden von 8—5 Uhr. zrs- 


| Jeder Auftrag 


wird sofort ausgeführt 
Hochinteressantes reichillustriertes Preisbuch umsonst und pos 


Bienenwachs kaufe für 55 M. à kg u. bitte um Zusendung durch Nachnahm 


Adolf Schulz, Eberswalde 


= Bienenwirtschaftliches Versandgeschäft und Fabrik für Bienenwohnungen. 10 


Druck und Verjand: Brühl ihe Univ.⸗Buch⸗ und Steindruckerei. R. Lange, Sie 
Schriftleitung: H. Henſel in Hirzenhain. a 


Treblingswaben 


sind das Produkt jahrelanger Erfahrung, daher unerreicht in Güte. Der 
erfolgreiche Imker verwendet daher nur diese Marke. Zu beziehen durch 178 


Fuldaer Wachswerke Eickenscheidt Akt.-Ges., Fulda. 


Ankauf von Wachs oder Umtausch zu / des Gewichtes in-,,Lieblingswaben“. | 


Friedensware 
aus goldlackiertem 
Weißblech 


Komplette Büchſe Berſchlußring mit Fare Gar Büchſe e i 
(ca. 9 Pfd. Inhalt) oder Siegel 


8 Stück 9: sibs ⸗Büchſen — 1 Poſtpaket 10 Stück 5⸗Pfd.⸗Büchſen = 1 Dolpa 
! Zum niedrigſten Tagespreis !! 


e ce Poſtverſandbüchſen 
mit Eindruckdeckel mit Ueberfalldeckel 
zum Verſand in Wellpappkarton zum Verſand in Wellpappkarton 


te Man verlange Warenverzeichnis Nr. 13 nebſt Preisliſte, ferner 1 
Spezialpreisliſte über Honigverſandgefäße. 
KEN ; F al 
Wachsankauf! ya werden zu poken Tagespreifen angenommen. Wachsankauf! 
Honig⸗Etiketten in herrlicher Ausführung! Man verlange Muſterblatt. 


Deulſche Bienen zuchlzenkrale Edgar Gerſtung, Oßmannſtedt in Thüringen. 


Barantiewaben Marke „Husit“! 
Blenenwohnungen und een 


liefern 


Harttung & Söhne 


Frankfurt a. Oder. 
Führer für Bienenzüchter mit Preisliste gegen Einsendung von 3M. 


~ 
— ea — i . u 


Deutsches 
Reichspatent 
Nr. 217 O11 


Viele Gutachten und Anerkennungsschreiben. 
Jeder, auch der zäheste Heidhonig, ist, mit 
dieser Maschine behandelt, schle.uderbar. 


Firma Heinr. Thie, Wolfenbüttel 


Großes illustriertes Preishuch Nummer 30 gegen Einsendung von Mark 6.-. Preisverzeichnis Nummer 3 gratis und franko 


Honiglésmaschine 
„Große Triumph“ 


für größere Betriebe 


Ri mittlere und 


Deutsches 
Reichs-Gebrauchs- 
Muster Nr. 477 312 


i — 


Honiglösmaschine 
„Kleine Triumph“ 


kleine Betriche 


Honig- und Wachspressen alle Sorten 
Honig- und Wachsauslaßkessel — 
Wachspreßbeutel (gestrickt), 


Honigseimbeutel 
Honigkübel, Honigkannen 
Honiggläser 155 


Ble chdosen mit Wellpappschachteln 
Honigschleudermaschinen 


Alles sofort lieferbar 


josefLinker 


Drahtwerk * 


Cassel 57. 


Abt. Bienen Abt. Bienenzuchtgeräte. 


Wachs, B 


Brepriditiinde, RANS, 
alte Waben kauft 


— 


‘aa Heute 


(D. R. G. M.) 


iſt die 9 lig aller Bienenwohnungen. Dazu einfach, 
praktiſch, warm. Für jeden Betrieb geeignet. 


Es iſt die Beute für Frühtrachtgegenden, weil ſie, wie 
keine andere, geſtattet, ſelbſt bei ſchwachen Völkern die 
Frühtracht ohne Wärmeverluſt auszunutzen. 


Proſpekt gratis. 


ig RUG, dampflägemer (Abk. Imter- 


liſchlerei) 
Nieder-Modnu im Odenwald 


(Station Ober-⸗Ramſtadt). = 


Der eine erzählt es Demandern 


daß der Blätterſtock „Weſtfalia“ der einfachſte, bequemſte und 
beſte Blätterſtock iff, den es gibt. Bereine erhalten gegen 
Erftattung der Unkoſten den Stock zur Anſicht zugeſandt. Jeder 
ſichere ſich noch durch ſofortige Beſtellung eine Broſchüre, da 


erſte Auflage bald vergriffen iſt. Preis der Broſchüre 3 Mk. 
Ferner liefere ich Kunſtwaben, in der ganzen Imkerwelt 


beſtens bekannt, jede Menge und Größe, ſowie alle Syſteme 
ienen wohnungen in beſter und ſauberſter Ausführung, 
onigſchleudern u. Gefäße, Beſchläge zum Selbſt⸗ 


geräte, welche zur Imkerei gehören, zu äußerſt billigen Preiſen. 
| eas Preislifte gratis! er 


raed pcb von Bienenwohnungen, jowie alle Klein⸗ 


Frama fach prakt 


ijt das Befeſtigen der Kunſt⸗ 
waben in Rähmchen m.meinem, 
jetzt für alle Rähmchenmaße 


perſtellbaren 


Kunstwabenbeiestigun 
pa paral D fl. l. N. 


Pale eits und — 1 
wendung mehr. P 


Odenwälder Volksbiätershel 


D. R. G. m. mit 5 
Inneneinrichtg. Geſtattet Ei 
und Zweivolkbetrieb, Teil und 
Boltradtausnii „Königinnen: 
ucht u. Ueberwinterung. Ber- 
hindert das Zerdrücken der 
Bienen auf dem Eijenroft, ver: 
birgt jiheres Einführen der 
Rähmchen in die vordere 
Abſtandsſäge. Fachmänniſche, 
| ſolide chleſertige 
Ferner empfehle fert himan 
chen und geſchlitzte R : 
Wanne 9 nach Größe 
d Holzſtärke. 
Johann Jatob 10., Birtenn 
(Odenwald). 


Bienenwahs U Nans 


kauft jederzeit und nimmt 
: in Umtauſch an die 4p 


* Aheinh. Kunſtwabenfabrit 


Nordd. ‚Honig, u. Wachsw. | haupttatalog 3 Mt. poſtſcheckkonto Köln 57809. Telephon 106. Ph. Den ell & L. Breideder 


G. m. b 


h., Biſſeſhövede. Bernh. Holtrup jr., Ahlen in Weſtf. in Seabenbeist d. M ain 


A AAN 


4 4 
eee a 
N e a 
en oe A |. a 


Die Biene 


geitſchrift des Verbands der heſſiſchen Imker | 
Nummer 9 Gießen, September 1922 60. Jahrgang 
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Nadie Dalher Stand- Denfers R chbläf t Jedes Quantum reines 
ſtöcke in Liine örben un 
5 bejte eau) ¢ Bienenwachs 


ab im Sept, Poſtſcheck Han olzmantel, Meſſingdeckel, Horr e rund, ch oder fil i 

ee e a r $ 19 555 len prompt 18 ye Mk. bo ad) oder, für kauft zu höchſten Preijen = 

c. Saul p o 22510 Frankfurt a. Main (67 Chemiſche Fabrik „Effax“, 
(is Stader Straße. Bensheim (Heilen). 


gehören auf jeden Bienenstand! 


Erhältlich 


in allen Jmkereigeschäften. 
 Alleiniger Fabrikant Tn. Gédden, Millingen (Kr Mrs! 


gr were * 7 7 
ae. PET ARE ˙ . .. „ We. „ . ete ee > 


ILL 


Heinrich Hammann, Haßloch (Pfalz) 


Telephon 83 Telephon 83 

aus Original Lüneburger Heidewachs. 
Gegoſſene Kunſtwaben Reines Wachs und alte Waben tauſche 
gegen gegoſſene Kunſtwaben billigſt um. Den Einſendungen iſt deutlich geſchriebene 


Adreſſe und Größe der Kunſtwaben beizulegen. 
Gegoſſene Kunſtwaben dehnen ſich nicht und find die billigften. 


Bienenwohnungen aller Syſteme, 
Rähmchenſtäbe und fertige Rähmchen. 


Honiggläſer und Thüringer Luftballons. 
Eeinwinterungsſtrohdecken. 


. Bienenhauben, Gummihandſchuhe und alle Kleingeräte. 
Honigſchleudern, Honigkannen, Honigdoſen, Wachsſchmelzer. 234 
Muftriertes Hauptpreisbuch Ur. 12 ift erschienen und gegen Einsendung von 5.— Ml. = 
erhältlich franto. Prelsliſte zum Haupfpreisbuch Ne. 12 gratis und feanto. 


dd. 


und bittet um | Angebote mit Preisangabe 1257 


F. Knaupp, Frankfurt a. Main 


erſteres gegen ein Fünftel, 
beides gegen ein Drittel des 


| kauft jedes Quantum un 
reinen Wachſes — wird gut | 


erbittet Angebote 
Ludwig Groſch Ill, 
Il z 155 


und ſauber ausgeführt. Große Bockenheimer Straße 13 
Wabengröße angeben. | Spezialgeſchäft in nur deutſchen Bienenhonigen. 
Fr. Schmülling, Königswinter. 


JJJJJJJJJJVVꝙVVVVTVVTVVVVTTTTCTGTCTꝙTö!! zum Verſandzur Verfügung. 


Westdeutsche Zentrale für entrale für Blenenzucht| 


Bonn a. Rh. I. Welter, G. m. b. H. Saarbrücken 


Bornheimer Str. 67/69. Tel. 1283 Eisenbahnstr. 5/7. Tel. 833 
Verkaufsstelle Wittlich: Wachswarenfabrik Pet. Pazen, Wittlich 
empfiehlt Bienen wohnungen aller Systeme, RAhmchenholz, Adlerwaben (gegossen aus garantiert 
reinem Bienenwachs), Kunstwaben iguBformen, onigschieudern, Wachsschmeizer, Stoff- 
hauben, Schleier, Gummi- and LederhandsChuhe, Honigbüchsen, Honigversandk übel 
(25, 50 und 100 Pfd. Inhalt), Honiggläser und Imkertabak, sowie alle zur Bienenzucht erforderliche 
Gerätschaften in nur bester Ausführung und zu den billigsten Preisen. 


Abt. II: Zuckergroßhandlung. >> 


„Die Grundlagen der Bienenzucht“ von Jos. Lüftenegger, 2. Auflage. . . ....... 5 35.— 
„Der praktische Bienenzüchter‘ von A. Schulzen, 4. Auflage e Mk. 20.- 


Hauptpreisbuch gegen Voreinsendung von 5 Mk. und Porto, kleine Preisliste gratis. 
Allen Anfragen ist Rückporto beizufügen. 
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Der durch langjährige Verſuche alan prahktiſch erprobte und 
nur von mir in bekannter erſtklaſſiger Ausführung hergeſtellte 


dm Albert - Breitwaben - tern 


mit dem neuen Schied D. R. G. M. 


verbürgt dem Imker die größten Vorteile und bewahrt ihn vor Enttäuſchun Boch Einfache 
Betri ebsweiſe, Schwarmverhinderung, keine Stiche bei der Honi te Ertrüg $ 3 
Trach tausnützung. Wenig Arbeit — nachweisbar Hs Buch 
„Bienenzucht im Breitwaben⸗Blätterſtock“, 2. . und tele Auflage 
(200 Seiten), broſchiert Mk. 19.—, elegant gebunden Mk. 25.—, franko gegen Einſendung 
des Betrages auf mein Poltidedleonto 3325 Frankfurt a. M. Nachnahme k. 2.25 mehr. 
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Otto Alberti, Amöneburg bei Biebrich am Rhe in. 


mu NEUEN 


` 4 a 
Die Biene 
Zeitſchrift des Verbands der heſſiſchen Imker 


Die Biene erſcheint am 1. jeden Monats bis 1½ Bogen tärk und i durch die Poſt zu jährlich ME. 12.— zu 

beziehen. — Korreſpondenzen, Reklamationen und Geldſendungen ſind an die Schriftleitung 155 richten. — 

Anzeigen-Annahme: Brühl'ſche Univerſitäts⸗Buch⸗ und Steindruckerei, R. Lange, Gießen. Anzeigenpreis pro 

geſpaltene Millimeter⸗Zeile 200 Pf., auf der erften Umſchlagſeite 350 Pf., auf der 2.—4. Umſchlagſeite 250 Pf. 
, Bei Wiederholungen Rabatt. ee T 


Nachdruck der Originalartikel nur unter Ungube der Quelle „Die Biene“ geſtattet. 
Nummer 9 September 1922 60. Jahrgang 


Am 21. Juni d. J. hat unſer Imkerverein durch das Hinſcheiden des Herrn 
Hegemeiſters 


Hugo Andreas in Nieſig bei Fulda 


einen ſchmerzlichen Verluſt erlitten. i . | 
Der Verſtorbene war der Gründer unſeres Vereins und zugleich Vorſitzender 
und hat als ſolcher die Intereſſen desſelben nach beſten Kräften gefördert. Wir 
werden ſeiner allezeit in Dankbarkeit gedenken. ; 
Fulda, im Juli 1922. Imkerverein Rhön⸗ Vogelsberg 
eth J. A.: Lichtenfeld. 


Standſchau für September. 
Von Lehrer i. R. Würth in Fehlheim⸗ Bensheim. 

Im September wird die im Auguſt begonnene Fütterung der nicht winter⸗ 
nährigen Stöcke fortgeſetzt und iſt jedenfalls bis Mitte des Monats zu Ende zu 
bringen. Man wolle dieſe Arbeit doch ja nicht länger hinausſchieben, weil viel 
offenes Futter in den Zellen den Stock kühl macht, auch leicht ſäuert und die 
gute Ueberwinterung in Frage ſtellt. en 

Jetzt iſt auch die richtige Zeit zur Vereinigung derjenigen Stöcke, welche 
man nicht ſelbſtändig in den Winter nehmen kann oder will. Es iſt dringend 
zu raten, daß man ſchwache Völker, die vielleicht außerdem auch noch ein mangel⸗ 
haftes Gebäude und wenig Vorrat haben, kaſſiert und mit anderen vereinigt. 
Freilich iſt auch bei dieſem Vereinigen manche Vorſicht anzuwenden. Es iſt immer 
das Richtige, daß man entweder Nachbarſtöcke miteinander vereinigt, oder daß 
man die Bienen des ſchwachen Stockes zu einem Volke auf den entfernten 
Stande treibt, weil ſonſt die zugeſchütteten Bienen ja doch wieder auf die alte 
Stelle fliegen und verloren gehen. 

Es hat ſich als ſehr vorteilhaft erwieſen, auf je zehn zu überwinternde Stöcke 

ein Reſervevölkchen mit einzuwintern. Es wird gar oft im Oktober oder November 
noch dieſes oder jenes Volk weiſellos, und noch leichter geſchieht dies bei dem 
erſten Reinigungsausfluge oder ſonſt im Frühjahre. Da iſt man denn ſehr froh, 
wenn man alsbald durch ein ſolches Reſervevölkchen helfen kann. l 

Im September gehen gewöhnlich ſehr viele Bienen verloren, und die Stöcke 
haben nicht mehr das blühende Ausſehen, wie im Sommer: Weſpen, Horniſſen, 
Spinnen und dergleichen fangen viele Bienen weg, auch verirren ſich viele in die 
Häuſer, in welchen Obſt eingeſotten und Zucker verarbeitet wird. Sie haben ja im 
Felde nichts mehr zu tun, deshalb gehen ſie überall hin, wo etwas zu naſchen iſt. 
Der Monat September iſt wohl einer der wichtigſten für den Imker, denn jetzt 
müſſen die Bienen zur Einwinterung, dem Meiſterſtück der Bienenzucht, vorbereitet 
werden. Da die Tracht, mit Ausnahme der Heidegegenden, faſt vollſtändig aufhört, 
ſo werden die Honigräume entleert. Sind die Völker ſehr ſtark, ſo ſtößt man die 
Bienen in den leeren Honigraum. In den kalten Nächten ziehen fie ſich in den 
Brutraum zurück. Sämtliche Völker müſſen jetzt auf ihren Honigvorrat nachgeſehen 
werden, zu gleicher Zeit auch auf Weiſelrichtigkeit. l 

Haben die Völker nicht genügend Honig, fo müſſen fie aufgefitttert werden. 
Auf 2 Pfund Zucker nimmt man jetzt 2 Schoppen Waſſer. Der Kriſtallzucker braucht 
nicht gekocht zu werden, ſondern man ſchüttet das Waſſer kochend auf den Zucker 
und rührt die Maffe herum, bis der Zucker aufgelöſt iſt. 
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all darf nur abends werden und in großen Portionen, 3—4 Pfund auf 
einmal. f a 

Jeden Morgen werden alle Futtergefäße und Futterreſte entfernt, damit keine 
Räuberei entſteht. Räuberei verhüten iſt leichter, als entſtandene heilen. 

Die erhaltenen Wachsabfälle und alten Waben werden jetzt eingeſchmolzen. 
Reſervewaben werden in einem luftigen, trockenen Raume aufgehängt, wohl zu 
merken, nicht zu dicht neben einander, dürfen ſich nicht berühren, damit die Luft 
tüchtig durchziehen kann. 


vorſpruch zur verſammlung der heſſ. Imker in Eſchwege. 


Heiter die Kunſt, doch ernſt iſt das Leben. 

Laßt uns heut' abend vom Frohſinn umſchweben, 

Und bei Muſik und bei Lachen und Scherzen 

Vergeſſen der Alltagsnot quälende Schmerzen! 

Leicht beſchwingt fliehen die Stunden dahin 
Die wir durchleben mit heiterem Sinn. 


Doch auch in heiß⸗harten Arbeitstagen 

Laßt uns dem frohen Geſang nicht entſagen! 
Alle die Vögelein entfaltend die Schwingen, 
Begrüßen das neue Tagwerk mit Singen. 
Und hört nur der Biene, der fleißigen zu, 
Summend fliegt ſie auf den Blütenbaum zu. 


O, daß doch jeder vom Bienenvolk lernte: 

So ſauer das Sammeln, doch ſüßer die Ernte! 

Nur im gemeinſam treu⸗ſchaffenden Dienen 

Gelingt uns ein großes Werk, wie den Bienen. 

Wer Arbeit und Freude bringt recht in Verein, 

Der ſcheint mir der größte Künſtler zu ſein. 

Noch eins merkt, wenn ihr zu den Bienen wollt gehen 
Wie fie hilfreich einander zur Seite ſtehen, 

Und ſo ordentlich friedlich beiſammen wohnen 

Und die faulen Schmarotzer nur töten, die Drohnen. 
So ſei's auch bei uns hier im Lande und Haus: 

Fried und Lieb! — Doch wenn's ſein muß, den Stachel heraus! 


Wo Rechte ſind, gibt es ſtets Pflichten zu üben, 
Wer Honig raubt, muß ſein Bienchen auch lieben! 
Der muß drüber wachen am Abend und Morgen 
Und väterlich ſie auch im Winter verſorgen. 

Drum ſei allen Imkern hier Dank, Lob und Preis 
Für all ihre Mühe, für all ihren Fleiß! 


Doch wir andern mögen, draus lernend verſtehen, 
Wie Imker und Bienen zuſammenzuſtehen. 

Wie ſchön wird erſt dann unſer Daſein und Streben 
Wenn wir andere mit Hilfe und Liebe umgeben! 
Laßt die Biene auch darin ein Vorbild uns ſein: 
Nur Arbeit und Liebe fördern allein! — | 


Käthe Kreienberg⸗ Pätzold. 


Bericht über die gemeinſame Tagung des Aurheſſiſchen und Ober⸗ 
heſſiſchen Bienenzüchtervereins verbunden mit Ausſtellung vom 
29.—31. Juli in Eſchwege. 


Referendar E. Matern, Schriftführer des Kurheſſiſchen Bienenzüchtervereins. 


„Die Imker von Kurheſſen und Oberheſſen muß der Wettergott ganz beſonders in 
ſein Herz geſchloſſen haben“, das iſt das Leitwort, das die ganze diesjährige Tagung 
beherrſchte und das bei allen Begrüßungs⸗ und Feſtreden in Eſchwege zum Ausdruck Ram. 
Und dies mit Recht. Denn während man in dieſem Jahre kaum von einem eigentlichen 
Sommer etwas merkte und Dauerregen und trübes, unfreundliches Wetter, das nur 
hier und da durch ein paar ſchöne Tage unterbrochen wurde, an der Tagesordnung 
war, verzogen ſich am 29. Juli die Wolken und herrliches, warmes Sommerwetter 
empfing die Imker in Eſchwege. Frohſinn und Zufriedenheit erfüllte alle und begünſtigte 
ſo den guten Verlauf der Tagung. N 
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In Eſchwege felbjt war dank der hervorragenden Leitung des Vorſitzenden des 
Bezirksvereins Eſchwege, Herrn Seminaroberlehrer Cramer, der ſich einen guten Stab 
tüchtiger Helfer erwählt hatte, alles auf das Sorgfältigſte und Beſte vorbereitet, ſo daß 
ſich alles programmäßig abwickeln konnte. Jeder Ankommende traf ſchon am Bahn⸗ 
hofe eine ſtattliche Anzahl Imker, die ihn zur Ausſtellung und den Verſammlungsorten 
geleiteten. Auch für Unterkunfts möglichkeiten war in weiſer Vorausſicht in derartig 
weitgehendem Maße geſorgt, daß nicht nur diejenigen, die ſich vorher angemeldet hatten, 
ſondern alle, die übernachten wollten, geeignete und billige, ja, zum Teil koſtenloſe 
Quartiere zugewieſen erhielten. Eine hervorragende Leiſtung, wenn man bedenkt, daß 
ſich erfahrungsgemäß die vorausſichtliche Zahl der Teilnehmer zu derartigen Veranſtal⸗ 
tungen nicht einmal ungefähr abſchätzen läßt. = 

Am Sonnabend abend, dem erften Tage der Beranftaltung, fand in Hempfings 
Brauerei die Zuſammenkunft zu einem „zwangloſen Beiſammenſein“ der Imkerfreunde 
ſtatt. Wider alles Erwarten war aber die Zahl der bereits an dieſem Tage eingetroffenen 
Imker und Imkerfreunde derartig groß, daß dieſer Abend zu einem „Begrüßungsabend“ 
ausgeſtaltet werden konnte. Dank des Organiſationstalentes des Borfigenden unſeres 
Vereins, Herrn Schulrat Kimpel, wurde dann auch der Begrüßungsabend ſo ſchön im⸗ 
proviſiert, daß wohl alle Teilnehmer gern hieran zurückdenken werden. Begrüßungs⸗ 
reden der einzelnen Vorſitzenden und des Herrn Bürgermeiſters Stolzenberg als Ver⸗ 
treter der Stadt Eſchwege, Glückwünſche von außerhalb und Anſprachen aller Art be⸗ 
wirkten einen harmoniſchen Gedankenaustauſch. | 

Sonntag vormittag kam dann, zum Teil in ſehr überfüllten Eiſenbahnzügen, zu 
Wagen und zu Fuß, die Hauptmaſſe der Imker und Imkerfreunde von nah und fern 
aus ganz Heſſen herbei. Herr Kimpel eröffnete um 11 Uhr durch eine feierliche An⸗ 
ſprache an die äußerſt zahlreich verſammelten Imker und Gäſte die Ausſtellnng auf dem 
Turnplatz und in der Turnhalle des ſtädtiſchen Gymnasiums. Er hob dabei beſonders 
die außerordentliche Bedeutung der Bienenzudt für die Volksernährung, Volks wirtſchaft, 
Landwirtſchaft und Gartenbau hervor und betonte, daß wir Imker die Bienenzucht nicht 
etwa aus Sportintereſſe oder zu unſerem Nutzen allein betreiben und betreiben wollen, 
ſondern daß wir in erſter Linie dabei das Wohlergehen unſeres Volkes im Auge haben; 
denn die Erhaltung und Vermehrung der heimiſchen Bienengudt fol in hervorragendem 
Maße mit dazu beitragen, daß unſer Vaterland durch Vermehrung der Bodenerzeugniſſe 
ſich ſelbſt ernähren kann und nicht mehr auf die Einfuhr teurer Lebensmittel aus dem 
Auslande angewieſen iſt. Die Beſchäftigung mit den Bienen ſoll den Imker aber auch 
veredeln und ihm ſowie allen Volksgenoſſen immer wieder zum Bewußtſein bringen, a 
ein geſundes und geordnetes Staatsleben, das nicht untergehen ſondern wieder gro 
werden will, gerade wie ein Bienenvolk nur dann möglich iſt, wenn jeder ſeine Pflicht 
tut und ausharrt an dem ihm zugewieſenen Platze. An die mit großem Beifall auf⸗ 
genommene Rede ſchloſſen ſich Begrüßungsanſprachen des Herrn Bürgermeiſters Stolzen⸗ 
berg, der als Vertreter der ſtädtiſchen Körperſchaften von Eſchwege alle Imker will: 
kommen hieß, einen guten Verlauf der Ausſtellung wünſchte und auf die Schönheiten 
der Stadt und ihrer Umgebung aufmerkſam machte, ferner kurze Anſprachen des Vor⸗ 
ſitzenden des Oberheſſiſchen Bienenzüchtervereins, Herrn Lehrer Buß, des Vorſitzenden 
des Bezirksvereins Eſchwege, Herrn Seminaroberlehrer Cramer und ein Schlußwort von 
Herrn Kimpel an. Nachdem dann die Stadtkapelle unter Leitung vom Herrn Tat das 
Niederländiſche Dankgebet gefpielt hatte, öffneten ſich die Pforten der Ausſtellungshalle 
und ſchon nach kurzer Zeit war das Gebäude derartig überfüllt und die Ausſtellungs⸗ 
tiſche ſo umlagert, daß es wohl leichter war, die Königin in einer vollbeſetzten Beute zu 
finden als einen abhandengekommenen Bekannten unter den Ausſtellungsbeſuchern. 

Die Ausſtellung ſelbſt war wohl die größte und die am beſten beſchickte, die je hier 
in Heſſen veranſtaltet wurde. Sie wäre noch größer geweſen, wenn nicht die ſchon viel 
früher angeſagte Ausſtellung in Magdeburg ſo kurz hinterher ſtattgefunden hätte; denn 
viele Imker und Fabrikanten hatten ſchon ſeit langem ſich für die Magdeburger 
Ausſtellung gerüſtet und waren nicht mehr in der Lage, noch eine zweite Ausſtellung mit 
erſtklaſſigen Erzeugniſſen zu beſchichen. Alle ausgeftellten Sachen waren erſtklaſſig, und 
ſchwer daher das Amt der Preisrichter, von dem Beſten das Allerbeſte herauszuſuchen. 
Beſonders in die Augen fallend war vor allem die große Zahl — es waren über 60 — 
der ausgeſtellten lebenden Völker und der zahlreichen beſetzten Weiſelzuchtkäſtchen. Viel 
beſtaunt wurde auch von den Ausſtellungsbeſuchern ein vollbeſetzter fahrbarer Bienen⸗ 
ſtand. Die Turnhalle bot ein erfreuliches Bild von Imkerfleiß und Imkerarbeit, den 
neueſten techniſchen Fortſchritten und Errungenſchaften auf dem Gebiete der Honig⸗ und 
Wachsverarbeitung, Herſtellung von Beuten und Bienengeräten aller Art. Ein großer 
vollbeſetzter Tiſch in der Mitte des Saales zeigte eine gute Zuſammenſtellung moderner 
Literatur über Bienenzucht und Bienenforſchung. An allen Ausſtellungstiſchen wurde 
eifrig gekauft und beſtellt, ſo daß die Ausſteller ſicherlich auch in dieſer Beziehung einen 
gewiſſen Erfolg für ihre Mühe und Arbeit gehabt haben. 
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Das für 1 Uhr vorgefehene gemeinſame Mittageſſen mußte leider ausfallen, da 
nicht genügend Voranmeldungen dazu eingegangen waren. Es hatten aber alle in den 
verſchiedenſten Lokalen von Eſchwege reichlich Gelegenheit, ein gutes Mittag⸗ und 
Abendeſſen zu durchaus angemeſſenen Preiſen zu bekommen. Um 3 Uhr nachmittag 
kamen dann die Vertreter und Mitglieder unſeres Vereins zur Mitgliederhauptverſamm⸗ 
lung im großen Saal des „Kaſino“, ganz in der Nähe der Ausſtellung, zuſammen, wäh⸗ 
rend die Oberheſſen im „Berliner Hof“ tagten und die Angehörigen und Gäſte der 
Imker teils die Ausſtellung nochmals beſichtigten, teils die Gelegenheit zu Ausflügen 
in die Umgebung benutzten. 

Herr Schulrat Kimpel eröffnete die Verſammlung mit einer Begrüßungsrede und 
gab dabei im Namen des Vorſtandes ſeiner Freude Ausdruck über das ſehr zahlreiche 
Erſcheinen zur Ausſtellung und Verſammlung. Eſchwege als Stadt und Freude zur 
Imkerei hätte ſicher in gleicher Weiſe dazu beigetragen, daß ſo viele von nah und fern 
herbeieilten. Das ſtetige Wachſen des Vereins zeige, daß ſich die Erkenntnis von der 
Wichtigkeit, ſämtliche Imker zu einem großen Verbande zu vereinigen, bei allen Betei⸗ 
ligten immer mehr Bahn bricht. In bedauerlicher Verkennung dieſer Sachlage ſeien 
zwei Bezirksvereine infolge der Erhöhung des Beitrages auf 32 Mk. 4 geſchloſſen 
ausgetreten und hätten die Zahlung des Beitrages bis zum Jahresſchluß, wozu ſie 
ſatzungsgemäß verpflichtet ſind, abgelehnt. Falls ſie ſich weiter ſträuben ſollten, würden 
ſie auf gerichtlichem Wege zur Zahlung gezwungen werden müſſen. Aber gerade dieſe 
beiden Fälle zeigten, wie wenig Verſtändnis bei manchen Außenſeitern für die große 
Arbeit und die in heutiger Zeit damit verbundenen Koſten unſeres Vereins herrſchen, 
und wievielen Imkern es immer noch nicht klar geworden ſei, daß der Friedensbeitrag 
von 3 Mk. gleich 3 Pfund Honig betragen habe, während der jetzige Beitrag von 
32 Mk. kaum ¼ Pfund Honig entſpreche. Trotz des Ausſcheidens dieſer beiden Vereine 
habe aber unſer Verein ſich von 4299 Mitgliedern im April auf 4450 Mitglieder erhöht. 
Der Vorſitzende gedachte darauf in tiefempfundenen Worten zweier verſtorbener, im 
Verein in hervorragendem Maße tätig geweſener Mitglieder, des Bürgermeiſters Range 
in Rommershauſen bei Kaſſel und des Hegemeiflers Andreas aus Nieſig bei Fulda, der 
ſein Amt als Vorſitzender des Bezirksvereins Rhön⸗Vogelsberg in geradezu vorbild⸗ 
licher Weiſe geführt hat, dem es zu verdanken ift, daß dër dortige große Verein über: 
haupt ins Leben gerufen wurde und deſſen Hinſcheiden einen unerſetzlichen Verluſt für 
den Verein bedeutet. Das Andenken der Verſtorbenen wurde durch Erheben von den 
Plätzen geehrt. 

Tagesordnung Punkt 1. Die Feſtſtellung der Vertreter und ihrer Stimmrechte 
ergab, daß von den 59 Bezirks vereinen 50 ihre Vertreter entſandt hatten. Da jeder 
Verein für je 25 Mitglieder eine Stimme hat, hatten dt anweſenden Vertreter zuſammen 
180 Stimmen und vertraten jomit 4500 Mitglieder. 

Punkt 2. Herr Wenkebach⸗Kaſſel berichtet über den Verkauf der Vereinsſtände. 
Namens des Bezirksvereins Kaſſel beantragt er, die Vereinsſtände zu verkaufen und 
bei der Preisfeſtſetzung zugrunde zu legen, daß ein einzelner Kaſten mit Volk als 
3⸗Etager 300 Mk., als 4⸗Etager 400 ME. durchſchnittlich koften fole. An dieſen Wn: 
trag ſchloß ſich eine mehrſtündige eingehende Ausſprache und Debatte an, die teilweiſe 
einen perſönlichen Charakter anzunehmen drohte, aber dank der geſchickten Leitung durch 
Herrn Kimpel immer wieder in die richtigen Bahnen gelenkt wurde. Es wäre zu weit: 
gehend, wollte ich an dieſer Stelle an Hand meines Stenogramms die einzelnen Reden 
näher ausführen, die von den Herren Kimpel, Norwig, Wenkebach, Schröder, Nau, 
Suchier, Fett, Ritter, Freitag, Lorentz, Oſterloh, Schäfer, Orf, Schneider, Müller, Oer⸗ 
ding uſw. gehalten wurden. Man kann den Gang der Verhandlungen ſich ungefähr 
denken, wenn man lieſt, daß die Debatte ſchließlich auf folgende 6 Anträge, über die 
abgeſtimmt wurde, hinauslief: 3 

1. Antrag Ziegenhain: Die Vereinsſtände den Bezirksvereinen unentgeltlich zu über⸗ 

laſſen. (Abgelehnt gegen 8 Stimmen.) 

2. Antrag Kaſſel: Die Vereinsſtände an die jetzigen Inhaber zu verkaufen. (Ange⸗ 

nommen mit großer uns 

3. Antrag Kaſſel: 3⸗Etager 300 Mk., 4-Etager 400 Mk. (Abgelehnt.) 

4. Antrag Wilke: Die Preisbeſtimmung einer Abſchätzungskommiſſion zu übertragen. 

(Angenommen. 
5. Antrag Orf: Mitgliedern, die die Vereinsſtände länger als 20 Jahre haben, dieſe 
unentgeltlich zu überlaſſen. (Abgelehnt.) 
6. Antrag Kimpel: Die Abſchätzungskommiſſion wird in jedem Bezirksverein aus 
je 3 Imkern gewählt, die nicht Inhaber von Bereinsftänden find. Das Ergebnis 
jo bis zum 1. September ds. Js. dem Vorſitzenden mitgeteilt werden. (Ange⸗ 
nommen dei beſchlof 

Weiter wurde beſchloſſen, daß Vereine, die ihre Stände bereits früher verkauft 

haben, den damaligen Erlös an den Hauptverein abführen ſollen. 
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Punkt 3. Herr Ritter berichtet über die Haftpflichtverſicherung. Während bisher 
alle Imker bei dem Verſicherungsverein des deutſchen Imkerbundes verfidert waren, hat 
der Kurheſſiſche Bienenzüchterverein jetzt die Verſicherung ſelbſt übernommen. Die Haft⸗ 
pflichtverſicherung iſt jetzt ein eigenes ſelbſtändiges Gebilde innerhalb unſeres Vereins. 
Der Vorſtand beſteht aus den Herren Ritter, Ullrich, Reif und aus Herrn Wenkebach als 
Beiſitzer. Damit dieſes junge Gebilde nun aber auch lebensfähig bleibt und etwaige 
Nachſchüſſe den Mitgliedern erſpart werden, iſt ein ſogenannter Gründungsſchatz, ein 
kleines Kapital ak die größte Not erforderlich. Hierzu fol der Erlös für die Vereins⸗ 
ſtände dienen. Da dieſe Summe aber vorausſichtlich nicht allzugroß ausfallen wird, ſo 
iſt noch ein einmaliger Beitrag jedes Mitgliedes in Höhe von 10 Mk. erforderlich. 

Herr Kimpel betonte darauf, was für ein großes Gut unſer Verein an der eigenen 
Haftpflichtverſicherung habe. Sie ſei ein koſtbares Gut von genoſſenſchaftlichem Denken 
und die Loslöſung von der Haftpflichtverſicherung des Imkerbundes ſei ein Zeichen der 
Stärke unſeres Vereins. 

Nach kurzer Ausſprache wird der Antrag auf Erhebung eines einmaligen Beitrages 
von 10 Mk. gegen drei Stimmen angenommen. 

Punkt 4. Zur Zuckerfrage erſtattete Herr Kimpel Bericht und verwies dabei auf 
ſeinen Vortrag in Bebra in der Geſamtvorſtandsſitzung (ſiehe „Die Biene“ Nr. 6 und 7). 
Die Zuckerfrage habe ſich in dieſem Jahre als große Tragödie entwickelt, an welcher 
der Vorſtand und insbeſondere auch Herr Wienbeck, der in geradezu muſtergültiger 
Weiſe die letzte Verteilung geleitet habe, nicht die geringſte Schuld tragen, ſondern 
lediglich durch die heutigen ſchwierigen Wirtſchafts verhältniſſe und zum Teil auch durch 
Nachläſſigkeit einzelner Bezirksvereine verurſacht ſei. Hat doch ein großer Teil von 
letzteren trotz wiederholter Mahnung bis heute weder die Säcke zurückgeliefert noch das 
Geld eingeſchickt, ſo daß der Hauptverein bisher noch keine endgültige Abrechnung vor⸗ 
nehmen konnte. Aus dieſem Grunde, und weil weiter die Reichswirtſchaftsſtelle, die 
vollſtändig abhängig von den Raffinerien und der Ringbildung des Großhandels ſei, 
nicht in der Lage war, Inlandszucker zur Verfügung zu ſtellen, habe der Vorſtand An⸗ 
fang Juni d. J. die Bezirksvereine benachrichtigen müſſen, daß ſie diesmal ſich ſelbſt 
den Auslandszucker beſchaffen müßten. Bezirksvereine, welche dies, wie z. B. Kaſſel, ſo⸗ 
fort taten, haben auch den Zucker noch zu billigen Preiſen kaufen können. Da der Haupt⸗ 
verein noch nicht über die Zuckerlieferung des Vorjahres abrechnen konnte und da ihm 
infolgedeſſen auch die nötigen Geldmitteln fehlten, durfte er von ſich auch nicht ſchon 
wieder eine neue Aktion ins Werk ſetzen. Im nächſten Jahre wird aber der 
Hauptverein die Zuckerbelieferung wieder ſelbſt in die Hand nehmen 
und Herr Kimpel wird die dazu erforderlichen Schritte mit aller Energie ausführen. 

Nach kurzer Debatte verlieſt hierauf Herr Orf eine Entſchließung, worin die Re⸗ 
gierung erſucht wird, den noch vorhandenen Inlandszucker ſofort zu erfaſſen und an die 
Imkerverbände zu verteilen, damit die für unſere Volksernährung jo wichtige Bienen⸗ 
zucht, für welche die Zuckerfrage eine Exiſtenzfrage bedeutet, in Zukunft ſichergeſtellt 
werde. Es wurde beſchloſſen, dieje Entſchließung nach Vorlage in den übrigen IJmker- 
verbänden an die Reichsregierung weiterzugeben. 

Anſchließend hieran folgte eine Aussprache über den Honigpreis, für den in April 
in Bebra ein Mindeſtpreis von 30 Mk., Mitte Juli in Raffel 70 Mk., und von den 
deutſchöſterreichiſchen Imkerverbänden in Magdeburg von 80 Mk. und ſpäter von ¼ des 
Butterpreiſes feſtgeſetzt war. Um nun für die Zukunft eine gleichmäßige Preisgeftaltung 
entſprechend den jeweiligen Wirtſchaftsverhältniſſen auch ohne die nur zweimal im Jahre 
ſtattfindenden Vertreterverſammlungen zu erreichen, wurde einſtimmig beſchloſſen, 
daß der Honigpreis die jeweilige Höhe des Butterpreiſes haben ſoll. 

Zum Schluſſe dieſer arbeitsreichen und fruchtbringenden Verſammlung wurden die 
Tagegelder der Vertreter auf 50 Mk. pro Tag feſtgeſetzt. 

Der Sonntagabend vereinigte dann die Imker und Eſchweger Bürger bei einer 
Abendunterhaltung im großen Saale des Kaſino, zu der Herr Cramer ein gut aus⸗ 
gewähltes ſtilvollendetes Programm aufgeſtellt hatte. Prolog, Muſikvorträge einer guten 
Kapelle und mehrere Quartetts von Seminariſten des Lehrerſeminars, zwei Theaterſtücke, 
geſpielt von Seminariſten, u. a. m. folgten in abwechslungsreichen, ſchönem Spiel. Allen 
Mitwirkenden ſei auch an dieſer Stelle nochmals gedankt. Da die Polizeiſtunde für 
dieſe Veranſtaltung von der Stadt Eſchwege verlängert worden war, konnte ſich auch 
noch nach 12 Uhr Jung und Alt in fröhlichem Tanze bewegen. 

Montag früh um 9 Uhr begann die Hanptverſammlung und Dritte gemeinſame 
Tagung unſeres Vereins zuſammen mit dem Oberheſſiſchen Bienenzüchterverein. Herr 
Kimpel begrüßte als Vorſitzender alle Vertreter und Gäſte, insbeſondere Herrn Landrat 
Lange, Bürgermeiſter Stolzenberg, die Vertreter des Imkervereins Starkenburg Herren 
Horſt und Euler, und den Schriftleiter der „Biene“, Herrn Henſel, und ſpricht darauf 
den Dank beider Vereine an den Ortsausſchuß und Herrn Cramer für die Mühe und 
Arbeit der Vorbereitungen aus. Herr Kimpel fuhr dann weiter ungefähr folgender⸗ 
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maßen fort: „Nur vereinte Kräfte können Großes wirken; deshalb habe id auch immer 
den Zuſammenſchluß des Oberheſſiſchen und Kurheſſiſchen Imkervereins begrüßt. Heute 
repräſentieren wir hier bereits 6000 Imker; aus ganz Ober- und Niederheſſen ift hier 
kaum eine Gegend ohne Vertreter. Es ſtehen zwar noch einige außerhalb, doch dieſe 
meiſt nur aus ſelbſtſüchtigen Gründen. Die Haftpflichtgenoſſenſchaft iſt ein neues weiteres 
Band, das uns jetzt alle umſchließt. Unſer Ziel iſt die Hebung der heimiſchen Bienen⸗ 
zucht zum Wohle der Allgemeinheit. Der Umgang mit den Bienen, die uns ein 
Muſterbeiſpiel ſind, muß unbedingt veredelnd auf den wirken, der ſich damit beſchäftigt. 
Es gibt keine edlere, keine nutzbringendere Beſchäftigung. Der Betrieb der Imkerei 
kann auch mithelfen zum Wiederaufbau unſeres Vaterlandes. Der Wert liegt aber 
nicht etwa in der Wachs⸗ und Honigerzeugung; denn bei 70000000 Einwohnern kömme 
doch höchſtens ein halbes Pfund auf den Kopf der Bevölkerung. Die Hauptſache ift 
die Befruchtung der Blüten; ganze Pflanzenarten müßten ausſterben und die Ernte 
müßte zurückgehen, wenn keine Bienen da wären. Auf dieſes Moment haben wir ſchon 
immer die Behörden hingewieſen; diefe haben in letzter Zeit auch vieles anerkannt und 
dem Rechnung getragen, indem ſie zur Förderung der Bienenzucht Wanderlehrer, Labo⸗ 
ratorien und Geld zur Verfügung ſtellten. Auch iſt es dank unſerem Wirken endlich 
ſoweit gekommen, daß Honigſchutzgeſetze in Bearbeitung genommen ſind. Der iſt der 
rechte Bienenvater, der erfüllt iſt von der Wunderwelt der Bienen. Ueber kein Inſekt 
ſind mehr Bücher und Bände geſchrieben worden als über die Biene.“ 

Herr Landrat Lange verglich tent in feiner Anſprache den Aufbau im Bienen: 
taate mit dem Menſchenſtaate. Der Menſch könne ſehr viel von dem Bienenſtaate lernen, 
insbeſondere auch, daß jeder arbeitſam ſein und die ihm übertragenen Funktionen aus⸗ 
führen müſſe. Im Staatsleben unſeres tief darniederliegenden Volkes dürfe man ſich 
heute nicht ſtreiten, ob Republik oder Monarchie; heute müſſe jeder an ſeinem Poſten 
mitarbeiten am Wiederaufbau und den Streit um die Staatsform auf eine Zeit zurück⸗ 
ſtellen, in der unſer Vaterland derartige innere Kämpfe beſſer vertragen könne. Den 
Imkerverbänden wünſche er auch fernerhin ein Wachſen, Blühen und Gedeihen. 

Herr Bürgermeiſter Stolzenberg ſprach darauf den Vereinen den Dank der Stadt 
aus für die Veranſtaltung der Tagung in Eſchwege und forderte alle zur Beſichtigung 
der Sehenswürdigkeiten der Stadt und der Umgebung auf. 

Herr Lehrer Buß gab namens des Oberheſſiſchen Bienenzüchtervereins ſeiner Freude 
über die gemeinſame Wanderverſammlung Ausdruck. Der gemeinſame Zuſammenhalt 
werde auch beſonders noch durch das gemeinſame Organ „Die Biene“ und die Imker⸗ 
Rurfe bei Herrn Henſel in Hirzenhain gefördert. Wenn auch wegen der großen Ent- 
fernung die Oberheſſen diesmal nur in einem kleinen Schwarme erſchienen ſeien, ſo hoffe 
er doch, im nächſten Jahre in Darmftadt einen großen Schwarm von Kurheſſen 
begrüßen zu können. | 

Die Einladung für Darmftadt wurde darauf auch von den Vertretern von Starken- 
burg wiederholt. | 

Nach kurzen Anſprachen von Herrn Cramer und Herrn Henfel, der hervorhob, daß 
er nunmehr ſeit 40 Jahren dieſe Veranſtaltungen regelmäßig beſucht habe und allen ein 
„Süß Heil!“ zurief, dankte Herr Kimpel ſämtlichen Vorrednern, bat Herrn Bürgermeiſter 
Stolzenberg, den Dank des Vereins für die überaus gute Aufnahme in Eſchwege der 
Bevölkerung zu übermitteln und erteilt hierauf Herrn Orf das Wort zu einem einein⸗ 
viertelſtündigen Vortrag mit Experimenten über „Honigfälſchung und Honigunterſuchung“. 
Der Vortrag wird in der Biene veröffentlicht werden, ſo daß es ſich erübrigt, näher auf 
ihn einzugehen. Erwähnt ſoll hier nur werden, daß die äußerſt intereſſanten Experimente 
unter tatkräftiger Aſſiſtenz des Herrn Fett eine gute Illuſtration zu dem in wiſſenſchaft⸗ 
licher und praktiſcher Beziehung ſo außerordentlich wichtigen Vortrage bildeten. Auf 
Vorſchlag von Herrn Orf kamen darauf zwei von ihm ausgearbeitete Entſchließungen 
einſtimmig zur Annahme, in denen von der Regierung Abänderung der beſtehenden 
Honigſchutzgeſetze und Erfaſſung des noch vorhandenen Inlandszuckers und deffen Ber: 
teilung an die Imkerverbände gefordert wird. - 

In der Begründung wies Herr Kimpel auf die fo tatkräftige Unterſtützung des 
Vereins durch die Landwirtſchaftskammer in Kaſſel hin und bedauerte, daß kein Vertreter 
von dort anweſend war, dem er den Dank der Verſammlung ausſprechen konnte. Ferner 
gab er bekannt, daß Herr Fett die Unterſuchung von Bienen krankheiten und 
Herr Orf von Honigfälſchungen im Auftrage des Vereins übernommen haben. 

Hierauf folgte der Vortrag des Herrn Lehrer Runk über „Welche Lehren hat uns 
der verfloſſene Winter gegeben“. Der äußerſt temperamentvolle, teilweiſe recht ſarkaſtiſche 
Vortrag, der in der „Biene“ veröffentlicht wird, rief eine lebhafte, intereſſante Debatte 
und einen regen Austauſch von Erfahrungen aus dem letzten Winter hervor. 

Inzwiſchen war das Kollegium der Preisrichter mit ſeiner mühſamen Arbeit fertig 
geworden, ſo daß die Bekanntgabe der Preisträger und Uebergabe der Auszeichnungen 
unter den Klängen der Muſik beginnen konnte. 


ee 


Nach der Preisverteilung ſprach Herr Buß ein kurzes Schlußwort. 

Beſonders hervorgehoben werden muß noch die geſchickte und unermüdliche Tätig⸗ 
keit unſeres Vorſitzenden, Herrn Kimpel, der in vorbildlicher Weiſe alle Verſammlungen 
leitete und ſo an dem guten Verlauf dieſer Tagung in hervorragender Weiſe mit⸗ 


gewirkt hat. 
Magdeburg, 4. — 10. Auguſt 1022. 
Von Aiſch, Ketſchendorf, Spree. 
„Kiek nich in de Muslöker — Kiek in de Sünn.“ 


Mit dankbarer Freude und Genugtuung kann die deutſche Imkerſchaft und 
jeder einzelne Beteiligte au die Magdeburger Tage zurückſchauen. Was Dr. Gerriets, 
der uns Imkern ſo beſonders wohlwollende Dezernent des preußiſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſteriums, in ſeiner Begrüßung dem Preußenbund ſagte, paßte auf das 
Ganze: „Ein Morgengrauen, dem wohl das Morgenrot und der Tag folgen 
mag.“ Wie ein Aufatmen dem erſehnten Licht entgegen war es. So intenſiv iſt 
gearbeitet worden, daß von der ganzen Zeit keine halbe Stunde durch Geſchwätz 
oder Perſönliches verloren ging. Es war dem Preſſeleiter deshalb nicht möglich, 
in der bis auf die Minuten ausgefüllten Zeit der Tagungen die geplanten Be⸗ 
richte über die Sitzungen herauszugeben. Sie hätten ein Buch werden müſſen, wenn 
nicht die Valuta — — l Ea 

Der Provinzialverband und Ortsverein hatte in Wedekind und Melchert zwei 
arbeitsfrohe und erfolgreiche Schaffer gefunden. Die Ausſtellung mit ihren 
beiden Grundgedanken: Darſtellung der Bienenzucht (Werdegang, Betriebsweiſen, 
Lehrſtände, Schauſtände) und Wettbewerb der Imker — war nicht nur in der 
Anlage vorbildlich, ſondern auch in Leiſtung und Umfang bei den ſchweren Zeit⸗ 
verhältniſſen bewundernswert. Die Firma Thie⸗Wolfenbüttel, in deren Abſatz⸗ 
gebiet die Ausſtellung lag, hat in Wohnungen und Hilfsgeräten eine impoſante 
Darſtellung gebracht, ſo groß, daß die anderen Teile ſich daran anlehnen konnten. 
Aber vielen Ausſtellern will es immer noch nicht gelingen, mit ihrem Kram über 
die Jahrmarktsbude hinauszukommen. Nur vereinzelte Imker verſtanden es, ihren 
Honig richtig aufzubauen. Die meiſten hatten Papierſchilder mit Blech darüber 
ſtatt Honig dargeſtellt. Man wird künftig Sonderpreiſe für geſchmack⸗ und wirkungs⸗ 
vollen Aufbau ausſetzen müſſen. Die große Mitteldeutſche Ausſtellung für Indu⸗ 
ſtrie, Handel, Sozialfürſorge (Miama), an die ſich die Bienen angliederten, war 
eine Symphonie von prunkenden Farben und ſchwingenden Formen, ein Blumen⸗ 
garten der jubelnden Freude, in dem die Menſchen, ohne ſich zu drängen, hin 
und her fluten und, ſelbſt zu Blumen geworden, die Farbenakkorde auflöſen und 
an neuen Symphonien verbinden halfen. Dann tat ſich die Tür auf mit dem fo 
tarke Gemütswerte auslöſenden Worte „Bienen“ — und in drangſalvoller Enge 
ſtrömte ein verwirrendes Durcheinander von Glas, Blech, Stroh, Holz, Menſchen 
auf die farbentrunkenen Augen ein. Die Ausſtellungsleitung hatte in oe ae 
Empfinden durch viel Grün und bunte Blumen einen gleichmäßigen Anſtrich über 
das Ganze gezogen und manches dadurch gemildert. Der Ausſtellungsleitung ge⸗ 
bührte diesmal der Schönheitspreis, nicht den Ausſtellern. Es bleibt noch viel zu 
lernen übrig. Die Ausſtellungserfahrungen aus allen Teilen Deutſchlands müſſen 
unbedingt dem Ausſtellungsausſchuß zugeſtellt werden, damit wir alle wachſen 
und eine Tradition entſteht. So macht es die D. L. G. Ihre Ausſtellungen ſind 
deshalb auch in der Form vorbildlich. | 

Ein großer Büchertiſch, auf dem in guter Einteilung das Imkerſchrifttum 
der letzten Zeit zum Kauf ſtand, eine Beſtellbude, Sammelausſtellungen der Vereine 
halfen dazu, daß auch dem Fernerſtehenden eine Ahnung aufgehen mußte von dem 
induſtriellen und kommerziellen Wert der Imkerei. Die Vertreter der Tages⸗ 
zeitungen, die ihren Rundgang hielten, waren uns lebende Beiſpiele dafür, wie 
wenig in ſcharf beobachtenden Kreiſen von der Imkerei bekannt iſt, und welchen 
Eindruck man gerade mit ſtark beſchickten und gut geleiteten Ausſtellungen auf 
die Leute machen kann. In der Zuckerzentrale Magdeburg iſt ſo ein wertvolles 
Stück Werbearbeit geleiſtet. | 

Für Fernerſtehende war es auch eindrucksvoll, daß der Reichsminiſter für 
Volksernährung und Landwirtſchaft, der öſterreichiſche und preußiſche Landwirt- 
ſchaftsminiſter, der Regierungspräſident, der Magiſtrat, Polizeipräſident, die Schul⸗ 
behörden, Landwirtſch Holland. 8 verſchiedener Provinzen, Forſcher und Dozenten, 
führende Imker aus Holland, Oeſterreich, Luxemburg, Schweden, Tſchechoſlowakei, 
Polen, Schleſien und anderen abgetrennten Gebieten gekommen waren. Uns Imkern 
iſt viel Ermutigendes dabei geſagt worden, aber auch etwas anderes iſt uns klar⸗ 
eworden: Der Staat möchte uns wohl helfen, er möchte wohl mit großen 

itteln der ihm — man darf bald ſagen „endlich“ — wertvoll gewordenen Imkerei 
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beifpringen, aber er kann nicht. So gewiß wir ohne dieſes Wohlwollen nicht bor- 
wärts kommen, ſo gewiß wir ohne Regierungshilfe niemals die notwendigen Ge⸗ 
ſetze für Honigſchutz, Seuchenbekämpfung uſw. bekommen und den geſchäftstüchtigen 
Widerſtand der Zuckerfabriken überwinden werden, ſo gewiß werden wir ohne eigene 
Opfer und Selbſthilfe die fih uns aufdrängenden Aufgaben der nächſten Zukunft 
nicht löſen können. Nirgends darf getrödelt werden. In Magdeburg hat man dies 
ſchon ehrlich befolgt. l l 

Unmittelbar nach der Eröffnungsfeier für die Ausſtellung trat ein Unter- 
ausſchuß für Bienenzucht der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft 
zur Ausſtellung einer neuen Schauordnung zuſammen. Auf Grund von wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Belehrungen, die Dr. Armbruſter gab, und in den Richtlinien der 
D. L. G.⸗Arbeiten wurde der ganze Aufbau unter den Geſichtspunkt der „Züchtung“ 
geſtellt. Der Züchter hat ſein Zuchtziel ſelbſt zu ſetzen und durch Dokumente und 
Ausſtellung der Königinnen mit eigener auslaufender Brut zu zeigen, wie weit 
er ſein Ziel erreicht hat. Je klarer, je ſorgſamer dies geſchieht, um ſo wertvoller 
wird das Tier. Dieſe Vorſchläge, zu denen ſich noch höhere Bewertung der 
imkeriſchen Gedanken im Wohnungsbau und richtige Einſchätzung der Erzeugniſſe 
geſellen, bedürfen der Genehmigung durch die D. L. G. und ſollen 1923 zum 
erſten Male angewendet werden. . l 

Sofort folgte die Tagung der Schriftleiter (Breiholz). Da ihnen von 
der V. D. J. die Bearbeitung der Fachpreſſe im Preſſeausſchuß zugeteilt wurde, 
hat ihre Arbeit allgemeine Bedeutung. Dr. Armbruſter beſprach die Art, wie 
gleichmäßig in allen Bienenzeitungen der ſtatiſtiſche Stoff dargeſtellt werden müſſe 
und könne, damit er Arbeitsbauſteine für den Forſcher und Grund zur Auf⸗ 
bewahrung unſerer Zeitungen in den Bibliotheken biete. Die Beobachter werden 
ihre Mitarbeit dazu bieten müſſen. Ausführliche Vorſchläge werden verbreitet 
werden. Um den Inhalt der Zeitungen noch zu heben, ſollen allgemein für ſelb⸗ 
ſtändige Geiſtesarbeiten, Forſchungen und Bücherbeſprechungen höhere Soldſätze 
gezahlt werden., als für einfache Darſtellungen und für Berichte. Das Verhältnis 
4:3: 2 wird für recht gehalten. 
Gleichzeitig tagte der Verſicherungs verein unter Gerofke. Er hat, um 
einen Rücklagefonds von 150 000 Mark ſchnell zu erreichen und den Haftpflicht⸗ 
anſprüchen gerecht werden zu können ao Mark ſind gezahlt, ein wertvolles 
Pferd war dabei), ſeinen Beitrag auf 10 Mark erhöht. Die Erweiterung des 
Arbeitsgebietes auf Diebſtahl⸗, Feuer⸗, Waſſer⸗, Frevel⸗Schäden iſt nach den von 
Berlin geleiſteten Vorarbeiten geplant. Ausdehnung auf alle Verbände wäre wert⸗ 
voll. Vorläufig ſind noch mehrere Verbände durch alte Verträge teils gebunden, 
teils beſſer geſtellt. a (Schluß folgt.) 


Außerordentliche Sitzung des Geſamtvorſtandes und der vorſitzenden 


der Zweigvereine des Oberheſſiſchen Bienenzüchtervereins 
zu Gießen am 19. Auguſt 1922. 

Der Vorſitzende berichtet über ſeine Bemühungen und Erfolge in der Zucker⸗ 
beſchaffung für das vergangene Frühjahr. Es wurden 36 630 Kilogramm beſorgt, 
die an die oberheſſiſchen Imker verteilt wurden. Dabei hat ſich leider heraus⸗ 
geſtellt, daß ſich verſchiedene Imker in betrügeriſcher Weiſe bei zwei oder drei Ver⸗ 
teilungsſtellen verſorgt oder ſogar mehr bezogen haben, als ihnen der Zahl ihrer 
Völker nach zukommt, ja, es iſt ſogar an Nichtimker abgegeben worden. Künftighin 
wird gegen ſolche unredliche Leute gerichtlich vorgegangen werden. Ein Antrag 
Klietſch⸗ Büdingen verlangt beſſere Kontrolle, die vom Vorſtand in Ausſicht 
geſtellt wird. Für die Herbſtbelieferung ſind beim Vorſitzenden drei Waggons 
Zucker beſtellt, es iſt aber nicht möglich, ſelbſt durch Vermittlung des heſſiſchen 
Miniſteriums nicht, Zucker durch den Verein zu erhalten, ſo daß ſich jeder Imker auf 
eigne Fauſt verſorgen muß. Herr Henſel berichtet über die Zucker verhandlungen 
auf der Magdeburger Verſammlung, die ebenfalls nicht zum Ziel gekommen iſt. 
Sollte aber durch Vermittlung der Reichsregierung doch noch etwas zu erhalten 
ſein, ſo wird rechtzeitig Mitteilung gemacht werden. Vor der Verwendung von 
Rohzucker zur Ueberwinterung kann nur ernſtlich gewarnt werden, da er ſich nicht 
dazu eignet. Bezüglich der Vereinszeitſchrift „Die Biene“ teilte der Vorſitzende mit, 
daß neue Preiserhöhung in Ausſicht ſteht, trotzdem der Umfang kleiner geworden 
iſt. Es iſt daher eine Erhöhung des Mitgliedsbeitrags nötig geworden. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die unſicheren Geldverhältniſſe wird der vorläufige Beitrag fiir 1923 auf 
50 Mk. feſtgeſetzt, der im Monat Januar fällig iſt. 

Zum Schluß berichtete Herr Henſel über die Magdeburger Verſammlung. 

Der Schriftführer: Büchner. Der Vorſitzende: Bu ß. 
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Bericht über die am 20. Auguſt 1022 auf der Landskrone zu Oppen⸗ 
heim abgehaltene 69. Hauptverſammlung des Rheinheſſiſchen 
Bienenzüchtervereins E. V. | 


Der Vorſitzende, Herr Bürgermeiſter Gräſer aus Albig, eröffnete 2½ Uhr die 
Verſammlung mit der Begrüßung der Anweſenden, insbeſondere des Vertreters der 
Stadt Oppenheim, Herrn Beig. Selbſt. In dem darauf erſtatteten Jahresbericht des 
Vorſitzenden weiß dieſer von dem bald abgelaufenen Bienenjahr faſt nur Ungünſtiges 
zu berichten und wünſcht, daß die Zukunft Beſſerung bringen möge. Er kommt 
dabei auch auf die jämmerlichen Zuſtände bei der Zuckerbelieferung zu ſprechen 
und verlangt gebieteriſch Abhilfe. . 

Nach Begrüßung der Verſammlung durch Herrn Beigeordneten Selbſt erhält 
der Rechner das Wort zur Verleſung der Rechnung von 1921. Die Summe der 
Einnahmen betrug 7832,50 Mk., die Summe der Ausgaben 8940,37 Mk., dem⸗ 
nach Mehrausgaben 1107,87 Mk. Die Mitgliederzahl des Vereins beträgt am 
Schluß des Vereinsjahres 1921 820, mithin 15 mehr als im Vorjahre. 

Der Vorſtand ſchlägt vor, den Vereinsbeitrag für 1922 auf 50 Mark zu erhöhen 
und die Verſammlung beſchließt demgemäß. Ebenſo werden die Tagegelder für die 
Vorſtands⸗ und Ausſchußmitglieder auf 50 Mark erhöht. Betr. des Honigpreiſes 
wurde als Richtpreis für die Gegenwart die Summe von 100 Mark je Pfund be⸗ 
ſtimmt und für die Zukunft / des Butterpreiſes als Honigpreis angeſetzt. 

Ueber einen Artikel, den ein angeblicher „Bienenmeiſter“ in einer Tageszeitung 
veröffentlichte, ſollen Erkundigungen eingezogen werden, insbeſondere wo der Herr 
„Bienenmeiſter“ ſeinen Titel erworben hat. J 
Zu dem Punkt Zuckerbelieferung gibt der Vorſitzende bekannt, daß die Ver- 
einsleitung, trotz aller Anſtrengungen, durch den Handel keinen Bienenzucker er⸗ 
langen konnte. Im Anſchluß hieran berichtet Herr Koch über die Verhandlungen 
in dieſer Frage auf der Tagung des V. D. J. in Magdeburg und gibt bekannt, 
daß der Antrag auf 15 Pfund Zucker je Volk von der Verbandsleitung geſtellt, 
von der Reichszuckerſtelle glatt abgelehnt worden ſei und daß von der Verſammlung 
in Magdeburg eine Kommiſſion von drei Herren gewählt worden ſei, die ganz 
nea, nk bet der Reichsregierung zur Erlangung von Bienenzucker unter⸗ 
nehmen ſoll. 

Hierauf wird beſchloſſen, eine Entſchließung folgenden Inhalts an das Landes⸗ 
ernährungsamt für Heſſen ſofort abzuſenden: „Die Hauptverſammlung des Rhein⸗ 
heſſiſchen Bienenzüchtervereins richtet an das Landesernährungsamt für Heſſen 
die dringende Bitte, alles mögliche zu tun, daß den Imkern mindeſtens 15 Pfund 
Zucker je Volk zur Herbſtfütterung ſofort zur Verfügung geſtellt werde, damit der 
durch die ungünſtige Witterung ſchon ſchwer geſchädigten Bienenzucht nicht noch 
weiterer unberechenbarer Schaden zugefügt werde.“ . 

Aus verichiedenen Bezirken wurden Beſchwerden über die Art der Zucker⸗ 
a vorgebracht und der Vorſtand verfpricht, die vorgebrachten Beſchwerden 
zu prüfen. Ä i 

Als Ort der nächſten Hauptverſammlung wird Alzey beſtimmt. 

Herr Oberingenieur Abt macht die Imker darauf aufmerkſam, daß es wegen 
der neuen Steuergeſetze unbedingt nötig ſei, über Einnahmen und Ausgaben in der 
Bienenzucht Buch zu führen und macht auf ein von ihm entworfenes Muſter 
aufmerkſam. i 

Der angekündigte Vortrag des Unterzeichneten mußte wegen vorgeriidter Zeit 
von der Tagesordnung abgeſetzt werden. Mit Mahnworten zur Einigkeit im Verein 
und mit den beſten Wünſchen für ein kommendes gutes Honigjahr ſchließt der 
Vorſitzende die Verſammlung. Blum, Schriftführer. 


Für Imker, die Tabak angepflanzt haben. 

Dauernd ſteigen die Tabakpreiſe und noch immer iſt kein Ende zu erwarten. 
Jetzt ſind diejenigen Imkerkollegen gut daran, die im Frühjahr auf Veranlaſſung 
der Vereinigung der Deutſchen Imkerverbände Tabak für ihren Eigenbedarf an⸗ 
gepflanzt haben. Mit Hilfe des von allen amtlichen Tabakbauſachverſtändigen, Land⸗ 
wirtſchaftskammern und Imkerkollegen empfohlenen Tabakfermentierungsmittel Che⸗ 
miker Hebers Tabeizin erhalten ſie eine billige und angenehme Rauchware, die 
infolge der milden Eigenſchaft am Bienenſtande ihre volle Wirkung ausübt. Es 
gilt jetzt die Ernte richtig vorzunehmen., 

Reif ſind die Blätter, wenn ſie die friſche, grüne Farbe verlieren, gelb 
und welk werden. — Blatt an der Anſatzſtelle ſcharf nach unten drücken, glatt ab⸗ 
brechen. Man erntet: 1. Gumpen = unterſten 4 Blätter. 2. Vorblatt = 4—5 näch⸗ 
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men a (1—2 Wochen ſpäter ernten). 3. Mittelgut = 6—8 nächſten Blätter 
(2—3 Wochen pa ernten). 4. Obergut = 5—6 nächſten Blätter (2—3 Wochen 
ſpäter ernten). Geizen ſo ſpät wie möglich ernten. Beſtellungen auf Tabeiz in 
nimmt jetzt Eon die Schriftleitung der „Biene“, Puen gan i Heffen, 
entgegen. Tabeizin für 4 Pfund Flag aar ausreichend = 20 Mk., für 8 Pfund 
40 Mk., für 50 Pfund = 125 Mk. Tab tiner notwendig (auch am 
Bienenftande zu verwerten) 15 Mk.; Tabakbuch = 15 Mk. Preiſe freibleibend. 


Bücherſchau. 

Archiv fir Bienenkunde: 1. Bienenkunde des Altertums. A Neue Bienenkrankheiten. 
. 3. Zur Meſſung des mittelbaren Bienennutzens. 4. Zur Maſſenentwicklung 

der Bienenvölker. 1 von Theod. Fiſher, Freiburg. 

Die Goldrute von Theod. 1 Verlag Fritz Bienningstorft, Berlin. 
Der Erlanger Bienengarten von Enoch Zander. Verlag Theod. Fiſher, Freiburg. 
der Bienenfhlüffel von Rudolf Löns. Verlag Fritz Pfenningſtorff, Berlin. 
Der Imker fein eigner Tabakpflanzer von Th. ippl. Verlag Fritz e 


Berlin 
der öſterreichiſche Bienenvater von Hans Pechazek, Waldheim. Verlag Leipzig, 
alomonſtraße 16. 
der Ban der Biene von Enoch Zander. Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart. 
die Hauptſtüche aus der Betriebsweife der Lüneburger Bienenzucht. Verlag des 
bienenwirtſchaftlichen Zentralvereins Hannover. 
Lehrmeiſter⸗ Bücherei: Korbbienenzucht in gemiſchten Betrieben von Lebrecht Wolff. 
Die tieriſchen a tie si Menſchen von Dr. Georg Grimpe. Verlag 
Hachmeiſter & Thal, L 
Karl Burkhardt, Obft: und Küchenvorrüte im Haushalt. Preis 50 Mk. Verlag Eugen 
; Ulmer, Stuttgart. — Ein ſehr wertvolles Buch für den Haushalt. 


Eingeſandt. 
In Mädlingen wurde ein Pferd nebſt Fohlen, welche in der Nähe eines Bienen⸗ 
ſtandes geweidet, von den Bienen überfallen und zu Tode geftor | 


Imkers Umſchau. 
Von Lehrer i. R. Würth in Fehlheim⸗Bensheim. 

Bei der Zuckerfütterung machen viele Imker einen Rechenfehler. Sie betrachten 
w eingefütterte Zuckerlöſung als wirkliches Innengut und fagen fih: „Wenn id 

O Liter Zuckerlöſung einfüttere, habe ich 20 Pfund Nahrung.“ Das iſt ein 
r Irrtum. Es wäre doch zu bedenken, daß die Bienen von dem eingefütterten 
Waſſer einen großen Teil wieder ausſcheiden. Praktiſche Beobachtungen haben er⸗ 
geben, daß ungefähr vier Fünftel des Waſſers wieder ausgeſchieden werden. Miſcht 
man ein Kilo Zucker mit ein Liter Waſſer, ſo gibt dies ein Nahrungsgewicht 
von 2 Kilo. Davon werden aber vom Waſſer wieder vier Fünftel ausgeſchieden, 
ſo daß als wirkliche Nahrung nur eineinfünftel Kilo verbleiben. Darauf iſt bei 
jeder Auffütterung Rückſicht zu nehmen (Südd. Bztg.) 

Wenn ein Ableger auch nach der Dolltradt Erfolg haben foll, muß zum mindeſten 
die Vorausſetzung einer genügenden Stärke des Muttervolkes gegeben ſein. Das iſt 
die Hauptſache. Es muß ſich im 1 ſehr viel gedeckelte, dem Ausſchlüpfen 
nahe Brut befinden, ſchreibt der „Prakt. Wegw.“. Viel junge Bienen müſſen zur 
Stelle ſein. Kann dann, bei mangelnder Tracht, noch genügend Zucker eingefüttert 
werden, ſo wird der Kunſtſchwarm ſicher glücken. 


vereinigung der deutſchen Imkerverbände. 
An meine Wähler 1115 Mitarbeiter. 

Durch das Vertrauen der Verbände und ihrer Vertreter bin ich in Magdeburg 
zur Leitung der Vereinigung der deutſchen Imkerverbände berufen worden. Die 
große, ſtarke Einmütigkeit bei meiner Wahl war mir eine erhebende Willens⸗ und 
Vertrauenskundgebung, für die ich auch an dieſer Stelle herzlich danke. Ich habe 
in ihr zugleich ein Zeicheen dafür geſehen, daß in der geſamten deutſchen Imker⸗ 
ſchaft, ausgeſprochen wenigſtens doch in ihren führenden Männern, ein ſtarker Wille 
zu „ Arbeit lebt, der unter meiner Leitung ſich betätigen will. Pflicht⸗ 
und Verantwortungsgefühl hat mi darum beſtimmt, die Wahl vertrauens voll 
anzunehmen. Der ſtark wollenden deutſchen Imker⸗Arbeitsgemeinſchaft will ich 
Vorarbeiter ſein, ſoweit ich das vermag. Wohl iſt die Arbeit groß und mannig⸗ 
faltig, die unſer wartet. Aber ſie wird leicht in der Ueberzeugung, auf eine aus⸗ 
erleſene, ſtattliche Schar zielſtrebiger Mitarbeiter in allen Verbänden unbedingt 
rechnen zu können. Nur dieſes Bewußtſein läßt mich zuverſichtlich hoffen und 
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wagen, gibt mir Mut und Kraft. Darum rufe ich auch von hier aus in die Reihen 
der deutſchen „ hinein mein Leitwort von Magdeburg, das ich bei 
Hermann Löns Ae 
Kopf hoch: Schickſal iſt Schickſal! 
Und nun laßt uns an die Arbeit gehen! 

Ein kurzes Wort noch über dieſe Arbeit. Die umfaſſendſte Arbeit haben unſere 
Ortsvereine in der planmäßigen Imkerſchulung zu leiſten, ſie erfordert 
überall unſere beſten Kräfte. Ihr. zur Seite tritt die Arbeit zur Belebung 
unſeres ganzen Vereinsweſens, denn ohne ſie kann es eine wirkliche 
Förderung der Bienenzucht nicht geben. Mit Kraft müſſen wir den Ausbau unſeres 


Genoſſenſchaftsweſens in die Hand nehmen» damit wir zu wirtſchaftlichem 


Einfluß gelangen und uns durchzuſetzen vermögen. Pony Son es auch, 
unſere Verſicherung auf 125 breiteſte Grundlage zu ſtellen. Von ganz außer⸗ 
ordentlicher Bedeutung iſt die Arbeit unſerer Ausſchüſſ e. Ihre Aufgabe 
iſt es, nach allen Richtungen hin die Grundlagen und Vorausſetzungen zu ſuchen, 
durch die allein die geſamte Bienenzucht zu Daſeinsbedingungen gelangt, die ihr 
die Zukunft ſichern. 
Wohlan denn! Vorwärts mit treudeutſchem Gruß! 
Neumünſter, den 8. Auguſt 1922. Breiholz. 


Bekanntmachung. 
Der Vorſtand des Rheinheſſ. Bienenzüchtervereins iſt vorerſt nicht in der Lage, 
die Beſorgung für 1922 für die Herbſtfütterung der Bienen zu ne 
Whig, 21. Aug. 1922 Gräſer. 


vereinsverſammlungen. 
Bienenzuchtverein Arheilgen. Sonntag, 17. Sept., nachm. 3 Uhr, in Wixhauſen 
bei Mitglied Peter Volz. Vortrag des Unterzeichneten über e 
auerwein. 
Baunatal. Verſammlung Sonntag, 10. September, nachmittags 3 Uhr, am 
Bahnhof Großenritte. Bericht über die Ausſtellung in Eſchwege. Die Haftpflicht- 
verſicherung. Oerding. 
Sektion Bensheim. Sonntag, 3. September, nachmittags 2½ Uhr, findet im 
Gaſthaus des Vereinsmitgliedes Gehrich in Zwingenberg a. d. B. eine Imkerver⸗ 
ſammlung mit wichtiger ug statt. Der 1 
Bezirk Bingen a. Rh. Sonntag, 10. September, nachmittags 21/2 Uhr, Ber- 
ſammlung in Büdesheim in der Gaftoict{chatt von Ramp 1. Bericht über die 
Generalverſammlung in Oppenheim. Einwinterung. eae ee A 
eifiege 
Bienenzüchterverein Butzbach u. Umgegend. Sonntag, 24. September, nachmittags 
2 Uhr, Zuſammenkunft auf dem Bienenſtande des Unterzeichneten in Rockenberg. 
5 — Bienengeräte — Einwinterung. Hildebrand. 
Ortsverein Darmſtadt. Samstag, 9. September, abends 8½ Uhr, im Goldenen 
Anker. Tagesordnung: Herbſtauffütterung. Montag, 11. September, von 5—7 Uhr 
nachmittags, Zuckerverteilung (1 Pfund pro Volk) = Herrn Heeb, Wendelſtadt⸗ 
ſtraße. An dieſem Tag nicht abgeholter Zucker verfällt. Sonntag, 17. September, 
amilienausflug nach Ober⸗Ramſtadt. an 2 Uhr am Alten Friedhof (Tier⸗ 
runnen) oder bei 1 tity ab Oſtbahnhof 1.38 Uhr. Brunner. 
Bienzüchterverein Eſchwege. 10. Sept. in Netra 3 Uhr bei Gliemroth, 17. Sept. 
in Abterode bei Eberhardt, 24. Sept. in Eſchwege 3½ Uhr bei ber dit gz Vereins⸗ 
ſtände, Einwinterung, Beiträge. orſtand. 
Imkerverein Fe sberg u. Umgegend. Sonntag, 17. September, in Heſſerode Ver⸗ 
ſammlung. Abmarſch der Mitglieder iſt Punkt 2 Uhr von der Ederbrücke am 
Schwan ab. 1. Lehrer Schulz wird aia Arbeiten auf wen nn vorführen, 
vor allen Dingen Vereinigung der Völker. Vorher Vortrag darüber. 2. Einwinterung 
der Völker. 3. Die Frage über die Beſchaffung eines Lehrſtandes ſoll bis dahin 
erwogen tean, 4. Erhebung von 10 Mk., einmaliger Beitrag zur Haftpflichtver⸗ 
ſicherung. 5. Verſchiedeenes. Heere. 
Bezirk Fritzlar. Sonntag, 17. Sept., nachm. 31/2 Uhr, Verſammlung in Fritzlar 
im Stadtpark. Vortrag; Erhebung der rückſtändigen Beiträge; nn 


Stäbing. 
Gedern. Verſammlung am 17. Sept. auf dem Stande des Ane e 
Praktiſche Einwinterung. Henſel. 


Bezirksverein Gelnhauſen. Sonntag, 23. Sept., nachm. 2 Uhr, Verſammlung 
it Lieblos bei pirat Bei ungünſtiger Witterung im Brauhaus Gelnhauſen. 
Vortrag Röder. 2. Verſchiedenes. Der Vorſtand. 
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Bienenzüchterverein Gießen u. Umgegend. Verſammlung Sonntag, 10. Sep⸗ 
tember, nachmittags 3 Uhr, bei Kraft, Gießen. Rückſtändige Beiträge werden nach 
dem 10. September per Nachnahme erhoben. Tagesordnung: Siehe Anzeiger. Bu ß. 

Imkerverein Groß-Umstadt. 10. September im Gaſthaus zur Krone in Groß⸗ 
Umſtadt, nachmittags 3 Uhr. Tagesordnung: Herbſtbehandlung der Bienen. Ausgabe 


der Bienenſchleier (20 Mk.) und Etiketten für Honiggläſer. Bernebeck. 
. Bienengiichterverein Grünberg. Verſammlung Sonntag, 17. September, nach⸗ 
mittags 3 Uhr, in Queckborn bei Games. ; Keil. 


Imkervereinigung Hanan und Umgegend. Verſammlung am 17. September bei 
Halbritter, Kolonie Hohetanne b. Hanau, um 2 Uhr. Ueber die weitere Tagesord⸗ 
nung entſcheidet die Verſamlung am 27. Aug. in Langenſelbold. (Wilhelms bad 
oder Mittelbuchen?) \ Norwig. 
Heringen (w.). Sonntag, 10. Sept., nachm. 3 Uhr, Verſammlung in Heringen, 
„Gaſthaus zur Poft”. Wahl des Kaſſierers; Rückzahlung der Zuckergelder; Verkauf 
des Vereinsbienenſtandes. . Brohmann. 
ersfeld. Sonntag, 10. Sept., Verſammlung in Obergeis, 3 Uhr nachm., am 
Stand des Herrn Pfarrer Kaifer. Einwinterung; Erhebung der rückſtändigen Pei- 


träge; Verſchiedenes. Abmarſch Hersfeld ½j1 Uhr. Schäfer. 
Zweigverein Bißkirhen. Verſammlung Sonntag, 10. September, 3 Uhr, bei 
Kromm, Hitzkirch Holzapfel. 


kirchen. o l z 

Sektion Hidft-Weuftadt. Verſammlung 10. September, nachmittags 2 Uhr, in 
Lützelbach bei Gaſtwirt Orth. Tagesordnung: 1. Vorſtandswahl. 2. Zuckerfrage. 
3. Einwinterung. 4. Standſchau. 5. Beſtellung von Mittelwänden. Koch. 

Bienenzüchterverein Hofbieber (Rhön). Sonntag, 10. Sept., nachm. 3 Uhr, Ber- 
ſammlung in Hofbieber, Gaſtwirtſchaft Sondergeld. 1. Bericht des Vertreters über 
Eſchwege. 2. Abſchluß des Zuckerkaufs. 3. Bericht (Kimpel) über Magdeburg. 4. Er⸗ 
hebung von 2 M. pro Volk der letzten Zuckerverteilung. 5. Ausſprache über Vereins⸗ 
geſchichte, Verbeſſerung der Bienenweide, Anſchaffung einer Wabenpreſſe, Köni⸗ 
ginnenzucht uſw. Vollzähliges Erſcheinen unbedingt notwendig. Beck. 

Bezirk Hofgeismar. Sonntag, 17. Sept., nachm. 3 Uhr, Verſammlung auf dem 
Geſundbrunnen. 1. Bericht über die Tagung in Eſchwege. 2. Bericht über den 
Kurſus in Heiligenrode. 3. Erhebung eines einmaligen Beitrags von 10 Mark für 
die Haftverſicherung. 4. Bekanntgabe der Satzung der Haftverſicherung des Heſſ. 
Bienenzüchtervereins. s Dithmar. 

Homberg (Bez. Caſſel). Verſammlung am Sonntag, 17. Sept., /4 Uhr, im 
„Heſſ. Hof“. 1. Vortrag des Herrn Stemmler⸗Rodemann über die Einwinterung. 
2. Erhebung der Nachzahlung von 10 Mark für den Grundſtock der Haftpflicht⸗ 
verſicherung. Viehmann. 
Zweigverein Hungen und Umgegend. Verſammlung Sonntag, 17. Sept., 3 Uhr. 
in Hungen, „Solmſer Hof“. 1. Herr Julius Schneider aus Frankfurt a. M., der 
in Bellersheim ſeinen Bienenſtand hat, wird einen Vortrag halten über das Thema: 
„Aus der Praxis für die Praxis“, zu dem auch Frauen willkommen ſind. 2. Richt⸗ 
linien für die Einwinterung. 3. Verſchiedenes. Roth. 

Bezirksbienenzüchterverein Kreis Kenna Sonntag, 10. Sept., nachm 3 Uhr, 
Verſammlung im Café Mumenthaler in Kirchhain. 1. Verkauf von 8 Vereinsbeuten 
nebit Dach und Fußgeſtell. Bei annehmbarem Gebot erfolgt der Zuſchlag ſofort. 
5 Kaſten ſind noch beſetzt, welche auf Wunſch mit abgegeben werden können, oder 
geleert werden. Alles noch in guter Verfaſſung. 2. Bericht von Eſchwege. 3. Herr 


Götte muß den letzten kleinen Reſt vom Beitrag haben. Dowe. 
Sektion König i. O. Die nächſte Verſammlung findet Sonntag, 10. September, 
nachmittags 3½ Uhr, im Schönberger Hof ſtatt. Mehrheim. 


Bezirk Mainz. Sonntag, 10. September, nachmittags 2¼ Uhr, Verſammlung 
im Bayeriſchen Hof (Reſtauration Happel) am Hauptbahnhof. Tagesordnung: Honig⸗ 
| 9 und Vorbereitung zur Einwinterung. Ba ftro w. 
eftion Modautal. Sonntag, 17. September, nachmittags 3 Uhr, Verſamm⸗ 
lung in Nieder⸗Modau bei Mitgl. Gaſtwirt Ph. Schaller II. Ww. Der Vorſtand. 
mücke. Verſammlung Sonntag, 10. Sept., nachm. 3 Uhr, bei Baiſt, Mücke. 
Abrechnung über Zucker. Vortrag. Erb. 
Sektion Neckartal. Verſammlung Sonntag, 24. September, nachmittags 3 Uhr, 
zu Hirſchhorn am Neckar im Gaſthaus zur Krone. 1. Vortrag des Herrn Lehrers 
Saal von Pfungſtadt über Einwinterung. 2. Neufeſtſetzung der Honigpreiſe. 3. All⸗ 
gemeines. a Mathes. 
Imkervereinigung Reu-Ifenburg. Sonntag, 17. Sept., ½4 Uhr, Standſchau bei 
Herrn Förſter Gröninger. Alsdann Tagesordnung: Winterfütterungsangelegenheit. 
Verſchiedenes. Weidmann. 


t 
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Offenbach. Verrſammlungen am Freitag, 1. und 15. Sept., im „Wildhof“ 
Waldſtraße 40. Jeden Samstagmittag von 2— 7 und Sonntagmorgen von 8—12 
am Vereinsſtand. Nur wer ſeinen Verpflichtungen nachkommt, . 9 

i ppe 

Imkerverein Rhön⸗bogelsberg. Verſammlung Samstag, 9. September, nach⸗ 
mittags 3½ Uhr, im Ballhaus. 1. Vortrag des Herrn Förſters Gerber in Gieſel: 
„Das Einwintern der Bienen.“ 2. 1 Genoſſenſchaftsweſen in der Bienen⸗ 
zucht“ vom Unterzeichneten. 3. Ver rf hiedenes. Lichtenfeld. 

Sektion Roßdorf⸗Gunderhauſen. Verſammlung am 10. Sept. bei 1 Kon⸗ 
es Se (am Bahnhof) in Roßdorf I. Vortrag für Anfänger von Ph, Kaſſen⸗ 

Emig 
ddtenbutg. Sonntag, 10. September, nachmittags 3 Uhr pünktlich, hält Se 
Hegemeiſter Suchier aus Heiligenroda in der Anla des hieſigen Lehrerinnenſeminars 
einen etwa zweiſtündigen Vortrag über Oekonomie des Bienenſtaates, Werdegang 
1 Bienenweſen und Ueberwinterung, unter Benutzung anatomiſcher Wand⸗ 
tafe Sander. 

Sektion Müſſelsheim⸗Raunheim⸗Nelſterbach. Verſammlung Sonntag, 17. Sept., 

nachm. 3½ Uhr, in Rüſſelsheim im „Rüſſelsheimer Hof“. l Einwinte⸗ 


rung der Völker tiller. 
Schmalkalden. Verſammlung Sonntag, 10. Sept., nachm. 3 Uhr, in der Stad- 

lerſchen Wirtſchaft zu Schnellbach. Oſterloh. 
Seligenſtadt u. Umgegend. Sonntag, 10. September, nachmittags 3 Uhr, in der 

Krone zu Seligenſtadt Verſammlung. Gärtner. 


Bienenzüchterverein Soden⸗Stolzenberg. Sonntag, 10. Sept., 3½ Uhr, Verſamm⸗ 
lung bei Herrn Weber in Soden zur Standſchau. Um vollzähliges Erſcheinen wird 
gebeten. Beiträge zur Haftpflichtverſicherung werden eingezogen. Scherz. 

Bienenzüchterverein Sontra u. Umgegend. Verſammlung 10. September, nad- 
mittags 2½ ups in Sontra. p Wahl sun Kommiſſion zur Abſchätzung der 
N Bericht über Eſchwege. 3. Erhebung eines Beitrages zur Haft⸗ 
pflichtkaſſe. 4 Sonſtiges Weber. 

Bienenzüchterverein Sterbfrig und Umgegend. Sonntag, 10. Sept., 4 Uhr, Ver⸗ 
ſammlung in Breunings. Vorführung der Lichtbilder: Die Honigbiene. Beſprechung 
über Einwinterung. Erhebung einer einmaligen Beihilfe von 10 Mk. für Haft- 
pflicht. Nichterſcheinende wollen den Betrag bitte mitſenden. Imker und Gäſte herz⸗ 

ich willkommen. Zinkhan. 
| Thurnhosbach. Sonntag, 10. Sept., nachm. 3 Uhr, area lig bei Werk⸗ 
meiſter, Schemmern. 1. Bericht über Eſchweege. 2. Einwinterung. 3. Letzte Gelder, 
ſonſt Nachnahme. Karwetzki. 
Bienenzüchterverein Ulrichſtein. Verſammlung Sonntag, 10. Sept., nachmittags 
Bee bei Pfannſtiel⸗Ulrichſtein. Die Beiträge müſſen jetzt ref pe 


wer wiel 
Bezirk Wolfhagen. Sammlung 17. September, nachm. 3 Uhr, bei Engelhardt, 
1 Se Bericht über Eſchwege und Magdeburg. Erhebung der rückſtändigen Bei⸗ 
träge (32 + 10). Wer nicht kommt, fende umgehend ein. Jeder, der feinen Beitrag 
nicht bezahlt hat, iſt nicht verſichert. Bis zum 20. September nicht gezahlte an 
werden durch Nachnahme erhoben. Eyſel, ünderſe 
Worms. Monatsverſammlung Sonntag, 10. Sept., nachm. 3 Ahr, „Swölf 
Apoſtel“. Blum. 
dSiegenhain. Verſammlung Sonntag, 10. September, nachmittags 3 Uhr, im 
Roſengarten zu Ziegenhain. 1. . über Eſchwege durch Unterzeichneten. 2. Vor⸗ 
trag: Einwinterung der Bienen. 3. Bekanntgabe der Satzungen der Haftpflichtverſiche⸗ 
rung. Jedes Mitglied muß 10 Mk. einmaligen Beitrag zahlen. Nur wer den 
Beitrag gezahlt hat, iſt gegen Schäden durch Bienen . Zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen Ehrenſache! Müller. 


Zu verkaufen junge befr 19125 Imkerei Niemann, Harburg 
, Bienenvertanj. Bienenhaus 6 endorfer Str. 144 a. d. Elbe 


Eißendorf 
15 Königinnen eu papkfe Volker 


2 Schwärme, ſämtlich in drei- mit 16 Beuten, 3⸗Et., faft neu. Stic 30 Mk., Nachn. 36 Mk. hd Hiei neee König⸗ 

etagigen en ſtöcken, Köppler, Ufingeni. C Imkerei W. Penshorn, in, geſund und unter Garantie 
9 9 man 5 55 : »[Sdtzingen, PoftEmmingen lebender Ankunft. Anfragen 
1 faſt neue Schleudermafchine, Rückporto beifügen. (263 in Hannover. (251 Rückporto. 

ſchaft „ i 

aften m enenhaus 

ſterbefallshalber preiswert zu A 3 ig 
verkaufen. Näheres bei Frau n e en 


ee Gabriel Wes finden durch dieſe Zeitſchrift weiteſte Verbreitung. 


Bienenvölker Kunfwaben. _Umtauf. 


mit Beute te saure gefucht, Wadsankauf 
> lagie Quantum, garantiert rein, 
Honigſchleuder $ AD : jab fret. Preis per 1. Auguft gelb la- 
für Breitwaben. (260 = ln. 3 Pr er fa an 
Kayſer, Worms, N, Dr Mk. 20. feel, Empfan "ober 
Philoſophenſtraße 11. i Bretten. (261 
verkaufe Umftände halber a 91822. C. Hehdl 


10-15 Bienenvölter Eea 
mit und ohne Kaften 
(deutſches Rormalmaß). 


Ph. D. nn 


diesjabr. a reg 


y ss 
Ober⸗Wöllſtadt, Kr. Friedberg. 6 Seorg Kehres, D 
— fee emiſeſamen Seorg Kepres Darra 
Il helr. Königinnen Blumenſamen, Rübenſamen vorzüglicher Qualität, Suche 
Dt $. x Arx Ital, ranko bet hochkeimfähig, peinliche . 
Aden ant Preistijte umfon enenhonig 


Oe nen. 5. Bremen. | Siedlang Haberfshof, Eim, Bez. Safiel zu kaufen und erbitte An. 


Nackte 248 gebote m. Preis for derung 


leidebienensebvärme 5. Bühler, Honiggrop. 


handlung, Berlin SO 33 
von Mitte Septemb. an liefert Das neue Syſtem l 
Groß⸗Bienenzüchterei 


(Treptow), Elſenſtr. 3. * 
eorg Rüter bahn: 


G Der Dentiche Drill 6 | nsBänmgenseterigung 
Swet bis drei gut iak 10 breden? Randall Pri und 


Welle, Kreis Harburg 
6-Bolk-Betrieb. Erſparnis von 5 Beuten. 0 
J] ede Be- Be- er n Poſſchech 99 Ro pda 
. roſchüre gegen 5 auf Poſtſcheck⸗ Lieferun A Engros-Tages- 
fo) fate foort zu haufen 1 h. nn pein p. n ce nir. Advert. 
O. Wolfram, ° TT R.Oppelt, Darmfedt 


olfr 
Burghaun, Kreis Hünfeld. oosbergftraße 63. „ 


Die Abflammlampe „Emta” A 


durch ihre Stichflammenwirkung das un: ' 
entbehrlichſte Imkergerät der Gegenwart. 


Sie dient zum i ble aller Wohnungen und Geräte und iſt durch ihr i! 
kleines Format im nn Zuchtkaſten verwendbar. Die „Emta“ brennt : 
in jeder Lage mit gleicher Wirkun ng und bält den Stand des Imkers 
euchenfrei. Sie ift a oput zum Fl jkamanen i von Wachs als zum Nus- 
chneiden von Waben en verwendbar erkittete Gazefenfter ſind in 
kürzefter Friſt geſäubert. Die „Emta“ ift außerdem die befte ode, Brate 
und Backlampe der Gegenwart. 

Preis mit zerlegbarem Kochgeſtell Mk. 280.— freibleibend K 

erkiufive Porto und Verpackung. 


Generalvertrieb für die deutſche Bienenzucht: 259 
O. Guſtav Eiternick, Ilmenau (Chur.), Krantenhausweg 3 


Jeder Auftrag 


wird sofort ausgeführt! 
Hochinteressantes reichillustriertes Preisbuch umsonst und postfrei. | 


Bienenwachs kaufe für 55 M. à kg u. bitte um Zusendung dureh Nachnahme 


Adolf Schulz, Eberswalde 


Bienen wirtschaftliches Versandgeschäft und Fabrik für Bienen wohnungen. 220 
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Große 


Bienenidiwärme 
und Königinnen 


kommen von zirka Mitte Sep- 
ember an wieder zur Auss 
abe. Anfragen Rückporto. 
Auguſt Dammann 
oe itzender d. Imkervereins 
Bispingen, Kr. Soltau. ass 


Heiödſchwärme 


aulbrutfrei, abgetrommelt, 
8 Pfd. Bienengewidht, mit 
ig. befr. Kön. 5 
vom 15. Septbr. an. Desgl. jg. 
befr. König. mit Begleitbienen. 
Anfragen Nückporto erbeten. 


Imkerei Luttmann, 
Soltau, Lüneb. Heide. 


Nackte 


Geidvieneuviiter 


von bekannter Güte, faulbrut⸗ 
fret, 4—5 Pfd. Bienengewicht 
1922 befr. Königin; junge, be⸗ 
fruchtete Kön ginnen mit 
Begleitbienen verſende von 
Mitte September an. Bei An⸗ 
fragen Rückporto erbeten. 

Herm. Bockelmann, 
Groß⸗Wander⸗Bienenzüchterei 
Soltau, Lüneburger Heide. 


Nackte 


Hienenvolter 


Bon Mitte September am 
verjende wieder große, z | 
ſtungsfähige Völker mit 11 | 
befr. Königin zum Tagespreis. 
Ferner Edelköniginnen. 
Garantie für Geſundheit und 
lebende Ankunft. Anfragen 
Rückporto. 206 


Stationsmeiifer Behr 
Gyhum | 


(Kreis Zeven, Hannover). 


208 


Kaufe jedes Quantum | 


Dienenhonit, 


Preis⸗Offerten an (160 


Max Nook, 
Berlin - Siemensitadt, 


__ Romendamm 9i. 91. 


Bienen: 


wachs 


kauft jedes Quantum zu 
den höchſt. Tagespreiſen 


Adam Gies, Fulda. 
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Zu verkaufen 


zirka 10 gute n, ben Maß, Maß, 2: und 3⸗Etager, 
10 leere Beuten, b teils 2: und „ 
4 leere Beuten, badiſches nen aß, 4⸗Etage 
one moon leere Rähmchen zu beiden ‘Ragen, 
dazu noch fertig 25 fac bm jatbeabme (Stäbe), 
18 leudermaſchln men, heſſ. Maß, 
i Schneidelade, 1 Rähm en 
ausgebaute Waben und een mebr. 
Anfragen Rückporto. Selbſtabholer Vorzug. 
Alles Angeführte in brauchbarem Zuſtande. 


Joh. enger. Mettenheim P. 26, 


Honigs gglajer 


weißes Glas 


gewöhnliche Form ¼ 5 3 > ol 
niedrige Form .. — — 
mit Glasdeckel 7; i 2 — — 


Weißblechdoſen m. Kartons 


mit Stülp⸗ und Einbruchdeckel, 5 und 9 Pfd. 


Thüringer Luftballons 


mit Teller, 1 und 2 Liter 
liefern zu äußerſten Tagespreiſen 


Greve & Behrens 
Hamburg 6. 


Fernſprecher Vulkan 2910 und 2912. 
Telegramm⸗ eee Glasbehrens. 


Feinſten Rauchtabak 


verſendet an jedermann von 6 Pfund an fret Haus |. 

unter Nachnahme oder Voreinſendung des Betrages 
das Pfd. zu 80. —, 90. —, 100.—, 110.—, 
120. —, 130. —, 140.— und 150.— Mark. 

Bitte angeben, ob Fein- oder Grobſchnitt erwünſcht. 


Tabakfabrik E. Gottfried Jſenmann 
Karlsruhe i. B., Ritterſtraße 9. 225 
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Wilhelm Henrich 


(vorm. C. Nees) Frankfurt a. M. 
Zeil 62 Tel. Hansa 6433 Baugraben 14 


228 


empfiehlt alle zur Bienenzucht 3 
erforderlichen Geräte, ferner 
Bienenwohnungen 


Kunstwaben, Absperrgitt., Wachsschmelz. 
Wabenpress. (Rietsche), Schleier, Hauben, 
Gummi- und Lederhandschuhe sowie 


Honigschleudermaschinen 


in allen Größen und mit jedem ge 
wünschten Antrieb in großer Auswahl. 


Besichtigen Sie bitte meine ständige 
Ausstellung und Lager Zeil 62, 
Trambahnhaltestelle 


Konstablerwache. 


Siegeriandbenfe 


. Nr. 774 

Moderne eee 
wohnung mit Dickwaben. Un⸗ 
übertroffen in Einfachheit der 
Behandlung u. Vetriebsweiſe 
ſowie ſauberſter Ausführung. 
Daher: Pr auf allen 
os eſchickten Ausftellungen mit 

en 3 andes öchften 


uszeihnu 
Ausführung I: Frendenſtein⸗ 


Ausführ in a au. í (223 

usführung e aise 

Normalmaß in altbau 
(Blätterſtock). 


pogi 3 Mk., Poſtſcheck⸗ 
konto Köln Nr. 1 105751, oder 
A 8 uni 


Herm . Imker: 
ſchlerel, Ade Kreuztal, A. Stegen, 


Bienen- 
woguungen 


eprebten Strohwänden 
Spezial t), 43 Jahre vor» 
züglich bewährt, ſowie ſämtl. 


Dienen zuchtgerale 


liefert in Ku! Aus führg. 


Louis Hübner, 


vorm. Heinr. Keck.“ 
Nidda (Heſſ.) Tel. 235. 


Original- 


Freisehwungschleuderk 


„System Buss“ 


Passen für alle Waben 
auch f.Breitwaben! eudern. 
ohne Kessel rasch, reinlich- 
und gründlich den zähesten 
Schleuderhonig! Waben kön- 
nen in der as e ent- 
deckelt werden. 


Wachspressen 
a mit Rührwerk: 
= System Buss 
Unverwiistl. 
starke Bauart! 
Verblüffend 
schnelles, 
intensives 
Auspressen! 
Prospekte u. 
Zeugnisse 
gratis u. frank. 
Maschinenfabrik 
Wetzlara.L.. 


His, 


init > iad Th 


Lieblingswabenl 


sind das Produkt jahrelanger Erfahrung, daher unerreicht in Güte. Der 
erfolgreiche Imker verwendet daher nur diese Marke. Zu beziehen durch 


Fuldaer Wachswerke Eickenscheidt Akt.-Ges., Fulda 


Ankauf von Wachs oder Umtausch zu % des Gewichtes in „Lieblingswaben‘; 


Kunstwaben 


aus garantiert reinem Bienenwachs. 
Columbus-Holz-, Aluminium-, Schulz-Koerbsche Wab 


Y Spez iai itat: a a og Anfangsstreifen und Nr. 1 ca. 21 PAS urg 


30 Blatt, Nr. 2a ca. 40 Blatt per Kilo No 


Verschiedenartigste Bi ienenwohnunge ni 
sowie sämtliche Geräte zur Bienenzucht. 
Wiederverkäufer nach Vereinbarung. 


Neuester illustrierter Bilderbogen nebst Textbuch und Aufklärungsschrift über Buckowes, 
Lagerbeute für 3,50 Mark. — Bei Aufträgen von 300,— Mark an erfolgt Gutschrift. 


Otto Schulz (Bienenschulz), Buckow (Kreis Lebus) | 


u} 


Wollen Sie eine tadellofe, gue gearbeitete Bienenwohuung Laufen, 


fo verlangen Sie Preislijte gratis und franko. 


Angefertigt werden: Original⸗Honigſtock, Alberti⸗Breitwabenſtock „Ideal“, Der gut 

kunfts⸗Blätterſtock, Freudenſtein⸗Zweietager, Normal-Dreietager, Imkerfreude, 

goiro von Schneider, Wetzlar, Oſtdeutſche Lagerbeute von Paul Fiſcher, 
engniethen uſw. Fertige Rähmchen und Anfertigung nach Zeichnung und Skizze. 


Eine der vielen Anerkennungen, welche uns erreichen, wollen wir hier wiedergeben: 

Im Beſttze der gelieferten Bienenwohnungen, kann ich nicht umhin, Ihnen für die tadelloſe und der heutigen geit 
entſprechend ade preiswerte Ausführung meine Anerkennung und beften Dank auszuſprechen. Ich habe col 
genommen, bei der am letzten Sonntag ſtattgefundenen Imkerverſammlung Ihre Firma beſtens zu empf Rand 
den Imkern der Verſammlung pity e e vorgeführt, welcher große Anerkennung gefu 
Unſer Borfigender Herr Dr. Heyl will ſich denſelben Blätterſtock anſchaffen, und dürfen Sie verſichert fein, Dab | Sie 
jedem Imker empfohlen werden. — Weilburg, den 24. Mai 1922. Freundlichen Imkergruß W. Mattern. 


Gebrüder Roos, Bienenwohnungs⸗Fabrik, Anſpach im Taunus. 


Bienenwohnun gen 


verſchiedener Syſteme in befter, unübertroffener Ausführung 
ſowie alle zur modernen Imkerei nötigen 


Gerätſchaften, Kunſtwaben ufw. 


empfiehlt 


S. Huffer in Hochſtetten bei Karlsruhe 


| Fabrik für Imkereigeräte. 
Wer Bedarf hat, 8 nicht, die neueſte Preisliſte Nr. 32 zu verlangen! 


nu = 


Druck und Verfand: Br übliche Univ.-Buc- und Steindruckerei. R. Lange, Gießen. 
Schriftleitung: H. Henſel in Hirzenhain. 


Friedensware 


aus goldlackiertem 


Weißblech 


Komplette Büchſe eien mit Sante ~~ Büchle geöffnet 


Ca. 9 Pfd. Inhalt) oder Siegel 
8 Stück PD Büchſen — 1 Poſtpaket 10 Stück 5⸗Pfd.⸗Büchſen — 1 Poftpahet 


! Zum niedrigſten Tagespreis! 4 


poſtverſandbüchſen 
mit Ueberfalldeckel 
zum Verſand in Wellpappkarton 


& 


a 
mit Eindruckdeckel 
zum Verſand in Wellpappkarton 


99000 
re Man Sr Warenverzeichnis Nr. 13 nebſt Preisliſte, ferner 
Spezialpreisliſte über Honigverſandgefäße. 


ie al 
Wahsankauf! Ks Jer zeige den en Wachsankauf! 
Honig⸗Etiketten in herrlicher Ausführung! Man verlange Muſterblatt. 


Deulſche Bienenzuchkzenkrale Edgar Gerſtung, Oßmannſtedk in Thüringen. 


Garantiewaben Marke „Husit“ 
Bienenwohnungen und ieee 


liefern 


Harttung & Söhne 


| Frankfurt a. Oder. 
Wir kaufen Wachs, Raas und Pressrückstände 


zu höchsten Preisen. 
Führer für Bienenzüchter mit Preisliste gegen Einsendung von 3M. 
Anfragen bitten Porto beizufügen. 


| SME PLT TR ‚r˖ . ‚—¼—·⁰mmgQꝛ. . ͥ⁰=ůãj̈umpmm 
ergeſſen Sie nicht, ſich bei Beſtellungen auf die „Biene“ zu beziehe 


ae on 
robe Triumph“ „Kleine e 


* für größere Betriebe tur mittlere und kleine E ein 


4 


= 


Deutsches < Deutsches + Honig- und Wachsprssan 
Reichspatent Reichs-Cebrauchs- Honig- und Wachsauslatix 
Nr. 217 011 Muster Nr. 477 312 Wachspreßbeutel (ges 


Honigeeimbe tt 25 
Honigkübel, Honigkan n im 
Hon iggläser Be r 2 5 
Blechdosen mit Wellpappset c rachte 


Honigschleudermaschinen 
Alles sofort neter | 


„ 


Viele Gutachten und Anerkennungsschreiben. 
Jeder, auch der zäheste Heidhonig, ist, mit 
dieser Maschine behandelt, schleuderbar. 


ift das Befeftigen der Kun 

Dentin -Polt en 
(D. R. 6. M.) Apparat U. N. . 

iſt die billigſte aller Bienen wohnungen. Dazu einfach, wre We i 


praktiſch, warm. Für jeden Betrieb geeignet. 


Es iſt die Beute für Frühtrachtgegenden, weil ſie, wie 
keine andere, geſtattet, ſelbſt bei ſchwachen Völkern die 
Frühtracht ohne Wärmeverluſt auszunutzen. 


Ss Proſpekt gratis. 


K. Krug, Dampffägewerk etze 
Nieder-Modan im Odenwald 


(Station Ober-Ramftadt). 121 


und Sweivol — ete ; ieb, 
Volltrachtau ) 


d 


ee Ma en 
Josef Linker Der eine erzählt es dem andern deat alge nts | 


Drahtwerk 232 daß der Blätterftok „Weſtfalia“ der einfachſte, bequemſte und OPFER HE pre nach 
; bejte Blätterſtock iſt. den es gibt. Vereine erhalten gegen tarke 
Cassel 57. Johann 92 


= 8 ; 


| Byres # * 


riet noch TET = pua 255 N ari Jeder 
. 33 chere ſich noch durch ſofortige Beſtellung eine Broſchüre, da 
Abt. Abt. Bienenzuchtgeräte. erſte Auflage bald vergriffen iſt. Preis der Broſchüre 3 Mk. 


Ferner liefere ich Kunſtwaben, in der ganzen Imkerwelt 
Pag beſtens bekannt, jede Menge und Größe, ſowie alle Syfteme | nen 
a Bienenwohnungen i in befter und ſauberſter Ausführung, 
Honigſchleudern u. Gefäße, Beſchläge zum Selbſt⸗ 


ald. 
. 


F 


7 F 
r N KL 
ai? S 


dse- 


anfertigen von Bienen wohnungen, ſowie alle Klein- auft jederzeit u Ter i 
Bregrüditünde, Haas, evita erie zur Imkerei et a e billigen preiſen in a sy d =e 
alte Waben kauft D Preislifte gratis! * | Aheinh. Kunſtwade — 


Hordd. onig- u. Dachsw. Hauptkatalog 3 mk. poſtſcheckkonto Köln 37 809. Telephon 106. | Ph. menen & £. B 
G. m 29 "Tifieipövede. Bernh. Holtrup jr., Ahlen in Weſtf. insdwaben 
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Die Biene 


geitſchrift des Verbands der heſſichen! Imker 
Nummer 10 Gießen, Oktober 1922 60. Jahrgang 


Herzog-Qualitäls- | a: 
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Westdeutsche Zentrale fur Bienenzucht 


u 

Bonn a. Rh. J. Welter, G. m. b. H. Saarbrücken 
Bornheimer Str. 67/69. Tel. 1283 Eisenbahnstr. 5/7. Tel. 833 

Verkaufsstelle Wittlich: Wachswarenfabrik Pet. Pazen, Wittlich 
empfiehlt Bienenwohnungen aller Systeme, Rähmchenholz, Adlerwaben (gegossen aus garantiert 
reinem Bienenwachs), Kunstwabengußformen, Honigschleudern, Wachsschmeizer, Stoff- 
hauben, Schleier, Gummi- und Lederhandschuhe, Honigbüchsen, Honigversandkübel 
(25, 50 und 100 Pfd. Inhalt), Honiggläser und Imkertabak, sowie alle zur Bienenzucht erforderlichen 

erätschaften in nur bester Ausführung und zu den billigsten Preisen. 


Abt. Ii: ZuckergroBhandlung. 


„Die Grundlagen der Bienenzucht‘ von Jos. Lüftenegger, 2 ane xc Fae E Sa Mk. 35.— 


„Der praktische Bienenziichter“ von A. Schulzen, 4. Auflage Mk. 20.— 
ac gegen Voreinsendung von 5 Mk. 8 Porto, kleine Preisliste gratis. 
Allen Anfragen ist Rückporto beizufügen. 
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Triedensware 


aus goldlackiertem 
Weißblech 


Komplette Büchſe Verſchlußring mit Plombe 


(ca. 9 Pfd. Inhalt) oder Siegel L 
8 Stück 9⸗Pfd.⸗Büchſen — 1 Pojtpaket 10 Stück 5⸗Pfd.⸗Büchſen = 1 Poftpakt 
Bt 


!! Zum niedrigſten Tagespreis !! 


Poſtverſandbüchſen Poſtverſandbüchſen 
mit Eindruckdeckel mit Ueberfalldeckel 
zum Verſand in Wellpappkarton zum Verſand in Wellpappkarton 


hs Man verlange Warenverzeichnis Nr. 13 nebſt Preisliſte, ferner = 
Spezialpreisliſte über Honigverſandgefäße. ** 


R deutſches B „ſowie alt | 
ev anderem. LASankauy: 
Honig-Etiketten in herrlicher Ausführung! Man verlange Mufterblatt 


aden Meuelzuchlzenktule Edgar Gerſtung, Opmannſteöt in W 


Der durch langjährige Verſuche wirklich praktiſch erprobte und 
nur von mir in bekannter erſtklaſſiger Ausführung hergeſtellte 


driginal -Moerti - Breitwaben - Blätter 


mit dem neuen Schied D. R. G. M. 


verbürgt dem Imker die größten Vorteile und bewahrt ihn vor Enttäuſchungen. allt S 
Betriebsweiſe, Schwarmverhinderung, keine Stiche bei der Honigentnahme, höchſtmöglich 

Trachtausnützung. Wenig Arbeit — nachweisbar höchſte Erträge. — Buch 
„Bienenzucht im Breitwaben⸗Blätterſtock“, 2. vermehrte und verbeſſerte Auflage 
(200 Seiten), broſchiert Mk. 52.—, elegant gebunden Mk. 72.—, franko gegen Einſendung 
des Betrages auf mein Poſtſcheckkonto 3325 Frankfurt a. M. Nachnahme MR. 3.50 mehr. 


Preisliſte gratis 


Otto Alberti, Amöneburg bei Biebrich am a 
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Erhältlich 
nalen Jmkereigeschäften. 


Alleiniger Fabrikant Th. Godden, Millingen (Kr. Mors) 


Preis å Paar 


| a9 © 
Die Biene 
Zeitſchrift des Verbands der heſſiſchen Imker 


Die Biene erſcheint am 1. jeden Monats bis 1½ Bogen ſtark und iſt durch die Poſt zu jährlich Mk. 12.— zu 

beziehen. — Korreſpondenzen, Reklamationen und Geldſendungen find an die Schriftleitung qu richten. — 

Anzeigen-Annahme: Brühl'ſche Univerſttäts⸗Buch⸗ und Steindruckerei, R. Lange, Gießen. Anzeigenpreis pro 

geſpaltene Millimeter⸗Zeile 200 Pf., auf der erſten Umſchlagſeite 350 Pf., auf der 2.—4. Umſchlagſeite 250 Pf. 
Bei Wiederholungen Rabatt. 


Nachdruck der Originalartikel nur unter Angabe der Quelle „Die Biene“ geſtattet. 
Nummer 10 Oktober 1922 60. Jahrgang 


Standſchau für Oktober. 
Von Lehrer i. R. Würth in Fehlheim⸗Bensheim. 

Das war ein Bienenjahr! Enttäuſchung, Mißmut allerwärts, von kleinen Bezirken 
abgeſehen, die durch lokale Tracht⸗ und Witterungsverhältniſſe begünſtigt waren und es 
bis zu Mittelernten brachten. 

Leider hat ſich der September nicht als ſchöner Herbſtmonat bewieſen, und wie die 
Winzer über ihre verregneten Trauben trauern, ſo trauern auch wir über die verloren 
gegangene Spättracht. 

Ueberall blühten noch Pflanzen, und die Heide, welche im Odenwalde (wenn auch 
wenig) vorkommt, hatte ſo ſchön angeſetzt. Aber nichts als Regen, der die Bienen am 
Ausfliegen hinderte, und wenn wirklich einige ausflogen, fo blieben fie draußen erſtärrt 
liegen. Beim Schreiben dieſer Zeilen regnete es wieder den ganzen Tag über feſt. Von 
einem Arbeiten an den Völkern konnte bei dieſem ſchlechten Wetter keine Rede ſein und 
doch iſt ein Nachſehen der Völker Ende September und Anfang Oktober ſo nötig. Hof⸗ 
fentl d) hat der Himmel ein Einſehen und fendet bald wieder Sonnenſchein, damit die 
Bienen noch deckeln und den Winterſitz einrichten können. Die Völker ziehen ſich jetzt. 
immer mehr zuſammen und entfernt man alle nicht belagerten Waben; ſind noch offene 
Honigwaben vorhanden, ſo läßt man ſie hinter dem Fenſter austragen. 

Das Auffüttern der Bienen muß in dieſem Monat beendet ſein bzw. werden. Das 
Futter darf nur in großen Portionen gegeben werden. Wie im September bereits angegeben, 
iſt das Gewichtsverhältnis wieder 1 Pfund Zucker und 1 Schoppen Waſſer. Weniger 
Waſſer und mehr Zucker halten manche für beſſer, allein die Zuckerlöſung kryſtalliſiert 
zu raſch zum Schaden der Bienen. 

Vor einigen Tagen fand ich (durch die Reizfütterung), daß die Königin noch einmal feſt 
Eier gelegt hat. Es ift deshalb anfangs Oktober notwendig, noch 1 bis 1½ Pfd. Zuker- 
löſung den Bienen zu geben, damit die Brutwaben im Winterſitz, nachdem die Bienen 
aus geſchlüpft find, nach der Herbſtfütterung (Winterfütterung) das Futter an dieſen Stellen 
eintragen können. Die überflüſſigen ausgebauten Waben werden über zwei Latten in dem 
Bienenſtande aufbewahrt, d. h. an einem luftigen Ort, damit die Motten nicht ihr Zer⸗ 
ſtörungswerk ausführen können. Nur nicht dicht die Waben aneinander hängen. Die 
Winterkiſſen hinter dem Bau bringe man erſt an, wenn die erſten Nachtfröſte eintreten, 
d. h. das Laub von den Bäumen fällt und die Völker ſich zum Winterknäuel zuſammen⸗ 
gezogen haben. 

Man wird in dieſem Jahre nicht ſelten die Wahrnehmung machen, daß die Bienen 
während der Fütterung faſt ganz entwickelte tote Nymphen (Brut) vor die Fluglöcher 
ſchaffen. Das iſt nichts Beängſtigendes, denn dieſe Brut ſtarb infolge von Verkühlung. 
Die faſt wie leblos bei dem kühlen Septemberwetter in den Stöcken ſitzenden Bienen 
erzeugen, falls ſie nicht durch Spekulationsfutter angereizt werden, nicht einmal ſo viel 
Wärme, daß die verdeckelte Brut zur Entwicklung kommt, und jetzt beim Auffüttern 
ſchaffen ſie die Leichname heraus. l 


Imkerſchulung. 
Fritz Sauer, Ober⸗Lais. 

Der neugewählte erſte Vorſitzende der Vereinigung der deutſchen Imkerverbände, Herr 
Rektor Breiholz, hat ſchon feit Jahren die Imkerſchulung als die vornehmſte Verbands⸗ 
aufgabe betrachtet. Wir können ihm darin vollſtändig beiſtimmen. Denn, wenn auch der 
Satz gilt, daß alle Imkerkunſt ohne Tracht umſonſt iſt, ſo iſt es nicht minder Tatſache, 
daß ein Meiſter in der Bienenzucht aus einer ungünſtigen Tracht weit höhere Erträge 
herausholt als ſein Nachbar, der eben nur „Bienen hat“. i 

Ich will heute nicht auf alle die Gedanken eingehen, die Herr Rektor Breiholz in 

einem Schweriner Vortrag äußerte, ich will nicht reden von den „Einführungslehrgängen“ 


~~ 
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und von den „Kurſen“, die unſer lieber Schriftleiter, Herr Henſel, ſeit Jahren zum Nutzen 
jo vieler Imker abgehalten hat. 

Es ſoll auch hier nicht davon geſprochen werden, daß zweifellos unſere Bezirks⸗ 
vereine ein gut Stück Imkerſchulungsarheit leiſten mit Vorträgen, Standſchauen und Ar- 
beiten an den Vereinsſtänden. 

Heute fol uns einzig und allein das Problem der Imlerſchule beſchäftigen. Dazu 
wollen wir uns fragen: 1. Welchen Zweck ſoll die Imkerſchule haben? 2. Können wir 
uns eine Imlerſchule ſchaffen? 

1. Um den Zweck einer Imkerſchule kennen zu lernen, gehen wir wieder bei Herrn 
Rektor Breiholz und ſeinen Schleswig⸗Holſteinern in die Lehre. Sie haben bereits ſeit 
1908 eine eigene Imkerſchule. Sie iſt eine Schule wie die landwirtſchaftlichen Schulen, die 
Förſterſchule und andere Fachſchulen auch. Wie alle diefe Schulen fol fie dem Schüler 
eine gediegene Ausbildung in dem „Fach“ der Bienenzucht geben, ſie ſoll ihm die Praxis 
und die Theorie der Bienenzucht nahe bringen. Das Rückgrat der Arbeit in der Schles⸗ 
wig⸗Holſteiner Imkerſchule iſt der ganzjährige Lehrgang“). Die Zöglinge lernen unter 
Anleitung des Schulvorſtehers im Verlauf des Bienenjahres alle notwendigen Arbeiten 
kennen Arbeitend lernen ſie. Theoretiſche Unterweiſungen gehen geſprächsweiſe neben der 
Arbeit her oder werden in beſonderen Lehrſtunden erteilt. Das Ziel iſt: Genaue Kennt⸗ 
nis aller notwendigen Arbeiten, Kenntnis der Geſetze des Bienenlebens, Eindringen in 
die Wiſſenſchaft von der Biene. Nebenher gehen Anweiſungen in der einfachen Imker- 
tiſchlerei. — Das iſt der Hauptlehrgang, der außerordentliche Erfolge aufzuweiſen hat. 
Daneben laufen nun noch andere Veranſtaltungen her: Da gibt es „Kurſe“ wie die 
Hirzenhainer, für Anfänger, für Fortgeſchrittene, für Eiſenbahner. Der Vorſteher hält 
Vorträge in Nachbarvereinen. „Einführungslehrgänge“, 10— 12 Nachmittage auf das 
ganze Bienenjahr verteilt, ermöglichen jedem einen Ueberblick über die notwendigen Ar⸗ 
beiten. Ich glaube ſagen zu können, daß ſolch eindringliche, tiefgründige, mit allen Hilfs⸗ 
mitteln unterſtützte Unterweiſung jedem ſtrebenden Imker erwünſcht ſein müßte. 

Damit komme ich zur zweiten Frage: Können wir uns eine ſolche Imkerſchule ſchaffen? 
Notwendig wäre: In guter Trachtgegend ein Schulgebäude mit Wohnung für den Vor⸗ 
ſteher, Lehrſaal, Werkſtätte, Muſterbienenſtand, vielleicht auch Obſtgarten. Dazu die Ein⸗ 
richtung für die theoretiſche Unterweiſung: Tafeln, Projektions apparat, Mikroſkop, Bücherei. 
Das ijt unter den heutigen Verhältniſſen ein Millionenobjekt! 

Ich ſehe ſchon, wie mancher den Gedanken gar nicht durchzudenken wagt, wie mancher 
mir zurufen möchte: Sei ſtill, für ſolche Dinge ſind wir zu arm! — Und wenn wir auch 
arm ſind, ſo iſt uns im heſſiſchen Verband die Errichtung einer Imkerſchule doch möglich, 
wenn wir nur ernſtlich den Willen dazu haben. Und dieſer ernſte Wille wird ſich ein⸗ 
ſtellen, wenn wir uns klarmachen, daß wir unſerem armen Volke ſchuldig ſind, alles zu 
tun, was in unſeren Kräften ſteht, um die Wiederaufrichtung zu fördern. In Zukunft 
bern wir mehr Honig produzieren, müſſen dazu uns und unſeren Nachwuchs aber aud 

efähigen! 

Das für die Erbauung und Einrichtung einer heſſiſchen Imkerſchule erforderliche 
Kapital kann von uns ſpielend aufgebracht werden, wenn wir uns bereit finden, folgende 
Vorſchläge anzunehmen: 5 

Jeder Imker, der einem Zweigverein der im heſſiſchen Verbande zuſammengeſchloſſe⸗ 
nen Imkerverbände angehört, verpflichtet ſich, der Verbandsleitung für die Imkerſchule 
3 Jahre lang je ein Pfund Honig zur Verfügung zu ſtellen. 

Ich denke mir die Sache ſo: Bis zu einem beſtimmten Zeitpunkt melden die Zweig⸗ 
vereine dem Hauptvorſtand, wieviel Honig bei ihnen einging. Der Hauptvorſtand über⸗ 
nimmt die Verwertung, läßt den Honig vom Zweigverein direkt an den Empfänger gehen. 
Zahlung erfolgt dann an den Hauptvorſtand. 

So hoffe ich, ift in 3 Jahren das Bau- und Einrichtungskapital bereit. 

Und nun bitte ich um recht zahlreiche Meinungsäußerungen an die Adreſſe unſeres 
Schriftleiters, damit wir ſchon in der nächſten Nummer weiter über die Sache reden können. 


*) April — Oktober. 


Magdeburg, 4. — 10. Auguſt 1922. 
Von Aiſch, Ketſchendorf, Spree. 
(Schluß.) 

Um 4 Uhr am Freitag begannen die Obmänner des Arbeitsausſchuſſes 
der V. D. J. unter Dr. Gerſtung ihre fünf Stunden dauernde Beratung. Dieſe 
Ausſchüſſe haben wirtſchaftliche Arbeit zu leiſten. Theorie und Praxis 
gehört der Wanderverſammlung. Man wird jedoch nicht engherzig bei der Be⸗ 
handlung der Grenzgebiete auch in der Kette der Arbeitsausſchüſſe ſelbſt fein dürfen. 
Noch haben nicht alle Ausſchüſſe ihre Arbeit begonnen, aber ſchon iſt vielerlei 
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geklärt und ſelbſtloſe Arbeit geleiftet. Jetzt wird es nötig, daß die Verbände ihrer- 
ſeits einen Unterbau ſchaffen durch Beſtellung von Unterausſchüſſen, daß aber 
keine Arbeit getan wird, ohne die Ausſchüſſe mit dabei zu beteiligen. „Organis⸗ 
mus“! Das iſt das Ziel. Blut ſtrömt von den Gliedergrenzen zum Herz und 
un zu Al Grenzgliedern, ng und Aufbau von Lebenselementen. Die 

orträge der Obmänner und die Beſprechungen bieten ſo viel wertvolle Einzel⸗ 
e daß beſchloſſen wird, unter Benutzung der Bienenzeitungen durch Dr. 

Gerſtung eine Anweiſung ausgehen zu laſſen, nach der bis zu dem Einzelverein, 
ja bis zum Einzelimker herab, der Unterbau und darin die finanzielle Sicherſtellung 
des Ausbaus geſchaffen wird. Bei perſönlichen Rechtsanfragen ſind 25 Mark 
eye ind zu zahlen. Obmann Dr. sigue eto Kranepuhl⸗Friedrichs⸗ 
hagen wird zum Obmann des Satzungsausſchuſſes cin — Die Frage, ob 
das Weimarer Bienenzuchtmuſeum oder ein im Anſchluß an das Muſeum für 
Naturkunde in Berlin jetzt zu bildendes neues en als „das Reichs⸗ 
muſeum“ zu betrachten ſei, kann erſt nach Rechtsprüfung gelöſt werden. — Aus 
Per ganzen anregenden und oft in die Tiefe gehenden Verhandlungen wird klar, 

ß die Ausſchüſſe zum Teil noch mehr mit freiwillig ſich bietenden Spezi a⸗ 
liſten bejeht werden müſſen, und daß die Organifation fic) pyramidenartig auf- 
bauen muß, font ift fie nicht zu Schaffen und omm nicht da an, wo fie Hinzielt. 
Wir müſſen uns hüten, nebeneinanderher uns jeder auf feinem Fleck abzuquälen. 
Zuſammenarbeit, Zuſammenfaſſung aller Erfahrung, aller Kraft! Ein Räderwerk, 
das 5 damit das Werk läuft. 

Der Samstagvormittag gehörte dem Preußen bund. Daß Dr. Gerriets 
amtlich den Landwirtſchaftsminiſter aa und perſönlich mit größter Wärme für 
Bienenzucht, Preußenbund, Breiholz und Dr. Armbruſter und deren Arbeits⸗ 
leiſtung eintrat, iſt eine Freude, ein Glück und eine Anregung für die preußiſche 
Imkerſchaft und ſtrahlt ſeine Wirkungen ähnlich wie die bayeriſche Landesanſtalt 
Dr. Zander) auf das ganze Reich aus. Man kann wohl damit rechnen, daß im 

reußenminiſterium alles getan wird für die Bienenzucht, was möglich und nötig 
iſt, vornehmlich um die Imkerſchulung auf immer breitere Grundlage und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen 9 zu ſtellen. Die preußiſchen Imker gehen aber auch ſelbſt 
vor und drängen. Sie ſind ſich 7 einig, bab fie zum Kampf um die Gleidh- 
berechtigung der Bienenzucht mit den anderen Tierzuchten in der wiſſenſchaftlichen 
Wertung und bei den Prüfungen an der Sand ie Hochſchule einerſeits 
und andererſeits zur Schaffung einer wirklichen feſten Grundlage für die Imker⸗ 
ees Sarbeit e Opfer bringen müſſen. Außerdem muß jeder Verband, 
jeder Verein immer und überall bei jeder Behörde groß und klein auf die Be⸗ 
deutung der Bienenzucht und ihre berechtigten Forderungen hinweiſen. — Direktor 
Römer, Landw.⸗Kammer Halle, teilt mit, daß die Stadt Dortmund 600 000 Mk. 
für Geflügelzuchtkäfige hergegeben hat. So etwas iſt der Erfolg zielbewußter Arbeit, 
auch uns ähnlich erreichbar 

Die Kaſſe des P. J. B. hat von rn 1501,57 ME. Einnahmen noch 1110,07 
Mark übrig behalten. Für 1923 wurden 50 Pfg. Mitgliedsbeitrag feſtgeſetzt, macht 
bei 110 000 Mitgliedern ſchon un Geld“. 

Verhandelt wurde über Standſchauen und Genoſſenſchaftsweſen. Rehs⸗Kalgen 
hat darüber Leitſätze aufgeſtellt. Sie werden nach der Beſprechung beſchlußmäßig 
angenommen: 

pl: Standſchauen ſind vereinsamtliche Beſichtigungen bzw. pflichtmäßige Prü⸗ 
fungen von Bienenſtänden durch dazu beſonders beauftragte Fachleute zum Zwecke 
der Sora anig der Bienenzucht. 

2. Die Standſchau ift ein vorzügliches Mittel, das allgemeine Intereſſe für 
Bienenzucht zu erwecken und zu beleben. 
3. Für eine gründliche Imkerſchulung iſt die Standſchau unentbehrlich. 

4. Die Ortsvereine brauchen regelmäßige Standſchauen notwendig zur An⸗ 
ſpornung ihrer Mitglieder. 

. Die Anlage muſtergültiger Bienenſtände, vielleicht auch eine Prämiierung 
licht x oder Behörden, kann nur durch Standſchauen erreicht, bzw. ermög⸗ 
icht wer 

Durch regelmäßige Standſchau können Bienenſeuchen rechtzeitig erkannt und 
durchgreifend bekämpft werden. 

Der P. J. B. anerkennt die Bedeutung der Standſchauen für die Förderung 
der Bienenzucht und wird mit allen ſeinen Kräften für Einführung der Stand⸗ 
ſchauen in den Verbänden und Vereinen eintreten.“ 

Das Miniſterium ſoll um Begründung einer beſonderen Preismünze für 
Verdienſte nuf dem Gebiet der Bienenzucht gebeten werden. Sie könnte auch die 
Bedeutung der Standſchauen noch vermehren helfen. 
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e Behandlung der Genoſſenſchaftsgründungen war ſehr lehrreich, eindrucks⸗ 
voll, Bet ſach⸗ und fachkundig. Die Leiter aller beſtehenden Genoſſenſchafts⸗ 
verbände kamen planmäßig au Worte und gaben ein Bild von der Vielſeitigkeit — 
eines ſchickt ſich nicht für alle — und doch wieder Einheitlichkeit der Erfahrungen. 
Schatzberg⸗Hannover gab den Hauptvortrag, Bittner⸗Breslau den ergänzenden Gegen⸗ 
vortrag. Schleswig⸗Holſtein, Weſtfalen, Bayern, Rheinland, Oſtpreußen folgten mit 
Berichten. Schatzberg ſtellte auf: 

Die „Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft⸗ 
pflicht“ eine dringliche an der Bienen⸗ 
wir 

1. Die Wirtſchaftslage der Gegenwart verlangt gebieteriſch den Zuſammenſchluß 
aller en: auf rechtsfähiger und kapitalkräftiger Grundlage. 

2. Die geeignetſte Form eines ſol chen, Zuſammenſchluſſes it die „eingetragene 
Genoffen{ att mit beſchränkter Haftpflicht“. 

3. Die Errichtung von Imkergenoſſenſchaften hat im engſten Zuſammenſchluß 
an die beſtehende Vereinsorganiſation in der Weiſe zu erfolgen, daß jeder Einzelverein, 
ſoweit es die Umſtände nur geſtatten, für ſich eine Imkergenoſſenſchaft bi det, und 
i eee eines Verbandes zu einer Hauptgenoſſenſchaft ver⸗ 
einigt werden 

4. Den Vorſtänden der Einzel vereine und dem Vorſtande des Verbandes liegt die 
Pflege der ideellen Aufgaben e uſw.), der Leitung der Genoſſenſchaften 
die Pflege der materiellen Intereſſen ob. 

Mit allen Mitteln iſt zu erſtreben, daß die dominierende Stellung des 
Vereins den Genoſſenſchaften gegenüber gewahrt wird. Es muß deshalb allzeit auf 
engſte Verbindung der geſchäftsführenden Spitzen beider Organiſationen, die nur in 
Som einer Perſonalunion zu erreichen iſt, Bedacht genommen werden. 

6. Zweck der Genoſſenſchaften iſt der Abſatz von Erzeugniſſen und der Bezug 
von Bedarfsgegenſtänden. Die Fabrikation der letzteren liegt außerhalb des Auf⸗ 
gabenkreiſes der Genoſſenſchaften und iſt nur notfalls zu empfehlen. 

7. Der Betrieb der Hauptgenoſſenſchaft vollzieht ſich auf rein geſchäftlicher 
ann mr oe von kaufmänniſch gebildeten und feſt angeſtellten Kräften. Haupt⸗ 
aufgabe iſt der Wachsabſatz und der Bezug von Zucker und bienenwirtſchaftlicher Be⸗ 
pane me tel Daneben Ausübung einer Vermittlertätigkeit beim Abſatz von Honig. 

Die Tätigkeit einer Imkergenoſſenſchaft beſchränkt ſich auf das Sammeln und 
Kerlen der Erzeugniſſe und das Verteilen der in Auftrag gegebenen Bedarfs⸗ 
gegenſtände. Ihre Hauptaufgabe ift jedoch der Honigabſatz unter vermittelnder In⸗ 
e der Hauptgenoſſenſchaft. 

9. Während beim Bezug der freie Entſchluß der Mitglieder maßgebend ſein muß, 
iſt beim Abſatz die Zwangslieferung nicht zu umgehen. 

O. Die finanzielle Grundlage einer Genoſſenſchaft iſt ſo zu geſtalten, daß ihre 
e reſtlos der eee ee zur Verfügung ſteht. 

Einhellig wird von großen finanziellen Erfolgen berichtet. Die Belieferung der 
Genoſſen mit Zucker, hinreichend viel und billig, und anderem Imkereibedarf iſt er⸗ 
reicht. Die Genoſſenſchaft muß ſo eng an die beſtehenden Verbände angehängt werden, 
daß ſie mit ihren Geldmitteln dieſe finanzieren kann. ft bilden 9 kann nur nebenbei 
Berean werden, niemals den Zweck der Genoſſenſchaft bilden. Dieſer iſt im Wachs⸗ 
und Zuckergeſchäft begründet. Wohl aber nimmt die Genoſſenſchaft Ueberflußhonig 
auf, vermittelt den Handel und reguliert ſo den Honigpreis. Ob viele kleine Genoſſen⸗ 
ſchaften ſchaft Sch die ſich zu einer b rotario ſenſchaft einen, oder eine Provinzial⸗ 

enoſſenſchaft (Schleſien) gegründet wird, hängt von den Bedürfniſſen und Möglich⸗ 
eiten ab. Die Zuſammenfaſſung aller Genoſſenſchaften zu einer Hauptgenoſſenſchaft 
würde eine 8 Macht ſchaffen. Ohne kaufmänniſche Gef chicklichkeit iſt ſie unmöglich. 

„Der Genoſſenſchaftsgedanke muß in jeden Verein hineingetragen werden. Der 
Ausbau des Genoſſenſchaftsweſens gehört zu den dringendſten Aufgaben der Verbände 
und wird ſeinen Zweck erfüllen, wenn er in engſtem Zuſammenhang mit den Imker⸗ 
organiſationen vorangeht.“ — 

Der von Brei olz angekündigte Vortrag über die Grundlagen einer erſprießlichen 
Vereinsarbeit wird für 1923 zurückgeſtellt. Der alte Arbeitsplan bleibt: Imker⸗ 
chulung!! Aufs neue geht dies Wort als ein zn an alle Verbände, Vereine, Imker. 

Die nächſte Tagung iſt ſatzungsgemäß da 80 wo Die V. D. J. ihre 5 
ſammlung hält. Tagt dieſe 1923 nicht, ſo wird P. J. B. diesmal Anfang Ju 
in Hamburg bei der i nn Mee Deuticen Landwirtſchaftsgeſellſchaft ſic 
verſammeln. — Vertreten waren alle V 

Am Nachmittag von 4 bis 8 Uhr Belt De DE V. d. J. ihre Vertreterverſammlung. 
Prof. Frey hatte nach Erledigung der Streitſache mit Freudenſtein im Juli ſeinen 
Präſidentenpoſten niedergelegt. Büttner als 2. Präſident leitete die Verſammlung 
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(930 Stimmen mit etwa 250 Vertretern ſind anweſend). 34 Verbände, 248 542 Mit- 
glieder, 2 440 406 Bienenvölker ſind angeſchloſſen. Zuwachs von 10 076 Mitgliedern. 
Durch die Kaffe gingen 15 334,87 Mk. Die Lehzenſtiftung hat wegen des Kurs- 
verluſtes nur noch 1954,40 Mk. Vermögen, kann alſo keine Preiſe auswerfen. Die 
Wanderverſammlung beſaß 181,48 Mark. 

. Dr. Gerſtung berichtet über die Ausſchußarbeiten. Geldmittel werden bereitgeſtellt 
in Ausführung der oben ſchon erwähnten Anregungen. 

Ueber Genoſſenſchaftsweſen kann Heckelmann wenig ſagen, da die von ihm ge⸗ 
forderten Berichte der Verbände nicht hinreichend eingingen. Zur Gründung einer 
Zentralgenoſſenſchaft kommt es nicht. Doch wird ein Unterausſchuß 9b gebildet mit 
Baum⸗Köln, Lupp⸗Weinberge, Bittner⸗Breslau, und dieſer mit der Beſchaffung von 
Zucker für die V. D. J. betraut. Kein Imker oder Verband iſt verpflichtet, dieſen 
Ausſchuß zu benutzen. Der von ihm beſchaffte Zucker wird mit 1 Pfennig je Pfund 
für die V. D. J. beſteuert. Man erhofft daraus auch die Mittel für die notwendigen 
Arbeiten. Der Vorſtand der V. D. J. wird beſchlußmäßig beauftragt, um nicht wieder 
Zuſtände zu erleben wie heuer, wo uns einfach der Zucker verſagt wird, „ſofort bei 
der Reichsregierung dafür vorſtellig zu werden, daß die Bienenzucht rechtzeitig und 
genügend ſeitens der zuſtändigen Stellen bzw. der Zuckerfabriken ſpäteſtens im 
Ds mit dem Geſamtquantum des notwendigen Zuckers verſorgt werde. 

ollte dies bei der jetzt beſtehenden Wiebe dein att unmöglich ſein, ſo verlangen 
wir unter allen Umſtänden ſofortige Wiedereinführung der Zwangsbewirtſchaftung 
des Zuckers“. Man iſt der Anſicht, daß die Behörde, die eine Zuckerſperre verfügen 
kann, auch die Machtmittel für eine Saat wee or aufbringen muß, und macht 
lich feine eigenen Gedanken über die Tatſache, daß einheimiſche Firmen leere Säcke 
von Auslandzucker aufkaufen. Wozu werden dieſe dienen? — Wenn Alfonſus zwei⸗ 
mal die Rückkehr zur zuckerfreien Bienenzucht glaubte predigen zu müſſen, ſo dürfte 
er wohl für gewiſſe Jahre und gewiſſe Gegenden, die ſich vornehmlich in Oeſterreich 
finden, recht haben, aber nicht für weite Heide⸗, Wald⸗, Preiſelbeer⸗ und Hunger- 
ebiete. Wir brauchen den Zucker zur Schwarmpflege im Sommer, zur Ge⸗ 
ſunderhaltung der Völker im Winter. l 

Der Honigpreis war in Magdeburg 80 Mark, im Süden und Weſten 105 bis 
120 Mark. Als Richtpreis wird d bis ½ des Butterpreiſes feſtgeſetzt. 

Als Jahresbeitrag werden 30 Pfennig je Kopf oder 75 Mark je Stimme feſt⸗ 
geſetzt. Süddeutſchland kam mit gebundener Marſchroute. Für den Präſidenten 
wurden zunächſt 20 000 Mark als Schreibbeihilfe ausgeworfen. Der Antrag, ſatzungs⸗ 
emäß eine jährliche Vertreterverſammlung einzuberufen und den Poſten des Ge⸗ 
ſchäftsführers in einen dritten Präſidentenſitz umzuwandeln, wurde abgelehnt und 
ſchnell beiſeitegeſtellt, da Bayern dagegen war. Wohl aber iſt beſchloſſen, eine tal a 
ordentliche Verſammlung für 1923 zu berufen. Dem Vorſtand wird Zeit und Ort 
überlaſſen. Kiel wurde genannt, aber nicht feſtgelegt. et 

Einſtimmig iſt Rektor Breiholz⸗Neumünſter, der Mann des allgemeinen Ver⸗ 
trauens in Nord und Süd, zum erſten Präſidenten gewählt worden. Neben ihm ſteht 
als zweiter Präſident Büttner⸗München (er feiert 1923 ſein 50jähriges Imkerjubi⸗ 
läum) und Küttner⸗Köslin als Geſchäftsführer. 

Der Sonntag gehörte der 60. Wanderverſammlung. Vorher tagte noch 
die Züchtervereinigung. (Sie ſendet durch Harney eigenen Bericht.) Das 
Präſidium der Wanderverſammlung iſt in neuer Zuſammenſetzung: Hofmann, erſter 
Präſident, Dr. Armbruſter, 2. Präſident, Küttner, Geſchäftsführer, Grieſe, Lupp, 
Heidt, Schulze⸗Flemmingen, Beiſitzer. Oeſterreich ladet für 1923 nach Bregenz am 


odenſee. 5 
Viele der alten Beſucher der Wanderverſammlung find zu Grabe getragen feit 
den letzten Tagungen 1913 in Berlin, 1914 in Preßburg. Aus allen deutſchſprachigen 
Gebieten, auch den abgetrennten, aus Luxemburg, Holland, der Schweiz konnten die 
Freunde mittun. Elſaß fehlte. | ms 

Wiſſenſchaft und Praxis verband fih, umfaſſend die Königinnenzucht zu be- 
handeln. Daß Gregor Mendel, der große Entdecker neuer Vererbungsgeſetze, der wie 
ein Gutenberg in der Buchdruckerkunſt umwälzend und neubelebend auf ſeinem Gebiet 
gewirkt hat, — daß dieſer große Geiſt gerade vor 100 Jahren geboren iſt, gab 
Anlaß, daß Dr. Nachtsheim, Privatdozent, Inſtitut für Vererbungsforſchung, Berlin, 
über Mendelismus und Bienenzucht ſprach, und daß Dr. Armbruſter, Privatdozent, 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut für Biologie, Dahlem, die Imker auf die Geſetze Mendels 
feſtnageln und damit eine Umwälzung der Züchtungsziele ausſprechen konnte. Man 
kann nur ſagen: rein in bezug auf ein Merkmal. Die Merkmale gehen un⸗ 
abhängig voneinander. Die Farbe ſinkt gegenüber der Leiſtungszucht zur Neben⸗ 
ſächlichkeit herab. Sie erhält nur ihre Bedeutung als Kontrollmittel auf Begattung 
mit einer beſtimmten Drohnenart. Dr. A. züchtet helle Bienen, weil bei ihnen die 
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dunklen Zuſätze mit dem bloßen Auge erkennbar ſind und an einer offen zu⸗ 
gänglichen Stelle der Hinterleibsringe ſitzen. Der überaus tüchtige Meiſter und Be⸗ 
ründer der modernen Königinnenzucht Wankler aus Sulzburg feierte ſein 40jähriges 
üchterjubiläum durch Darſtellung ſeiner Zuchtmethode. Mit bitterem Humor er⸗ 
zählte er, wie er ſich vergeblich um Anerkennung bemüht hatte, bis ein Ausländer 
ihm einen Satz ſeiner Geräte abkaufte. — Bald kam ſeine Sache aus Amerika 
nach Deutſchland. Jetzt war ſie gut. „Dem deutſchen Michel iſt noch immer die 
Zipfelmütze über die Ohren gezogen.“ a oe 

Hein⸗Elbing beſprach die „Erneuerung der Königin“, Klemm⸗Rammersweier die 
Verbeſſerungszucht der badiſchen Imker. | l 

Dr. Armbruſter gab Beobachtungen über Tüten und Quaken der jungen Mütter 
bekannt. Nicht ein Pfeifen mit dem Stigmen iſt dieſes, ſondern ein Zirpen, das mit 
den cheat durch Uebereinanderreiben der Ränder erzeugt wird. Es iſt nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß es mit ſeinem Zittern mehr einen Appell an Gefühls⸗ als an 
Gehörorgane bedeutet. Der biologiſche Urſprung liegt noch im Dunkeln. 

Nußbaum⸗Wurzen wendete die „Oſtwaldſche Farbenlehre“ auf die Bienenzucht 
an. Es wäre wohl der Mühe werte, die neuen feinen Farbmeßinſtrumente zur 
Prüfung der Farben beim Züchten zu verwenden. Dem Inmkergeſchmack in der 
Tönung ihrer Wohnungen käme die Befaſſung mit Oſtwald auch zugute. Seeger⸗ 
Sulingen wird ſeinen angekündigten Vortrag über Urweiſelwahlzucht im Mobil⸗ 
betriebe in Bregenz halten. 

Ein Eiſenbahnerimkertag ſchloß ſich am Montag an. Er war gut 
beſucht. An den Abenden waren die meiſten fremden Imker ſo müde, auch oft ſo lange 
beanſprucht, daß ſie gar nicht mehr die gebotenen geſelligen Freundlichkeiten der 
Magdeburger Freunde recht genießen konnten, und das war ſchade. Nicht allein große 
Unkoſten, ſondern noch viel mehr große perſönliche Bemühungen waren aufgeboten. 
Der Wehrigſche Geſangverein mit feinen ſtimmungsreinen und ſtimmungs vollen 
Geſängen (Heideliedern), der Buckauer Männerturnverein 1862 mit ſeiner ſtraffen 
Männer⸗ und elaſtiſchen anmutigen Frauenriege, manches frohe und ernſte Wort 
in Vortrag und Rede hätte viele wieder auffriſchen können. Der Saal war aber 
trotzdem ſo voll, daß die „10⸗Prozent⸗Kellner“ die Bedienung nicht ſchaffen konnten 
oder — wollten. — Ich werde das nächſte Mal auch Kellner. — Dem Ortsverein 
und ganz Magdeburg gebührt viel Dank für alle Gaſtfreundſchaft. 

Als Preiſe ſind z. T. Bibliotheken zu hohem Preiſe an ausgezeichnete Vereine 
und — für Magdeburg ſehr gut: Zucker bis zu 50 Pfund verteilt worden. 


Die Siegerlandbeute. 


Schon wieder eine neue Beute, wird mancher Imkerkollege mit Verwunderung 
fragen. Mein lieber Freund, eine neue Beute iſt es nicht, wohl aber bin ich erſt 
ſeit einem Jahr damit an die Oeffentlichkeit getreten, nachdem ſie vorher einige 
Jahre auf meinem Stande ausprobiert worden war. 

Seit über 30 Jahren beſchäftige ich mich mit der Bienenzucht und habe in den 
verſchiedenſten Ständerbeuten mit Normal- und Breitwaben ſowie im Kuntzſch⸗ 
zwilling geimkert. Die Betriebsweiſe ſonſtiger neuer Beuten iſt mir ebenfalls nicht 
unbekannt, weil ich ſie ſowohl auf unſerem Vereinsbienenſtand, als auch bei anderen 
Imkerkollegen kennen gelernt habe. 

Die Grundidee faſt ſämtlicher neuer Beuten beſteht in der Hauptſache darin, 
daß man den abgeſtoßenen Vorſchwarm in dieſelbe Beute zurückgibt und durch Um⸗ 
ſchaltung der Flugbienen eine Verſtärkung des Schwarmes und eine Schwächung 
des Mutterſtockes herbeiführt. Hierdurch wird ein Nachſchwärmen des Mutterſtockes 
verhindert. Nach erfolgter Befruchtung der jungen Königin findet eine Vereinigung 
von Schwarm und Muttervolk ſtatt, nachdem zuvor die alte Königin beſeitigt, oder, 
falls noch rüſtig, anderweitig verwendet worden iſt. Durch dieſe Maßnahme wird 
die Volkskraft trotz Schwärmens nicht zerſplittert, und es findet eine Erneuerung 
der Königin ſtatt. Unter Umſtänden kann die alte Königin, ade die junge beim 
Begattungsausflug verloren gehen ſollte, weitere Verwendung finden. Eine Störung 
in der Volksentwicklung tritt nicht ein, weil die alte Königin bis zur Wieder⸗ 
vereinigung in der Eierablage verbleibt. Vielmehr wird die dem Schwarm inne⸗ 
wohnende beſondere Triebkraft ausgenutzt und kommt ſomit dem Geſamtvolk zugute. 
Außerdem findet 1 eine vollſtändige Erneuerung des Brutneſtes ſtatt. 

Die Vorzüge dieſer Betriebsweiſe leuchteten mir ein, beſonders die einfache Art 
der Königinerneuerung, zumal ſich dieſe Erneuerung auch ſehr leicht durch Bildung 
eines Ablegers erreichen läßt, ohne daß das Volk dadurch in ſeiner Entwicklung 
gehemmt wird. Alle Betriebsweiſen erſchienen mir jedoch zu kompliziert, beſonders 
was auch die Einrichtung der Beute anlangte. Mein Sinnen und Trachten ging 
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darauf hinaus, eine Beute zu konſtruieren, die dieſe Betriebsweiſe mit den einfachſten 
Mitteln und der einfachſten Einrichtung der Beute ermöglichte. Ich glaube dieje” 
Beute in der Konſtruktion der Siegerlandbeute gefunden zu haben. 

Die Siegerlandbeute wird als Dreietager ausgeführt, und zwar einmal mit 
Warmbau und zum andern als Blätterſtock. Beim Warmbau ſind in der unteren 
und mittleren Etage Freudenſtein⸗Breitwaben und darüber Dickwaben angeordnet. 
Der Blätterſtock hat in den beiden unteren Etagen umgelegtes Normalmaß und in 
der oberen Etage ebenfalls Dickwaben. Zwiſchen der unteren und mittleren Etage 
iſt ein bewegliches Schiedbrett angeordnet, welches mit zwei Holzabſperrgittern und 
einem ſchmalen Streifen Drahtgewebe verſehen iſt. Holzabſperrgitter und Draht⸗ 
gewebe ſind mit herausnehmbaren Deckbrettchen bienendicht abgedeckt. 

Die Betriebsweiſe iſt kurz folgende: Das Volk überwintert in der mittleren Etage. 
Das bewegliche Schiedbrett zwiſchen letzterer und der unteren Etage ift um 4½ cm 
von der Stirnwand abgerückt. An dieſer iſt eine Kletterwabe und dahinter das Fenſter 
eingeſtellt. Das Flugloch der mittleren Etage iſt geſchloſſen, ſo daß die Bienen ihren 
Ausflug durch das untere Flugloch nehmen müſſen. Nachdem ſich das Volk genügend 
entwickelt hat und die e es geſtatten, wird der Honigraum geöffnet. 
Das Brutneſt bleibt unberührt. Kommt das Volk zum Schwärmen, dann wird der 
. Mittelſchied bis zur Stirnwand vorgerückt und, nachdem das Flugloch 

r mittleren Etage geöffnet worden iſt, wird der Schwarm unten eingeſchlagen. Auf 
dieſe Weiſe findet die einfachſte Umſchaltung der Flugbienen ſtatt. Das „bewegliche 
Schiedbrett iſt derartig eingerichtet, daß ſpäter eine Vereinigung des Schwarmes 
mit dem Muttervolk vorgenommen werden kann. Zu dieſem Zweck ſind auf dem 
Schiedbrett drei nach hinten e . angebracht. Unter dem 
mittleren Deckbrettchen, welches zur leichteren Handhabung etwas keilförmig gearbeitet 
iſt, befindet ſich ein Drahtgewebe, welches gu Herſtellung des gleichen Stockgeruches 
dient. Damit ſich die beiden ſeitlichen Deckbrettchen beim Herausziehen des mittleren 
nicht verſchieben können, iſt eine ſinnreiche Vorrichtung angebracht, die ſie in ihrer 
Lage feſthält. Nachdem der gleiche Stockgeruch hergeſtellt und die alte Königin be⸗ 
ſeitigt iſt, werden die beiden ſeitlichen Deckbrettchen ebenfalls nach hinten heraus⸗ 
ezogen, worauf die Vereinigung ſtattfindet. Nach einigen Tagen wird die junge 

önigin nach unten gebracht und die mittlere Etage als Honigraum eingerichtet. 
In gleicher Weiſe läßt ſich zur Erziehung einer jungen Königin in der unteren 
Etage ein Ableger machen. Zum Zwecke der ſtichloſen Honigentnahme werden die 
Deckbrettchen, ohne daß das Fenſter geöffnet zu werden braucht, von hinten ein⸗ 
geſchoben. Die im Honigraum vorhandenen Bienen fühlen ſich weiſellos und ent⸗ 
weichen durch das Flugloch bzw. durch Ue Bienenflucht. Der bewegliche Mittelſchied 
hat den weiteren Vorzug, daß er bei der Frühjahrsreviſion einfach nach hinten 
Einfügen ane wird und dann leicht vom Gemüt uſw. gereinigt werden kann. Das 

infügen einer Steinpappe erübrigt ſich hierdurch. Eine einfachere Handhabung der 
Einrichtung einer Beute läßt ſich kaum denken. 

Die Beute hat ſich in unſerem ine hee a wo bekanntlich bei hohen Tages⸗ 
temperaturen eine ſtarke Abkühlung in Nacht ſtattfindet, und wo im Früh⸗ 
ling infolge winterlicher Rückfälle leicht eine Hemmung in der Entwicklung eintritt, 
ſehr gut bewährt. 

Auf den im vergangenen Jahre beſuchten Ausſtellungen iſt die Beute überall 
mit erſten Preiſen ausgezeichnet worden. Ueberall wurde die überaus große Einfach⸗ 
heit des Stockes und ſeine Betriebsweiſe ſowie die ſaubere Ausführung beſonders 
hervorgehoben. Infolge des Beſuches der Ausſtellungen im vergangenen Jahre liegen 
zur my erhebliche Aufträge vor, unter anderem die Einrichtung eines Standes für 
75 Völker für Herrn Robert Dick in Fürken bei Waldbröl. 

Imkerkollegen, die ſich für meine Beute intereſſieren, dürfte ein Verſuch mit 
der Siegerlandbeute zu empfehlen ſein. Hermann Belz. 


Die Parthenogenefis bei der Honigbiene und andern geflügelten 


und ungeflügelten Juſetten beſteht noch lange nicht zu Recht. 
Von O. Heck⸗Dudenrod. 
(Schluß aus Nr. 8.) 

Es iſt um die i Zeit auch den Bienen ganz gleich, ob fie auf Arbeiter⸗ oder 
Drohnenbau ſitzen. Sie haben, da ſie ja eine begattete junge Königin haben, keine 
Drohnen nötig, und ſpeicheln deshalb ohne Unterſchied Arbeiter⸗ und Drohnenzellen 
zur Erziehung von Arbeiterbrut aus. Die Bienen laufen auch nicht mehrere Tage 
unruhig im Stocke umher (alles eitel Phantaſie und Beweis, daß man den Verſuch 
noch nie richtig gemacht hat), ſondern beginnen, falls ſie die nötige Nahrung und 
Wärme haben, alsbald mit der vorhin geſchilderten Ausſpeichelung der Zellen. 
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Die Königin legt thre Eier und alles geht feinen geordneten Gang, wie in jedem 
normalen Volke. Es iſt dies auch keine Qual für das Bienenvolk, wenigſtens nicht 
bis zum Herbſt und der Einwinterung. Dann muß man natürlich dafür ſorgen, 
daß ihm eine Anzahl Arbeiterwaben in den Bau eingefügt wird, ſonſt würde das Volk 
im Seüblabe zuviel Drohnen und nur wenig Arbeiter erziehen. 

r deshalb den Verſuch auf Drohnenbau im Frühjahr und in der Schwarmzeit 
macht, wi nie ein tadelloſes und ganz günſtiges Reſultat erzielen, weil der Schwarm⸗ 
trieb um dieſe Zeit noch zu mächtig in den Bienen iſt. 

Was alſo der Verfaſſer in Abſatz 10, Seite 5 und 6, ſagt, entſpricht, ich wieder⸗ 
hole es noch einmal hier, in keiner Beziehung der Wirklichkeit und den Tatſachen. 

Nun kommt in Abſatz 11 und 12, Seite 6, das non plus ultra. Da möchte 
der Herr Verfaſſer den Arbeitsbienen gern die gibiafeit N daß fie Drohnen⸗ 
eier — hier ſind die Eier gemeint, die die Bienen bereits durch ihr Zutun als 
werdende Männchen (Buben) beſtimmt haben — wieder ins weibliche Daſein zurück⸗ 

bringen follen. — — — Er ſagt da wörtlich: „Jetzt muß es fih zeigen, ob die 
Arbeitsbienen Drohneneier in Bieneneier oder gar noch Larven umzuwandeln ver⸗ 
mögen.“ — Bieneneier in Drohneneier und Drohnenlarven umzuwandeln, das können 
ſie, aber, was der Herr Verfaſſer hier verlangt, das können ſie nicht; denn aus einem 
Buben (das ſind ſchon Drohneneier und Drohnenwaben) kann man kein Mädchen (d 
iſt im Bienenſtaat die Königin, nicht aber das Arbeiterei und die Arbeiterlar 
mehr machen. Das iſt ein Ding der Unmöglichkeit, und die Bienenzüchter zu einem 
derartigen Verſuch aufzufordern, wie er in Abſatz 12, Seite 6, beſchrieben iſt, heißt, 
ſie zu einem Unſinn und Blödſinn verleiten, wie er größer nicht gedacht wer 
kann. — Die Geſchlechtsbeſtimmung bei der Honigbiene und auch andern in Geſell⸗ 
ſchaft lebenden Inſekten, wie Horniſſen“), Weſpen, Hummeln, Ameiſen uſw., findet 
nun einmal nicht im Mutterleibe, ſondern außerhalb desſelben durch die betreffenden 
Arbeitstiere ſtatt. Das iſt Tatſache, die auf Verſuchen und Erfahrung und nicht auf 
Bücherweisheit beruht. Sie wird auch durch Phraſen und ſophiſtiſche Redensarten 
nicht mehr aus der Welt geſchafft werden können, und zuguterletzt muß ſich auch 
die ſogen. Wiſſenſchaft damit befreunden. Es bleibt ihr gar nichts anderes übrig, 
wenn ſie nicht ins Hintertreffen geraten will. 

Der Abſatz 13, Seite 6 und 7, enthält neben einigen Wahrheiten am Anfange 
ſoviel unrichtige und der Wirklichkeit nicht entſprechende Meinungen und Phantaſie⸗ 
gene daß ich die Beurteilung desſelben ruhig dem Leſerkreis Bann kann. — 

Aber auf den 5 ſchen Beweis, daß nur die Königin das Geſchlecht be⸗ 
ſtimme und den die Hummelkönigin hier liefern ſoll, weil Arbeiter und Männchen 
im Herbſte ſtürben und ſie allein überwintere und im Frühjahre wieder ein Volk 
gründe, muß ich doch etwas näher eingehen und den Herrn Verfaſſer dahin belehren, 
daß die befruchtete Hummelkönigin, gerade wie die Bienenkönigin, nur einerlei Eier 
zu legen imſtande iſt, aus denen Arbeiter entſtehen, die ſpäter, wenn das Völkchen 
die höchſte e erreicht hat, aus dieſen Eiern, aus denen ſie ſelbſt 
e rar Danget find, eine Anzahl junger ee und auf der andern Geite aud) 
eine Anzahl Männchen zur Befruchtung der Weibchen entwickeln. Alſo dieſelbe Ge⸗ 
ſchichte wie in der Bienenkolonie. Auch hier ſind die Arbeiter der das Geſchl 
beſtimmende Teil, nicht die Mutter. Auf Grund der Dickelſchen Theorie, wie es ja 
auch Herr Prof. Leuckhardt ſchon vorausſah, erklären ſich nunmehr eine Maſſe Vor⸗ 
gänge im Inſektenleben auf ganz einfache und natürliche Weiſe, und die Ammen⸗ 
märchen von dem künſtlichen Legeapparat der Bienenmutter und anderer geflügelten 
Inſektenmütter, den Soldaten bei den Ameiſen, und vieles andere können in das 
Reich der Fata Morgana verwieſen werden. 

Was in Abſatz 14, Seite 7, über Verſuche im wiſſenſchaftlichen Laboratorium 
zu Erlangen durch die Herren Meier und Löſchel an eben dem Ei entſchlüpften 
Bienenlarven geſagt wird, kann unmöglich begründet ſein und auch nicht begründet 
werden; denn alle ſeitherigen in dieſer Hinſicht geführten Verſuche ſprechen dafür, 
daß das Bienenei ſowie auch die ee ob jung oder alt, ein Zwittergebilde 
iſt, aus dem die Arbeitsbienen ſowohl Weibchen wie Männchen erzeugen können. 
Wer trotzdem immer noch nicht an die Neutralität der offenen Arbeiterbrut glauben 
will, der braucht bloß in der Schwarmzeit die ſchon früher einmal erwähnte Um⸗ 
larvung (Arbeitsbienenlarven in ausgeſpeichelte Drohnenzellen zu bringen uſw.) zu 
vollziehen, und wenn er ſie richtig ausführt, werden ihm die Bienen aus den über⸗ 
tragenen Arbeiterlarven die ſchönſten Drohnen erziehen. — Worte ſind Zwerge. 


) Seinerzeit hatte eine Horniſſenmutter in einer auf 1 Bienenſtand leer⸗ 
ſtehenden Wohnung eine Horniſſenkolonie gegründet und mir ſo die Gelegenheit zu 
genauer Beobachtung der Entwicklung der Horniſſenkolonie gegeben. Die Horniſſen⸗ 
geſellſchaft gelangte ſpäter zur Bienenausſtellung in Hungen. i 
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Taten find Rieſen. Probiert doch erit richtig und dann ſchwätzt! — Schwätzt aber 
nicht, ehe ihr etwas ausprobiert habt! Und habt ihr wirklich auf dem Bienenſtande 
irgendeinen Verſuch richtig und gründlich ausgeführt, ſo gebt das Reſultat in den 
Bienenzeitungen bekannt. Dann haben wir ein Fundament, auf dem wir weiter 
bauen können. Mit ſpitzfindigen Redensarten und leeren, bloßen Wortgefechten 
kommen wir nie ans Ziel. Ueber die Fabel von dem Engländer Baratt verliere ich 
kein Wort. — Das iſt der reinſte Faſtnachtſcherz! — Wer einen ſolchen Unſinn 


glauben kann, der beſitzt keine Spur von wirklicher Bienenkenntnis. 


Am Anfange des Abf. 15, Seite 7, behauptet” der Verfaſſer, daß alle Verſuche, 
die anſcheinend für die Richtigkeit der Dickelſchen Lehre ſprechen ſollen, ſich bei 
ſchärferem Zuſehen und genauerer Prüfung als Irrtum herausſtellten. — Bei den 

erſuchen, die die Verfechter der Dzierzonſchen Theorie für dieſe ins Feld führen, 
mag dies zutreffen und trifft auch wirklich zu; die Verſuche aber, die wir zur Be⸗ 
gründung der Dickelſchen Lehre machen und ſchon gemacht haben, machen wir nicht 
allein, ſondern ziehen wohlweislich immer ſachverſtändige Zeugen zu. Das Reſultat 
wird feſtgeſtellt und der Beurteilung der Zeugen unterbreitet. Es darf ſich jeder 
der Anweſenden das Ergebnis anſehen. So führen wir die Beweiſe durch Anſchauung 
(ad oculos). Das ſollen nur die Gegner der Dickelſchen Theorie auch ſo machen. — 
Ich glaube aber und weiß ſicher, daß ſie dies nicht können. Sie führen nur Hypotheſen 
und Scheingründe ins Feld. — Sie fechten nur mit Worten. Aber aus dieſem Wort⸗ 
gefecht, daß ſich im Abſatz 15 auch auf den Verſuch mit dem Völkchen auf reinem 
Drohnenbau erſtreckt, ſieht man ſo recht, daß der Kritiker denſelben in Wirklichkeit 
noch gar nicht gemacht hat; denn alles, was er über den Verſuch, den ich ſchon mehr 
als vierzigmal, nicht nur allein, ſondern, wie bekannt, vor vielen Zeugen gemacht 
habe, zu ſagen weiß, iſt eitel Phantaſie und abſichtliche oder unabſichtliche Verdrehung 
der wirklichen Vorgänge. — 

Uebrigens ſcheint gerade dieſer Verſuch den Verfechtern der Dzierzonſchen Theorie 
ſchwer im Magen zu liegen“). Sie fühlen unwillkürlich heraus, daß das öftere und 
allſeitige Vorführen des ſo populären Verſuches (die andern 69 kann man einſtweilen 
= Reſerve zurückſtellen) das fo künſtlich errichtete Gebäude der alten Theorie De- 

klich ins Wanken gebracht hat und daß es früher oder ſpäter einzuſtürzen droht, 
wenn die Ergebniſſe der Verſuche immer und immer wieder den Bienenzüchtern vor 
Augen geführt werden. — Deswegen auch der jo wohlgemeinte hochherzige — — 
Wunſch am Ende des Abſatzes 16, Seite 8: „Dem Andenken Hofmann⸗Dickel würde 
am beſten gedient, wenn man ihre Lehre und Verſuche ruhen ließe, denn beider Hypo⸗ 
theſen ſeien irrig geweſen.“ — | 

Was die Abſätze 17, 18 und 19, Seite 9, am Schluſſe des beſagten Aufſatzes 
betrifft, ſo ſind dieſelben bereits im vorhergehenden genügend erörtert worden. Es er⸗ 
übrigt ſich nur, nochmals hier darauf hinzuweiſen, daß Dzierzon annahm und voraus⸗ 
ſetzte, daß die Geſchlechtsbeſtimmung der Bieneneier unbedingt im Mutterleibe und 
nicht außerhalb desſelben ſtattfände, und als ich ihm in Salzburg ad oculos zu 
demonſtrieren ſuchte, daß dieſe ſeine Anſicht irrig ſei, indem ich ihm aus den hoch⸗ 
gedeckelten Drohnenzellen des Verſuchsvolkes mittels einer Nadel vollſtändig entwickelte 
Drohnen und aus den flachgedeckelten Arbeitsbienen hervorholte und auch gedeckelte 
Weiſelwiegen — alſo die dreierlei Bienenweſen — vorzeigte, da glaubte er die heikle 
Sache kurz damit abgetan zu haben, daß er ſagte: „Ja, da haben Sie zu Ihrem 
Verſuche eine ahnorme Königin verwandt.“ Er ſchob immer das, was er ſich nicht 
erklären konnte, fehlerhaften Königinnen in die Schuhe. Merkwürdig! — Zu Dzierzons 
Zeiten muß es alſo viel mehr fehlerhafte Königinnen als heutzutage gegeben haben. 

Hiermit ſchließen wir vorläufig die Auseinanderſetzung über die Parthe⸗ 
nogeneſis und erwarten, daß in dieſem Sommer von vielen Imkern Verſuche in der 
Richtung gemacht werden. , i 

Hiermit Schluß! - Die Schriftleitung. 


) Jeder erfahrene Bienenzüchter kann ihn in jedem Jahre, am beiten nach der 
Schwarmzeit, nachmachen, wenn er ſich vorher für 8 bis 10 reine Drohnenwaben, 
die ihm ſeine Bienen mit Vergnügen in den abgeſperrten Honigräumen erbauen, 
geſorgt hat. Ein kleines Nachſchwärmchen oder ein Ableger, deſſen junge Königin 


besuchtes iſt, genügt hierzu. | 
Die heſſenbeute. 


Wenn du, lieber Leſer, dieſen dir bekannten Namen lieſt, ſo denke nicht an eine 
patentierte Bienenwohnung mit engbegrenzter Bauweiſe und allen möglichen Ein⸗ 
richtungen, ſondern an eine Beute mit nur einer Beſonderheit, das ſind die vorn 
an der Stirnwand auf Füßchen ſtehenden und hinten nach dem Fenſter zu an einem 
Blechſtreifen hängenden Rähmchen. Die Heſſenbeute iſt alſo ein Blätterſtock, der 
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ſowohl Cin- als Zweietager fein kann, der auch von dir ſelbſt nach deinen beſonderen 
Wünſchen hergeſtellt werden kann. l l ; un 

Als die Heſſenbeute auf der Ausſtellung in Friedberg als veränderte Munitions⸗ 
kiſte zuerſt den Imkern gezeigt wurde, fand ſie trotz aller ihrer Schlichtheit großen 
Sa Doch auch Kritiker ftellten fid ein, die nicht ganz mit der Einrichtung ein- 
verſtanden waren. So wünſchten dieje — ein ſeitwärts verſchiebbares Rähmchen.— 
Ausgehängt konnte das Rähmchen auch bisher nach Belieben verſchoben werden. 
Aber diefe ſollten ja hängend ſchon verſchiebbar fein. — Dies Ziel ift nunmehr auch 
erreicht. Die Beſucher der diesjährigen Ausſtellung in Eſchwege konnten ſich von 
der überaus einfachen und praktiſchen Verwirklichung der Idee überzeugen. Was 
dieſer Ausführung Nr. 2 viele Freunde erwerben wird, iſt nicht zuletzt die einfache 
Anbringung der Deckenſtreifen. Dieſe werden an die glatte Decke angenagelt, ſo daß 
auch jede alte Beute, felbſt wenn dieſe als Hinterlader bisher ihre Dienſte tat, leicht 
in einen Blätterſtock umgeändert werden kann. Die Rähmchen erhalten bei Aus⸗ 
führung 2 an Stelle von Schrauben Häkchen, welche auch den Abſtand nach dem 
Fenſter zu beſtimmen. 
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in jeder Etagenhöhe eingeſchoben werden kann. Jedes einzelne Rähmchen, ja ſämt⸗ 
liche Rähmchen einer Etage kann man darauf ziehen, feſtſtellen und ſomit in eine 
höhere oder tiefere Etage oder auch in einen ganz anderen Kaſten bringen. Das Voll 
läßt ſich alſo mit leichter Mühe umhängen oder umſtellen. . 

Wer alle dieſe Einrichtungen der Heſſenbeute geſehen hat, wird eingeſtehen 
müſſen, daß die Arbeiten in einem ſolchen Blätterſtock leicht und ſchnell zu erledigen 
ſind. Allen denjenigen Imkern nun, die ſich neue Bienenwohnungen nicht leiſten 
können, rate ich, ſelbſt zu Säge und Hobel zu greifen. Zu einem Einetager genügt 
eine innen glatte Kiſte mit doppelter Stirnwand. Die lichte Breite findet man, 
indem man die Anzahl der Rähmchen mit 3,5 cm multipliziert und dazu 1 cm als 
Seitenabſtand addiert (16 -3,5—1 cm). Die lichte Höhe bei liegendem Normalmaß 
wäre 22,3 J 6 mm Rähmchenabſtand zur Decke +8 mm Füßchenhöhe (+4 mm 
Höhe der ſchiefen Ebene). Letztere it nicht unbedingt nötig. Die Rähmchen bezieht 
man am beſten fertig zugeſchnitten von einer Imkertiſchlerei, die genaueſte Arbeit 
liefert. Ich empfehle für unſere engere Heimat Herrn Otto Berghöfer, Grebendorf 
bei Eſchwege, der auch die Heſſenbeute anfertigt. Mittels Rähmchenform kann der 
Imker als Winterbeſchäftigung ſeine Rähmchen ſelbſt fertigſtellen. Schon durch 
Uebernahme dieſer Arbeit kann er den Bezug von neuen Beuten weſentlich billiger 
ſtellen. Deckenſtreifen in Ausführung 1 und 2 mit Zubehör ſind von der Firma 
G. Heidenreich, Sonnenburg (Neumark) zu beziehen. Zu Auskünften bin ich gern 
bereit, und wolle man bei Anfragen Rückporto beifügen. 

Wilh. Hermann, Borken (Caſſel). 


Königinzujeßen. 

Das iſt ein Kapitel, über das man ſchon fo viele Anwendungen fo mancher 
Imkerkollegen geleſen hat. Und immer wieder kann man bei Anwendung ſolcher 
Verfahren manche Vorteile, aber auch ſehr oft große Nachteile erfahren. 

Sehr viele dieſer Verfahren ſind wohl manchem Imker durch die eine oder 
andere Bienenzeitung bekannt. Nachdem ich das Zuſetzen der Königinnen auf die 
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eine oder andere Art ausprobiert, iſt mir das eine oder das andere auch manchmal 
gelungen, wohl 1 ich aber bei manchen Völkern ſolcher Methode Lehrgeld geben 
müſſen. Heute iſt es ſehr wertvoll zu wiſſen, wie man am ſicherſten Königinnen 
zuſetzen kann, nachdem die Preiſe für ſolche ſehr hohe ſind und meiſtens nur die 
8 betrifft, weil ſolche noch nicht in der Lage ſind, Königinnen 
zu züchten 

Daraufhin habe ich einen anderen Verſuch gemacht, welcher die anderen mir 
bekannten weit übertroffen hat, und zwar bei weiſelloſen und beſonders bei drohnen⸗ 
brütigen Arbeiterbienen, welche ſchon längere Zeit in dem Zuſtand oder Drohnen⸗ 
brut waren. Es wurden bei letzteren wie bekannt die Waben einige Meter vom 
Stock entfernt, die daran ſitzenden Bienen abgekehrt und nachdem ſich die Bienen 
wieder im Stock geſammelt, nn ich wie folgt: 

Ich nehme / Liter Waſſer in einen Zerſtäuber, welcher in jedem bienen- 
wirtſchaftlichem Geſchäft zu haben iſt und gebe etwas Thymianſaft hinein, dann 
nehme ich 4—5 Waben aus dem Stock, wo die Königin zugeſetzt werden foll, be- 
ſtäube die daranſitzenden Bienen mit demſelben, die Königin zugleich mit, die ich 
ſofort zulaufen laſſe. Den Bienen wird durch den Thymianſaft, welcher einen 
angenehmen Geruch hat, das ' genommen und ſie erkennen 
dadurch keine fremde Geſellſchafterin a Ad 

Die Bienen und die Königin, die durch en Zerſtäuber naß geworden ſind, 
werden von dem ganzen Volke abgeleckt und die Aufnahme der Königin wird 
dadurch ohne jede Wahrnehmung erfolgen. 

Thymian iſt a flanzenſaft und wird mit aller Vorliebe von den Bienen 
aufgenommen. Ich kann einem Imker, der keine Verluſte an Königinnen erleiden 
will, nur dieſe Art empfehlen. Offenbar iſt es ja unrichtig, daß man eine Königin 
wie im Zuſatzkäfig erſt 24 Stunden und noch länger einkerkert, bis ſie endlich von 
den Bienen 9 und am Schluß doch abgeſtochen werden kann, vielleicht auch 
nicht, wie es dem Zufall überlaſſen werden muß. 

Thymian iſt erhältlich in jeder Apotheke. Ich habe mich veranlaßt gefühlt, 
nachdem das Verfahren das ſicherſte iſt, für die Imker, die Königinnen haben und 
beſonders für die, die ſolche beziehen müſſen, bekanntzugeben. 

Fritz Sonderſchefer, Werkmeiſter. 


Eine Bitte. 
Von O. Tuſchhoff, Elberfeld. 


Dr. na ſchätzt die Zahl der in den letzten Jahren angeprieſenen neuen 
Beuten auf 60. Er ſpricht von einer Erfindungsſeuche und glaubt, daß laum eine 
der neuen Beuten ſich im Feuer der Praxis ſo bewährt hat, daß von. ihr eine 
weſentliche Umgeſtaltung der u zu erwarten ift. Ausnehmen will er 
von dieſem Werturteil nur den Kuntzſch⸗Zwilling, da er ſeiner Anſicht nach für 
beſondere Verhältniſſe Daſeinsrecht hat. Das iſt gewiß ein hartes Urteil. Ich gehe 
nicht ſoweit. Meines Erachtens hat manche der neueren Beuten für die Verhältniſſe, 
unter denen ſie entſtanden iſt, ſicher ihre Berechtigung und ihre Vorzüge. Der 
ſchwere Fehler, der bisher gemacht wurde, liegt darin, daß das, was für Sonder⸗ 
oe wecke gut und b 1 war, auf einmal für alle some geeignet fein ſollte. 

in jeder, der in deutſchen Landen herumgekommen ift und mit hellen Augen und 
offenen Ohren ſich über die Imkerei in den verſchiedenſten Gebieten unterrichtete, 
weiß, wie grundverſchieden die Trachtmöglichkeiten ſein können. Dabei braucht es 
ſich noch gar nicht um Gebiete zu handeln, die weit voneinander entfernt oder ſehr 
verſchieden in der Bodengeſtaltung oder in der Witterung ſind. Sehr leicht kann 
es ſein, daß von Ort zu Ort die Trachtverhältniſſe ſehr ſtark wechſeln und die 
n d daß es ſo iſt. Bei der Anpreiſung neuer Beuten muß dieſem Um⸗ 
ſtande m. unbedingt Rechnung getragen werden, wenn nicht vielen ein geldlicher 
„Schaden zugefügt werden ſoll. Leider ſind hierbei die Neulinge und die ſtrebſamen 
„Imker in erſter Linie die Leidtragenden. Ich richte deshalb an die Schriftleitungen 
und die Geſchäftsführung der Imkerzeitungen die Bitte, Reklameartikel für neue 
Beuten nur noch dann aufzunehmen, wenn ſie 
1. eine genaue Beſchreibung 85 Trachtverhältniſſe, 
2. genaue Angaben über die Witterung und 
3. Mitteilungen darüber enthalten, in welchen Beuten bisher unter den 
angegebenen Verhältniſſe mit weniger Erfolg als mit der neuen Beute 
geimkert wurde. 

Durch dieſe Forderung wird m. E. die AETR ID keineswegs irgendwie 
eingeſchränkt und ich bin ſicher, daß ein jeder, dem es nicht allein darum geht, 
Geld zu verdienen, gern meinem Wunſche nachkommen wird. 
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Beliebt iſt es auch, bei der Anpreiſung neuer Beuten Ertragszahlen anzugeben. 
Ich habe hierauf einmal einem Imker geſchrieben: „Die Angabe hat erſt 
dann irgend einen Wert für den Käufer der Beute, wenn 
er zugleich auch die Trachtgegend und unter Umſtänden auch 
die Bienenraſſe mitkaufen kann.“ Wird aber in Zukunft, wie ich es 
1 Tracht und Witterung näher bezeichnet, dann haben ſolche Zahlen Ver⸗ 
gleichswert. , 

Dieſe Bitte habe ich einer Reihe führender Bienenzeitungen zum Abdruck zugehen 
laſſen und hoffe im Intereſſe der Sache keine Fehlbitte zu tun. 


Imkers Umſchau. 
Von Lehrer i. R. Würth in Fehlheim⸗Bensheim. 

Beim Blumenbeſuch der Bienen iſt beobachtet worden, daß die Bienen an 667 
Pflanzen, die Erdhummeln an 370, die Ackerhummeln von 270, die Steinhummeln 
an 240 Pflanzen waren. Unter den 3000 Arten von Tieren Europas, welche Blumen 
beſuchen, ſtehen die Bienen an erſter Stelle. e 

Heruntergerutſchte Waben oder künſtliche Mittelwände dürfen nicht in den Käſten 
bleiben. Das gäbe ein ſchreckliches Durcheinander. Die Mittelwände oder Waben 
würden gegenſeitig angebaut. Es kann kein Rähmchen mehr für ſich einzeln heraus⸗ 
genommen werden. Wo ſich bei der Frühjahrsreviſion ſolche Unordnung zeigt, muß 
der Schaden ſofort bei beſſerem, wärmerem Wetter behoben werden. Die beſte Zeit 
richtig Ordnung in den Wabenbau zu bringen, ſchreibt Weigert im „Prakt. Wegw.“, 
iſt ohne Zweifel die Bauperiode Mai bis Ende Juli. 

Bei dem großen Honigmangel muß man wieder zu den Futtertafeln aus Zucker 
greifen. Wir wiſſen, daß auch Zucker ſehr teuer iſt, aber Not kennt kein Gebot, auch 
bei den Bienen. In den meiſten Bienengerätehandlungen ſind auch ſolche Futter⸗ 
tafeln zu erhalten; ſie wiegen genau 1250 Gramm, paſſen in Normalhalbrähmchen 
und können in dieſen unmittelbar an den Sitz der Bienen gehängt werden. Mit dem 
Quantum reicht ein normales Bienenvolk gut 14 Tage, auch wenn die Brut ſchon 
weit fortgeſchritten ift. „Prakt. Wegw.“ 

Als mittel gegen die Bienenlaus empfehlen wir Reinlichkeit und Einſtreuen 
von pulveriſiertem Anis. f l M: 

Ankleben der Etiketten an Honiggläſer. Am, beiten eignet ſich zum Ankleben 
der Etiketten an Honiggläſer das Eiweiß, da ſich mit ihm aufgeklebte Etiketten 
in Feuchtigkeit, ja ſelbſt längere Zeit in Waſſer ſtehend, nicht ablöſen. Man ſchlägt 
das Weiße des Eies zu Schnee, läßt es zulaufen, beſtreicht mit der Flüſſigkeit mittels 
eines flachen Pinſels die Etikette und drückt ſie mit einem reinem Tuche an das or 


| b. 

Welhe Nahrung benötigen die Bienen? Der Anfänger wolle ſich wohl über- 
legen: 1. Die erwachſene Biene benötigt Honig und Waller. Sie kann auch mit 
Zuckerlöſung auskommen. Wir können deswegen jedes Bienenvolk, das wir im 
Herbſte beziehen, lediglich auf Zucker einwintern und ſo tadellos durch den Winter 
bringen. 2. Aber die werdende Biene, die Made, braucht noch Pollenblütenſtaub. 
Aus Honig, Waſſer und Pollen bereiten die Arbeiter den Futterbrei — das Wachs⸗ 
tumsfutter — für die kommende Generation. Wer für die Bienen im Frühjahr 
keinen Honig übrig hat, der wird bald abhauſen in ſeinem Betriebe. Kein vor⸗ 
ſichtiger Imker wird das letzte Tröpflein Honig zu Geld machen. Er wird vor⸗ 
ſorgen für die Zeiten der Not, der Entwicklung der großen Familien und für 
jede derſelben eine gedeckelte Honigtafel zurückſtellen. 

Der fliegende Arzt. Einſpritzungen unter die Haut werden heute mit den verſchie⸗ 
denſten Stoffen und mit gutem Erfolg gemacht. Wenige aber wiſſen den kleinen fliegenden 
Arzt zu ſchätzen, der Spritze und Heilſtoff immer bei ſich führt und freigebig verabreicht, 
ohne gebeten zu ſein. 

Er hält ſeinen Heilſtoff noch geheim; daß dieſer aber eine verhältnismäßig mächtige 
Wirkung ausüben kann, habe ich an mir ſelbſt erfahren, ſo ſchreibt Dr. Finkh in der 
„Kleintierzucht“. Als ich neulich von einem ſchweren Bienenſtich erzählte, den ich 5 die 
Naſe erhalten hatte, regnete es gute Ratſchläge auf mich, wie zu helfen wäre. Ich ſollte 
immer ein Stückchen Soda beim Schleudern bei mir führen, oder Umſchläge mit Aber: 
manganſaurem Kali machen. Aber ich habe dazu zu ſagen: wenn eine Biene auf die 
Naſe, ins Augenlid, in Schleimhäute ſticht, ſo hilft weder Soda noch Kali: es ſchwillt 
ungeheuer. Aber ich habe mich verſchnappt. Der kleine Arzt mit der Stachelſpitze will 
gar nicht heilen, er will ſtechen und vergiften. Und doch heilt er. Unter Imkern iſt nach 
Erfahrungen — und es ſind recht gute Beobachter darunter — die feſte Ueberzeugung 
verbreitet, daß Rheumatismus durch Bienengift geheilt werden könne. Ja, in neueſter 
Zeit ſind Fälle feſtgeſtellt worden, in denen ſchwere Tuberkuloſe bei der Beſchäftigung 
mit Bienen unerwartet ausheilte, und man hat dieſe Wirkung der häufigen Einſpritzung 
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des ameiſenſäurehaltigen Bienengiftes zugeſchoben. — Es ſcheint mir der Mühe wert, in 
dieſer Hinſicht planmäßige Verſuche an Heilſtätten anzuſtellen, um die Frage zu entſchei⸗ 
den, ob im Bienengift ein beſonderes Sch utzmittel gegen Tuberkelbazillen enthalten ift. 
Zugleich müßte eine Statiſtik feſtſtellen, wieviele Imker jährlich an Tuberkuloſe erkranz 
ken oder ſterben, und ob dieſer Beruf etwa tuberkelfeſt macht. Durch einen Fragebogen 
bei den Imkerverbänden läßt ſich das leicht durchführen. Dazu möchte ich anregen. 


Iweigverein hungen und Umgegend. 

Die verehrlichen Mitglieder, welche noch nicht ihren Beitrag für 1922 bezahlt haben, 
werden hierdurch letztmals aufgefordert, dieſe Zahlung umgehend an unſeren Rechner, 
Herrn Guſtav Kohlheyer, Hungen, Poſtſchechnummer 62889 Frankfurt a. M, zu leiſten. 
Beiträge, die bis zum 15. Oktober nicht eingegangen ſind, werden durch Poſtnachahme 
auf Koſten der Säumigen eingezogen. Roth. 


Bezirk Ziegenhain. i 
Derjenige, der im Frühjahr die Bereinswabenpreffe bei Herrn Knauff entliehen hat, 
wird gebeten, fie zurückzubringen. Es ift eine unverſtändliche Rückſichtsloſigkeit den 
anderen Mitgliedern gegenüber. Gleichzeitig erinnere ich nochmals an die 10 Mk. Beitrag 
zur Haftverſicherung, die an Herrn Witzel, Ziegenhain, zu zahlen ſind. Sollte bis 1. Nov. 
rat Zahlung nicht erfolgt fein, fo bin ich gezwungen, fie durch Nachnahme erheben zu 
aſſen. 


a Müller, Vorſitzender. 
vereinsverſammlungen. 


Bienenzuchtverein Arheilgen. Sonntag, 22. Okt., nachm. 2 Uhr, im Schulhaus zu 
Schneppenhauſen. Lichtbildervortrag des Herrn Lortz, Schneppenhauſen. Beſchluß über 
die Erhöhung des Sektionsbeitrages. Ein Imkerkollege aus Darmſtadt wird ſprechen. 
über die nächſtjährige Bienenausſtellung in Darmſtadt. Das Erſcheinen aller Mitglieder 
iſt erwünſcht. Sauerwein. 
Bezirk Bebra und Umgegend. Nächſte Verſammlung Sonntag, 8. Okt., ½3 Uhr, 
im „Heſſiſchen Hof“. Vortrag des Herrn Sprenger, Erhebung des außerordentlichen 
Beitrags (10 Mk.), Zuckerangelegenheit und anderes. oll. 

Sektion Bensheim. Sonntag, 8. Okt., nachm. 2 Uhr, Zuſammenkunft Brauerei 
Schlink, Bensheim. Behandlung der Bienen und des Wachswerkes von der Jetztzeit bis 
zur Auswinterung. Der Vorſtand. 

Büdingen. Sonntag, 8. Okt., 3 Uhr (Metz beim Bahnhof), Büdingen. Erhöhung 
des Bezugspreiſes für die „Biene“, Beitritt des Zweigvereins zur landwirtſchaftlichen 
Bezugs⸗ und Abſatz⸗Genoſſenſchaft, Vorträge. 

Imkerverein Caffel und Umgegend, e. v. Nächſte Verſammlung am 8. Okt., nachm. 
3 Uhr, im Güntherſchen Saale, Frankfurter Straße 20. 1. Vortrag des Herrn Lehrers 
Henſel aus Hirzenhein, Schriftleiter der „Biene“, über „Einwinterung, Auswinterung, 
Wahlzucht und ſonſtige praktiſche Imkerfragen“ mit nachfolgender Frageſtellung. 2. Zucker⸗ 
beſchaffung. 3. Verſchiedenes. Mit RNückſicht auf den Vortrag und die Perſon des Redners 


ſowie die Wichtigkeit des Punktes 2 zahlreiche Beteiligung. Wenkebach. 
Darmſtadt. Samstag, 14. Okt., abds. 8 Uhr, im „Goldenen Anker“. Tagesordnung: 
Verwendung des nicht abgeholten Zuckers. Verſchiedenes. Brunner. 


Zweigverein Engelrod und Umgegend. Verſammlung am 15. Okt., nachm. 2 / Uhr, 
Bahnhof Rirfeld. Tagesordnung: Einwinterung, Zuckerfrage, Verſchiedenes. Die Zucker⸗ 
ſäcke mitbringen! Rauſch. 

Bienenzüchterverein Eſchwege. Verſammlung am 22. Okt., nachm. 3½ Uhr, in Hohen⸗ 
eiche bei Wenzel; am 5. Nov., nachm. 3½ Uhr, in Eſchwege bei Hempfing. Herr Volke, 
Langenhain, erinnert dringend an die Zahlung der Beiträge Sa Mk. und 10 ME. ein- 
maliger Beitrag zur Haftpflichtverſicherung). Beiträge, die bis Ende Oktober nicht ge- 
zahlt find, müſſen durch Poſtauftrag eingezogen werden, wodurch den Rückſtändigen 
Unkoften entſtehen. Der Vorſtand. 

Gedern. Verſammlung Sonntag, 22. Okt., auf dem Stande des Unterzeichneten. 
Einzahlung des Beitrags zu genoſſenſchaftlichen Ankäufen (300 Mk.). Henſel. 

Sektion Pr ei Sonntag, 8. Okt., nachm. 3½ Uhr, Verſammlung im „Nordpol“ 
(M. Ploch), Karlſtraße. Einwinterung der Bienen. Weiß. 

Bezirk Gudensberg. Verſammlung 22. Okt, nachm. 3 Uhr, bei Gaſtwirt Krug, 
Bahnhof Gudensberg. Gonnermann. 

Bienenzüchterverein Haina (Klofter). Verſammlung Sonntag, 22. Okt., nachm. 3 Uhr, 
bei Herrn Beil, Herbelhauſen. Tagesordnung: 1. Vortrag. 2. Wahl einer Kommiſſion 
zur Abſchätzung des Vereinsſtandes. 3. Erhebung einer einmaligen Beihilfe von 10 Mk. 
für die Haftpflichtverſicherung. 4. Verſchiedenes. ac ob. 

Imkervereinigung Hanau und age padi Sonntag, 22. Okt., 2 Uhr, Verſammlung 
in Hanau („Sonne“). Genoſſenſchaft oder eingetragener Verein. Norwig. 
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Bienenzüchterverein Heringen (Werra). Verſammlung am 15. Okt. im Gaſthof Rod. 
Wahl eines Rechnungsführers, Verkauf des Vereins bienenſtandes, prob mi 

rohmann. 

Bezirk ange bets: Sonntag, 29. Oktober, nachmittags 2 Uhr, Verſammlung in Frei⸗ 
Weinheim im thaus von Nik. Schweikard. 1. Einwinterung. 2. . “is Unter: 
zeichnetem. 3. Verſchiedenes. upt. 

Sektion König i. O. Sonntag, 8. Oktober, nachmittags 3/ T ech 
lung im Schönberger Hof. Wichtige Tagesfragen. Stellungnahme zur Zucker⸗ 
frage. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Wehrheim. 

Bezirk Kreis Marburg. Verſammlung Sonntag, 8. Okt., nachm. 2 Uhr, bei All 
gröhlich (Zeißſche Wirtſchaft) in Marburg. Wichtige Tagesordnung. 

Bezirk Morſchen . Umg. Sonntag, 22. Oktober, Verſammlung bei Gastwirt 
Moog in Dar up 1 Vortrag. 2. Nacherhebung von 10 Mk. zur Haftpflicht 
verſicherung. mker des Bezirks Malsfeld werden beſonders eingeladen, da 
eee eee Bezirke „als und Morſchen wünſchenswert. Seelig. 

Bienenzüchterverein Mühlheim a. m. und Umg. Sonntag, 8. Oktober, nad- 
mittags 3 Uhr, findet in Mühlheim a. M. im Café Lappig Verſammlung ſtatt. Tages⸗ 
prong 1. Einwinterung. 2. Beratung über evtl. Beſchaffung einer 9 n⸗ 
preffe. 3. Verſchiedenes. Wi 

Imkervereinigung Neu-Sfenburg. Sonntag, 15. Okt., 4 Uhr, Weſtenbhalle. Hat die 
Imkerei ohne Zuckerbeſchaffung noch einen Wert? — Wer kann Samen des Honigklees 
„Hubans“ aus Amerika liefern? — Der Bien im Winter. — Neues aus den Zeitſchriften 
und dem Kalender von Fiſher. Weidmann. 

Ober⸗Ramſtadt und Umgegend. Verſammlung Sonntag, 29. Okt., Nach n 2½ Uhr, 
im Gaſthaus „Zum Löwen“ in Nieder⸗Ramſtadt. Wichtige Tagesordnung. R 5 
. Offenbach. Verſammlung Freitag, 20. Okt., 8 ½ Uhr, im „Wildhof“, er 40. 

i 

Bezirksverein Oppenheim. Verſammlung Sonntag, 8. Oktober, on Gos 27 Uhr, 
bei Angnardt, Oppenheim. 1. Bericht über die Vorſtands⸗ und Ausſchußſitzung. 2 e 
Herbſtreviſion, Einwinterung. 3. Verſchiedenes. S pi 

Bezirk Reinheim-Groß:Bieberau. Sonntag, 8. Oktober, nachmittags */,3Ubr, Herbſt⸗ 
verſammlung in Groß⸗Bieberau im bekannten Lokal. 1. Erhebung der rückſtändigen 
Beiträge. 2. Herbſtfütterung und Einwinterung. 3. Verſchiedenes. Arras. 

Schlitzerländer Bienenzüchter⸗verein. Verſammlung 8. Okt., 3 Uhr, im „Felſenkeller“. 
Vorbereitung zum Familienabend. Beſchluß über Zuckerbezug. Vortrag. „Erhebung der 


N Beiträge. Der Vorſtand. 
Schlüchtern. Verſammlung am e 22. Okt., 4 Uhr, im „Felſenkeller“ zu 
Schlüchtern. Der Vorſtand. 


Schmalkalden. Verſammlung Sonntag, 15 Okt., in Herges Vogtei bei Ittershagen. 
1. Bericht über die Verſammlung in Eſchwege. 2. Verkauf der Vereinsſtände. 3. Ein⸗ 
winterung. 4. Beitrags erhebung. Oſter loh. 
Bienenzüchterverein Soden⸗Stolzenberg. Sonntag, 15. Okt., 3, Uhr nachmittags, 
Verſammlung in Soden, Gaſtwirtſchaft Mayer. Vortrag über Einwinterung. Scherz 
Imkerverein wallenſtein. Verſammlung am 8. Oktober, nachmittags 2½ Uhr, 
bei Frau Witwe sun in Raboldshauſen. Die Verſicherungsſatzungen werden 
bekanntgegeben u. a. Der Vorſitzende: Pfaff. 
Wetterauer bienenzuchterverein. In der außerordentlichen Hauptverſammlung vom 
6. September wurde eine Bezugs und Abſatz⸗Genoſſenſchaft gegründet, der ſofort 51 Mit- 
glieder beitraten. Der Geſchäftsanteil beträgt 500 Mh., die Haftſumme 1000 Mk. Der 
Geſchäftsbereich erſtreckt fik auf die Wetterau und angrenzende Gebiete. Nur Mitglieder 
eines Bienenzüchtervereins können aufgenommen werden. Eintrittsgeld 20 Mk., nach 
31. Dezember 1922 50 Mk. Aufnahmegeſuch zu richten an den Geſchäftsführer Fr. Stau⸗ 
bach, Friedberg. — Verſammlung am Sonntag, 8. Okt., nachm. 3 Uhr, im „Ratskeller“ 
zu Friedberg. Beitrittserklärungen, „Winterſorgen“, Bülcherumtauſch, Verſchiedenes. Runk. 
Bienenzüchterverein Witzenhauſen. Sonntag, 15. Oktober, nachmittags 3 Uhr, 
Verſammlung bei Herrn Wöhler in Witzenhauſen. 1. Vortrag des Herrn Winde- 
muth über die eat in 1 und über die Einwinterung. 2. Entrichtung 
der Beiträge ulm. 3. Verſchiedenes. Der Vorſtand: Win demuth. 
Bezirksverein Wolferode⸗ Rauſchenberg. Die nächſte Mitgliederverſammlung findet 
am 15. Oktober 1922, nachmitags 2 Uhr, in Hals dorf bei Scheufler ſtatt. Die Herren 
Vertrauensmänner werden gebeten, die Mitgliedsbeiträge einzuziehen. Außer dem Jah⸗ 
resbeitrag von 32 Mk. iſt ein einmaliger Beitrag zur Haftpflichtverſicherung von 10 Mk. 
zu zahlen. Lorenz. 
Worms. Monats verſammlung Sonntag, 8. Oktober, nachmittags 3 Uhr, 12 Apoſtel. 
Gründung einer Einkaufs vereinigung. Anweſenheit ſämtlicher Mitglieder erwünſcht. Die 
Bezirke Oſthofen, Oppenheim, Pfeddersheim ſind ebenfalls freundl. eingeladen. Blum. 


Kaufe 
einige gut erhaltene leere 
SsEtager:Beuten, ½ Maß. 
R. Lenhardt, “ 
Offenbach a. M.⸗ Bürgel. 


Zu kaufen geſucht 20 
leere, gut erhaltene (270 


Dreietager 


mit oder ohne Schied (Syſtem 
Hübner, Nidda). Angebot mit 
Preisang. an Lehrer Wer, 
Glauberg, Kreis Büdingen. 


Kaufe 


Wachs und Haas 


zum höchſten Tagesp: eis. 


Auch Umarbeitung 
und Umtauſch gegen 
Kunſtwaben in gar. 

reinem Wachs. 72 


Jat. Knapp, Imkerei, 
Gernsheim (Heffen). 


Königin -Zumfitafion. 


Spezialzucht: Schwarmfaulheit 
und hoher Honigertrag. 


Königinnen 
Orig.⸗Oeſterr. Stamm 47 


und Kreuzung Nigra 275 
Preis 200 u. 150 Mk. pr. Stück. 


Georg Kehres, darmſtadt 
Alte Alte Miederftrabe 7, 1. St. 7, I. St. 


drudiahen 


liefert ſchnell und preiswert 


Itrühl'ſche Univ.-Druderei 
, Gieben, Schulstraße 7. 


Adalbert Schröder, Berlin O17 sak: 


— . Vertragsabnahme des Bienenwirtf Su en Wach Brandenburg. 
n von Mittelwänden⸗Handg 

öchſter Leiſtungs fähigkeit. 
Geräte für Bienenzucht: Futtergefäße, Buchentonnen für Honigaufbewahrung u. Transport, Honiglösapparate ufw. 


Jeder Auftrag 


wird Sofort ausgeführt! 
Hochinteressantes reichillustriertes Preisbuch umsonst und postfrei. 


Bienenwachs kaufe für 55 M. akg u. bitte um Zusendung durch Nachnahme 


Adolf Schulz, Eberswalde 


Bienen wirtschaftliches Versandgeschäft und Fabrik für Bienenwohnungen. 


Wachs, altes Wabenwerk, Preßrückſtände 


kaufe zu höchſtem auch Muck zahlte Mitte September Mk. 420.—, 60.— 


mfchmelzen gegen Teilber. und Umtau 


per Kilo ab Berfandftation; 
gegen Mittelwände 


arkgrafendamm 8, Stadtbahnſtation 


Bienenhonig kauft 


und bittet um Angebote mit Preisangabe (279 


F. Knaupp, Frankfurt a. Main 
Große Bockenheimer Straße 13 
Spezialgeſchäft in nur deutſchen Bienenhonigen. 
Auf Wunſchſtellemeine Kannen zum Verſandzur Verfügung. 


Wilhelm Henrich 


(vorm. C. Nees) Frankfurt a. M. 
Zell 62 Tel. Hansa 6433 Baugraben 14 


empfiehlt alle zur Bienenzucht ; 

erforderlichen Geräte, ferner 
Bienenwohnungen 
Kunstwaben, Absperrgitt., Wachsschmelz. 
Wabenpress. (Rietsche), Schleier, Hauben, 
Gummi- und Lederhandschuhe sowie 


Honigschleudermaschinen 


in allen Größen und mit jedem ge- 
wünschten Antrieb in großer Auswahl. 


Besichtigen Sie bitte meine ständige 
Ausstellung und Lager Zeil 62, 
Trambahnhaltestelle Konstablerwache. 


BEBEREBEBBEBHBBERESBERBRHERRERG 


Kaufe Honig Kilo 200, 
Dachs Kilo 330, Roh wachs Kilo 40 Mari 


Erbitte e Jda Poftens unter pian ala 
Auf Wunſch fende Verſandfäſſer ein. (269 


Haus Heins. Vachsbleiche, Honiggrophandinng, 


Harburg / Elbe, Provinz Hannover. 


Wachsp 


ummelsburg und Treptow. 


reſſerei. 


Einige geſunde 


Bienenvölker 


in 3-Etagern, badiſches mah, 

abzugeben. (27 
Gg. Frofdauer, 

Viernheim, Kühnerſtraße 8. 


9 Bienentaften 


Normalmaß, ſehr gut erhalten, 
zu verkaufen. (267 


K. Klank, 


Weinheim a. d. B. 


Nackte 248 


Heidebienenschwärme 


von Mitte Septemb. an liefert 
Groß⸗Bienenzüchterei 
Georg Rüter 
Welle, Kreis Harburg. 


dg. beir, Königinnen 


Dtſch. x Kr. Ital., franko bet 
Einf. von 40 Mk. poſtwendend. 


Lehrer Fiſcher, “ 


Oberneuland b. Bremen. 


Kleine Wassermüble 


gu kaufen gefudt. (230 
Otto Schulze 
Deffau, Heideſtraße 119. 


Jedes Quantum reines 


Bienenwachs 


kauft zu höchſten Preiſen 2286 


Chemiſche Fabril „Effax“. 
benide ja (Heilen). i 


229 


Weg. Platzmangel verkaufe ich 


10 Dienenſchwärme 


Fritz Granau, Sontra, 
Kreis Rotenburg a. d. Fulda. 


Ich kaufe 
Wachs und alten 
Wabenbau, 
zahle höchſte Preiſe! 
Ebenfalls eine Waben preſſe 
Normal ⸗Breitwaben, Syſtem 


Hallein, ar ungebraucht; 
Preis 350 Mk. 276 


Georg Kehres, darmſtadt 
Alte Niederſtraße 7, I. St. 


BIeNENWORNUNGEN 


aller Syſteme in befter 
und fauberfter Ausführung, 
ſowie Kunftwaben, 
Honigſchleudern, Gefäße 
und alle Kleingeräte, 


welche zur Imkerei gehören, zu 
äußerft billig. Preiſen empfiehlt 


Adolf Hollenberg | 


Tiſchlermeiſter (273 
Os nabrũ ck 
Katharinenſtraße 93 A. 
Bei Anfrag. Rückporto erbeten. 


Bienen⸗ 
wachs. 


kauft jedes Quantum zu 
den höchſt. Tagespreiſen 


Adam Gies, Fulda. 
probt einfach u. praktiseh 


tft das Befeſtigen der Kunſt⸗ 

waben in Rähmchen m. meinem, 

jetzt für alle Rähmchenmaße 
verſtellbaren 


Kunstwabenbelestigungs- 
apparat D. R. ü. M. 


Keine ppara chr. p ee 
g mehr. P 


dare Volkshliterstock 


mM. mit praktifder 
N tg. Geſtattet Ein⸗ 
und Zweivolkbetrieb, Teils und 
Volltrachtausnũ „Königinnen 
binde u. Ueberwinterung. Ver⸗ 
indert das Zerdrücken der 
Bienen auf dem Eifenroft, vers 
bürgt ſicheres Einführen der 
Rähmchen in die vordere 


Abſtafe ide a ae 


e Ausf 
= ee ferti Rühm 
en und geſchlitzte . 
oberteile. Preis ao Größe Be 


Jenene 1 104 Birtenan Beachten Sie bitte unfere Inſerenten! karl Bi 


Drud = Verſand: Brühl'ſche Univ.⸗Buch⸗ und Steindruderei. R. Lange, Sidi > 
Schriftleitung: H. Henſel in Hirzenhain. a 


Lüneburger m8 e 
J. Börſtling, Ukt.-Gef., L 


kauft bei ſofortiger Zahlung jedes Quantum 


Iulerwachs, Paben n. Preßrüdte 


Preisforderungen erbeten, 


i liefert Aunſtwaben, auch im Tauſch gegen Dachs u. 


Honiggläſer 


mit Weißblechdeckel, weißes Glas 
gewöhnliche Form ¼ ‘hh 1 2 3 5 Pfd. 
niedrige Form — 12-- „ 
mit Glasdeckel. — % 2 — — 


weißblechdoſen m. Kartons 


mit Stülp⸗ und Einbruchdeckel, 5 und 9 Pfd. 


Thüringer Luftballons 


mit Teller, 1 und 2 Liter 


liefern zu äußerſten Tagespreiſen 228 
Greve & Behrens 
Hamburg 6. 


Fernſprecher Vulkan 2910 und 2912. 


Telegramm ⸗Adreſſe: Blasbehrens. 


Feinſten Rauchtabak 


verſendet an jedermann von 6 Pfund an frei Haus 
unter Nachnahme oder Voreinſendung des Betrages 


das Pfd. zu 120.—, 140.—, 160.—, 180. — 
200.—, 220.— 240. — und 260.— Mark. 


Bitte angeben, ob Fein⸗ oder Grobſchnitt erwünſcht. 


Tabakfabrik E. Gottfried Jſenmann | Passen für alle 
Karlsruhe i. B., Ritterſtraße 9. 225 ohne Kessel 


Das neue Syitem! 


Der ,Dentiche drilling 


6:Bolk- Betrieb. Erſparnis von 5 Beuten. 
Wanderkaſten. Normalmaß. Warmbau. 
Broſchüre gegen 5 Mk. a a Pa 
konto 15051 Frankfurt a. Direktor 
Karl Thal, Wolfsanger bei Caſſel. 
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Kunstwaben“ 


aus garantiert reinem Bienenwachs. 
S li få t a Columbus-Holz-, dates Schulz-Koerbsche Waben, 

P ez i a a a aufgewalzte Anfangsstreifen d Nr.1 ca. 21 Blatt, Nr.2 
NA ca. 30 Blatt, Nr.2a ca, 40 per Kilo Normalhalbmaß. 


Sa erschienene Bienen wohnungen 


m ff sowie sämtliche Geräte zur Bienenzucht. 243 


AO Wiederverkäufer nach Vereinbarung. 
— 


Nee illustrierter Bilderbogen nebst Textbuch und Aufklärungsschrift über Buckower 
CI Lagerbeute für 3,50 Mark. — Bei Aufträgen von 300,— Mark an erfolgt Gutschrift. 


Otto Schulz —— Buckow (Kreis Labie 


Pollen Sie eine tell, quit gearbeitete Blenenwohnung anjen, 


fo verlangen Sie Preislifte gratis und franko. 


244 

Angefertigt werden: Original⸗Honigſtock, Alberti⸗Breitwabenſtock „Ideal“, Der Zu: 

KRunfts⸗Blätterſtock, Freudenſtein⸗Zweietager, Normal- -Dreietager, Imkerfreude, 
Zwilling von Schneider, Wetzlar, Oſtdeutſche Lagerbeute von Paul Fiſcher, 
Lengniethen uſw. Fertige Rähmchen und Anfertigung nach Zeichnung und Skizze. 


Eine der vielen Anerkennungen, welche uns erreichen, wollen wir hier wiedergeben: 
Im Beſitze der gelieferten Bienenwohnungen, kann ich nicht umhin, Ihnen für die tadelloſe und der heutigen Zeit 
entſprechend äußerſt preiswerte Ausführung meine Anerkennung und beſten Dank auszuſprechen. Ich habe Veranlaſſung 
genommen, bei der am letzten Sonntag ſtattgefundenen Imkerverſammlung Ihre Firma beſtens zu empfehlen und 
den Imkern der Verſammlung Ihren Zukunftsblätterſtock vorgeführt, welcher große Anerkennung gefunden hat. 
Unſer Vorſitzender Herr Dr. Heyl will ſich denſelben Blätterſtock anſchaffen, und dürfen Sie verſichert ſein, daß Sie 
jedem Imker empfohlen werden. — Weilburg, den 24. Mai 1922. Freundlichen Imkergruß W. Mattern. 


Gebrüder Roos, Bienenwohnungs⸗Fabrik, Anſpach im Taunus. 


Garantiewaben Marke „Husif“ 
‘Bienenwohnungen und Bienenzuchtgeräte 


Harttung& fee 


Frankfurt a. Oder. 
Wir kaufen Wachs, Raas und Pressrückstände 


zu höchsten Preisen. 
Führer für Bienenzüchter mit Preisliste gegen Einsendugg von 3M 
Anfragen bitten Porto beizufügen; ; 95 I. 


FIRMA HEINR.THIE, WOLFENBUTTEL 


liefert prompt: Heid-Hogiglösmaschine „Triumph“, Hand-Heidhoniglösapparat „KleineTriumph#, 
Haute e e ern, Honigsiebe, Entdecklungs-Messer und Gabeln, Entdecklungs-Apparate, 

onig- und Wachsforfnen, Dampfwachsschmelzer, alge Wachspressen, Honigkübel von 
25 bis 100 Pfund Imgalt, Postversanddosen 5 und 9 Pfund Inhalt mit des Be } 
Honigglaser zum Zu den und mit Gewinde und Blechdeckel, Honigetikettes, Bienenh auben $ 
; ; S Schleier, Schwefel- und Betäubungsgurte. . "7 


| * S Bienen wohnungen. N 
Großes Illustriertes*Preisbuch Nr. 30 gegen Einsendung von Mark 20,— auf Postse ie 
‚Hannover Nr. 1522. Preisverzeichnis Nr. 4 gratis und e a 


e 
Blumenſamen, Rübenſamen vorzüglicher Qualität, 


hochheimfähig, peinliche Sortenbezeichnung. 
Preisliſte umſonſt. m 


‚Siedlung Haberkshof, Elm, Bez. Caſſel. 


Sentiotano Beule 


Josef Linker 
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ift die billigſte aller Bienenwohnungen. Dazu einfach, 
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Westdeutsche Zentrale fiir Bienenzucht 


Bonn a. Rh. J. Welter, G. m. b. H. Saarbrücken 
Bornheimer Str. 67 69. Tel. 1283 Eisenbahnstr. 5 7. Tel. 833 


3 

Verkaufsstelle Wittlich: Wachswarenfabrik Pet. Pazen, Wittlich = 
empfiehlt Bienenwohnungen aller Systeme, Rähmchenholz, Adierwaben (gegossen aus garantiert 

reinem Bienenwachs), Kunstwabengußformen, Honigschleudern, Wachsschmelzer, Stoff- 


nauben, Schleier, Gummi- und Lederhandschuhe, Honigbüchsen, Honigversandkübel 
(25, 50 und 100 Pfd. inhalt), Honiggläser und Imkertabak, sowie alle zur Bienenzucht erforderlichen 
Gerätschaften in nur bester Ausführung und zu den billigsten Preisen. 


Abt. Il: Zuckergroßhandlung. 


„Die SAn AREN der Bienenzucht von Jos. Lüftenegger, 2. Auflage „ „ Se MK = 
„Der praktische Bienenzüchter“ von A. Schulzen, 4. Auflage „ Mk. 30, - 


Hauptpreisbuch gegen Voreinsendung von 15 Mk. und Porto, kleine Preisliste gratis. 
Allen Anfragen ist Rückporto beizufügen. 
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verſchiedener Syſteme in beſter, unübertroffener Ausführung 
ſowie alle zur modernen Imkerei nötigen 
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S. Huſſer in Hochſtetten bei Karlsruhe 


Fabrik für Imkereigeräte. 
Wer Bevan! hat, — nicht, die neueſte Preisliſte Nr. 32 zu verlangen 


Alles zurBienenzucht 


liefern 


Harttung & Söhne 


Frankfurt a. Oder. 


Führer für Bienenzüchter gegen Einsendung von Mk. 15 
Anfragen bitten Porto beizufügen. 


Wir kaufen Wachs, Raas und Preßrückstände 
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Die Biene 


Zeitſchrift des Verbands der heſſiſchen Imker 


Die Biene erſcheint am 1. jeden Monats bis 1½ Bogen ſtark und iſt durch die Poſt zu jährlich Mk. 12.— zu 

beziehen. — Korreſpondenzen, Reklamationen und Geldſendungen find an die Schriftleitung 175 richten. — 

Anzeigen-Annahme: Brühl'ſche Univerſitäts⸗Buch⸗ und Steindruckerei, R. Lange, Gießen. Anzeigenpreis pro 

geſpaltene Millimeter⸗Zeile 400 Pf., auf der erſten Umſchlagſeite 700 Pf., auf der 2.—4. Umſchlagſeite 500 Pf. 
Vei Wiederholungen Rabatt. 


Nachdruck der Originalartikel nur unter Angabe der Quelle „Die Biene“ geſtattet. 
Nummer 11 | November 1922 60. Jabrgang 


Fuckerverſorgung. 

„Die Zuckerernte für 1922/23 ift beſchlagnahmt und wird verwendet für Mundzucker, 
Bienenfütterung, zur Herſtellung von Marmelade und Obſtkonſerven. Die Bienen⸗ 
züchter erhalten alſo für ihre Völker Zucker, und zwar ſoll aus der neuen Ernte 
baldigſt abgegeben werden; da die meiſten Völker doch ſicher ſo eingewintert ſind, 
daß ſie bis Ende Januar Nahrung haben, ſo werden wir ſicher die noch vorhandenen 
durchbringen. Am ſicherſten füttert man im Januar oder Februar, wenn man 
flüſſige Zuckerwaſſer in Waben gießt und direkt an den Sitz des Volkes bringt. 

Ratſam iſt, ſofort den Zuckerbedarf an die Vorſitzenden der Verbände zu melden: 
Für Caſſel: Herr Schulrat Kimpel, Blücherſtr. 3; für Oberheſſen: Herr Lehrer 
Buß, Leihgeſtern; für Rheinheſſen: Herr Bürgermeiſter Gräſer, Albig; für Starken⸗ 
burg: Herr Geom. Michel, Darmſtadt, Mornewegſtraße. 


Bekanntmachung. 

Diejenigen, welche Tabeicin beziehen wollen, wenden jih wegen Portoerſparnis 
direkt an die Firma Pennrich & Huy, Bingen a. Rh.; am beſten Voreinſendung 
des Betrags. Bemerkt wird noch, daß eine Erhöhung ſämtlicher Artikel eingetreten iſt. 

| Die Schriftleitung. 
Standſchau für November und Dezember. 
Von Lehrer i. R. Würth in Fehlheim⸗Bensheim. 
Im November ſtellen ſich in den meiſten Jahren noch einzelne ſonnige und milde 

Tage ein, die den Bienen einen nochmaligen Reinigungsausflug vor dem Winter 
geſtatten. Nach dieſem muß jetzt die größte Ruhe herrſchen. Die Bienen haben ſich 
in den Beuten zu einem Klumpen zuſammengezogen, was ſich davon ablöſt und gar 
bei kaltem Wetter vor das Flugloch wagt, iſt eine Beute des Todes. Alle Arbeiten 
auf dem Bienenſtande müſſen jetzt beendet ſein. Man darf aber nicht glauben, daß 
der Imker im Winter nichts auf dem Bienenſtande zu tun fände. Mindeſtens einmal 
in der Woche müſſen die Fluglöcher nachgeſehen werden. Sind ſie durch tote Bienen 
verſtopft, ſo entfernt man letztere mit einem Drahthäkchen oder mit einer Feder. Das 

lugloch muß immer frei ſein; denn durch Verſtopfung desſelben wird die friſche 

uft abgehalten, und das geſamte Volk kaun erſticken. Häufig tritt im Winter 

Durſtnot ein, beſonders wenn die Völker auf Raps⸗ oder Fichtenhonig ſitzen. Die 
Bienen werden unruhig, kommen zum Flugloch heraus und find dann meiſtens 
verloren. Man legt ein in Waſſer getauchtes Tafelſchwämmchen vor das Flugloch, 
die Bienen ſaugen es aus und werden beruhigt. l n 

Sit Schnee gefallen, fo entfernt man ihn vor dem Bienenhaus, denn bei einem 

Ausfluge fallen eine Maſſe Bienen auf denſelben, erſtarren und gehen zugrunde. 
Ich lege bei Winterausflügen alte Säcke vor das Bienenhaus. Die auf die Säcke 
fallenden Bienen erheben ſich ſofort wieder, während Bienen, die auf Schnee oder 
kalte Erde fallen, in der Regel verloren gehen. Wer i) die Mühe nicht verdrießen 
läßt, kann dieſe erſtarrten Bienen in ein Kiſtchen aufleſen, am Ofen erwärmen und 
dann vor dem Stande fliegen laſſen. Im übrigen iſt im November nichts zu tun 
auf dem Stande. Da hat der Imker die befte Zeit, ein gutes Bienenbuch, eine pral- 
lee Bienenzeitſchrift zu ſtudieren und für das nächſte Jahr alles in Ordnung zu 

ringen. | Ä 

Der Monat Dezember iſt die Zeit der tiefſten Ruhe des Bienenvolkes. Brut 
ibt es nicht, man hört oft nicht das geringſte Summen, ſo daß man leicht in die 

Verſuchung Tommen kann, einen Stock für tot zu halten. So ſtill ſitzen die Bienen. 
Man achte aber recht auf die Bienenfeinde: Mäuſe, Vögel (Meiſen und Spechte), 
ſowie auf die Fluglöcher, daß ſie ſich nicht verſtopfen. | 
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Die Oftdeutiche Lagerbeute. D. R. G. M. 


Von Paul Fiſcher, Lengniethen bei German. 

Lagerbeuten hat es, im Grunde genommen, ſchon in uralten Zeiten gegeben; 
denn unſere modernen Lagerbeuten ſind ja nichts weiter als Nachahmungen der alten 
natürlichen Bienenwohnungen, wie Felſenſpalten, Erdlöcher, hohle Aeſte und geſtürzte, 
hohle Stämme. Auch heute noch laſſen fic die Bienen gern in ſolchen Behauſungen 
nieder Legt man hier den durch keinerlei Kunſt beeinflußten Bau bloß, fo wird man 
ſtets finden, daß das Brutneſt in der Nähe des Eingangs angelegt iſt, während 
die Honigvorräte im hinteren Teil der Wohnung aufgeſpeichert ſind. Der Wabenbau 
iſt recht verſchieden nal In den u Fällen erblicken wir Wirrbau, daneben 
aber auch Schräg⸗, Kalt- und War 

Will man nun eine mobile geb e herſtellen, ſo wird man ſich zunächſt 
pone mient; welche Wabenſtellung für das Volk am giinitigften ift. Ständen die 

in Warmbau, ſo würden die Bienen im Winter den über ihnen gelegenen 
dünnen Honigkranz bald aufgezehrt haben. Sie müßten dann auf die hinteren Waben 
wandern. Bei großer Kälte iſt dies nicht immer möglich, ſo daß es vorkommen kann, 
daß das Volk u geet Waben verhungert. 

Viel günſtiger dagegen iſt die Kaltbauſtellung, Da befindet ſich der größte Teil 
des Honigs auch hinten im Stocke, doch können ihn die Bienen dann durch Weiter⸗ 
rücken in den Wabengaſſen bequem erreichen. Die Lagerbeute erfordert daher Kaltbau. 
Schrägbau 1 5 erſt recht Wirrbau kommt für eine mobile Beute ne in Betracht. 

Eine andere Frage wäre die, wohin der Honigraum zu legen iſt. Es beſteht die 
e ihn über dem Brutneſte, zu den Seiten des Brutneſtes und hinter ihm 
anzubringen. 


Im erſten Falle iſt die an. zum Breitwabenſtänder geworden. Der Honig 
wird faſt reſtlos nach oben gebracht; aber auch die Pollenkränze reichen vielfach in 
den Honigraum hinein. Viel mühſelig eingetragener, für die Bruternährung wichtiger 
Pol len geht da verloren. Auch kann es beim unvorſichtigen Imkern bereits im 
Sommer vorkommen, daß die Völker nach dem Ausſchleudern der Honigwaben Not 
leiden. Es iſt wohl vorteilhaft, wenn die Bienen im Winter Zuckerlöſung zu zehren 
haben. Es iſt aber auch notwendig, daß ſie zur Zeit der Brutentwicklung im 
jahre an Honig gelangen; denn Zucker kann hier den Honig keineswegs er etzen, 
da ihm verſchiedene Stoffe, die dem Honig eigen ſind, fehlen. Als günſtiger muß 
daher die Anbringung der Honigräume zu den Seiten des Brutraums bezeichnet 
werden. Doch fehlen da die durchgehenden Wabengaſſen. Die Lüftung iſt weſentlich 
erſchwert, auch müſſen die Bienen ſtets um die Waben kriechen. Dieſe Mängel laſſen 
ſich beſeitigen, wenn man den Honigraum en des Brutneſtes anbringt, wie 
es z. B. bei der Reformwalze von Herbſt der Fall 

Bei der Herſtellung einer 1 Mobilbeute ſind aber noch eine ganze Menge 
anderer Forderungen zu berückſichtige 

Die Wohnung muß durch Warmhaltigkeit ſicheren Abſchluß vor Störungen 
aller Art und indirekte Lüftung Gewähr für eine günſtige Ueberwinterung und Ent⸗ 
wicklung des Volkes bieten. Sie muß ferner die Behandlung leicht und einfach ge⸗ 
ſtalten. Dazu iſt erforderlich, daß die Fütterung bequem iſt, daß gleiches Rähmchen⸗ 
maß verwendet werden kann, daß die Honigwaben ohne große Mühe entnommen 
werden können, und daß die Reinigung der Wohnung vorgenommen werden kann, 
ohne die Bienen zu ſtören. Es iſt weiter erforderlich, daß Brutraum und Honigraum 
erweitert und verengt werden können. Um die Bienenzucht auch auf kleinem Raum 
in größerem Maßſtabe betreiben zu können, und um die Koſten zu vermindern, iſt 
ſchließlich noch zu berückſichtigen, daß die Beuten geſtapelt werden können. 

Auf Grund wae Erwägungen habe ich eine Beute hergeſtellt, die unter dem 
Namen „„Oſtdeutſche Lagerbeute“ bekannt geworden ift. 

Die Bienen fliegen u einen Flugkanal und das in der Seitenwand befindliche 
eigentliche Flugloch in den Brutraum. Der Flugkanal iſt durchgehend und kann durch 
die Anflugklappe geſchloſſen werden. So ſind die Bienen vor Störungen durch Meiſen 
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und Mäuſe, be heftige Winde und verführeriſche Sonnenſtrahlen, Kälte und Näſſe treti- 
lich geſchützt. Infolge der durch den Kanal erhaltenen indirekten Lüftung kommen 
dieſelben Vorteile zur Geltung wie bei der Obenüberwinterung, ohne daß ein Um⸗ 
1 a der Waben notwendig wird. Ueberwintert man die Völker im Bienenhaus, 
o kann leicht Innenlüftung angebracht werden. Das eigentliche Flugloch befindet 
{ich unmittelbar über dem Bodenbrett und iſt nach oben hin ſtark abgeſchrägt. Ein 
a des Fluglochs durch tote Bienen und ein „ durch die ſich 
de Wintereinlage iſt kaum zu befürchten. Das Flugloch des Honigraums bleibt 
für newaenlich durch das dicht anliegende Anflugbrettchen geſchloſſen. Es wird nur 
zur Honigentnahme oder bei Einquartierung eines Reſervevolks im Honigraum 
geöffnet. Ueber dem Flugkanal ift ein Futtertrog eingebaut, der 11/2 Liter Futter- 
löſung faßt. Die Rähmchen des Brut⸗ und Honigraums, je 10 Stück, haben ae 
Größe. Ste pangen auf Blechwinkeln. Cin beſtimmtes Maß tit nicht vorgeſehen; die 
Beuten werden für die gebräuchlichſten Maße angefertigt. Unter den Rähmchen iſt 
ein 2,4 Zentimeter hoher leerer Raum zum Einſchieben der Wintereinlage und zur 
befferen Reinigung und Lüftung. Die Rähmchen zeigen mit den Schenkeln nach dem 
Flugloch; jie haben alfo Kaltbauſtellung und durchgehende Wabengaſſen. Der Honig- 
raum befindet ſich bei dieſer Einrichtung hinter dem Brutraum. Brutraum und 
Honigraum find durch einen Vollſchieber getrennt, der zur Trachtzeit durch einen 
Abſperrgitterſchieber erſetzt wird. Als Abſperrgitter wird Metall⸗Rundſtababſperrgitter 
verwendet. Beide Räume laſſen ſich mit Hilfe der Fenſter, unabhängig voneinander, 
erweitern und verengen. Die bei Hinterladern etwas unbequeme Entnahme der Honig⸗ 
waben wird durch Abſchalten der Flugbienen leicht und angenehm gemacht. Die Tür 
a m ſchönen Arbeitstiſch. Die Wände werden durchweg ſehr warmhaltig an⸗ 
geſertig 


Aus dieſer kurzen Beſchreibung wird der Leſer erſehen, daß die vorher erwähnten 
Geſichtspunkte bei der Herſtellung der Beute auch ) tatjadpitdy berückſichtigt worden find, 
und daß mit dieſer Beute allen denjenigen Imkern eine brauchbare Lagerbeute 

egeben ijt, die jiġ mit der Blätterſtockſtellung und dem Schlittenbetrieb nicht be- 
reunden können. 


Trotz der Einfachheit der Wohnung laſſen ſich bei 15 doch faſt alle bekannten 
Betriebsweiſen durchführen. Um den knappen Raum nicht zu ſehr in Anſpruch zu 
nehmen, muß ich von einer ausführlichen Schilderung abſehen. Alle diejenigen 
Imkerfreunde, die ſich für diefe Beute intereſſieren, möchte ich auf die Broſchüre 
über die „Oſtdeutſche Lagerbeute“ hinweiſen, in der alle Fragen und Betriebsweiſen 
näher erläutert ſind. 


Raubritter am Bienenſtande. 
Von Wilhelm Seipel. 


Es war noch einmal ein ſchöner Tag. Die Bienen flogen emſiger als gewöhnlich, 
und ich ſchaute noch pal em kleinen Volke zu, das ſich nun zum Winterſchlafe 
rüſtete. a in der Natur mochte wohl das Futter knapp geworden ſein, denn 
einige Weſpen ſchwärmten beutegierig um die Stöcke her. Da, dort packt eine ſolche 
den ſtarren, leeren Rumpf einer toten Biene. Die Hornringe knacken unter den für 
ein Inſekt fürchterlichen Freßzangen. Die Weſpe fliegt auf, intereſſiert folgt mein 
Auge ihrem Treiben. Dort, in der von der Sonne noch unbeſchienenen Ecke ſitzt halb 
erſtarrt ein an Die Weſpe hat es bemerkt. Wieder packen die Zangen den Rumpf. 
Die Ringe drück 1 zuſammen; es gina dem Räuber nicht, den Futter ver- 
prechenden Leib aufzureißen. Da packt die Weſpe ein Bein und reißt es aus. Und 

nn zwängt fie ſich zwiſchen Kopf und Hinterleib. Einige raſche 5 und 
ſie hat die beiden Körperteile voneinander getrennt. Empört hebe ich die Hand zum 
W Schlag, da faßt der Räuber ſeine Beute und trägt ſie zum leckeren Mahle 


— 200 — 


Was können die Bienenzuchtvereine und der Einzelimker 
zur Verbeſſerung der Bienenweide tun? 
Von Alois Alfonſus, Miniſterium für Land- und Forſtwirtſchaft, Wien I, Liebigg. 5. 


Immer und immer wieder fallen uns die Worte ein, welche ſchon Anton 
Janſſcha, der k. k. Bienenzuchtlehrer in Wien, welchen die edle Volkskaiſerin Maria 
Thereſia nach Wien berufen hatte, in ſeinem Lehrbuche ſchrieb: „Ohne Weyde 
helfen keine Künſteleyen.“ . 

a p trachtarmen eee wird der klügſte Bienenwirt vor leeren Honigtöpfen 


ae beſtändige Rückgang der Honigtracht tit leider eine uns le bekannte Tat⸗ 
ſache. Wir kennen auch ihre Urſachen. Bis jetzt aber iſt von ſeiten der Imkervereine 
wenig oder gar nichts für die Verbeſſerung der Tracht geſchehen. Die ſchönſte Imker⸗ 
botanik nützt uns nichts, weil fie uns die honigenden Pflanzen beſchreibt und uns 
in prächtigen Bildern vorführt, aber uns die Wege vermiſſen läßt, welche zur Praxis 
führen, um eine wirklich durchgreifende Verbeſſerung der Bienenweide zu erzielen. 
Der Wege zur Verbeſſerung der Bienenweide gibt es viele, doch kann es unmöglich 
unſere Aufgabe ſein, dieſelben hier im Rahmen des Aufſatzes vorzuführen, es ſoll dies 
in einem größeren Werke geſchehen, das im Laufe der nächſten Wochen ſeiner Voll⸗ 
endung entgegengehen dürfte. 

Was können alſo die Vereine und der Einzelimker für die Sache tun? Gelegent⸗ 
lich der Wanderausſtellung der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft in Nürnberg 
wurde von dem Landesökonomierat Karl Hoffmann, dem bayeriſchen Landesinſpektor 
für Bienenzucht, „Die Baumtracht“ zum Gegenſtande eines Referates gemacht. Und 
in der Tat, die Baumtracht bildet in den en Gegenden die Haupthonigweide und 
deren Vermehrung die wichtigſte, aber auch leicht durchzuführende Arbeit der Vereine. 

Wenn jeder kleine Lokalverein einen nur wenige Quadratmeter großen Pflanz⸗ 
garten anlegt, ſo kann er jährlich viele Tauſende von Baumſämlingen heranziehen 
und ſie zur Verteilung und Auspflanzung bringen. Ein paar Beete werden zurecht⸗ 
gemacht, der Samen in 15 cm voneinander befindlichen ſeichten Rillen geſät und 
die jungen Bäumchen im nächſten Frühjahre verſchält oder, wo ſich die Gelegenheit 
ran, ‚gleich ins Freie geſetzt. Wo geſchützte Stellen vorhanden und die Bäumchen 
vor der : Zerſtörungswut ſicher ſind, dort kann man ſelbe gleich an Ort und Stelle 
auspflanzen. Das Wichtigſte iſt zunächſt die Samenbeſchaffung bzw. die Wahl desſelben. 
Die Baumſchulen haben heute kein Material, um die Wünſche der Imker befriedigen 
zu können, außerdem iſt dasſelbe viel zu teuer, um in größeren Mengen angekauft zu 
werden. Selbſthilfe iſt hier der beſte Weg. Alſo Samenbeſchaffung. Da kann wieder 
der einzelne mitwirken. Samen von den verſchiedenen Obſtſorten ſind zunächſt zu 
ſammeln. Es herrſcht auch großer Mangel an Obſtwildlingen, daher wir keinen 
Obſtkern achtlos wegwerfen ſollen, ſondern nach Obſtgattung geordnet in Töpfen mit 
ganz ſchwach befeuchteten Sand einlegen und an einem kühlen, luftigen Ort bis zum 
Frühjahre aufbewahren ſollen. Samen von den Ahornarten, der Robinie, den Linden⸗ 
arten, des Götterbaumes, der Kölreuterie, Gleditſchie, der japaniſchen Sophore und 
anderer guthonigender Bäume he ſorgfältig zu ſammeln und in Säckchen trocken 
aufzubewahren. Dieſe Samen ſind, ſofern man nicht ſelbſt ausſäen kann, dem Landes⸗ 
verein zuc Verfügung zu ſtellen, der dann die Verteilung an die Pflanzgärten vor⸗ 
nimmt. Holz iſt ein Artikel von ſtets ſteigendem Werte. Wenn wir im Laufe der 
nächſten Jahre Millionen von Bäumchen heranziehen und auspflanzen, ſo ſchaffen 
wir damit volkswirtſchaftliche Werte von ungeheurer Bedeutung und leiſten Be⸗ 
deutendes auf dem Gebiete des Wiederaufbaues. 

Insbeſondere ſollen wir, um eine raſche Trachtverbeſſerung zu erzielen, die 
Robinie, allgemein als Akazie bekannt, und den Götterbaum zu vermehren trachten. 
In wenigen Jahren haben wir davon blühende Bäume, die unſeren Bienen reiche 
Tracht gewähren. Auch der Obſtbaum wächſt raſch heran, er iſt für uns von beſonderer 
volkswirtſchaftlicher Bedeutung. Alle Weidenarten find gute Honig- und Pollen- 
ſpender. Insbeſonedre gilt dies von der Salweide, auch Wollweide oder Palmweide 

enannt. Die Weidenarten, ebenſo wie die Robinie (Akazie) können durch Wurzel⸗ 
feen nos vermehrt werden. Werden ſolche Stecklinge anfangs März geſchnitten, ſo 
können ſie an die Mitglieder der Vereine verteilt werden und eine Maſſenverbreitung 
finden. Die Stachel⸗ und Johannisbeere werden ebenfalls durch Wurzelſtecklinge ver⸗ 
mehrt. Abgeſehen von dem Umſtande, daß bei der Nahrungsmittelnot die Beeren⸗ 
ſträucher wertvolles Material für Kompotte liefern, ſo geben ſie den Bienen eine 
willkommene Frühweide. Zielbewußte Arbeit im kleinſten Bienenzuchtvereine muß 
Platz greifen, dann kann in abſehbarer Zeit der heimiſchen Imkerei eine beſſere Zu⸗ 
kunft blühen. Auch unſere Urväter haben für uns geſorgt. Die alten Lindenalleen 


‘as 


= 201 — 


und Baumpflanzungen im Dorfe und in den Städten geben davon ein beredted 
Zeugnis. Darum in jedem kleinen Verein einen Pflanzgarten, überall rege Betätigung 
auf dem Gebiete der Trachtverbeſſerung, in jedem Ortsverein einen Trachtausſchuß, 
welcher die gemeinſame Arbeit leitet und regelt. Ein Stück Oedland iſt bald mit 
Bäumen und Sträuchern bepflanzt, die kahlen Straßen mit Aleen verſehen, leere 
Plätze mit ſchattenſpendenden Bäumen bedacht. Alles iſt zu machen, wenn nur der 
Arbeitswille vorhanden iſt. Und dieſe Arbeit wird den Imkern Freude machen, ſie 
iſt notwendig im Intereſſe der Volkswirtſchaft im allgemeinen, ſie iſt notwendig im 
Intereſſe der Erhaltung und des Wiederaufblühens der heimiſchen Bienenzucht. Drum 
friſch ans Werk. Der Erfolg wird's lohnen! 


Neue Forſchungen über den Farbenſinn der Biene. 


Biene rotgrünblind, jedoch nicht total farbenblind, unter⸗ 
ſcheidet nicht nur nach Helligkeitswerten, ſondern auch nach 
Farbenerndrücken (,falten’ und „warmen“ Farben).“ 

Von Studiendirektor Pfarrer W. Schuſter v. Forſtner, Mainz⸗Gonſenheim. 

Das Reſultat der neueſten wiſſenſchaftlichen Forſchung — und zwar als ein 
geſichertes Ergebnis — iſt, daß die Biene nach „kalten“ und „warmen“ 
Farben unterſcheidet. Bisher wußten wir ſchon, daß die Bienen die Blumenfarben 
in folgender Reihenfolge bevorzugen: Geſättigt blau, Violett, Blau, Rot, Weiß, 
Gelblich. Am wenigſten folgen ſie dem Reingrün und brennenden Rot. Dies heißt 
alſo: Das Bienenauge erkennt Farben mit vorherrſchendem Blau am leichteſten, 
iſt am beſten auf ſolche geſtimmt. Für Rot und Grün iſt es mehr oder minder 
blind, „rotgrünblind“! Nun haben Kühn und Pohl neue Studien über den 
Farbenſinn der Biene gemacht, aus denen folgendes hervorgeht. 

m Jahre 1913 ſprach der Ophtalmologe C. v. Heß die Meinung aus, daß 
die Honigbiene keine Farben fehe, ſondern nur verſchiedene „Helligkeits⸗ 
werte“ unterſcheiden könne. Dementgegen wurde nun der Farbenſinn der Bienen 
durch die ſinnreichen Verſuche des Zoologen K. v. Friſch ſicher erwieſen. v. Friſch 
hat Bienen auf eine Farbe, z. B. auf Blau dreſſiert; wenn er ihnen dann unter 
einer Anzahl verſchieden abgeſtufter Graupapiere, welche verſchiedene Helligkeiten 
darſtellten, die Dreſſurfarbe darbot, fanden ſie dieſe ſofort heraus. Würde das 
Bienenauge das Blau nur als ein beſtimmtes Grau ſehen, ſo hätten die Bienen 
die Dreſſurfarbe zweifellos mit einem der Graupapiere verwechſelt, das den gleichen 
Helligkeitswert wie das Blau beſaß. Die Verſuche wurden in foler Mannig⸗ 
faltigkeit dargeſtellt, daß alle Einwände ausgeſchloſſen waren: 

1. Die Graupapiere waren in genügend ſtarker Abſtufung vorhanden und die 
Bienen konnten nicht einmal die verſchiedenen Grau mittlerer Helligkeit voneinander 
unterſcheiden. 

2. Die Bienen erkannten das farbige Papier nicht etwa an einem für die 
Bienen vielleicht wahrnehmbaren ſpezifiſchen Geruch der Farbe. Die Verſuche ge⸗ 
langen nämlich ebenſogut, als ſämtliche Verſuchspapiere mit einer großen Glasplatte 
bedeckt wurden. 

3. Das farbige Papier hob ſich nicht durch beſonderen Glanz von den Grau— 
papieren ab. Als nämlich die Graupapiere mit Firnis überzogen wurden, war 
das Ergebnis ebenſo poſitiv wie vorher. 

4. Daß die Bienen einen ausgeprägten Ortsſinn beſitzen, iſt unbeſtritten. Um 
nun zu verhindern, daß die Bienen etwa durch ihren Ortsſinn das farbige Papier 
wecheelt auffinden könnten, wurde die Anordnung der Verſuchspapiere häufig ge— 
wechſelt. ; 

5. Da zu den Verſuchen immer neue, von den Dreſſurpapieren verſchiedene, 
ganz reine Papiere verwendet wurden, iſt es nicht möglich, daß die Bienen durch 
einen ſpezifiſchen Bienengeruch oder durch Verunreinigungen von Futtermitteln 
(Zuckerwaſſer oder Honig) zum Farbenpapier hingelenkt wurden. 

Weiterhin unterſuchte v. Friſch aufs eingehendſte die Beſchaffenheit des 
S wobei er zu folgenden Ergebniſſen kam: Für das Bienenauge ift das 

pektrum am langwelligen Ende verkürzt. Ein reines Rot wird alſo nicht 
von Schwarz unterſchieden. Die Biene kann nur „kalte“ und „warme“ 
Farben unterſcheiden. Sie verwechſelt Orangerot mit Gelb und mit Grün, Blau 
mit Violett und Purpurrot. Das Spektrum beſteht für die Biene alſo aus zwei 
ee einer gelben und einer blauen. Dazwiſchen bleibt ein indifferenter Teil des 

pektrums, denn die Bienen können ein Blaugrün weder zu der erſten noch zu der 
zweiten Hälfte zählen und verwechſeln dieſes Blaugrün mit Grau. Der Farbenſinn 
der Biene zeigt ſomit weitgehende Uebereinſtimmung mit dem Farbenſinn eines 
rotgrfiinblinden Menſchen. i 
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Was die Blütenfarben betrifft, fo werden den Bienen weiße, gelbe und blaue 
Blüten auffallend erſcheinen. Blaue und purpurrote“) Blumenfarben, die ſo häufig 
vorkommen, müſſen ſtärker hervortreten als gelbe, da das Blattgrün für die Biene 
auch ähnlich wie gelb ausſieht. Die Farben, welche die Biene nicht wahrnimmt, 
kommen als Blumenfarben nur ſelten vor; es gibt nur ſehr wenig ſcharlachrote 
Blumen bei uns, die von Bienen beſuch werdetn. Auch das Bläugrün iſt als Blüten⸗ 
farbe ſehr ſelten. Anders liegen die Verhältniſſe natürlich bei Blumen, die von 
anderen Tieren beſucht werden, z. B. von Schmetterlingen oder von Vögeln; für 
Vögel ift gerade die rote Farbe auffällig (denn fie find blaublind). i 

Auch die Kontraftfarben im Innern der Blüten hat man als Anpaſſung an 
den Inſektenbeſuch gedeutet, vor allem da, wo ſie als „Saftmale“ auftreten. 
v. Friſch hat nachgewieſen, daß die Bienen tatſächlich auf Farbenkontraſte rea- 
gieren, natürlich nur ſolche, die auch für das Bienenauge Kontraſte darſtellen. 
z. B. gelb⸗blau, ſchwarz-weiß. In der Natur kommen bei Immenblumen auch nur 
ſolche Farbendifferenzen vor, die auch für das Bienenauge als Gegenſätze mahr 
genommen werden. l : l 

Zu all feinen Verſuchen hat v. Friſch Pigmentfarben verwandt (fog. Heringſche 
Papiere oder Anſtrichfarben). Da diefe aber jtet3 Wellenlängen eines breiten G pef: 
tralbereiches reflektieren, und zwar die verſchiedenen Wellenlängen in verſchiedenem 
Maße, fo werden die früheren Verſuche durch neuere Experimente mit Speftral- 
farben in erfreulicher Weiſe ergänzt. A. Kühn und R. Pohl dreſſierten die Bienen 
auf phyſikaliſch⸗monochromatiſches Licht und entwarfen zu dem Zweck ein Oued: 
ſilberſpektrum auf eine horizontale Tiſchplatte, wobei das Spektrum beliebig ge⸗ 
dreht und verſchoben werden konnte, Im weſentlichen kamen Kühn und Pohl zu 
den gleichen Ergebniſſen wie v. Friſch. l , 

Bei der Dreſſur wurden alle Farben bis auf zwei abgeblendet und die Bienen 
auf dieſe dreſſiert. Nun wurde auf einem friſchen Papierblatt wieder das ganze 
Spektrum in anderer Lage entworfen. Die Bienen fanden immer unter den anderen 
Spektralforben die Dreſſurfarbe heraus. Die Wellenlängen des Spektral bereiches 
ca. 400— 440 pp (violett bis blau) einerſeits und ca. 540—580 pp (grün bis gelb 
andererſeits werden danach durch das Bienenauge voneinander unterſchieden. Be⸗ 
ſonders wichtig iſt auch das Verhalten gegen Ultraviolett. v. Friſch konnte mit 
ſeinen Pigmentfarben die Wirkſamkeit des Ultravioletts nicht beobachten; die Dreſ⸗ 
ſurverſuche mit dem Linienſpektrum gehen deshalb über das mit den Pigment⸗ 
farben Erreichte hinaus. Kühn und Pohl fanden, daß das Bienenauge für ultra⸗ 
violettes Licht empfindlich iſt (wie dies bei Ameiſen ſchon früher bekannt, war 
und daß „Wellen in der Umgebung von 365 vu (ultraviolett) ſowohl von ſpektral 
unzerlegtem Licht als auch von dem Spektralbereich ca. 400 — 440 vp (violett bis 
blau) und auch von dem Bereich ca. 540—580 pp (grün bis gelb) qualitativ 
unterſchieden werden“. | 

Durch weitere Verſuche wurde gezeigt, „daß auch die Linie 492 pp (blaugrün) 
von den übrigen Linien des Queckſilberſpektrums und von ſpektral unzerlegtem 
Licht unterſchieden wird“. v. Friſch fand, daß die Bienen Blaugrün mit Grau 
verwechſelten. Das erklären Kühn und Pohl dadurch, daß ſie eine ſtarke Weiß⸗ 
verhüllung für das Bienenauge beim blaugrünen Pigmentpapier annehmen. Sie 
fanden nämlich, daß das betreffende Papier „von 492 pp bis 365 pp abwärts in 
a Maße reflektiert“, alſo Strahlen von febr verschiedener Wellenlänge 
enthält. 

Aus allen den Verſuchen mit den Pigmentpapieren und mit den Spektral⸗ 
farben geht hervor, daß die Biene Farbenſinn beſitzt und daß der von 
ihr wahrnehmbare Teil des Spektrums nach dem kurzwelligen Ende hin verſchoben 
iſt gegenüber dem uns ſichtbaren Teil. Der ihr unſichtbare Teil des Bundes iſt faſt 
gleich lang wie der uns ſichtbare Teil. Ob die Bienen die Farben ſubjektiv ſo wie 
wir empfinden, bleibt allerdings fraglich und tut nichts zur Sache. Das Weſentliche 
iſt, daß die Bienen die Lichtſtrahlen verſchiedener Wellenlänge zu unterſcheiden ver 
mögen. — Die Reſultate dieſer Unterſuchungen ſtellt Os win Mutſchler 
(Zoologiſches Inſtitut der Techniſchen Hochſchule, Stuttgart), in der letzten Nummer 
der Naturwiſſenſchaftl. Wochenſchrift (Nr. 25) 1922 feft und er bezieht ſich dabei auf 
die einſchlägige Literatur, vor allem: C. v. Heß, Experimentelle Unterſuchungen 
über den angeblichen Farbenſinn der Bienen, Zoologiſche Jahrbücher, Bd. 34, 1913. 
ferner auf Karl Friſch, Der Farbenſinn und der Formenſinn der Biene. 
Zoologiſche Jahrbücher Bd. 35, 1914, und auf A. Kühn und R. Pohl, Dreſſur 
fähigkeit der Bienen auf Spektrallinien, Die Naturwiſſenſchaften Heft 37, 1921. 


) Da die Bienen das Rot nicht ſehen, erſcheinen ihnen ſolche Farben, die aus 
Blau und Rot beftehen, wie z. B. Purpurrot, als Blau. 
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Zu der Tatſache, daß Bienen rotgrünblind ſind und darin mit den rotgrün⸗ 
blinden Menſchen hinſichtlich der 5 übereinſtimmen, will ich 
noch bemerken, daß ich ſelbſt einen ſolchen ſehr gut kennen gelernt habe. Es iſt der 
Direktor eines Mädchenlyzeums in Berlin⸗Wilmersdorf, Prof. Dr. Fritz Stroh⸗ 
meyer, der auch Zoologe iſt, in erſter Linie Neuphilologe (Verfaſſer franzöſiſcher 
Lehrbücher). Dieſer Mann ſieht rot wie grün, und es iſt ihm als Kind paſſiert, 
daß er beim Erdbeerſuchen die grünen Erdbeeren ebenſo flink verzehrte wie die 
roten, weil er beide für gleich anjey Wenn im Frühling die japaniſchen Quitten 
ſo grell rot blühen in unſeren Gärten, muß Strohmeyer die Blüten zwiſchen den 
Blättern mühſam ſuchen. Daß für einen Menſchen eine ſolche Sache nicht gerade 
angenehm iſt, läßt ſich denken, und ich verſtehe eigentlich nicht, wie ein rotgrün⸗ 
blinder Menſch ein vollwertiger Schulmann ſein kann. Aber für die Biene hat die 
Sache offenbar viel Zweck, weil — durch Herausentwicklung gegenſeitiger Ver⸗ 
hältniſſe — ihr nur diejenigen Blumen auffallen, die für ſie einen Wert haben. 

Einer unſerer zeitgenöſſiſchen Naturforſcher meint, daß vielleicht die kleinen 
Stirnaugen der Biene dazu dienen könnten, die Leit⸗ und Saftmale der Blüten 
zu erkennen; ich bin anderer Anſicht und glaube, daß ſich die Biene mit den kleinen 
Stirnaugen im inneren Stock, alſo in Halbdunkelheit, orientiert, während die 
Facettenaugen zum Sehen draußen im Freien und vor allem im Fliegen dienen. 

Folgenden intereſſanten Verſuch habe ich noch gemacht. Eine draußen halb⸗ 
erſtarrte Biene wurde im warmen Zimmer zum Leben erweckt, auf eine blaue 
Scheibe geſetzt, auf der ſich etwas Honig befand. Sie leckte davon, flog davon und 
ließ ſich auf einer zweiten, an anderer Stelle des Zimmers befindlichen blauen 
Scheibe ohne Honig nieder. Von hier wurde ſie verſcheucht und fand nach einiger 
Zeit die erſte mit dem Honig wieder. Später wurden im Zimmer viele blaue 
Papierſtückchen mannigfaltig verteilt, die das Tier trotz der Verſchiedenheit ihrer 
möglich 1155 der Umgebung ſtets fand, was einem völlig farbenblinden Menſchen un⸗ 
möglich iſt. . | 


welche Wege ftehen dem Imker offen, um die Bienenraſſe zu 


verbeſſern und die Bienenzucht ergiebiger zu geſtalten? 

Von Paul Halbritter, Hanau⸗Wilhelmsbad. 
Es ift zu befürchten, daß infolge der allgemeinen Preisſteigerung — insbeſondere 
infolge des hohen Preiſes für Zucker — die Bienenzucht in Deutſchland zurück⸗ 
gehen wird. Während es früher möglich geweſen iſt, jedes Volk ohne Rückſicht auf 
ſeine guten oder ſchlechten Eigenſchaften für weniges Geld mit dem nötigen Winter⸗ 
vorrat zu verſehen, wird dies künftig nicht mehr angängig ſein. 

In der Vorkriegszeit wurden ſeitens der Regierung den Imkern 15 Pfund 
vergällter Zucker zum Preiſe von 14 Pf. = 2 Mark 10 Pf. für ein Volk zugewieſen. 
Inzwiſchen iſt der Zuckerpreis auf 40—50 Mk. geſtiegen, während der Zuckergehalt 
ſich weſentlich verringert hat, ſo daß zur Ueberwinterung eines Volkes 20 Pfund 
zum Preiſe von 800 — 1000 Mk. erforderlich find. Infolge der hohen Koſten ift es 
ſelbſtverſtändlich, daß nur ſolche Völker eingewintert werden, deren Eigenſchaften 
derartig große Ausgaben rechtfertigen. Alle übrigen Völker müſſen vom Bienen⸗ 
ſtand verſchwinden, ſei es, daß ſie mit guten Völkern vereinigt werden, oder daß ſie 
rechtzeitig erſtklaſſige Königinnen erhalten. Die Königinnenzucht bildet demnach 
den Schlüſſel zu der geſamten Bienenzucht. pre 

Wie man zu vorzüglichen Königinnen gelangt, ſoll in dieſem und in einigen 
noch folgenden Aufſätzen dargelegt werden. l 

Als Literatur empfehle ich: 2 

1. Zander. Zeitgemäße Bienenzucht. Heft 2. Zucht und Pflege der Bienen- 
königin. Verlag Paul Parey, Berlin GWU, Hedemannſtraße 11. 

2. Klem. Die Verbeſſerungszucht der badiſchen Imker. Verlag Konkordia 
Bühl (Baden). . 1 . . 

Jede Arbeitsbiene und jede Königin geht aus einem befruchteten Ei hervor, 
während die Drohnen aus unbefruchteten Eiern entſtehen. (? D. Schriftltg.) Es 
iſt daher einleuchtend, daß die vererbbaren Eigenſchaften einer Königin durch die 
Mutter und durch den Vater beſtimmt werden. : 

Nach Armbruſter fpielt in der Bienenzucht der Vater bei der Vererbung eine 
größere Rolle als die Mutter, weil er ſowohl die Erbanlagen des Großvaters als 
auch die der Mutter weitergibt. . 

Die Nutzanwendung aus dieſer Erkenntnis ift in unſerer engeren Heimat leider 
nur felten gezogen worden. Wer über einiges Wiſſen und Geſchick verfügte, zog 
wohl von ſeinen beſten Völkern Königinnen nach, überließ aber deren Begattung 
dem Zufall. Die Annahme iſt gerechtfertigt, daß von 100 jungfränlichen Königinnen 


90 von minderwertigen und nur 10 von hochwertigen Drohnen begattet werden, 
weil die beſten Völker nur wenige Drohnen erzeugen, während die für unſere 
Gegend völlig ungeeigneten Heidebienen und die ſüdländiſchen Raſſen ungemein 
viel Drohnen hervorbringen. Hierzu kommt noch, daß die Drohnen vollſtändige 
Freizügigkeit genießen, und daß ſie im Gegenſatz zu den weiblichen Bienen bei 
allen Völkern willkommen ſind, ohne daß Rückſicht darauf genommen wird, wo 
ſie erbrütet wurden. 3 , 

Der einzige Weg, der uns zur Verfügung ſteht, um eine einigermaßen e 
Auswahl der zur Begattung gelangenden Drohnen zu erzielen, ih durch die Be⸗ 
nutzung der Belegſtellen gegeben. l l 

Eine einwandfreie Belegſtelle foll mindeſtens 3 Kilometer von jebem Bienen- 
ſtand entfernt und möglichſt im Walde gelegen ſein. Bei der dichten Beſiedlung 
unſeres Heſſenlandes iſt eine derartig abgelegene Stelle, die immerhin leicht erreich⸗ 
bar ſein ſoll, ſchwer fi finden. Daher find wir gezwungen, mit unſeren Beleg⸗ 
ſtellen näher an die Bienenſtände heranzurücken. Es vergrößerte ſich hierdurch die 
Gefahr, daß unerwünſchte Begattungen vorkommen können, doch wäre es ſehr zu 
A a on aus dieſem Grunde auf die Einrichtung der Belegſtellen ver- 
zichtet rde. 

In der Schweiz, in Bayern, in Württemberg und in Baden hat man überall 
Belegſtellen eingerichtet und die glänzendſten Erfolge erzielt. Dieſe Beiſpiele ſollten 
in unſerem wohlverſtandenen eigenen Intereſſe zur - Nacheiferung anſpornen. 

Um unerwünſchte Kreuzungen erkennen zu können, werden zur Nachzucht nur 
raſſenreine dunkle deutſche Bienen verwendet. Treten unter der Nachkommenſchaft 
der auf einer Belegſtelle begatterten Königin bunte Bienen — das ſind ſolche mit 
gelben Hinterleibsringen — auf, ſo iſt dies ein Beweis dafür, daß die Königin 
von einer fremden Drohne begattet wurde. Natürlich muß darauf geachtet werden, 
daß der Dröhnerich zur Belegſtelle geſchafft wird, bevor Drohnen fliegen, da andern⸗ 
falls zugeflogene Drohnen mit zur Belegſtelle geſchafft werden. 

Ferner iſt es notwendig, daß zu Zuchtzwecken ein Volk verwendet wird, deſſen 
Vorfahren jahrelang auf ihre Brauchbarkeit geprüft worden ſind, denn es vergehen 
viele Jahre, bis man die gewünſchten Eigenſchaften herausgezüchtet hat. 
Wer in den Beſitz einer reinraſſigen edlen Königin gelangt iſt, ſollte dieſe nicht 
in ein Volk einſargen, ohne ſich weiter um ſie zu bekümmern. Ein tüchtiger Imker 
wird von ihr dutzendweiſe junge Königinnen nachzüchten und dieſe auf einer Beleg⸗ 
ſtelle von einem reinraſſigen Dröhnerich begatten laſſen. Er wird ferner ſeine ſämt⸗ 
lichen Völker mit den gewonnenen Königinnen umweiſeln und überzählige Königinnen 
an ſeine Nachbarimker abgeben. 

Der Leiter einer Belegſtelle wird Königinnen und Zuchtmaterial (Wabenſtückchen 
mit Eiern) nur an ſolche Imker abgeben, die bereit ſind, an der Verbeſſerung 
unſerer Bienenraſſe tätig mitzuwirken. (Fortſetzung folgt.) 


Ueber die öftere Erneuerung des Wabenbaues. 
Von Lehrer i. R. Würth in Fehlheim⸗ Bensheim. 

Im nachſtehenden vertrete ich den Standpunkt des Mobilimkers, welcher durch 
verſchiedene Mittel imſtande iſt, den Bautrieb der Bienen zu erregen, zu fördern 
oder auch zu beſchränken. l e 

In den Bienenzuchtwerken ſteht geſchrieben, daß man den Bau alle zwei Jahr 
erneuern ſoll. Wenn nun auch vielleicht die Mehrzahl der Imker dies für unmöglich 
hält, ſo iſt es dennoch möglich, wenn man die Sache am rechten Ende anfaßt. Ich 
bin ganz für die Erneuerung des Wabenbaues innerhalb 2—3 Jahren eingenommen, 

alte es in meinem Betriebe ſchon längere Zeit fo und finde, daß dies von Vorteil iſt. 
an muß ſich nur mit ſeiner Zucht danach einrichten, und es wird ganz leicht 
gehen. Vor allem halte man ſich gegenwärtig, daß ja nicht der ganze Bau erneuert 
werden muß, ſondern nur jene Waben im Brutraum ſind es — ſofern man mit 
Halbrähmchen arbeitet —, in erſter Linie jene Waben, welche die unterſte Etage 
bilden. Die Waben dieſer unterſten Etage werden die ganze Saiſon zur Erbrütung 
von Bienen benützt, während die Waben der zweiten Etage bald zur Aufſpeicherung 
der Wintervorräte dienen und infolgedeſſen nicht ſo oft bebrütet werden. Wenn man 
5 von Erneuerung des Baues ſpricht, ſo beziehe man dies der Hauptſache nach 
auf die meiſtbenutzten Waben der unterſten Etage. Entfernt man hier jedes Jahr 
4 bis 6 der älteſten Waben und erſetzt ſolche durch jungen Bau, ſo wird keine Wabe 
beſonders alt werden. Wie man den hierzu erforderlichen jungen Bau, ohne Einbuße 
am Honigerträgnis, leicht erzielt, parait komme ich paler zurück. 
orerſt will ich die Notwendigkeit der öfteren Erneuerung des Baues zu be⸗ 
gründen ſuchen. Wenn ich eine friſch gebaute Arbeiterwabe neben eine ganz alte, 
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vielleicht 8⸗ bis 10jährige Wabe lege, ſo iſt die Größe der Zellen eine ganz auf⸗ 
fallend en Die Zellen der alten Wabe find um vieles kleiner, als jene ber 
neuen Wabe. Es liegt auf der Hand, daß ſich in ſolch kleinen Zellen die Bienen 
nicht zu ihrer normalen Größe entwickeln können. Einer großen Weiſelzelle wird 
in der Regel eine ſchönere und kräftiger entwickelte Königin ind en als einer 
kleinen Zelle. In Arbeitszellen erbrütete Drohnen (Buckelbrut) ſind immer kleiner, 
als in Drohnenzellen erbrütete Drohnen. Der Unterſchied der Größe kommt in beiden 
Fällen weder von einem kleineren Ei, noch von Fütterung, ſondern lediglich 
von den kleinen, einer 5 Entwicklung nicht günſtigen Raumverhältniſſen her. 
Dies iſt eine Tatſache, die kein Züchter beſtreiten kann. Wenn alſo Königinnen und 
Drohnen ſich in kleineren Zellen nicht zu ihrer normalen Größe entwickeln können, 
ſo muß dasſelbe doch ganz ſicher auch bei den Arbeitsbienen der Fall ſein. In einer 
geräumigen Zelle entwickelt io unter allen Umſtänden die Arbeitsbiene beffer als 
in einer zu alten und engen Zelle. Dies geht auch daraus hervor, daß aus einer 
Arbeitsmade eine Königin erzogen werden kann, wenn durch Erweiterung der Zelle 
entſprechend Raum dazu gegeben wird. Allerdings trägt hier zur Bildung der Königin 
die beſſere Fütterung auch viel bei. 

Bienen aus recht an Bau find meiſt dünnleibiger, als ſolche aus jungem 
Bau, was einem aufmerkſamen Beobachter gar nicht entgehen kann. Bei nur vier⸗ 
bis fünfjährigem Bau iſt der Größenunterſchied der Bienen allerdings nicht ſo leicht 
merkbar. Jedenfalls muß eine zur vollen Größe entwickelte Biene leiſtungsfähiger 
als eine in der Entwicklung, wenn auch kaum merkbar, zurückgebliebene Biene ſein. 

Nachſtehend nun zur Verjüngung des Wabenbaues das Weitere. Den Schwärmen 
(April⸗ und Maiſchwärme) gebe ich je nach ihrer Stärke 83—10 Wabenanfänge, welche 
bei guter Tracht bzw. Fütterung innerhalb acht Tagen ausgebaut find. Alsdann 
unterdrücke ich den Bautrieb, indem ich nach Bedarf die Stöcke mit ausgebauten 
älteren Waben aushänge. Von dieſen Schwärmen, welche ich aufſtelle und im Herbſt 
wieder teilweiſe mit den e vereinige, erhalte ich ſchon ziemlich viel junge 
Waben, mit welchen ich den Bau der alten Stöcke verjünge. Die Auswechſlung des 
Baues erfolgt aber Dr im Herbſt, da zu dieſer Zeit die unteren Waben viel Pollen 
enthalten. In der Regel nehme ich die Verjüngung vor im Frühjahr bei der Er⸗ 
weiterung des Brutraumes, in der Schwarmzeit oder auch im Laufe des Sommers 
bei gelegentlicher Reviſion der Stöcke. Es würden demnach bei ſolchem Betriebe nur 
ausnahmsweiſe einzelne Waben länger als drei Jahre im Gebrauche fein. Es ift 
Tatſache, daß Schwarmbienen in den erſten acht Tagen in dem Beſtreben, möglichſt 
raſch die neue Wohnung auszubauen und zu bevölkern, viel fleißiger arbeiten als alte 
Völker. Durch das Bauen der Schwärme wird die Rentabilität des Betriebes nicht 
vermindert, ſondern um den Wert des Wachſes vermehrt. Die Behauptung, daß 
Schwärme auf 1 Pfund Wachs 10 Pfund Honig verbauen oder weniger eintragen, 
ift gamino unhaltbar; es läßt ſich das Gegenteil leicht beweiſen, wenn der Imker 
ſich die Mühe machen will, ſeine Völker zeitweiſe mit dem Wiegen zu kontrollieren. 
Deshalb ſchließlich den wichtigen Satz: 

Junger Bau, junge ein⸗ bis zweijährige Königinnen und 

kräftige Völker feien allezeit das Ziel des Züchters. 


Der Kalendermann von Veitsberg und die Bienlein. 
Von Studiendirektor Paftor Wilh. Schuſter von Forſtner. 


Der brave „Kalendermann von Veitsberg“, das Büchlein von O. Glaubrecht, war 
ioe jedem Heſſenkind bekannt. Mancher hatte bei ihm Troſt und Freude gefunden. 
Des Schulmeiſters Morgenſegen“ ift etwas vom Beſten und Schönſten, was es gibt. 

Hübſch iſt aber auch ſein Bienenliedlein: 


„Das Bienlein auf der Weide.“ 


O Bienlein, nimm mich mit ins Feld! Von Blum zu Blume eileft du, 
Wie ſchön ift meines Gottes Welt Und gönnſt dir nimmer Raſt noch Ruh, 
Nun um mich her geworden! Und ſingſt ein Lied ſo leiſe. 


Es grünt der Wald, der Anger lacht, ; ia ei 
115 911 ſteht weh in ſeiner Pracht, Viel füße Role trägt mas Sake 
nd Blumen aller Orten. Und willft nicht müde werden; 


O Bienlein, laß mich mit dir ziehn, Der Frühling geht, der Sommer auch, 
Ins Tal hinab, hinab ins Grün, Du läßt nicht von dem alten Brauch, 
Und zeig mir deine Weiſe! Bis Winter wird auf Erden. 


Und dann erzählt unſer alter heſſiſcher Volksfreund, der Kalendermann von Veits⸗ 
berg, folgende hübſche Bienengeſchichte als Exempel: 
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Die fleißigen Bienen eines Imkers flogen den ganzen Sommer über alltäglich auf 
die Wieſe hinaus, um aus den Blüten Honig einzuſammeln und ihn in ihre Körbe und 
Käſten zu tragen. 

Die wilden Weſpen, die am Wieſenrain in der Erde ihr Neſt hatten, riefen den 
arbeitſamen Bienen oft höhniſche Worte zu und verſuchten ſie gegen die Menſchen auf⸗ 
zuhetzen. „Ihr ſeid elende Sklaven!“ ſagten ſie. „Ihr tragt den lieben langen Tag ohne 
Raft und Ruh Honig ins Bienenhaus hinein, und wenn eure Waben gefüllt find, dann 
nimmt ſie euch der Menſch fort; und ihr plagt euch geduldig von neuem, anſtatt den 
Räuber mit euren Stacheln zu ſtrafen.“ 

Die Bienen ließen ſich durch ſolche Reden nicht betören und antworteten: „Mag der 
Menſch ſich immerhin unſere Arbeit zu nutze machen. Er bietet uns dafür auch ein ſicheres 
Obdach, und für unſere junge Brut und unſeren Winterbedarf läßt er uns doch ſtets 
genug Honig übrig!“ 

Die Weſpen aber hetzten weiter: „Ihr bedürft des Schutzes der Menſchen nicht! Wenn ihr 
nur wollt, dann könnt ihr frei ſein, wie wir und dürft euren Honig für euch ſelbſt behal⸗ 
ten. ee ihr ſeid zu feige, euch wider den Menſchen aufzulehnen und in die Freiheit 
zu ziehen!“ . 

Als die Weſpen plötzlich den Imker daherkommen ſahen, riefen fie: „Nun wollen 
wir euch einmal zeigen, wie man Honigräuber ſtrafen muß!“ Und ſie fielen über den 
Mann her, um ihn zu ſtechen. Der aber ſchützte ſich ſchnell vor ihren Stichen, indem 
er ſeine Bienenkappe über den Kopf und ſtarke Handſchuhe über die Hände zog. Dann 
raffte er, erzürnt über den frechen Angriff, dürres Gras und Holz zuſammen und ſteckte 
es auf dem Erdneſt der böſen Weſpen in Brand, ſodaß dieſe alleſamt nebſt ihrer Brut 
vernichtet wurden. Dabei ſagte der Imker: „So ſoll es allem unnützen Geſindel ergehen!“ 

Die Bienen aber hüteten ſich wohl, dem Rate der Verführer zu folgen. Sie blieben, 
was ſie waren: fleißige Bienen! 


vereinigung der deutſchen Imkerverbände. 
Geſchäfts bericht für das 8. Vereinsjahr 1921. 


. Nach der Satzung des V. D. J. finden die ordentlichen Vertreterverſammlungen 

alle zwei Jahre ſtatt. Auf der letzten ordentlichen Vertreterverſammlung am 19. 
und 20. Mai 1920 in Halle wurde beſchloſſen, im Jahre 1921 eine außerordentliche 
Vertreterverſammlung in Schwerin abzuhalten. Dieſelbe fand am 22. und 23. Juli 
1921 ſtatt. Ueber die Verhandlungen iſt den Verbänden Mitteilung durch die bienen⸗ 
wirtſchaftliche Preſſe gemacht worden. Auf der Vertreterverſammlung in Schwerin 
wurde beſchloſſen, die diesjährige ordentliche Vertreterverſammlung in Stuttgart 
abzuhalten. In Rückſicht darauf, daß in Magdeburg die Mitteldeutſche Ausſtellung 
für Siedelung, Sozialfürſorge und Arbeit ſtattfand, erging nachträglich an die 
Vereinigung der Deutſchen Imkerverbände von dem Provinzialverband Sachſen eine 
Einladung nach Magdeburg. Da der Verband Württemberg wegen der ſchwierigen 
Reiſeverhältniſſe und der hohen Koſten ſich mit der Verlegung nach Magdeburg 
einverſtanden erklärte, wurde die Vertreterverſammlung während der bienenwirt⸗ 
ſchaftlichen Ausſtellung in Magdeburg feſtgelegt. Die Vorbereitung der Vertreter⸗ 
verſammlung ſtieß auf große Schwierigkeiten, da der 1. Präſident der V. D. J. ſich 
mit Rücktrittsgedanken trug und tatſächlich mit dem 1. Juli d. J. ſein Amt nieder⸗ 
gelegt hat. — Eine Vorſtandsſitzung hat am 4. Auguſt ſtattgefunden. Der Vorſtand 
und der in Schwerin eingeſetzte Hauptausſchuß hielten am 6. Oktober 1921 eine ge⸗ 
meinſame Sitzung ab. Ueber die Verhandlungen und das Ergebnis iſt den Verbänden 
durch Rundſchreiben und die bienenwirtſchaftliche Preſſe Mitteilung zugegangen. — 
Am 24. Auguſt 1921 verſtarb der frühere 2. Präſident des Deutſchen Imkerbundes, 
Herr Rektor i. R. Karl Wandel in Kirchheim u. T. Um das Zuſtandekommen 
der Vereinigung der Deutſchen Imkerverbände hat er ſich große Verdienſte erworben. 
Daher iſt ſein Name mit der Geſchichte der V. D. J. für immer verknüpft. Im Namen 
des Vorſtandes ift von dem Vorſitzenden des Württembergiſchen Landes vereins für 
Bienenzucht, Herrn Oberlehrer Lupp, am Grabe des Entſchlafenen ein Kranz 
niedergelegt worden. 


Die Vereinigung der Deutſchen Imkerverbände zählt z. Z. 34 Verbände mit 
248 542 Mitgliedern und 2 440 406 Völkern. 

„Die Zahl der Verbände ift gegen das Vorjahr um zwei zurückgegangen, da der 
Bienenzüchterverband Köln und Umgegend ſich dem Bienenzuchtverein der Rhein⸗ 
provinz und der Verein zur Hebung der Bienenzucht für Breslau und Umgegend ſic 
dem Schleſiſchen Imkerbund angeſchloſſen haben. Die Zahl der Mitglieder hat ſich 
gegen das Vorjahr um 10 076 erhöht. Es ift anzunehmen, daß die Mitgliederzahl noch 
bedeutend höher iſt, da in obiger Nachweiſung von 19 Verbänden, welche die am 
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15. April fällige Statiſtik bis zum 21. Juli noch nicht eingereicht haben, die Mit- 
gliederzahl des Vorjahres eingeſetzt worden iſt. 

Aus den Berichten, die 15 Verbände eingeſetzt — 19 ſind im Rückſtande ge⸗ 
blieben —, iſt folgendes zu bemerken: Die Honigernte im Jahre 1921 bezeichnet ein 
Verband als gut, einer als mittel bis gut, ſieben als mittel, fünf als gering, ein 
Verband redet von vollſtändiger Mißernte. Honigmärkte hielt ein Verband ab. Zwei 
Verbände hatten Honigverkaufsſtellen eingerichtet. Der Honig ſchwankte zwiſchen 
30—50 Mk. pro Kilo. Imkerſchulen ſind in vier Verbänden. Imkerkurſe wurden in 
13 Verbänden abgehalten; Wanderlehrer waren in neun Verbänden tätig, Lehr⸗ 
bienenſtände beſitzen ſechs, Beobachtungsſtationen zehn, Verbandsbibliotheken ſind in 
14 Verbänden eingerichtet. Sämtliche Verbände hielten regelmäßige Vertreterver⸗ 
ſammlungen ab. Neun berichten, daß jetzt wieder regelmäßige Ausſtellungen ver⸗ 
anſtaltet werden. In den Bezirken ſämtlicher Verbände iſt die Faulbrut aufgetreten. 
Ueberall wurden die durch die Faulbrut geſchädigten Imker von den Verbänden unter⸗ 
ſtützt. Die Ruhr trat in ſtärkerem Maße in drei Verbänden auf. Eine Rechtsſchutzkaſſe 
haben zwei Verbände eingerichtet, eine eigene Haftpflichtverſicherung zwei Verbände. 
dem Verſicherungsverein des V. D. J. gehören von den berichtenden Verbänden neun an. 
ae Verbände haben Genoſſenſchaften gegründet, welche bis dahin gute Fortſchritte 
machen. 

In dem Berichtsjahre wurden auf der letzten Vertreterverſammlung die beiden 
Verbandsthemen 1. die Bedeutung der Drohne für Imker und Züchter, 2. die Imker⸗ 
ſchulung als vornehmſte Verbandsaufgabe verhandelt. Der Aufforderung des Vor⸗ 
ſtandes an die Verbände, bis zum 1. Oktober neue Vorſchläge für Verbandsthemen 
einzureichen, ſind nur zwei Verbände nachgekommen. 

Der Vorſtand hat zu einem Preisausſchreiben über das Thema: Durch welche 
Maßnahmen kann der Imker die Oeffentlichkeit, insbeſondere die Landwirtſchaft für 
die Bedeutung der Bienenzucht und des Honigs intereſſieren? aufgefordert. Cin- 
gegangen ſind 35 Arbeiten. Aus ganz beſonderen Gründen konnte die Beurteilung 
bisher nicht erledigt werden. 

Eine der wichtigſten Aufgaben im verfloſſenen Geſchäftsjahre iſt die Bildung der 
Fachausſchüſſe der V. D. J. geweſen. Um dieſe Angelegenheit hat fih in hervor- 
ragender Weiſe Herr Pfarrer Dr. Gerſtung, Oßmannſtedt, verdient gemacht, 
welchem an dieſer Stelle der Dank der Vereinigung ausgeſprochen wird. 

Am 17. Auguſt 1921 beantragte der Vorſtand beim Reichsminiſter für Ernährung 
und Landwirtſchaft die Freigabe von ſoviel Zucker, daß auf jedes rechtzeitig an⸗ 
gemeldete Volk 15 Pfund kämen. Der Zucker ſoll umgehend freigegeben werden, damit 
rechtzeitige Auffütterung ſtattfinden könne. Unter dem 31. Auguſt wurde dieſer An⸗ 
trag 1 unter dem Hinweis, daß bei nun bald erfolgender Freigabe des Zuckers 
die Imker Zucker nachkaufen und noch nach dem 1. Oktober die Bienen füttern könnten. 
Schon im November wurden Schritte unternommen, den Zucker für 1922 ſicher⸗ 
zuſtellen. Ueber die diesbezüglichen Schritte ſind die Verbände durch beſondere Rund⸗ 
ſchreiben informiert. | 

Beim Reichsverkehrsminiſterium war beantragt worden, bei den neuen Tarif- 
verhandlungen im Intereſſe der deutſchen Bienenzucht von weiteren Frachterhöhungen 
für lebende Bienen ſowie bienenwirtſchaftliche Geräte uſw. Abſtand zu nehmen. 
Weiter war beantragt, daß Bienenvölker nach vorheriger Anmeldung zu jedem Zuge 
aufgegeben werden und beſonders die nachts verkehrenden Züge benutzt werden können. 
Der Imker foll das Recht haben, feine Bienen auf dem Bahntransport im Gepäck⸗ 
wagen begleiten und beim Ein⸗ und Ausladen zugegen ſein zu dürfen. Von der 
Eiſenbahndirektion Berlin wurde im Auftrage des Reichsverkehrsminiſteriums die 
Antwort erteilt, daß Ermäßigungen für den Transport der Bienen nicht eintreten 
könnten. In bezug auf die Begleitung und die Beförderung der Bienenſendungen 
wird ſeitens der Eiſenbahn größtmöglichſt Entgegenkommen gezeigt werden. Vom 
1. Februar 1922 ab ſind nun die Bienen wieder in die ermäßigte Eilgutklaſſe auf— 
genommen worden. 

Die letzte Vertreterverſammlung beſchäftigte jiġ mit dem Entwurf eines Bienen- 
ſeuchengeſetzes. Auf Grund ausführlicher Beſprechungen wurden der Regierung ver- 
ſchiedene Aenderungen vorgeſchlagen. Des weiteren wurde gebeten, zur Feſtſtellung 
der Ausführungsbeſtimmungen den Vorſtand der V. D. J. ſowie Vertreter der Ver⸗ 
bände zuziehen zu wollen. Als auf dieſe Eingabe keine Antwort erging, wurde der 
Geſchäftsführer am 4. Mai d. J. aufs neue beim Reichslandwirtſchaftsminiſterium, 
gleichzeitig beim Herrn Reichskanzler vorſtellig. Unter dem 22. Juli 1922 erging 
nun die Antwort, daß die Vorbereitungen zu einem Erlaß einen Bienenſeuchengeſetzes 
noch nicht endgültig abgeſchloſſen ſind; die Arbeiten werden jedoch mit Rückſicht auf 
die Wichtigkeit der Angelegenheit nach Möglichkeit beſchleunigt werden. 
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Gemäß Beſchluß der legten Vertreterverſammlung wurde aufs neue cine Eingabe 
betr. Honigſchutz, und zwar an das Reichsernährungsminiſterium, das Preußiſche 
, und den Reichstag eingereicht. Darin wurde gefordert: 

. Die Streichung des Namens „Kunſthonig“. 
2. Die Deklarierung des ausländiſchen Honigs. 
l Die Abſchrift der Eingabe wurde den einzelnen Fraktionen des Reichstages zu⸗ 
ſtellt. Am 18. Dezember 1921 hat der Reichstag beſchloſſen, unſere Petition der 
Reich eu als Material zu überweiſen. Seitens des Reichsernährunsminiſte⸗ 
riums war aber 1 vorher ablehnende Antwort erteilt worden. (Nach privater 
Mitteilung wird im September die Beratung über ein Honi Sonipfdubacies ſtattfinden.) 

Auf Anregung des Schleſiſchen Imkerbundes wurde der Vorſtand bei der Reihs- 
regierung vorſtellig, bei dem deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsabkommen auch die Inter⸗ 
eſſen der Imker wahren zu wollen. Antwort iſt bisher nicht eingegangen. Aufs neue 
wurden Eingaben betr. Zolltarif, Wandern mit Bienen über die Grenze und Ausfuhr 
von lebenden Völkern gemacht. 

Das in Ausſicht gestellte Verzeichnis der Bücherei der V. D. J. iſt bisher nicht 
. 

Ein wenig erfreuliches Bild zeigen die Kaſſenverhältniſſe. Den 5 Zeit⸗ 
verhältniſſen ſind die Mitgliederbeiträge uſw. durchaus nicht angepaßt 

Die Rechnungsüberſicht von 1921 ſowie die Bilanz der V. D. D und Lehzen⸗ 
ſtiftung ſind bereits durch die bienenwirtſchaftliche Preſſe veröffentlicht worden. 


Bücherſchau. 

der Tabakbau in der heimat und die Verarbeitung der Ernte. Von H. Schulte, Alten⸗ 
rozel. Selbſtverlag: Münſter i. W., Schwelingſtraße 18, oder Buchhandlung 
Wulle, Münſter i. W. 

Archiv für Bienenkunde. 2. Heft: Bienen und Milben. 3. Heft: Nordamerikaniſche 
Bienenzucht. Verlag: Th. Fiſher, Freiburg i. Breisgau. 

Zwei wertvolle Bücher. 
Die i e Von Friedr. Fiſcher in Gottwollshauſen. Verlag von C. F. W. 
eſt 
Matthäus hen Wetterkalender für 1925. Beduka⸗Verlag, A.⸗G., Dillingen a. D 


München. 
Die europäiſchen Bienen. Von Prof. Dr. H. Frieſe. Vereinigung wiſſenſchaftl. Verleger, 
Walter de Gruyter & Co., Berlin. ; 
Ein großartiges Wert, zum Studium fehr zu empfehlen. 
Des Bätjels Löſung: Reine wahre Jungfernzeugung bet der Honigbiene. Geſetze der 
Vererbung im Bien. Dargeſtellt und verlegt von K. Gierke, Stettin. 
Die beſte Arbeit, die wir auf dieſem Gebiet bis jetzt haben. Die 9 durch⸗ 
dachten Folgerungen decken ſich mit meinen Ausführungen, die ich gelegentlich der von 
mir geleiteten Kurſe und Vorträge ſo manchmal entwickelt habe. Zur Anſchaffung ſehr 


zu empfehlen. | 
Imkers Amſchau. 


Von Lehrer i. R. Würth in Fehlheim⸗Bensheim. 

Eine der beſten Honigpflangen des zeitigen Frühjahrs ift die Sand- oder Zottelwicke 
(Vicia villosa). Sie liefert im Frühjahr eine reiche Menge Nektar für unſere Bienen. 
ſo daß ſich ihr Anbau im Dienſte der Bienenzucht außerordentlich lohnen würde. An 
den Boden ſtellt ſie keine beſonderen Anforderungen. Gegen Trockenheit iſt ſie nicht 
ſo ſehr empfindlich. 

Miſchungsverhältnis des Herbftfutters für die Bienen. Da die Arbeiter nur flüſſiges 
Futter aufzunehmen vermögen und Durſtnot gar häufig Gaſt während des Winters 
auf den Ständen iſt, darf der flüſſige Zucker nicht zu dick gereicht werden; eswürde 
ſonſt auch die Gefahr des vorzeitigen Kandierens beſtehen. Empfehlenswert ift es, auf 
ein Kilo Zucker genau ein Liter Waſſer zu nehmen, ſo ſchreibt W. in dem „Prakt. 
Wegw.“. Der Zucker wird mit kochendem Waſſer gut verrührt, bis ſich kein Bodenſatz 
mehr bildet, und dann den Bienen gereicht. 

Die ergiebigſte Trachtquelle für eine kleine Parzelle iſt immer ein Baum. Es 
kommen für die Bienenzucht in Betracht: Weide, Akazie, Linde, Ahorn, Götter⸗ 
baum. Die Anpflanzung honigender Bäume empfiehlt ſich überaus, beſonders wenn 
als Unterfrucht die unvergleichliche Phazelia angebaut werden kann. Auch Bärenklau, 
b würden im Halbſchatten noch ſehr gut gedeihen. 

Nutzen der Bienen. Europäiſche Auswanderer, die fid in Auſtralien anſiedelten, 
hatten aus ihrem Vaterland Obſtbäume bezogen. e gediehen vortrefflich, 
blühten überaus A trugen aber nie Früchte. Dieſe ſonderbare Erſcheinung 
konnten ſich die Koloniſten nicht erklären, ie wären bald zur Fällung der Bäume 
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geichritten. Da brachte ein Engländer ein Bienenvolk. Von dieſer Zeit an trugen 
alle Obſtbäume reichlich Früchte, und mit der Ausbreitung der Bienen wurde die 
Obſternte immer größer. 

Wem verdankt Nord⸗ Amerika jemen koloſſalen Obſtreichtum? Nebſt dem guten 
Boden und dem paſſenden Klima den unzähligen Bienenſtöcken, welche durch Finanz⸗ 
geſellſchaften mit einem Kapitalsaufwand von Millionen Dollars in jenen Frucht⸗ 
ländern eingeſtellt wurden. 


An die 3weigvereine des Oberheſſiſchen Bienenzüchtervereins. 
Infolge der Lohnerhöhung und des immerfort ſteigenden Papierpreiſes ſind die 
Herſtellungskoſten für unſere „Biene“ ſeit Juli fortaclebt geſtiegen. Sie betrugen 
pro Heft im Juli 1,50 Mk., im Auguſt 1,70 Mk., im September 3,60 Mk. und 
betragen für ktober 6 Mk. Für November und Veen iſt vorausſichtlich mit 
einem weiteren Preisaufſchlag zu rechnen. Auch die Geſchäftsunkoſten ſind in gleicher 
Weiſe geſtiegen, ſo daß mit dem Jahresbeitrag von 20 Mk. nicht auszukommen iſt. 
Die Rechner der Zweigvereine ſind deshalb anzuweiſen, ſofort einen außer⸗ 
ordentlichen Jahresbeitrag von 30 Mk. für 1922 zu erheben und bis zum 
1. Dezember auf das Poſtſcheckkonto unſeres Rechners, Herrn Mergott, Nidda, 
Nr. 64 597 beim Poſtſcheckamt Frankfurt a. M. einzuzahlen. 
Leihgeſtern, 15. Oktober 1922. | Buß. 


Starkenburger Bienenzüchterverein. 
Die verehrlichen Mitglieder, die mit der Zahlung des Beitrags für 1922 im 
Rückſtand ſind, werden gebeten, denſelben umgehend auf unſer Poſtſcheckkonto 
Nr. 26 529 zu Frankfurt a. M. einzuzahlen. 


Trotz des kleinen Umfanges der „Biene“ ‚stellen jich, wie bei allen Zeitungen, 
ſtändige Preisſteigerungen ein. Mit Rückſicht auf die unſicheren Geldverhältniſſe wird 
der Jahresbeitrag für 1923 vorläufig auf 50 Mk. feſtgeſetzt. Der Beitrag iſt 
im Monat Januar zu entrichten. . 


Der Verſand der Biene erfolgt 1923 ieee durch die Poſt. Beſtimmungsgemäß 
müſſen bis zum 15. Dezember alle An⸗, NAb- und Ummeldungen bei der Polt erfolgt 
ſein. Zu dief ſem Zwecke bitte ich die Herren Sektionsvorſteher, längſtens bis zum 

1. Dezember d. J. die Aenderungen an mich einzuſenden. 

Darmſtadt, am 18. Oktober 1922. Michel. 


Rheinheſſiſcher Bienenzüchterverein. E. V. 


Nach Beſchluß der letzten Generalverſammlung iſt der Jahresbeitrag auf 50 Mk. 
erhöht worden und foll der Reſtbetrag für 1922 nachgehoben werden. Da viele Mit- 
glieder mit der Zahlung ihres Beitrags noch im Rückſtande ſind, ſo bitte ich dieſe, 
Zahlung umgehend auf Poſtſchecknummer 61677 Frankfurt a. M. zu leiſten. 
Beiträge, die nicht baldigſt eingehen, werden durch Poſtnachnahme auf ay der 
Säumigen eingezogen. Nohe. 


vereinsverſammlungen. 

Bienenzuchtverein Allendorf (Werra)⸗Sooden. Verſammlung am Sonntag, 5. Nov., 
nachm. 3 Uhr, im Hotel zum Heff. Hof (Inh. Aug. Scharf). 1. Aeußerſt wichtige Be- 
ſprechung über Zuckerbelieferung. 2. Bericht des Vorſitzenden über die Eſchweger Ver⸗ 
ee 3. Einmalige Nacherhebung von 10 Mk. zur Haftpflichtverſicherung. Mit- 
glieder, cwelche am Erſcheinen verhindert ſind, wollen den Betrag an den Kaſſierer 
Herrn Lehrer Steinbach, Allendorf, umgehend einſenden. Es iſt Pflicht eines jeden 
eee zu dieſer ſehr wichtigen Verſammlung zu erſcheinen. Der Vorſtand. 

aunatal. Nächſte Verſammlung Sonntag, 12. November, nachmittags 3 Uhr, 
in der Bahnhofswirtſchaft zu Großenritte. Beſprechung über Zuckerbeſchaffung. 
Vortrag über Bienenkrankheiten. Der Beitrag für das laufende Vereinsjahr be- 
trägt 32 Mk., dazu kommt ein außerordentlicher einmaliger Zuſchlag von 10 Mk. 
zur Bildung eines Grundſtockes für die Haftpflichtverſicherung. Die Reſtanten 
werden r N bis zur nächſten Verſammlung die Beträge an unſern 
Kaſſierer, Herrn Kaufmann Schminke in Großenritte, zu entrichten. Die bis dahin 
nicht eingehenden Beiträge werden mit den Unkoſten durch eee erhoben. 
ing. 
deen eren © . Mainz. Sonntag, 5. November, nachmittags 3 Uhr, Verſamm⸗ 
lung bei Herrn Wieſunker, Biſchofsheim. Zuckerfrage, Beſprechung über Einwinte⸗ 
rung, Rechnungsablage, Neuwahl eines Sektionsvorſtehers und een 
Rückeis. 
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Imkerverein Caffel und Umgegend, e. V. Nächſte Verſammlung nicht am 12., 
ſondern am 19. Nov., nachm. 3/13 Uhr, in der Aula der Amalienſchule an der Wimmel⸗ 
ſtraße. 1. Lichtbilder⸗ und Filmvorführungen aus dem Bienenleben mit Vortrag. 
2. Zuckerbelieferung durch die Reichszuckerwirtſchaftsſtelle. 3. Verſchiedenes. Zahlreiches 
Erſcheinen; Angehörige und Kinder mitbringen! Der Zucker aus der Oktoberlieferung 
muß ſpäteſtens am 4. Nov. abgeholt ſein. Die noch fehlenden Säcke aus der Juli⸗ 
lieferung müſſen unverzüglich an mich abgeliefert werden, ſonſt treten Zwangsmaß⸗ 
nahmen ein. Wenkebach. 
Ddarmſtadt. Samstag, 11. Nov., abends 8 Uhr, im „Goldenen Anker“. 1. Verkauf 
von Zucker an die anweſenden Mitglieder. 2. Aufſtellung der neuen Zuckerbeſtelliſte. 
3. Verſchiedenes. Brunner. 

Zweigverein Grünberg. Sonntag, 12. Nov., nachm. 3 Uhr, Verſammlung bei 
Frau Repp, Grünberg. Keil. 

Imkervereinigung hanau und Umgegend. Sonntag, 19. November, Verſammlung 
um 2 Uhr in Hanau („Sonne“). Norwig. 

Bezirk heldenbergen. Sonntag, 12. Nov., nachm. 3 lehr, Verſammlung in Helden- 
bergen bei Gaſtwirt Seifried. Abſatzgenoſſenſchaft. Aufſtellen der eee 

auſch. 
Bezirksbienenzuchtverein Kreis-Kirchhain. Sonntag, 12. Nov., nachm. 2 Uhr, im 
Café Mumenthaler außerordentliche Hauptverſammlung. Tagesordnung wird in der 
Verſammlung bekanntgegeben. Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung wird um 
das Erſcheinen aller Mitglieder gebeten. Götte. 

Sektion König i. O. Nächſte Verſammlung Sonntag, 12. November, nachmittags 
3 Uhr im Hotel Büchner (Treeſer), König. Damit die auswärtigen Mitglieder 
vor Dunkelheit nach Hauſe gehen können, wird um rechtzeitiges ls erſucht. 

ehrheim. 

Bezirk Mainz. Mitgliederverſammlung Sonntag, 12. Nov., nachm. 21/ Uhr, im 
„Badiſchen Hof,“ (Reſtauration Happel) am Hauptbahnhof. Erhöhung der Lokal⸗ 


beiträge ſowie Erledigung des Verbandsbeitrages. Zaſtrow. 
Imkervereinigung Neu⸗Zſenburg. Sonntag, 19. Nov., 4 Uhr, „Weſtendhalle“. Die 
Imkerei in Nordamerika. Zuckerangelegenheit. Verſchiedenes. Weidmann. 


Offenbach. Freitag, 17. Nov., abends 8 Uhr, außerordentliche Hauptverſammlung 

im „Waldhof“, Waldſtr. 40. Beratung und evtl. Aenderung der Statuten des Vereins- 

ſtandes. Gewiſſenhafte Angabe der Standvölker (Körbe, Blätterſtöcke, Hinterlader und. 
Stöcke für Oberbehandlung). Klippel. 

Bezirksverein Oppenheim. Verſammlung Sonntag, 26. Nov., nachm. 2½ Uhr, zu 

Oppenheim (Angnard). 1. Bericht über die Vorſtands⸗ und Ausſchußſitzung. 2. Vor⸗ 

trag (Pfarrer Wahl). 3. Wahl eines Schriftführers und Rechners. 4. ee 
| pie B. 

Sektion Reichelsheim i. O. Verſammlung Sonntag, 26. November, nachmittags 

4 Uhr, zum goldenen Engel, Reichelsheim. Vortrag über verſchiedene Bienen⸗ 


alten. Kohl. 
Rotenburg (Fulda). Sonntag, 5. Nov., 3 Uhr, Verſammlung im „Engel“. 

1. Zuckerbeſtellung. 2. Haftpflicht. 3. Beiträge. Der Vorſtand. 
Schmalkalden. Verſammlung Sonntag, 12. Nov., nachm. 3 Uhr, zu Schmalkalden 
im „Kaiſerhof“. 1. Notwendige ſofortige Einzahlungen zwecks Zuckerbeſchaffung. Wer 
Scheckkonto hat, Formulare mitbringen oder bereits vorher an Herrn Endter, Rat- 
haus, Zimmer Nr. 24, einzahlen. Standvölkerzahl und Bedarf melden. 2. Nachzahlung 
des erhöhten Jahresbeitrags auf 60 Mk. 3. Bekanntgabe der R 
: erlob. . 
Bienenzüchterverein Soden⸗Stolzenberg. Sonntag, 12. Nov., nachm. 3% Uhr, Ver- 
ſammlung in Soden bei Gaſtwirt Mayer. Um vollzählige Teilnahme zur Feſtſtellung 
der Völkerzahl und Zuckerbeſtellung wird dringend gebeten. Nachbeſtellungen können 

nicht berückſichtigt werden. Scherz. 
Sterbfrig und Umgegend. Verſammlung 12. Nov., 1/24 Uhr, bei Gaſtwirt Böhm, 
Sterbfritz Lichtbildervortrag: Die Honigbiene. Erhebung des Haftpflichtbeitrags von 

10 Mk. Bitte um zahlreiches Erſcheinen. Einkhan. 
Worms. Sonntag, 12. November, nachmittags 3 Uhr, Zwölf Apoſtel, Bezirks⸗ 

verſammlung. | Blum. 

‚ Bienenzüchterverein Simmersrode (Bez. Raffel). Sonntag, 5. November, nad- 
mittags 3 Uhr, Verſammlung in der Gaſtwirtſchaft Dörrbecker in Zimmersrode. 
Da nach neuer Zuſchrift begründete Ausſicht auf Zuckerlieferung vorhanden iſt, 
werden Beſtellungen und ſofortige Vorauszahlung erbeten. Der Preis iſt unbekannt, 
50 Mk. wollen als Mindeſtbetrag angenommen werden. Um recht zahlreichen Beſuch 
der Verſammlung wird gebeten. Lichau. 


Am 22. Oktober d. J. entſchlief nad längerem Leiden unſer 1. Vorſitzender 
Carl Dowe. 


Der Verſtorbene war uns ein lieber Freund und treuer Berater. Keine Mühe ſchien ihm 
zu groß, wenn es galt, die Intereſſen des Vereins zu fördern. Wir werden ihm allzeit ein 


ehrendes Andenken bewahren. rern. Kreis Kirchhain. 
f J. A.: G5 
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Kaufen die deutſchland⸗Beute (24) 


ede Me ienenwachs itt t d 
e , nie pioke cher Bienenmohnängen. Dayuelniad, 


Chemiſche Fabrit Köthen m. b. 9., Köthen in Anhalt. praktiſch, warm. Für jeden Betrieb geeignet. 
a E E EEE Œs ift die Beute für e ab hala weil fie, wte 
keine 1 geſtattet, ſelbſt bei ſchwachen Völkern die 


Kaufe 2 Frühtra L „ auszunußen. 
Wehen pae] Bie nen⸗ a dana 


mkertiſchlere 
Nieder-Modau im Odenw. (Stat. Ober⸗Bamſtadt) 

zum höchſten Tagespreis. 

eer ums aa 1 an w (I 8 . ; A > 

Run pw aben ingar kauft jedes Quantum 3u nzeigen 
| „ab. Rnapp den höchſt. Tagespreifen finden durch dieſe on 

s w . 

- f Gernsbeim (Seen). F| Adam Gies, Fulda. | weiteſte Verbreitung! 
Wachs, altes Wabenwerk, Preßrückſt nde 

kaufe zu höchſtem auch oe dal zahlte Mitte Oktober MR. 520.—, 75.—, 7.— per Kilo ab Verſandſtation: 


Umſchmelzen gegen Teilber. und Umtau gegen Titeimände, dibahnſtation 
arkgrafendamm adtbahn o 
Adalbert Schröder, Berlin O 17 Stralau s Rummelsburg und Treptow. 
Vertragsabnahme des Bienenwirtichaftlihen Provinzialverbandes Brandenburg. 


Fabrikation von Mittelwänden⸗Handguß 
höchſter Leiſtungsfähigkeit. | W Q ch S p re í í ere i. 
Geräte für Bienenzucht: Futtergefäße, Buchentonnen für Honigaufbewahrung u. Transport, Honiglösopparate uſw. 


Vollen Sie eine tavettote, Gut gearbeitete Bienenwohnung laufen, 


jo verlangen Sie Preislijte gratis und franko. 


Angefertigt werden: Original⸗Honigſtock, Alberti⸗Breitwabenſtock „Ideal“, Der Sus 
kunfts⸗Blätterſtock, Freudenſtein⸗Zweietager, Normal⸗Dreietager, Imkerfreude, 
Zwilling von Schneider, Wetzlar, Oſtdeutſche Lagerbeute von Paul Fiſcher, 
Lengniethen uſw. Fertige Rähmchen und Anfertigung nach Zeichnung und Skizze. 


Gebrüder Roos, Bienenwohnungs⸗Fabrik, Anſpach im Taunus. 


Bienenwachs kaufe zu 550 Mk. à k 
Alte Waben „ „ 80 „ „„ 


Erbitte Zuſendung per Nachnahme. 239 


Hodinter. reichilluſtr. preisbuch gegen Ueberſendung von 10 Mk. 
Meiſterſtock⸗ Lehrbuch 15 Mk. franko. 


Adolf Schulz, Eberswalde. 
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Siiddeutide 
Bienengerälefabril 


Chr. Graze 


Endersbach, Wiirtt. 


Kuntzsch zwillinge 
Janderbenken 


und andere bewährte 
Kaſtenſyſteme in bekann⸗ 
ter unübertroffener Uus. 
hrung. 281 

Neu aufgenommen: 


khan 5 dreivoll- 
Blittecitod. 


Eine Belriebsweiſe nad 
neuen Geſichtspunkten. 
Von hervorragenden Im⸗ 
kern erprobt mit über⸗ 
raſchendem Erfolg. 


Beſchreibung koſtenlos. 


Haupttifte Ar. 31 


ee ſämtliche bienen⸗ 

wirtſchaftlichen Bedarfs» 
artikel mit neueſtem 

Preisverzeichnis 
bitte zu verlangen. 


Bienenwachs u. Raas 


kauft jederzeit und nimmt 
: in Umtauſch an die 942 


Aheinb. Kunſtwabenfabril 
Bh. Wenell & L. Breideder 
in Schwabenheim b. Mainz 


Erprobl, einfach u. praktisch 


ift das Befeftigen der Kunft- 
legt fu a. moen m. meinem, 
alle Rähmchenmaße 

” oat ſtellbaren 


imine 
MM 1 0 R. d. M. 


eit⸗ und Wahsper. 
Hann ung mehr. Preis 
male Volkshlällersinck 
R. 6. M. mit praktiſcher 
Benet tg. ieh, Tei Tin 


Bind u. Ueberw an Bere 


| sieölung Gavertstot, Gim, Bes Gofiel. z 


unter Nachnahme oder Voreinſendung des Betrages 


d 50 = 5 
Johann Jat einen Beachten Sie bitte unſere Inſerenten! a TE Weir 
JJ u an ~ 2 or 
Drud und Verland: Br ith lide Univ.⸗Buch⸗ und Steindruckerei. R. Cange, Sieben "Eu 


Lüneburger Wachsbleiche 
J. Börftling, Akt.⸗Geſ., Lüneburg 


kauft bei fofortiger Zahlung jedes Quantum 


Jmterwadhs, Baben . Brebrädhände 


Preisforderungen erbeten, 


| fiefert KuNmaben, aud im Taufe gegen Dachs . Baben 
5Blenentaften 


Normalmaß. febr gut ua 
zu verkaufen. (207 


Gemiijejamen enn. 


Blumenſamen, Rübenfamen vorzüglicher Qualität, | Weinheim a. 5. B. a. d. B. 


hochkeimfähig, peinliche Sortenbezeichnung. 
Wachs, 


Preisliſte umſonſt. 
rüditände, Haas, 
: site Waben kauft 


— . Pr 19.5 B. 1 


Original- 


Freisshwungechleudern 7 i 


Honig gläjer |, 


- mit nige weißes 


gewöhnliche Form . En "h 1 2 
niedrige Form „System Buss“ 
mit Glasdeckel. — 5 1 2 — — — = 


Weißblechdoſen m. Kartons 


mit Stülp⸗ und Einbruchdeckel, 5 und 9 Pfd. 


Thüringer Luftballons 
mit Teller, 1 und 2 Liter 
liefern zu äußerſten Tagespreiſen 
Greve & Behrens 
Hamburg 6. 


Fernſprecher Vulkan 2910 und 2912. 
Telegramm⸗Adreſſe: Glasbehrens. 


Feinſten Rauchtabak 


verſendet an jedermann von 6 Pfund an frei Haus 
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und gründlich den zähesiel 
Schleuderhonig! Waben kids 


das Pfd. zu 280.—, 310.—, 340.—, 370.—, 400.—, 
430. —, 470.— , 500. — und 600.— Mark. 
Bitte angeben, ob Fein⸗ oder Grobſchnitt erwünſcht. 
Preisänderung jederzeit vorbehalten. 
5 E. Gottfried IJſenmann | 

Karlsruhe i. B., Ritterſtraße 9. 225 


Schriftleitung: H. Henſel in Hirzenhain. 


Friedensware 
aus goldlackiertem 


Weißblech 


. Komplette Büchſe Verſchlußring mit Plombe Büchſe e geöffnet 
s (da. 9 Pfd. Inhalt) oder Siegel 
A 


8 Stück 9⸗Pfd.⸗Büchſen — 1 Poſtpaket 10 Stück 5⸗Pfd.⸗Büchſen — 1 Poſtpaket 
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Fe and Poſtverſandbüchſen 
mit Eindruckdeckel mit Ueberfalldeckel 
zum Verſand in Wellpappkarton zum Verſand in Wellpappkarton 


%%%. 
is Man verlange Warenverzeichnis Nr. 13 nebſt Preisliſte, ferner 
RS Spezialpreisliſte über Honigverſandgefäße. ga 
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‘Badsankauf! Rey Wes wirt Wachsankauf! 
Honig-Ctiketten in herrlicher Ausführung! Man verlange Muſterblatt. 


Deutide Bienenzuchtzenkrale Cogar Gerifung, Ohmannitedt in Thüringen. 


errang garen 


Der durch langjährige Verſuche wirklich praktiſch erprobte und 
nur von mir in bekannter erſtklaſſiger Ausführung hergeſtellte 


Oele rekon Bera | 


mit dem neuen Schied D. R. G. M 


verbürgt dem Imker die größten Vorteile und bewahrt ihn vor ELERE, Einfache 
a Betriebsweiſe, Schwarmverhinderung, keine Stiche bei der Honigentnahme, höchſtmöglichſte 
oer Trachtausnützung. Wenig Arbeit — nachweisbar höchſte Erträge. — Buch 
ene „Bienenzucht im Breitwaben-Blätterftock”, 2. vermehrte und verbeſſerte Auflage 
3 (200 Seiten), broſchiert Mk. 52 —, elegant gebunden Mk. 72.—, franko gegen Einſendung 
t des Betrages auf mein Poſtſcheckkonto 3325 Frankfurt a. M. Nachnahme Mk. 3.50 mehr. 
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otto Alberti, Amöneburg bei Biebrich am Rhein. 


“Erhältlich. 
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Mark. Alleiniger Fabrikant- Th. Güden, ae 5 Mors} 


{FIRMA HEINR. THIE, WOLFENBUTTEL 
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Bienenwohnungen. | eke T a TE 


Großes Illustriertes Preisbuch Nr. 30 gegen Einsendung von Mark 20, — auf Postschec ckont 
Hannover Nr. 1522. Preisverzeichnis Nr. 4 gratis und franko. - Bes n 
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empfiehit alle zur Bienenzucht = 
erforderlichen Geräte, ferner 
Bienenwohnungen 


Kunstwaben, Absperrgitt., Wachsschmelz. 
Wabenpress. (Rietsche), Schleier, Hauben, 
Gummi- und Lederhandschuhe sowie 


Honigschleudermaschinen 


in allen Größen und mit jedem ge- 
wünschten Antrieb. in großer Auswahl- 


Besichtigen Sie bitte meine ständige 
Ausstellung und Lager Zeil 62, 
Trambahnhaltestelle Ronstablerwache. 


12 
ae” N. 


saunter 


Cassel 57. 
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Haarscharfe, vernickelte Kupferprägung i | 
Jahrzehntelang haltbar Bree 


4 


in allen vorkommenden Wabengrößen lieferbar, in Zinkrahmen . 

sowohl als auch fast ganz aus Kupfer. BR 
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u Beitkeitt des Berbands der Heffikhen amber 
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gr20g-Schram berg 588 va 
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Alte Waben dd ea 


Erbitte Zuſendung per Nachnahme. 9 
Hochinter. reichilluſtr. Preisbuch gegen Ueberſendung von 10 Mk. 
Meiſterſtock⸗ Lehrbuch 15 Mk. franko. 


Adolf Schulz, Eberswalde. 
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Weißblech 
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Spezialpreisliſte über Honigverſandgefäße. 
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Honig⸗Etiketten in herrlicher Ausführung! Man verlange Mufterblatt. 
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Der durch langjährige Verſuche wirklich praktiſch erprobte und 
nur von mir in bekannter eder Ausführung i 


mit dem neuen Schied d. R. G. M. 


verbürgt dem Imker die größten Vorteile und bewahrt ihn vor Enttäuſchungen. or rate dà 
Betriebsweiſe, Schwarmverhinderung keine Stiche bei der Honigentnahme, böchſtmögl mae <: * 
Trachtausnützung. Wenig Arbeit nachweisbar höchſte Erträge. 15 

„Bie nenzucht im Breitwaben⸗Blätterſtock“, 2. vermehrte und verbeſſerte 1 feng 

(200 Seiten), broſchiert Mk. 256.—, elegant gebunden Mk. 316.—, franko gegen Einſendug 

des Betrages auf mein Poſtſcheckkonto 3325 Frankfurt a. M. 3 Mk. 14.— zee 
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> Firma Th. Uödden = Millingen (Kreis Mors) 
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Die Biene 
Zeitſchrift des Verbands der heſſiſchen Imker 


Die Biene erſcheint am 1. jeden Monats bis 1½ Bogen ſtark und iſt durch die Poſt zu jährlich Mk. 12.— zu 

beziehen. — Korreſpondenzen, Reklamationen und Geldſendungen ſind an die Schriftleitung zu richten. — 

Anzeigen-Annahme: Brüyl’jde Univerſitäts⸗Buch⸗ und Steindruckerei, R. Lange, Gießen. Anzeigenpreis pro 

geſpaltene Millimeter⸗Zeile 400 Pf., auf der erſten Umſchlagſeite 700 Pf., auf der 2.—4. Umſchlagſeite 500 Pf. 
Bei Wiederholungen Rabatt. 


Nachdruck der Originalartikel nur unter Angabe der Quelle „Die Biene“ geſtattet. 
Nummer 12 Dezember 1922 60. Jahrgang 
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Bekanntmachung. | 


Der Bezugspreis für die „Biene“ durch die Poft beträgt für das 
erfte Vierteljahr 1923 freibleibend 50 Mark. Sollte eine weitere 
Steigerung ſtattfinden, jo wird es rechtzeitig veröffentlicht werden. 
Außerdem erſuchen wir diejenigen Imker, welche ſeither die „Biene“ 
durch die Schriftleitung bezogen, wegen Portoerſparnis dieſelbe durch 
die Poſt beſtellen zu wollen. Die Schriftleitung. 


Das Bienenjahr 1922. 
3 Friedrich Braun⸗Holzhauſen (Oberheſſen). 

Zwei dunkle Schatten liegen über dieſem Bienenjahr. Einmal war es der 
pcno: lange Winter mit ungeeignetem Wetter für die Bienen und dann 

ie traurigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe. Wir Imker können in 
der Imkerei leider nur noch die Poeſie der Landwirtſchaft durch die Brille des 
Wirtſchaftlichen ſehen, wie es ja auf ſo vielen anderen ideellen Gebieten der Fall iſt. 
Aber trotz aller Hinderniſſe durch Wetter, Zuckermangel und wirtſchaftlichen Nieder⸗ 
gang: Ein rechter Imker iſt auch über dieſes Schickſalsjahr hinweggekommen. Es 
pat ihn wohl gerüttelt, zeitweiſe erſchüttert, aber nicht umgeworfen. Trotz allen trüben 

olken ſtrahlte nach wie vor der helle Stern, der Imker freude heißt, recht oft 
auf vielen Ständen, recht oft in vielen Imkerherzen und verdunkelte die trüben Wolken 
einer ſchweren Zeit. Wir Imker wollen der letzte Stand ſein, der 
ſich der Kopfhängerei hingibt. Dazu haben wir ein zu leuch⸗ 
tendes Vorbild in unſeren Bienen, die die ſonnigen Tage ihres Lebens 
zur emſigen, freudigen Arbeit aufs befte ausnutzen. — — — 

Es hat ſicherlich ſchon ſtrengere Winter gegeben als der Winter 1921/22 war. 
Die niedrigſte Temperatur notierte ich am 8. Februar mit — 180 C. Der Winter 
1916/17 brachte ſicherlich Tage mit noch viel niedrigeren Temperaturen. Während 
aber nach dem Winter 1916/17 die Bienen faſt überall in beſtem Zuſtand trotz des 
peonman Winters ausgewintert wurden, kann man das von faſt allen Ständen von 

r letzten Auswinterung nicht ſagen. Durch alle Imkerblätter ging die Klage von 
den Schädigungen unſerer Bienen durch das wechſelnde Winterwetter, die ſich mei 
in der Form von Ruhrerkrankungen äußerten. Der Schriftleiter des „Prak⸗ 
tiſchen Wegweiſers“, Harney⸗Glöthe, wollte fogar eine Broſchüre darüber abe 
faſſen, unterläßt es aber aus Mangel an Beſtellungen und wegen der enormen 
Koſten, die ſelbſt ein kleines Büchlein jetzt verurſacht. Ich ſtimme in manchem mit 
Herrn Harney nicht überein, aber ich bedauere ſehr, daß die Broſchüre nicht ge⸗ 
„ wurde, da ich alles, was Harney ſchreibt, mit ganz beſonderer Vorliebe leſe. 

r ſchreibt volkstümlich und ungeſchminkt, aus der Praxis heraus. Sein Büchlein 
hätte im Intereſſe der deutſchen Bienenzucht gelegen. 

Während ich in früheren Jahren ſelten im Frühjahr ruhrkranke Völker hatte, 
verlor ich auch durch die Ruhr etwa 10 Prozent meiner Völker. Merkwürdigerweiſe 
hatte auf meinem Hauptſtand in Holzhauſen nur ein einziges Volk die Ruhr, während 
ein Außenſtand in Rodheim v. d. Höhe von 10 Völkern fünf ruhrkranke hatte. Auch 
in meinem Wanderwagen, den ich voriges Jahr in Bad Homburg ſtehen hatte, 
waren etliche Völker ruhrkrank. Ich hatte nur ein ruhrkrankes Volk, ein Verſuchsvolk, 
auf reinem Zucker eingewintert in einem Kuntzſch⸗Zwilling. Das nebenſitzende 
Volk ſaß auf reinem Honig, die anderen Volker erhielten nur je 6 Pfund Zuckerlöſung. 


r 
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e ohne jede Ruhrerſcheinung, trotzdem die Völker den dunkeln Honig 
en. 


Fragt man nach den Gründen, fv iſt die Antwort ſehr ſchwer. 
Daß meine Bienen in Bad Homburg und Rodheim mehr Blatthonig im Brut⸗ 
raum hatten, ſtimmt ſicherlich. Aber eins bleibt merkwürdig, daß von acht Völkern, 
die ich von Rodheim aus im Nachſommer in den Wanderwagen ſetzen ließ, kein 
einziges Volk die Ruhr hatte. Die hatten doch verhältnismäßig ebenſoviel Blatthonig 
im Brutraum als die andern Rodheimer Völker! Es würde zu weit führen, hier 
mehr Worte über die Ruhrerkrankungen zu verlieren. 

Die Schwächung durch die Ruhr war ſo ſtark, daß viele bewährte Imker dieſes 
Jahr wenig oder keinen Honig bekamen. Von meinen Völkern kann ich glücklicher⸗ 
weiſe ſagen, daß faſt alle auf die Höhe kamen und eine Ernte gaben. Beſonders auf⸗ 
fällig war ein Volk in meinem Wanderwagen. Es hatte Mitte April nur etwa zwei 
Hände voll Bienen. Mein Standgehilfe meinte, ich ſolle es einem andern zuhängen, 
da es niemals auf die Höhe käme. Ich folgte ihm nicht, da ich wußte, daß das Volk 
eine gute Königin hatte. Dieſes Volk entwickelte ſich Pe raſch und lieferte noch einen 
ganz ſchönen Honigertrag. Selten hatten wir aber auch ſo einen prächtigen Mai wie 
dieſes Jahr, der viele Winterübel ſchnell heilte. 

Die Zehrung im Winter fand ich höher als ſonſt. Die erhöhte Zehrung war 
eine Folge des überaus wechſelnden Wetters im Winter und Vorfrühling. Abgeſehen 


von zwei ſehr warmen Tagen, am 14. und 15. April, war der April ein unfreund⸗ 


licher, rauher Monat. Schritten die Völker während dieſer ſchönen Tage zum Brut⸗ 
aa Jo verhinderte die zweite unfreundliche Aprilhälfte eine gedeihliche Entwicklung 
r Völker. 

Endlich mit dem 6. Mai kam der Frühling. An dieſem Tage erſt ſtanden 
Pflaumen und Kirſchen in Blüte, ein überaus ſpäter Zeitpunkt. Am 10. Mai blühten 
die erſten Aepfel. Am 22. war die Obſtblütenpracht bis auf die Quitten dahin. Die 
Tage vom 22.—26. Mai brachten tropiſche Hitze von über ＋ 30 C. Auch ſonſt 


waren die Tage meiſt ſchön, ſo daß ich in meinen Bienenkalender ſchrieb: Wetter im 


Mai für Bienenzucht ausgezeichnet. Be 

Die überaus heißen Tage vom 22.—26. Mai erweckten in mir das Gefühl, 
daß mit dieſen Tagen das Jahr ſeinen Wärmehöhepunkt erreicht hatte, wie es auch 
1918 war. Das ſtimmte, aber glücklicherweiſe war der Juni und die erſte an 
gaits doch im allgemeinen recht ſchön warm, wenn auch fein Tag von ＋ 30° C mehr 
ommen follte. = 

Trotz des ſchönen Maienwetters konnte ich nur etwa 40 Pfund Honig von 
drei Völkern aus der Obſtblüte ſchleudern. Während ich mich in früheren 
Jahren darüber ärgerte, wenn ich trotz ſchönen Wetters ſo wenig Obſtblütenhonig 
erhielt, iſt mir das jetzt ganz einerlei, denn ich habe erfahren, daß dieſe frühreifen 
Völker während der Herbſttracht weniger leiſten und ſogar oft von anderen weit im 
Honigertrag überflügelt werden, die erſt Mitte Juni auf voller Höhe ſtehen. 

Da der Hederich gut geraten war und auch die Wieſen ſpät gemäht 
wurden, war trotz der ſchlechter ausgewinterten Völker noch eine leidliche Mittel⸗ 
ernte zu erzielen. Viel verſprochen hatte ich mir von den vielen Wicken, die an 
Stelle des ausgewinterten Klees als Grünfutter geſät worden waren. Nach meinen 
Beobachtungen hätten ſie beſſer beflogen werden können. Leider war faſt der ganze 
Winterweizen ausgewintert, wodurch die Kornblumen tracht febr eingeſchränkt 
war. Auch hier möchte ich den Imkern raten, doch immer und immer wieder die 
Bauern zu bitten, unter den Rotkleeſamen pro Morgen 1—2 Pfund Samen vom 
ſchwediſchen Klee zu mengen. Das iſt eine Trachtverbeſſerung, wie fie durch 
die rührende Sorgfalt der Imker um ln und andere Eckentrachtpflanzen 
niemals erreicht werden kann. Damit will ich durchaus nicht ſagen, daß ſolche Klein⸗ 
trachtpflanzen nicht gehegt werden ſollten! Auf meiner Staudenrabatte machen mir 
diejenigen Blumen die meiſte Freude, von denen auch meine Bienen etwas haben! 
Immer wieder weiſe der Imker auf den Nutzen hin, den ſeine Bienen durch die 
Befruchtung der Blüten erweiſen. Als Merkwürdigkeit erwähne ich, daß in 
der Nähe meines Rodheimer Bienenſtandes, wo ich dieſes Jahr über 40 Völker hatte, 
einige Kirſchbäume reiche Ernten brachten, die vorher noch niemals getragen hatten 
und [hon recht ſtattliche Bäume von 20—30 ahret waren. Selbſtverſtändlich kann 
ich nicht annehmen, daß allein meine Bienen die Fruchtbarkeit hervorgerufen hätten, 
aber recht kräftig mitgewirkt haben ſie ohne Zweifel. Dicht vor meinem Bienenſtand 
ſteht ein Mirabellenbäumchen, erſt etwa 12 Jahre alt. Es hing ſo voller Mirabellen, 
wie ich es noch niemals geſehen habe. Wenn ich berichte, daß dieſes kleine Bäumchen 
zwei Zentner Mirabellen brachte, ſo ſcheint das faſt unglaublich, aber Herr Henſel 
in Hirzenhain, der mich beſuchte, wird gern beſtätigen, daß auch er einen ſolchen 
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Fruchtbehang kaum jemals gefehen hat. Auch zu der Fruchtbarkeit dieſes Baumes 
haben meine Bienen ihr Teil zugetragen. 

Das Jahr 1922 war fo reich an Ob ft wie felten ein anderes Jahr. Viele Obſt⸗ 
üchter hatten größeren Nutzen von unſeren Bienen als wir Bienenzüchter. Manche 
bſtzüchter wiſſen gar nicht den Nutzen, den ſie unſeren Bienen verdanken. Darüber 

ärgere ſich der Imker nicht, und er denke, daß der ſchönſte Lohn das Bewußtſein 
tatkräftiger produktiver Arbeit iſt. 

Als ich im Mai die Völker des öfteren nachſah, fiel mir auf, daß unbe mit 
viele Weiſelzellen angeſetzt wurden. Hätte ich meine Völker geben laſſen, jo wäre i 
auf meinen beiden Ständen gar nicht Herr geworden über die vielen Schwärme. 
Aber es gelang mir durch Bauenlaſſen, Raumgeben und Brutentziehung zur Ableger⸗ 
bildung den Schwarmbetrieb bis Anfang und Mitte Juli zu bannen. Immerhin bekam 
ich ein Drittel der Volkszahl an Schwärmen, was ſeit Jahren bei mir nicht der Fall 
war. Ueber meine Art der Ablegerbildung werde ich in einem Sonderartikel ſchreiben. 
Sie hat bie bei mir ausgezeichnet bewährt. Da gleichzeitig Hand in Hand damit eine 
zielbewußte Kön iginzucht geht, fo bringt der Sommer für den Imker eines 
großen Standes Arbeit in Hülle und Fülle. Wie wäre es aber erſt, wenn ich noch 
hätte 200 Schwärme fangen und beſorgen ſollen, die bei meiner Volkszahl möglich 
geweſen wären? Welche Schwierigkeiten aber bei der Heranzucht einer ſchwarm⸗ 
trägen, honigreichen Biene entſtehen, beweiſt folgendes: Von meinem beſten Volk 
oe id) 1921 zehn Königinnen gezogen und jeder einen Ableger in zehn kleinen 

e-Be-Käſten gegeben. Die Völker waren 1922 alle gut und lieferten guten Honig⸗ 
ertrag. Aber keines glich dem andern. Schwarmfaul und honigreich wie 
das Muttervolk waren nur zwei, wovon eines ein Stechteufel war, alle andern waren 
im Schwarmtrieb kaum bis Juli zu bändigen. l 

Ueberhaupt neigten die Bienen dieje Jahr mehr als font zur Steche rei, 

woran wohl das ſchlechte Wetter Ende Juli und im Auguſt ſchuld geweſen ſein mag. 
Es waren ſtändig zuviel Flugbienen in den Käſten. Mußte der Imker an den Völkern 
arbeiten, ſo hatte er die Stecher auf dem Hals und reizte ſie das nächſte Mal noch 
mehr. Für den Imker iſt das ſchon unangenehm, aber er kann ſich ſchützen. Un⸗ 
angenehmer iſt es ſtets, wenn durch ſtechluſtige Völker die Nachbarn beläſtigt werden! 

Mit dem 17. Juni hörte die Trockenheit, die ſich an das trockenſte aller Jahre, 
1921, angeſchloſſen hatte, auf. In der zweiten Jahreshälfte gab es mehr Regen, als 
gut war. Ich glaube, die Regenmengen dieſes Sommers ſtehen ſeit langen Jahren 
unerreicht da. i 

Von Mitte Juli ab gab e3 für die Bienen kaum nod etwas 
u holen. Die Vorräte in den Käſten nahmen immer mehr ab. Bei mir blieb 

at kein Honig mehr in den Bruträumen, ein Zuſtand, den ich ſeither nicht kannte, 
ich aus den Bruträumen nichts ſchleudere. Wer beim zweiten Schleudern im Juli 
den Völkern zuviel genommen hatte, der konnte es erleben, daß ihm Völker mitten 
im Sommer verhungerten. Auch ich hatte den Verluſt eines meiner beſten 
Völker zu beklagen. Herr Henſel, der mich Mitte Auguſt beſuchte, ging die Flugſeiten 
meiner Völker entlang und fragte mich: „Was iſt denn mit Volk Nr. 22 los, es 
liegen ſo viele tote Bienen auf dem Flugbrett?“ Ich mußte leider feſtſtellen, daß 
das Volk amma verhungert war. Da ich weiter keine Völker verlieren wollte 
und man bei 130 Völkern nie ganz ſicher iſt, ob nicht ein oder das andere Volk 
gering an Vorräten ift, fo fing ich fofort mit dem Füttern an. ae 
Noch in keinem Jahr war der Zucker jo ſchwer zu beichaffen wie diesmal. 
Wer nicht einigermaßen ſich im Winter und Frühjahr eingedeckt hatte, der mußte 
im Herbſt teuren Auslandzucker zu 16000 Mark“) den Doppelzentner und noch 
teurer kaufen. Daß die meiſten Imker einfach nicht in der Lage waren, ſolche Preiſe 
zu bezahlen, bedarf kaum der Erwähnung. i l l i 

Wir ſind im Stich gelaſſen worden. Was im Kriege möglich war, 
wo die Ernährungslage viel kritiſcher war, hätte 1922 ſich nicht ermöglichen ey 
Die Bienenzüchter wurden auf Auslandzucker verwieſen, aber das inländiſche 
Obſt ſollte doch zu erträglichem Preiſe auf den Markt kommen! Bisher war die 
Unterſtützung der Bienenzucht von ſtaatlicher Seite eine Selbſtverſtändlichkeit, und 
in allen Ländern geſchieht für die Erhaltung der Bienenzucht das Menſchenmögliche. 
Soll die deutſche Bienenzucht zugrunde gehen? Sie iſt auf dem beſten Wege dazu. 
Denn Zehntauſende von Bienenvölkern werden den Frühlin 
nicht erleben, weil ſie nicht richtig aufgefüttert werden konnten. Das darf 
nicht ein zweites Mal geſchehen. . 

An uns Imkern iſt es, den Zucker aus Inlandbeſtänden zu ertraglidem Preis 

zu fordern, und von unſerer Organiſation iſt dieſe Forderung durchzudrücken. 


) Mitte Oktober 22 000 Mark. D. Sch. 
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Wünſchen wir der in Magdeburg gewählten Zuckerkommiſſion den beiten 
Erfolg. Daß ich in Magdeburg mitgewirkt habe an der Bildung dieſer Kom⸗ 
miſſion, rechne ich mir als ein Verdienſt um unſere Bienenzucht an. Möge die 
ommiſſion die in ſie geſetzten Hoffnungen erfüllen! 

Weil es aber um Sein oder Nichtſein der Bienenzucht geht, muß von allen 
Imkern verlangt werden, daß fie auch den Magdeburger Befchluß bezüglich 
des Honigpreiſes nicht ſabotieren. Vier Fünftel des Butterpreiſes beträgt 
der Honigpreis! Als ich geſtern (am 8. November) bei dem Einkaufschef eines der 
erſten ae einkoſtgeſchäfte am Fernſprecher wegen des Honigpreiſes 
mich erkundigte, mußte ich leider die ⸗ traurige Sn machen, daß {id 
der e den Teufel um Imkerbeſchlüſſe zu ſcheren braucht, weil die 

mkler nicht einig find. Dieſer Herr ſagte mir, er habe vor acht Tagen 

onig zu 150—165 Mark je Pfund gekauft und hielt dieſen 
Preis ganz in der Ordnung. Da der Butterpreis eben 1000 Mark iſt, müßte 
der Kleinhandelspreis des Honigs 800 Mark betragen. Erſt bei dieſem Preis hat 
der Imker die Möglichkeit, Auslandzucker für ſeine Bienen zu kaufen. Uebrigens iſt 
es beſſer, den Doug vuels nach dem Zuckerpreis zu richten, weil der Butter 
preis mit den Produktionskoſten des Honigs durchaus nichts zu tun hat. 
Die Produktionskoſten des Honigs ſetzen ſich zuſammen aus Kapital, Arbeit und 
Aufwendungen, unter denen der Zucker weitaus das meiſte Geld benötigt. Ich vertrat 
dieſe Anſicht auch in Magdeburg, leider noch ohne Erfolg. Aber ich bin ſicher, daß 
meine Aus i über den Honigpreis auf guten Boden gefallen find: Honig- 
preis das Bier- bis Fünffache des Zuckerpreiſes. 

So vieles hätte ich noch auf dem Herzen, was gut in den Rahmen dieſer Ab⸗ 
handlung paßte, will aber jetzt ſchließen mit dem Wunſche, daß die Bienenzucht im 
nächſten Jahr mit weniger Schwierigkeiten zu kämpfen hat, und daß die Imker trotz 
der Not der Zeit ihre Bienen weiter mit Freude und Liebe pflegen mögen. 


Starker Rückgang der Bienenzucht in Deutſchland. 


Von Studiendirektor Pfarrer Wilhelm Schuſter von Forſtner, 
Gonſenheim bei Mainz. 


Es ſind hier wie überall in Deutſchland die gleichen Erſcheinungen: Zeichen 
des Abſterbens! Deutſchland ift der Lebensodem abgeſchnitten, und dies macht 
fich überall geltend, auch auf dem Gebiete der Bienenzucht. Wenn es auch unſerer 
Regierung jetzt ſchwer fällt, den traurigen Zuſtand zu beheben, fo haben 
wir doch noch immer die Hoffnung auf die Zukunft. Denn da in der Welt das 
einzig Beſtändige der — Wechſel iſt, ſo wiſſen wir, daß auch die jetzigen Verhältniſſe 
nicht ewig ſo bleiben, wie ſie heute ſind. 

Auch in unſerem lieben ſchönen Heſſenlande hat die Bienenzucht ſtark ab⸗ 
genommen. | 


Sicher verbürgte Zuſammenſtellungen haben wir für die preußiſche Provinz 
Hannover, die ans nördliche Heſſen ſtößt, und für Hannover gebe ich unten die 
genauen Zahlen wieder. 


Zweifellos ift es, daß die Honiggewinnung ſehr ſtark zurück⸗ 
egangen iſt. Die letzte große Zählung nach dem Kriege fand 1921 ſtatt. Dabei 
ellte ſich heraus, daß in ganz Preußen nach dem heutigen Umfange eine Ver⸗ 
minderung der Bienenſtöcke um 15,34 Prozent eingetreten iſt. Nur in der 
Provinz Schleswig⸗Holſtein iſt eine kleine Vermehrung zu verzeichnen. In allen 
anderen Landesteilen iſt die Verminderung ſehr ſtark. Die Haupthonigprovinzen ſind 
immer noch Oſtpreußen, Brandenburg, Niederſchleſien, Pommern und Hannover. In 
Brandenburg und Niederſchleſien werden Bienenſtöcke mit beweglichen Waben bevor⸗ 
zugt, in Oſtpreußen und Hannover ſolche mit unbeweglichen Waben, während in 
Pommern beide Arten etwa gleichviel vorkommen. 1912 wurden in Hannover gezählt 
28 516 Bienenſtöcke mit beweglichen Waben und 147679 mit unbeweglichen Waben, 
zuſammen 176 195. 1921 aber wurden gezählt 23 855 Bienenſtöcke mit beweglichen 
und 122 550 mit unbeweglichen Waben, zuſammen 146 405. Die Stöcke mit be⸗ 
weglichen Waben haben ſich alfo um 4661, die mit unbeweg⸗ 
lichen um 25129 vermindert, fo daß jetzt zuſammen 29 790 Bienen: 
Röde weniger vorhanden find als 1912. Dieſer Rückgang ift um fo bedauerlicher, 
als den nicht allein als Süßſtoff in Frage kommt, ſondern auch vielfache ander⸗ 
weitige Verwendung, namentlich als Heilmittel findet. Erſt zu Beginn des Sorge 
so wurde der aus Rüben gewonnene Zucker Allgemeingut des Volkes. 

orher war die Mehrzahl des Volkes auf Honig angewieſen, der in verhältnismäßig 
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viel größeren Mengen gewonnen wurde als heute. Deutſchland war damals wirklich 
ein Land, in dem Milch und Honig floſſen. 

Wenn wir den Gründen nach Verminderung der Bienenſtöcke nachgehen, fo ift 
in eriter Linie die mangelhafte Verſorgung mit Zucker pu ur Einwinterung der Bienen 

daran ſchuld. Natürlich fehlten auch im Kriege und in der Nachkriegszeit die nötigen 
Arbeitskräfte, und dies ſpielt auch mit beim Untergang ſo manchen Bienenſtandes. 
Die obige Aufſtellung dürfte fih im Jahre 1922 noch ungünſtiger geſtaltet 
haben, nachdem ſeit Ende des Winters 1921/22 in den öſtlichen Gegenden des Reiches 
eradezu eine Kataſtrophe eingetreten iſt infolge Ruhr bzw. einer ähnlichen (neuen?) 
rankheit der Bienen. 

Um einigermaßen dem Rückgang der Bienenzucht entgegenzuwirken, muß es ſich 
jeder einzelne Imker um fo mehr angelegen fein laſſen, feine Pfleglinge 
mit Sorgfalt zu betreuen. Dadurch kann er andere Nachteile, die ſich ihm aufdrängen, 
und die er nicht umgehen kann, wie z. B. die mangelnde Zuckerverſorgung, einiger⸗ 
maßen paralleliſieren. Die größte Sorgfalt iſt vor allem auf die Einwinterung und 
e der Bienen anzuwenden, und darum ſtelle und beantworte ich hier 
no onders 

vier Fragen zur Einwinterung und Ueberwinterung. 


1. Frage: Welche Völker nehmen wir in den Winter? Wir ver⸗ 
kennen in keiner Weiſe, daß es beſonders dem Anfänger ungeheuer ſchwer wird, ein 
Volk zu kaſſieren. Aber Not kennt kein Gebot! Die Honigernte des heurigen Sommers 
war ſehr, ſehr ſchmal. Inlandzucker kann für die Bienen nicht mehr zur Verfügung 
sate werden, zu ſteht e hoch im Preiſe. Es iſt doch wahrlich 
viel beſſer, im Herbſt alle ſchwächlichen Völker mit anderen, leiſtungsfähigen zu 
vereinigen, als fie durch die kalte Zeit ſchleppen zu wollen. Sie trügen ja doch immer 
unfece Hoffnungen. Was den langen Sommer über nicht die Kraft hatte, ſich auf 
die Höhe zu ſchwingen, wird der Unbill des Winters nicht zu trotzen vermögen. 
Solch kleine, ſchwächliche Kameraden machen unendliche Anſtrengungen, die Stock⸗ 
wärme auf normaler Höhe zu erhalten. Das erfordert unendlich viel sat d — 
Honig, Zucker — und viel unnütze Vergeudung von Kraft und Geſundheit. Und 
Frühjahr ſind die Schwächlinge armſelige Invaliden geworden, die am erſten Flug⸗ 
tage ſchon die Raubluſt der ſtärkeren Nachbarn herausfordern, und ſehr, ſehr bald 
klagt eine leere Beute über früheres, frohbewegtes Leben. Hier darf der Imker kein 
Erbarmen kennen. 

Bienenvölker, die im September nicht mindeſtens fünf e voll beſetzt 
halten, ſind als Schwächlinge anzuſprechen und unnachſichtlich zu kaſſieren bzw. mit 
anderen Völkern zu vereinigen. Wer dieſe Grundregel der Einwinterung nicht be⸗ 
achtet, hauſt ab. 

2. Frage: Iſt das einzuwinternde Volk auch weiſelrichtig? 
Es wäre heller Unſinn, ein weiſelloſes oder drohnenbrütiges Volk in den Winter 
zu nehmen in der Abſicht, ſofort im zeitigen Frühjahr den Heilungsprozeß ein- 
zuleiten. Bis dorthin ift die Familie ganz fider unrühmlichen Todes geitorben. . 
Drohnenbrüter müſſen überhaupt vom Stande verſchwinden: man kehrt die Bienen 
vor der Fluglinie ab, entfernt den Kaſten oder Korb und läßt ſich die Bienen ber 
Nachbarvölkern einbetteln. Weiſelloſe können pap im Spätherbſt noch mit Ausſicht 
auf Erſolg dee werden, — wenn ſie noch ſtark genug ſind. Wir laſſen uns von 
einem Heidimker eine befruchtete Königin ſchicken — ſie ſind verhältnismäßig billig 
zu haben — und ſetzen ſie unter den bekannten Vorſichtsmaßregeln zu. 

3. Frage: Haben meine Völker die nötigen Vorräte? Der 
Bienenwinter iſt tang, a Mitar oft bis in den Mai hinein. Jedes normale Volk 
benötigt „ O Pfund Honig oder 25 Pfund Zuckerlöſung als Winter- 
nahrung. Schätzen wir gewiſſenhaft ab und reichen wir dann die nötige Nahrung 
ſobald als nur irgend möglich. Bei Strohkorbbetrieb überzeugen wir uns durch Heben 
der beſetzten Körbe von dem Innengute. Ein winterſtändiges Strofforboolf muß 
alles in allem: Korb, Unterbrett, Bienen, Waben, Brut, Pollen und Honig 35 bis 
40 Pfund wiegen. Nach dem Verſtopfen der Flugöffnung würde uns hier die Dezimal⸗ 
wage die beſten Dienſte tun. 

4. Frage: Bit der Wabenbau in Ordnung, find Körbe und Käſten 
ſo ausgebaut, daß ſich die Bienen Winters über darin wohl fühlen können? Allzu⸗ 
große leere Räume gefährden die Ueberwinterung ſehr. Schlecht ausgebaute, ganz 
alte, morſche oder von Ruhr befleckte Waben ſind vor der Einwinterung aus⸗ 
eae Die Arbeit muß aber unbedingt noch vor der Herbſtauffütterung geſchehen. 

Wachswerk der Strohkörbe iſt etwa zweifingerbreit am unteren Rande mittels 
dag be ee einzukürzen; andernfalls würde es im Winter näſſen, anſchimmeln 
und verderben 


e 
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Beſteuerung der Erträgniſſe aus der Bienenzucht. 


Es iſt wohl 8 Deutſchen klar, daß alle vorhandenen Einnahmequellen, alle 
Erträgniſſe zur Steuerveranlagung herangezogen werden müſſen und die produktive 
Arbeit ſehr hoch beſteuert werden wird. Bekannt dürfte auch ſein, daß überall die 
Steuerämter ausgebaut und vergrößert werden, damit alle Steuerquellen erforſcht und 
erfaßt werden. Es iſt daher unbedingt notwendig, daß jeder Imker über Einnahme und 
Ausgabe genau Buch führt, denn die heutigen Geldbeträge ſtellen hohe Summen dar. 
Wenn ein Imker eine Quantität Honig geerntet hat und hierfür einen hohen Betrag 
erhält, ſo muß dieſe Einnahme verſteuert werden, abzüglich der Ausgabepoſten. Selbſt⸗ 
verſtändlich muß jeder ſeine Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen machen, 
aber andererſeits ſorgen ſchon gute Nachbarn und liebe Freunde dafür, daß die an⸗ 
geblich hohen Einnahmen aus dem Honigverkauf von Mund zu Mund gehen und 
das Imkerlatein ſorgt noch für entſprechende Steigerung der Honigmenge und auch 
des Geldbetrages. Um ſich vor Schaden zu bewahren, empfehle ich den lieben Imker⸗ 
freunden, ſorgfältig über Einnahmen und Ausgaben Buch zu führen, entweder in 
einfachſter Aufſchreibung oder in Tabellenform, etwa nach nebenſtehendem Muſter. 


Einnahme 1922 


Ausgabe 1922 


Empfehlenswert iſt es ferner, wenn der Imker über ſeinen Zuchtbetrieb Auf⸗ 
ſchreibungen macht, wie das zweite Muſter zeigt. 


Bemerkungen 


Bemerkungen 


Waben im 
Brut- Honig⸗ 


Bemerkungen 


Wenn dieſe Anregungen in den einzelnen Vereinen beſprochen und ausgebaut 
werden, iſt der Zweck dieſer Zeilen erfüllt. 
Mainz, im November 1922. 

Mit Imkergruß! Abi. 


Silveſterpunſch — aus Honig. 

Dieſe drei Worte werden wohl allen Imkern eine frohe Botſchaft ſein, um ſo 
mehr, da in der jetzigen Zeit die Preiſe für alkoholiſche Getränke einem faſt märchen⸗ 
haft vorkommen. Es iſt doch kein Wunder, daß ſolche Preiſe für Punſche verlangt 
werden, da doch die Reichsmonopolverwaltung bereits im November das Liter Sprit 
für 2000 Mark an die Händler abgegeben hat. 

Daher iſt es zu begrüßen, daß der bekannte Chemiker Heber, Stuttgart, jetzt 
München, Uhlandſtr. 7, der Erfinder des bekannten Tabakfermentierungsmittels 
Tabeizin, mit dem ſich die tabakbauenden Imker zu ihrer vollſten Zufriedenheit aus 
ihrem ſelbſterbauten Tabak eine milde, angenehme und billige Rauchware hergeſtellt 
haben, jetzt zur richtigen Zeit eine H.⸗Hefe herausgebracht hat, mit welcher man 
ſich aus Honig einen wohlſchmeckenden Punſch zubereiten kann. Dieſes iſt ein ziem⸗ 
lich ſtark alkoholiſches Getränk, welches ſicherlich jedem Imker als Punſch oder Grog 
in kalter Jahreszeit ſehr angenehm zuſagen wird. Der Vorgang iſt ſehr einfach 
und von jedermann leicht durchzuführen. Hauptſache iſt nur, daß ganz reine Gefäße 
dabei benutzt werden. Vorſchrift: Honig wird nach Vorſchrift in heißem Waſſer 
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aufgelöſt, auf ſaubere Flaſchen gefüllt und dann abkühlen laffen. Sobald die Honig- 
löſung Zimmertemperatur erreicht hat, gibt man Chemiker Hebers H.⸗Hefe zu und 
ſtellt die Flaſchen in die Nähe des warmen a Jetzt tritt Sea un 
ein, ift diefe beendet, fo a dies das Zeichen, daß der Zucker ſich in Alkohol ver- 
wandelt hat (Gärung). Nun filtriert man durch ein weißes, ſauberes Tuch. Heiß 
gemacht, iſt der Punſch fertig. Zutaten, wie Zimt, Zitrone, Arrak uſw. erhöhen noch 
den Wohlgeſchmack. Um der guten Sache zu dienen, vermitteln wir ſo wie das 
e die H.⸗Hefe. Der Preis der Hefe für drei Liter Punſch wird (inkl. Ver⸗ 
ae ung und Porto) gleich fein dem Verkaufspreiſe von ½ bis / Pfund Honig. 
eſtellungen werden von Chemiker Heber nach dem Eingang erlel igt. Wer alſo 
billigen Silveſterpunſch haben will, der beſtelle ſofort. Allen Imkern: Proſit Neujahr! 


Das Standbuch des Bienenzüchters. 
\ Privatdozent Dr. L. Armbruſter, Berlin⸗Dahlem. 


Auf einem richtigen Bienenſtand iſt jedes Volk beweglich. Alſo erhält im richtigen 
Standbuch jedes Volk fein eigenes, und zwar jedes fein bewegliches Blatt (vgl. 
Stockzettel). Der richtige Bienenvater kennt zwar jeden ſeiner Pfleglinge, darum 
erhält jedes Volk ſeinen Namen, am einfachſten ſeine Nummer. Ein Volk iſt 
mit ſeiner Königin näher verwandt als mit ſeiner Wohnung, darum erhält es nicht 
die Nummer feiner Beute, ſondern die feiner Königin. Jedes bewegliche Blatt 
erhält vente von oben leicht ſich bar die Nummer (Namen des betr. Volkes, Nummer 
der betreffenden Königin). In der Ordnung, in der man Volk für Volk auf dem 
Stand zu muſtern pflegt, in derſelben Reihenfolge ſind die Völkerblätter zuſammen⸗ 
geſtellt (und etwa mittels zweier Klammern zum Standbuch zuſammengeheftet). Wird 
die Ordnung auf dem Stand geändert, ſo ändert man mit wei Griffen dement⸗ 
ſprechend auch die Ordnung der Blätter im Standbuch. Das Standbuch iſt alſo eine 
Art Blätterſtock. Jedes Jahr erhält jedes Volk ein neues Blatt, der Stand alfo mit 
jedem Jahrgang ein neues Standbuch. Das Standbuch begleitet den Bienenvater auf 
jeder Standſchau, ja bei jeder Arbeit an jedem Volk. Hat man die Arbeit an 
einem Volke beendet, ſo ſchlägt man gleich das Blatt des betr. Volkes auf — ein 
Tintenſtift, mittels einer Schnur an eine Klammer gebunden, dient als Buchzeichen — 
und ſchreibt in kürzeſter Zeit mit ein paar Zahlen den ganzen Beſtand erſchöpfend 
und genau in einer einzigen Zeile auf. 

3 iſt natürlich auch denkbar, daß man, etwa den Sommer über, das Blatt des 
betr. Volkes an deſſen Beute landet Eine fee ſchöne, aber nicht gerabe nötige Sa 
it es, wenn man irgend jemanden hat, und fei es auch nur ein ABC⸗Schütze, dem 
man mitten bei der Arbeit die paar Zahlen zur Niederſchrift zurufen kann. Denn es 
empfiehlt fih, womöglich alles in Zahlen anzugeben. Das it am einfachſten 
und genaueſten. 1 bedeutet als Werturteil = ſehr gut, 2 = gut, 3 = mittel, 
4 = gering, 5 = ſchlecht. Das Zeichen „!“ (etwa in der Spalte „Königin“ oder 
„Eier“ bedeutet „mit eigenen Augen geſehen“ oder „vorhanden“ ). 

Vorweg ſchreibt man immer den Nachſchau⸗Tag auf (Spalte „Datum“). Das, 
worüber man am erſten, gleich beim Oeffnen, ſich ein Urteil gebildet hat, das iſt die 
Stärke des Volkes (Spalte „St.“). Wir gewahren dieſe ohne weiteres beim Oberlader 
und Blätterſtock. Auch beim Hinterlader genügt in vielen Fällen ein einfacher Blick 
unter den Waben hindurch nach vorn zum pt it die un für das Gedeihen des 
Volkes, alſo auch für unſere an am Volk, ift di e Stage, ob es mit Brutneſt auf⸗ 
wärts oder abwärts geht. Das dürfte aus meinem Standbuch beſonders leicht und 
deutlich ſich entnehmen laſſen. Nicht nur durch den Vergleich auf⸗ und abwärts in 
den einzelnen Spalten, ſondern ſchon durch das a der einzelnen Zeilen von links 

nach rechts, alſo aus der Angabe einer einzigen Nachſchau. Die einzelnen Brutſtadien 
foll man geſondert abſchätzen und bewerten. (Wäre man dies nicht gewöhnt, ſo wird 
man mit Vorteil dazu durch die Standblätter erzogen.) Am leichteſten iſt die Ab⸗ 
ſchätzung der bedeckelten Brut (Spalte B). 5 auch die der Broken Larven (Sp. L.). 

Nun kennt man ſchon ſo weit das Volk, daß man auch ra en Urteil hat ae 
den Stand der kleinen jungen Larven (Spalte T) ſowie den der Eier (Spalte €). 
Zeiten geringerer Eiablage genügt es, ſtatt einer Zahl einfach das Zeichen ar = 
„vorhanden“ einzufügen. Wenn zur Brutzeit dieſe Spalte Lücken (0) zeigt, dann heißt 
es aufgepaßt! Vielleicht iſt das Volk weiſellos! Stärke, Lückenloſigkeit und Ordnung 
des Brutneſtes (Spalte BN) kann man ohne weiteres „ auch die Menge der 
Vorräte an Honig oder Zucker (Spalte V — wichtig vor dem Schleudern und Cin- 
wintern, beim Auswintern) — und die Menge des Blütenſtaubes (Spalte P). Man 
ſoll eigentlich jen Stal beftrebt fein, die Königin zu jeben, jo daß womöglich keine 


Zeile der Spalte F y ohne „!“ ift. Aber bei ungünſtiger Zeit und bei Zeitmangel kann 
man auch beruhigt ſein, wenn man in der Spalte E ein „!“ ſtehen hat. Hat man 
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in der letzten Nachſchau keine Eier geſehen und jetzt wieder nicht, dann hat man 
Grund, zäher nach der Königin zu fahnden oder nach Weiſelzellen. Die Drohnenſpalte 
„ò“ mag uns im allgemeinen nur beſchäftigen, um den Zeitpunkt ihres Auftretens 
und Erſcheinens im Stock feſtzuſtellen. Bei den Zuchtvölkern ſpielt ſie natürlich eine 
große Rolle, wenn es gilt, gute Drohnen zu erzeugen und ſchlechte an unterdrücken. 
Die nächſten vier Spalten 1. „Waben (W) [oder Mitkelwände (MW)] in das 
Brutneſt (BN) bzw. in den Brutraum (BR), 2. Brut wa ben BW) in den 
Honigraum (OR), 3. „entfernt für Volk Nr. ...“ und 4. „gegeben 
von Volk Nr. . . . haben für die Leiſtungsprüfung der Völker große Bedeutung. 
Im einzelnen möge dies hier nicht näher erläutert werden. Sie ermöglichen ins⸗ 
beſondere eine 1 8 Rechenſchaft über das „Umhängen“ oder den „Wabenpechſel“ 
(vgl. Preuß: Meine Bienenzuchtbetriebsweiſe und Preuß 'ſche Imkerſchule. Bücherei 
f. Bienenk. Bd. 2 und 3, Freiburg, Theodor „ In die Spalte „hat nötig“ 
kann man mit kurzen Zeichen vieles aufſchreiben, z. B. Brut = „B“ (Verſtärkung mit 
Brut), 3 = Zuckerfütterung, Tr. = Tränke, WZ = Weiſelzelle, 2 = neue Königin, 
P = Pollen, b = junge Königin, RN = Rube, MW = Mittelwände, 10 = junge 
neue Waben, DW = Drohnenwabe, I = junge Brut (z. B. als Weiſelprobe). Die 
Spalte „Arbeitszeit“ ſoll uns zwingen, ſtets auch aufzuſchreiben, wieviel Minuten 
wir an dem Volk (ſchätzungsweiſe) gearbeitet haben. (Schluß folgt.) 


Imkers Umſchau. 
Von Lehrer i. R. Würth in Fehlheim⸗Bensheim. l 
Die Bienen bei den Aegyptern. Wie bekannt, war egunin im grauen Heidentum 
dem größten Aberglauben preisgegeben. Als Wiege der Landwirtſchaft wurde daſelbſt 
dem Ochſen große Verehrung dargebracht. Kein Wunder, wenn man dem in Ver⸗ 
weſung übergegangenen Ochſen das koſtbare Privilegium zuſchrieb, Bienenſchwärme 
zu gebären, die ſanft und ite ig wurden, wie er es ſelbſt war. Auch die Bienen⸗ 
wohnungen wurden mittels Ochſendüngers hergeſtellt. Es waren 1,40 m lange Röhren 
mit 0,25 m Durchmeſſer. 


Heute noch findet man in Aegypten Bienenſtände, die aus 60 bis 100 [Ader 
Röhren hergeſtellt ſind. Dieſe liegen einfach ſo aufeinander, daß ſie eine Pyramide 
bilden. Die Baſis beſteht aus 20 Röhren; darüber liegen dann 18 Röhren, die dritte 
Reihe enthält 16 uſw. bis auf eine Röhre. Das erwähnte Baumaterial dieſer Röhre, 
nämlich Ochſendünger, iſt ein ſchlechter Wärmeleiter, ſchützt alſo die Bienen und 
ihren Honig vor der tropiſchen Sommerhitze Aegyptens. Ebenſo ſind die darin ge⸗ 
bauten kleinen, runden Honigwaben vor dem Zuſammenbrechen geſichert. 

Auch bei uns trifft man noch Strohkörbe an, die in⸗ und auswendig mit 
Ochſen⸗ bzw. Kuhdünger übertüncht ſind, wahrſcheinlich deshalb, um dem Honig ein 
e Aroma beizubringen. , 

Die Biene in der Bibel. Häufig wird die Biene in der Bibel erwähnt. Schon 
der Erzvater Jakob ließ durch ſeine Söhne dem ägyptiſchen Statthalter Joſeph das 
Produkt der Biene, nämlich einige Honigwaben, als Geſchenk überreichen. 

Der Prophet Jeſaja, vom Heiland weisſagend, rief aus: „An jenem Tage 
wird der Ewige die Bienen, welche fic) an den äußerſten Enden der Kanäle Aegyptens 
befinden. durch Pfeifen herbeilocken, und der Honig wird aus den Felſen fließen.“ 
Der Geſetzgeber Moſes, auf die Fruchtbarkeit des Landes Kanaan hindeutend, ſprach: 
„Iſrael wird dort den aus Felſen fließenden Honig auflecken.“ i 

Bekanntlich bauen wilde Bienen Honigwaben in die Höhlungen der Felſen. Bei 

arker Sommerhitze zerſchmelzen die Waben, und der Honig fließt dann aus den 

öhlungen heraus. | | 

Die Bienenzucht ward bei dem iſraelitiſchen Volk flott betrieben. Im Prediger 
Salomo K. 39, 1 leſen wir, daß Juda und Iſrael große Honigſendungen nach Tyrus, 
der phöniziſchen Handelsſtadt, ſchickten. 

Der Genuß des Honigs ward in Iſrael ſehr anempfohlen. In den Sprüchen 
ae K. 24, V. 13 ift folgendes zu leſen: „Mein Sohn iB Honig, denn er ijt dir 
geſund.“ 

Wie leicht hätten die Iſraeliten auf die Idee kommen können, den Wabenbax 

Bienen beweglich einzurichten. Ä | 

Spricht doch das Buch der Richter ſchon von einem Bienenſchwarm, der an bie 
Rirpen eines von Simſon zerriſſenen Löwen ſchöne Honigroſen gebaut hat. 


Bücherſchau. 
Der praktiſche Bienenmeiſter. Von Hermann Melzer. Verlag J. Neumann, Nendamm. 
Wanderbüchlein. Eine Handreichung für kleine Imker von Pfarrer Johs. Aiſch. Verlag 
von Theodor Fiſher, Freiburg im Breisgau. | 


gas O01 
Aurheſſiſcher Bienenzüchterverein. 


Die Suherverforgung it nunmehr in Fluß gekommen. Wir haben für unſeren 
Bezirk noch 400 dz zur Notfütterung erhalten, und es iſt in Ausſicht ge⸗ 
nommen, im Jahre 1923 mit 15 bis 20 Pfund pro Volk beliefert zu werden. 

Es gingen zwei beſondere Anſchreiben mit allen Einzelheiten an die 

Vorſitzenden ſämtlicher Bezirke. Von ihnen iſt alles Nähere zu erfahren. An ſie 
ſind auch Beſtellungen und Zahlungen zu leiſten. Wir nehmen nur die Samuel 
beftellungen und Geſamtzahlungen in Empfang. Zahlreiche, an uns 
bereits angemeldete Einzelbeſtellungen haben keine Gültigkeit. Auch Anfragen be- 
züglich der Zuckerbeſtellungen ſind an die Vorſitzenden der Bezirksvereine, nicht 
an uns, zu richten. Anfragen an uns, denen ein Porto für Rückantwort nicht 
beigelegt iſt, müſſen der Portoerſparnis halber unbeantwortet bleiben. Die Herren 
Vorſitzenden machen wir beſonders noch einmal auf die Sackfrage aufmerkſam. 
Jeder nicht ordnungsgemäß zurückgelieferte Sack muß mit bis zu 1000 Mark 
bezahlt werden. Wir haben dieſerhalb noch aus der alten Lieferung vom Frühjahr 
1922 die größten Scherereien. 
Wir empfehlen den Vereinen dringend, die Gelder für die Frühjahrs⸗ 
lieferung 1923 ſchon jetzt zu ſammeln, damit wir in der Lage ſind, 
die geforderten e leiſten und den Zucker ſo früh als möglich rollen 
laſſen zu können. Caſſel, den 14. November 1922. Kimpel. 


An die Zweigvereine des Oberheſſiſchen Bienenzüchtervereins. 


Bitte um ſofortige Einſendung der Mitgliederliſten, da An⸗, Whe und Ummeldungen 
bis zum 15, Dez. bei der Poft erfolgt fein müſſen. Die Zuckerverteilung erfolgt hinfort 
durch die Geno ſenſchaft Wetterauer er in Friedberg. Dieſe ift der Land- 
wirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft in Darmſtadt angegliedert. Sie wird wohl in 
eine Oberheſſiſche Bienenwirtſchaftliche e ausgebaut werden. Für 1922 
kommen noch 1½ Pfund Zucker auf das Volk zur Verteilung. Die Verſorgung für 
1923 ſoll ſchon im Januar erfolgen. Gewiſſenha te Angabe der Anzahl der Völker 
iſt geboten, da Nachprüfung in Ausſicht geſtellt i | 

Die erfte Rate des Jahresb a. ai 1923 (50 16 L „Biene“ Nr. 9 S. 172) 
iſt im Januar 1923 fällig. Leihgeſtern, 15. Nov. 1 Buß. 

Nachſchrift. Den Vorſitzenden Me Seaain find die Zuckerliſten zugegangen. 
Dieſe find in die dem Verein angeſchloſſenen Orte zu geben und von da ausgefüllt 
(beglaubigt und mit dem entſprechenden Geldbetrag nach Friedberg einzuſenden. Auch 
Nichtmitglieder müſſen berückſichtigt werden. Leihgeſtern, 22. Nov. 1922. Buß. 


Dereinsverfammlungen. 

Bienenzuchtverein Allendorf (Werra)⸗Sooden. Verſammlung Sonntag, 10. Dez., 
nachm. ½3 Uhr, im Hotel Heſſ. Hof (Inh. Aug. Scharf). 1. Nochmals wichtige Be⸗ 
ſprechung über Zuckerbelieferung. 2. Erhebung der noch rückſtändigen Beiträge zur 
Haftpflichtverſicherung. 3. Verſchiedenes. Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen 
erſucht der Vorſtand. Schumacher. 

Zweigverein Altenburg. Generalverſammlung Sonntag, 10. Dez., nachm. 11/2 Uhr, 
bei Gaſtwirt Hahn in Altenburg. 1. Bericht über das verfloſſene Vereinsjahr. 2. Rech⸗ 
nungsablage. 3. Beitragserhöhung. 4. Ein 1 des Beitrags für 1923 ſowie eines 
außerordentlichen Jahresbeitrags von 3 für 1922, ſoweit derſelbe an den 
Vereinsrechner, Herrn Schmidt, Altenburg, noch nicht bezahlt iſt. (Siehe „Biene“ 
Nr. 11 S. 209.) Ab⸗ und Ummeldungen von Mitgliedern müſſen ſpäteſtens bis 
10. Dez. erfolgt fein, da ſonſt der Beitrag für 1923 zu entrichten ift. 5. Verſchiedenes. 
Um recht zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Scherwatzke. 

Bezirk Alzen. Mitgliederverſammlung Sonntag, 10. Dez., nachm. 3 Uhr, im 
„Raben“ zu Alzey. Beſprechung von Vereinsangelegenheiten, Einſammlung der nach⸗ 
träglich erhöhten Mitgliederbeiträge, Ausſprache über die Behandlung der Bienen 
während des Winters. Lintz. 

Bezirk Bebra und Umgegend. Sonntag, 10. Dez., 2 Uhr, im „Heſſ. Hof“ Jahres⸗ 
verſammlung. Wichtige a Erhebung der noch rückſtändigen ar al 
verſicherungsbeiträge (10 Mk.). Vorſtandsneuwahl. oll. 

Sektion Bensheim des Starkenb. Bienenzüchtervereins. Sonntag, 10. Dezember, 
nachm. 2½ Uhr, Imkerverſammlung bei Gaſtwirt Frießinger, Bensheim. Entgegen- 
nahme von Anträgen zur Hauptverſammlung in Darmſtadt und Ausſprache hierzu. 
Verſchiedenes. — Um Unſtimmigkeiten vorzubeugen, geben wir bekannt, daß Aus⸗ 
trittserklärungen 4 Wochen vor Jahresſchluß zu erfolgen haben, ſpätere Abmeldungen 
entbinden nicht von der Beitragsleiſtung. Der Vorſtand. 

Büdingen. Verſammlung Sonntag, 10. Dez., nachm. 3 Uhr, in Büdingen bei 
Treſer, Bahnhofſtr. Vorträge, Zucker⸗ und Wachsbeſchaffung u. a. Klietſch. 
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Imkerverein Caffel und Umgegend, e. D. Nächſte l am 10. Dez., 
nachm. / 3 Uhr, im „Nürnberger Dof”, Orleansſtr. 7. 1. Vortrag des Herrn Rektor 
Selig über: „Bienennährpflanzen“. 2 „Dampfwachsauslaſſer. 3. 9 p 

enfeba ch. 

Darmftadt. Samstag, 9. Dez., abends 8 Uhr, im „Goldenen Anker“. 1. Pe- 
ſprechung über die Zuckerverteilung. 2. Verkauf geſtifteter Gegenſtände. 3. Verſchie⸗ 
denes. Brunner. 

Bienenzüchterverein Eſchwege. Verſammlung Sonntag, 10. Dez., hat 3½ Uhr, 
bei Hempfing. Weitere Beſprechung über Zuckerbezug. Vortrag des Herrn Volke über: 
„Die Bienenruhr“. Einzahlung von Beiträgen kann künftig auch auf unſer Konto 
Bienenzüchterverein Nr. 90 569 der Kreisſparkaſſe erfolgen. Kram er. 

Bienenzüchterverein Gichen und Umgegend. Hauptverſammlung am 10. Dez., 
nachm. 3 Uhr, bei Kraft, 4 Frankfurter Str. 81. Tagesordnung: 1. Begrüßung 
und Berichterſtattung. 2. Rechnungsablage. 3. Erörterung bienenwirtſchaftlicher 
Fragen und Vereinsangelegenheiten. 4. Die Notfütterung. 5. Erhebung des außer⸗ 
ordentlichen Jahresbeitrags von 30 Mk. Wer nicht kommen kann, ſchicke ſeinen Bei⸗ 
trag mit einem Vereinsmitglied; vom 15. ane ab wird der Beitrag durch a Poſt 
eingezogen. Leihgeſtern, 15. Nov. 1 

Imkerverein Suxbagen. Sonntag, 10. a 15 2 3 Uhr, findet bei Metz in 
Körle unſere Verſammlung ſtatt. 1. orſtandswahl. 2 . Zuderbezug für 1923. 3. Vor- 


trag. 4. Verſchiedenes. Schmidt. 
Imkervereinigung Ganau und Umgegend. Sonntag, 10. Dez., 2 Uhr, Verſamm⸗ 
lung in Hanau („Sonne“). Norwig. 


Beringen (Werra). 10. Dez., nachm. 3½ Uhr, Gaſthof Rock in Heringen. Wahl 
des Rechnungsfü ee Zuckerbeſtellung, auch durch ä GE des 
Vereinsbienenſtandes. Verſchiedenes. Brohmann. 

Bienenzüchterverein Heſſiſch⸗Lichtenau und augen: ee Sonntag, 
10. Dez., nachm. ½4 Uhr, bei Gölitz⸗Walburg. 1. Der Zuckerbezug. 2. Beſprechung 
der Kreisausſtellung. 3. Vortrag des Herrn Deyß. 4. Erhebung der Beiträge. 5. Neu⸗ 
wahl eines Vorſitzenden. 6. Verſchiedenes. Seibert. 

Bienenzüchterverein Hofbieber an Sonntag, 10. Dezember, 1 3 Uhr. 
Sate im Hotel Biebertal, Langenbieber. Vollzähliges e er⸗ 
wünſcht. 

Bienenzüchterzweigverein hungen und Umgegend. Sonntag, 10. Dez., nachmittags 
3 Uhr, Verſammlung in 10 Here lee Angabe der eingewinterten Völker. 
Wer nicht erſcheinen kann, melde dies durch Poſtkarte. Der vom Hauptverein an⸗ 
geforderte Nachtragsbeitrag von 30 Mk. iſt ebenfalls bis dahin zu bezahlen, kann 
auch auf das Poſtſcheckkonto Nr. 62 889 G. Kohlheyer, Hungen durch Zahlkarte ein- 
aegablt werden. me zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Roth. 

Sektion König i. O. Die Jahresverſammlung findet am 10. Dezember, nachm. 
21/ Uhr, im Fafnirbrunnen ftatt. 1. Rechnungsablage. 2. Neuwahl des . 
3. Feſtſetzung des Tages für die Weihnachtsverloſung. 4. Zuckerfrage. 5. Tabat- 
beſtellung. 6. Diverſes. Um zahlreiches Erſcheinen wird te Wehrheim 

Lumdatal. 10. Dez., 3 Uhr, bei dem Unterzeichneten. 1. Zuckerbezug. 2. Mit⸗ 
gliederliſte. A = am. 

Bezirk Kreis Marburg. nm in am 27. Dez., vorm. 11 Uhr, bei Gaſtwirt 
Denn Marburg⸗Weidenhauſen. 1. Vorteag von Herrn Henſel, Hirzenhain. 

2. Kaſſenbericht. 3. Vorſtandswahl. 4. Einzahlung des Genoſſenſchaftsgeſchäftzantails 


Sektion Mörfelden⸗Walldorf. Samstag, 9. Dez., abends 8 Uhr, ae Phil. Popp, 
Mörfelden, Verſammlung. 1. Erhebung des Jahresbeitrags für 1923. 2. Verteilung 
des Zuckers. Säcke ſind mitzubringen. 3. Verſchiedenes. Sommerlad. 

Imkervereinigung Neu⸗Iſenburg. Hauptverſammlung Sonntag, 17. Dez., 4 Uhr. 
Weftendhalle. Jahres- und Kaſſenbericht. Neuwahl des Vorſtandes. Bericht über die 
Verſammlung der Frankfurter Vereinigung. — Sonntag, 10. Dez., im „Storch“. 
Sue enge Oenbent 8 5 über die Verſammlung des Starkenburger Bienenzüchter- 
vereins. Neues aus den an Verſchiedenes. Weidmann. 

dda. Verſammlung Sonntag, 10. Dez., nachm. 3 Uhr, in ee ner 
brinus“). Zuckerbeſtellung. Nachtragserhebung. i ch. 

Bezirk Schlüchtern. V. Sonntag, 17. Dez., nachm. 3 Uhr, m Schul⸗ 
haus Niederzell. 1. Zuckerbezug. 2. Neuwahl des Vorſtandes. 3. Vortrag. 4. Verſchie⸗ 
denes. Rückſtändige Beiträge (32 Mk.) und 10 Mk. einmalig zur Haftpflichtverſiche⸗ 
rung müſſen bis ſpäteſtens an dieſem Tage an den Kaſſierer un Pater 

ein. 
ee Verſammlung am Sonntag, 10. Dez., nachm. 3 Uhr, im „Kaiſer⸗ 
hof“. 1. Vorausſichtliche Zuweiſung des Notfutters. 2. Erhebung des auf 60 Mark 
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jährlich erhöhten dee en Letzter Zahlungstermin, da der Reſt ſonſt per Poſt⸗ 
nachnah me erhoben wird. 3. Verſchiedenes. Oſterloh. 
Sontra und Umgegend. Verſammlung Sonntag, 10. Dez., 3 Uhr, bei Georg 
Ewald in Sontra. 1. Ergänzungswahl einer Kommiſſion. 2. Neue Mitteilung über 
Zuckerbezug. 3. Zahlung der rückſtändigen Beiträge für 1922. 4. Umtauſch der Biblio⸗ 
theksbücher. 5. Verſchiedenes. eber. 
Bienenzüchterverein Sterbfrig und Umgegend. Sonntag, 10. Dez., ½4 Uhr, bei 
1 Sterbfritz. Zuckerbeſtellung nach neuer „ Jahreszahlung 1923 
für die „Biene“. Abrechnung. Lichtbildervortrag: 2. Teil der Honigbiene. ae um 
gegenſeitiges Verſtändigen und 1 iges Erſcheinen. Zinkhan. 
Bienenzüchterverein Ulrichſtein. Sonntag, 3. Dez., nachm. 2 Uhr, Verſammlung 


bei Pfannſtiel, Ulrichſtein. Erhebung des außerord dentl. Beitrags von 30 Mk. für 
1922. Entgegennahme von Zuckerbeſtellungen. Zahlreiches Erſcheinen . 


Bonſel. 


wetterauer „ Verſammlung am 10. Dez., nachm. 3 Uhr, im 


Ratskeller, Friedberg. 
ſämtl. entliehenen Bücher. 4. Zuckerbeſchaffung für 1923 


1. Erhebung eines nachtr. Vereinsbeitrags (30 Mk.). 
zahlung der Genoſſenſchaftsanteile nebſt Eintrittsgeld 1 Mk. 
5. Verſchiedenes. 


2. Ein⸗ 
). 3. Ablieferung 
Runk. 


Worms. Bezirksverſammlung Sonntag, 10. Dez., nachm. 3 un in den „Zwölf 


| Apofteln”. Erhebung der — 


son 


Heim. 


Am 2. November l. J. ging in gottbegnadetem Greiſenalter nach einem an Müh' und Arbeit 


reichen Leben der 


Lehrer i. R. Herr Johannes Hiinergarth 
dahier zur ewigen Rube ein. Er war ein tüchtiger, dem Bienlein mit Leib und Seele ergebener 
Imker, der hier und an allen Stätten ſeines langen dienſtlichen Wirkens, vielfach in leitender 


Bereinsftellung, die Bienenzucht hat fördern helfen. R.i. p. 


Verein für en für Büdingen und Umg. 


Büdingen, 13. November 1922. 


Karl Fiſcher 
Sabe.1.Bieneuwohnungen 
Obernburg a. M. 
offeriert freibleibend: 
Henigſchlendermaſchinen 


m. Ober- bzw. Friktions antrieb 
für 3 Rahmen 22/27 cm 


Kaufe 


Wachs un Raas 


Bienen- 
wachs. 


i ae 22/32 „ Wachs. „kauft jedes Quantum zu 
: er > em . Jak. 1 den höchſt. Tagespreiſen 

E x Kunftwaben : Walzwerk 
Honitſchlendermaſchinen _Gern-heim SE, Adam Gies, Fulda. 


mit Seiten» bzw. Un:enantrieb 
für 3 Rahmen 22/28 em 
” ” 2/22 „ 
„ @ = 284 „ 
3 b 42 32 „ 


Breitwabenmafdinen 
3Rabm., 25 em hod, 46cm breit | 


Schlendermaſchinen 
mit Kugellager (293 


Bienen wohnungen 
verſch. Syſteme find lieferbar. 


Anzeigen 
finden durch dieſe Zeitſchrift 
weiteſte Verbreitung! 


liet ch, Oberamtsrichter. 


294 


Kaufe 
einige Bienenkäſten 


Normalmaß 4 Etagen (keine 
Strohkäſten), wenn möglich 
mit Grazes Seiten fütterung. 
Erbitte Pre sangebot und 
nähere Beſchreibung. (286 


Auguſt Müller, Fulda 
Weingroßhandlung. 


Dienenwadis 


rein, kauft zum Tagespreife 


Dachsſchmelze am Krenz. 
berg, Meiningen L? 


BeachtenSie unsere Inserenten 


Wachs, altes Wabenwerk, Preßrückſtände 


kaufe zu höchſtem Bere zahlte Mitte November (19.) Mk. at .—, 150.— 
auch Umſchmelzen gegen Teilber. und Umtau 


—, 10.— per Kilo ab Verſandſtation: 
gegen Mittelwände. 


Adalbert Schröder, Berlin O17 Zara fh $ Stadtbahnltation 


Bertragsabnahme des Bienenwirtſchaftl. Provinzialverb. Brandenburg. — Fernſprecher Amt Königsſtadt 9971. 


Fabrikation von Mittelwänden⸗Handguß 
* höchſter Leiſtungsfähigkeit. 


Wachspreſſerei. 


@eräte für Bienenzucht: Futtergefäße, Buchentonnen für Honigaufbewahrung u. Transport, Honiglösopparate uſw. 


Süddeulſche 
Blenengerditefaorit 
Chr. Graze 


Endersbach. Birt. 


Kuutzſchzwillinge 
Jauderbeulen 


und andere bewährte 
Kaſtenſyſteme in bekann» 
ter unuberiroffener Aus⸗ 
rung. 281 

Neu aufgenommen: 


Rhan’s dreivolf- 
Bläfterifof. 


Eine Berriebsweile nad 
neuen Geſichtspunkten. 
Von hervorragenden Im⸗ 
kern erprobt mit über 
raſchendem Erfolg. 


Beſchreibung koftenlos. 


Hauplliſte Nr.31 


über ſämtliche bienen⸗ 
wirtſchaftlichen Bedarfs» 
artikel mit neueftem 


Preisverzeichnis 
bitte zu verlangen. 


Bienenwachs u. Raas 


kauft jederzeit und nimmt 
: in Umtauſch an die gs 


Rheinh. Kunſtwabenfabril 
Bh. Wenell & L. Breideder 
in Schwabenheim 6. Main; 


Erprobl, einfach U. praktisch 
iſt das Befeſtigen der Kunſt⸗ 
waben in Rähmchen m. meinem, 
jetzt für on Rähmchenmaße 


baren 


Kunstwabenbelestigungs- 
apparat B. N. d. M. 


Keine Zeit⸗ und Wach 
be wendung mehr. P rele 30 Mt. 
ê 


vale Volksblätterstock 


. M. mit praktifcher 
ne Geſtattet Ein⸗ 
und Zweivolkbetrieb, Teils und 
Volltrachtausnũ Königinnen» 
udt u. Ueberwinterung. Vers 
indert das Zerdrücken der 
Bienen auf dem Eiſenroſt, vers 
bürgt ſicheres Einführen der 
Rähmchen in die vordere 
e Had rung iche, 

folide Ausführung. 
Ferner empfehle fertige Rähm⸗ 
A eſchlitzte ee s 
obertei 1 Ale rog Größe 
d Holzſtärke. 238 
Johann Fated ic 10. oe 


Lüneburger Wachsbleiche 
J. Börftling, Akt.⸗Geſ., Lüneburg 


kauft bei ſofortiger Zahlung jedes Quantum 


Imlerwachs, Waben n.Breßrünftände 


Preisforderungen erbeten, 


liefert Kunffwaben, auc im Tausch gegen Wachs 1 Daten 
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Baſtler⸗Spezlalitäten noch preiswert. 


Handfräsapparat „Juwel“ D. R. B. 
Tiſch-Hobelbaul „„ Doraus“ D. H. G. N. 


Proſp. grat. Onigkeit, Leipzig 61, Moltkeſtr. 57. 


Achtung! 


Tauſche Wachs, alte Waben 
und Treſter gegen 


Kunſtwaben 


um. Jung 


Schwebda bei Eſchwege. 


Wachs, 
Pteßrügſtände, Rais, 
alte Waben kauft 
Preisliſte umſonſt. m 9. Diem 

Original- 
Siedlung Habvertshof, Elm, Bez. Caſſel. i Freischwungshlnker, 


„System Buss* 


Gemüſeſamen 


Blumenſamen, Rübenſamen vorzüglicher Qualität, 
hochkeimfähig, peinliche Sortenbezeichnung. 


Die Deutſchland⸗Beute (en 


iſt oe pat aller Bienenwohnungen. Dazu 8 
Id, wa Me Für jeden Betrieb geeignet. 
Es at Die Beute fü ie eee weil ſie, wie 
keine andere, porate Ibft bei ſchwachen Völkern die 
Fruhtracht ohne Wärmeverluft auszunutzen.. 
Proſpekt gratis. 


K. rug, Dampfiägewert Cg 
Wieder:Modau im Odenw. (Stat. Ober⸗Ramſtadt) 


Feinſten Rauchtabak 


. | verjendet an jedermann von 6 Pfund an frei Haus 
unter Nachnahme oder Voreinſendung des Betrages 
das Pfd. zu 610. —, 710.—, 810.—, 910.—, 
1010. —, 1110.—, 1210.— und 1500.— Mark. 
Bitte angeben, ob Fein⸗ oder Grobſchnitt erwünſcht. 
Preisänderung jederzeit vorbehalten. 


Passen für alle Vaben 

auch f.Breitwaben ! pn 

ohne Kessel rasch, resid 

und gründlich den zähestes 

Schleuderhonig! Waben bie 

nen in der aschine . 
deckelt werden. i 


Wachspressen 
mit Rührwert 


Tabakfabrik E. Gottfried Iſenmann ander 
Karlsruhe i. B., Ritterſtraße 9. 22; 3 
757 un ge ee, Verbiättend 
_ Beadten Sie bitte | — 
unfere Inſerenten! 2 patie 

tar — — 


Druck und Verſand: Br ü l'ſche Univ.⸗Buch⸗ und Steindruckerei. R. Lange, Gießen. 


Schriftleitung: H. Henſel in Hirzenhain. 


‘ 2 \ 3 ' 4, 
aus garantiert reinem Bienenwachs. 

’ H | 3243 t a Columbus-Holz-, Aluminium-, Schulz- gg mi Waben, 
Spezia ita " ee Anfangsstreifen und Nr. 1 21 Blatt, Nr. 2 
. A ˙ ee „Nr. 2a ca. 40 Blatt per kilo e md. 


Verschiedenartigste Bi enenwohnungen 


sowie sämtliche Geräte zur Bienenzucht. 243 


Wiederverkäufer nach Vereinbarung. 


Neuester illustrierter Bilderbogen nebst Textbuch und Aufklärungsschrift über Buckower 
Lagerbeute für 3,50 Mark. — Bei Aufträgen von 300, — Mark an erfolgt Gutschrift. 


otto Schulz (Bienenschulz), Buckow (Kreis Lebus). 


jo verlangen Sie Preisliſte gratis und franko, A 
Angefertigt werden: Original⸗Honigſtock, Alberti⸗Breitwabenſtock „Ideal“, Der gu- 


Polen Sie eine tadelloie, auf gearbeitete Bienenwohnung kaufen. l 


kunfts-Blätterftoc, Freudenſtein⸗Zweietager, Normal-Dreietager, Imkerfreude, 
Zwilling von Schneider, Wetzlar, Oſtdeutſche Lagerbeute von Paul Fiſcher, 
$ Lengniethen uſw. Fertige Rähmchen und Anfertigung nach Zeichnung und Skizze. 


Gebrüder Roos, Bienenwohnungs-Sabrit, Anſpach im Taunus. ; Fabrik, Anſpach im Taunus. 


— 


Alles zurBienenzucht 


liefern 


Harttung & Sohne 


Frankfurt a. Oder. 


Führer für Bienenzüchter gegen Einsendung von Mk. 15.— 
Anfragen bitten Porto beizufügen. 


Wir kaufen Wachs, Raas und Preßrückstände 


i zu höchsten Preisen. 
7 ERE 


Anfertigung von Drucksachen aller Art 


empfiehlt sich die 


Brühl’sche Universitäts-Buch- und Steindruckerei - R. Lange, Gieflen 
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FIRMA HEINR. THIE, WOLFENBÜTTEL 


liefert prompt: Heid-Honiglösmaschine „Triumph“, Hand-Heidhoniglösapparat „KleineTriumph“, 

j Honigschleudern, Honigsiebe, Entdecklungs-Messer und -Gabeln, Entdecklungs-Apparáte, 

1 Honig- und Wachsformen, Dampfwachsschmelzer, Honig- und Wachspressen, Honigkübel von 

25 bis 100 Pfund Inhalt, Postversanddosen 5 und 9 Pfund Inhalt mit Wellpappschachtel, 

Honiggläser zum Zubinden und mit Gewinde und Blechdeckel, Hr nigetikettes, Bienenhauben 
und Schleier, Schwefel- und Betäubungsgurte. 


Großes Illustriertes Preisbuch Nr. 30 gegen Einsendung von Mark 20,— auf Postscheckkonto 
Hannover Nr. 1522. Preisverzeichnis Nr. 4 gratis und! franko. 


FIRMA HEINR. THIE, WOLFENBU ITTEL 


en mere aha 


Dr. Schül, 
(vorm. C. Nees) Frankfurt a. M. 
Zeil62 Tel. Hansa 6433 Baugraben 14 S<ppenheny a. 9, 


 Siegerlandbente 


D. R G. Wi. Nr. 774 839 
Moderne ‘Breitwabens Bienen: 
wohnung mit Dikwaben. Un- 
übertroffen in Einfadbeit der 
Behandlung u Betriebsweiſe 
jowie ſauberſter Ausführung. 
Daher: prämiert auf allen 
ate eſchickten Ausftelungen mit 

en Preifen und hidjten 

Auszeihnungen. 
Ausführung I: Freudenſtein⸗ 

waben in Warmbau. (223 
| Ausführung Il: Umgeleates 

Normalmaß in Raltbau 

(Blätterſtock). 

Broſchüre 3 Mk., Poſtſcheck⸗ 
konto Köln Nr. 105751, oder 
3 Mk. in Briefmarken. 
Hermann Belz, mech. Imker ⸗ 
tiſchlerei, Kreuztal, Kr. Siegen. 


Rietscher Suß formen 


in Friedens ausführung! 


Haarscharfe, vernickelte Kupferpragung 
Jahrzehntelang haltbar 


in allen vorkommenden Wabengrößen lieferbar, in !Zinkrahmen 
sowohl als auch tast ganz aus Kupfer. 


Das Beste, was es gibt af 
== Verlangen Sie Angebot unter Angabe Ihrer Wabengröße. == au 
Preisbuch 101 4/15 gegen Mk. 15.—. Nachtrag 1922 gegen Rückporto. | 
Dampfwachspressen mit Innenröhren, Kunstwabenwalzmaschinen, 
Anlötlampen „Blitz“, Entdecklungsgabeln „Badenia‘“‘, Honigschleuder- 
maschinen mit Präzisions- Zahrradobergetriebe, TransportgefaBe, 
Königinabsperrgitter aus Zinkblech, sowie viele praktisch erprobte 
Geräte für die Bienenzucht. Jait 


Bernhard Rietsche, Biberach 14 (Baden) 


Fabrik für Kunstwabenmaschinen und Bienengeräte. | 
Aenne 


— 


empfiehlt alle zur Bienenzucht „ 
erforderlichen Geräte, ferner“ 


Bienenwohnungen 


Kunstwaben, Absperrgitt., Wachsschmelz. 
Wabenpress. (Rietsche), Schleier, Hauben, 
Gummi- und Lederhandschuhe sowie 


Honigschleudermaschinen 


in allen Größen und mit jedem ge- 
wünschten Antrieb in großer Auswahl. 
Besichtigen Sie bitte meine ständige 


Ausstellung und Lager Zeil 62, 
Trambahnhaltestelle Konstablerwache. 


Josef Linker 


Drahtwerk “u. 


Cassel 57. 
SSer See SB eeeesseneaeugrvarau 
Abt. Bienenzuchtgerate. | 
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